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Sueignung. 


‚Als du einft vergebens 

In der Wüſt' des Lebens 
Suchen fahft voll Bangigkeit 
Einen Auell mich Armen, 
Hat ein mild Erbarmen 

Dich erfüllt 06 meinem Leid. 


3eigteft mir die Pfade 

3u dem Born der Ynade 

Und zum Frieden aus dem Streit, 
Aus dem Weltgewühle 

In die Schattenkühle 

Diefer tiefen Einfamkeit. 


D’rum noch einmal wieder 
Nimm den Kranz der Lieder, 
Den ich ſchon in jener Zeit 
Mit dem erflen grüßen 
Cegte dir zu Füßen, 

Mutter der Barmherzigkeit. 
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Wol’ auch ferner leiten 
Meinen Schrift und Hreiten 
Aeber mich dein Sternenkleid, 
Caß' mich d’runter ſtehen, 
Wenn die Stürme wehen 

Und des Ahu's Stimme ſchreit. 


Steh’ mir auch zur Seite 
Einft im letzten Streite, 
gib mir gnädig das eleit 
Aus dem irö’fchen Dunßel 
Zu dem Lichtgefunkel 

Der geſtirnten Ewigkeit. 


Borwort 
zur erften Auflage 


=— [ 


Es pflegt eine gewiſſe einfeitig gewordene Philologie 
mit maßlofer Geringſchätzung auf die lateiniſche Kirchen⸗ 
poefie des Mittelalters, als auf „elendes Mönchslatein“,. 
herabzubliden, weil fie an diefelbe einen gleichen Maß- 
ftab, wie an-die poetifchen Productionen des alten Roms, 
legen zu dürfen meint, ohne zu bedenken, daß die Poeſie 
einer völlig andern Weltperiode aud) nad) völlig andern 
Geſetzen zu beurtheilen ift. Denn mit der altgriechifchen 
Bergötterung der Natur, die, eingejchloffen in die Welt 
des Endlichen, ihren eigentlichen Eultus in der Verehrung 
der höchften idealen Schönheit des Leibes fand, kam auch 
die mit ihr Hand in Hand gehende Poeſie diefer Welt- 
‘periode, nachdem fie bereits den Gipfel ihrer Vollendung 
hinter fich Liegen hatte, zum Abſchluß. Wie das, jenem 
Raturgottesdienfte völlig heterogene, aus dem Dämmer- 
lichte des hebräifchen Prophetenthbums in herrlichfter ſon⸗ 
nenheller Klarheit herborgegangene Chriftenthun die alt- 
gewordenen „Götter Griechenlands‘ überwand, fo die 
Hriftlich-romantifche Poefie des Mittelalters die klaſſiſche 
des hellenifchen Alterthums. Mit dem Chriftenthume 
trat an die Stelle des bisherigen rein fenfuellen Princi- 
pes ein fpirituelles, an die Stelle des Ereatürlichen das 
Ueberfinnlide; die Hinweiſung auf ein jenfeitiges Leben, 
der Glaube an die Unfterblichfeit der Seele ließen daher 
das Irdiſche als das Unvollkommene und Ungenügende, 
den finnlichen Menfchen zugleich als den fündhaften er- 
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kennen. Und alle dieſe Gegenſätze, die das ganze hifto- 
tifche Leben des Mittelalters, dem der Hafftichen Zeit 
gegenüber, charakterifiren und die der Nationalismus, 
wiewohl vergeblich, im fich zu vereinigen verfucht, fie 
treten und mit nicht geringerer Beſtimmtheit, als in den 
realen welthiftorifchen Begebenheiten felbft, in allen idea⸗ 
len Erzeugniffen diefer Periode entgegen. So z. B. 
mußte, jeitdem die Ueberwindung des Fleifches gepredigt, 
das Auge fih daher durch das Nadte verletzt fühlte, 
nothivendiger Weife die Kunft der Form, die Plaftik, 
eine andere Geftaltung gewinnen. Denn was ihr die 
chriſtliche Anſchauungsweiſe auf der einen Seite durch) 
. Berhüllung zu rauben genöthigt war, das wußte fie ihr 
auf der andern Seite durch BVergeiftigung (3. B. durch 
Gerwinnung des bis dahin fehlenden Augapfels, des 
eigentlichen Spiegel® der Seele) zu erjeßen. Und faft 
daffelbe gilt von der Architektur, der Malerei, Mufit 
und Poefie, die, je leichter es ihnen im Gegenfate zur 
Plaftit ward, das Meberfinnliche zu verfinnlichen, auch in 
einen um fo viel innigeren Verband mit der Kirche tra= 
ten, indem fie ihrerfeits diefelbe zu verherrlichen ftrebten 
und dafür in ihr bis auf den heutigen Tag eine treue 
Beichligerin fanden. “ 

Bergleiht man nun, um auf das zuerft Angedeutete 
zurüdzufommen, einen jener heiligen Gefänge, etwa einen 
Hymnus des h. Bernhard, mit einer Sapphifchen oder 
Horaziſchen Dde, fo wird Jeder leicht das oben beijpiels- 
weife von der Sculptur Geſagte hier wiederzufinden im 
Stande fein. Die nadte Schönheit, dort die der Teib- 
lichen Geſtalt, hier die der technischen Form des Metrums, 
ift mehr oder minder untergegangen in der dafür nes 
gewonnenen Schönheit des chriftlichen Geiftes. Mag da- 
her immerhin eine einfeitige Kritit dort jene, den Aug- 
apfel bezeichnende Linie alg unkünſtleriſch, hier den, diefer 
Linie vergleichbaren Reim als der lateinischen Sprache 
aufgedrungen verwerfen: das einfache, unbefangene Ge- 
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müth wird entiweder, weil es den Mafftab feiner Be- 
urtheilung nur in ſich jelbft fucht, gerade in jenen an- 
geblichen Fehlern ganz eigenthümliche wunderbare Schön- 
heiten erbliden, oder doch erftere, falls es fie wirklich als 
folche anerfennt, über jene höhere und ewige Schönheit 
bergeflen, die eben das Chriftenthum überhaupt vor der 
heidnifchen Welt des Alterthums voraus hat. 

Und allein für folhe unbefangene, ſowohl vom phi- 
Iofogifhen als theofogifchen Skepticismus unberührt ge- 
bliebene Gemüther ift das vorliegende Buch beftimmt, 
das nichts weiter fein will, als ein anſpruchsloſer Verſuch, 
auch dem der lateinischen Sprache Unkundigen die ſchön⸗ 
ften unter den heiligen Liedern der Kirche in einer, die 
möglichfte Treue mit einer gewiſſen poetifchen Selbftftän- 
digkeit verbindenden Ueberſetzung zugänglich zu machen. 

Daß es an einer foldhen (abgefehen von zerftreut 
erihienenen Nachbildungen einzelner Lieder) bisher ge- 
fehlt, glaubt der Verfaſſer, mindeftens nach den ihm zu 
Geficht gefommenen Werfen, die entweder ängftliche Wort- 
übertragungen oder böllig freie, mit dem Original nur 
noch in ganz Ioderem Zufammenhange ftehende Para- 
phrafen waren, behaupten zu dilrfen, eine Anficht, die 
er zugleich von den einſichtsvollſten Tatholifchen Geift- 
lichen beftätigen gehört. Ob es ihm dagegen gelungen, 
glücklich zwiſchen beiden Klippen durchſchiffend, das an- 
gedeutete Ziel, das er ſich dorgeftedt, zu erreichen, muß 
er natürlich befcheidener Weile dahin geftellt fein Taffen. 
Doch ward durh Hinzufligung der Originalterte dem 
Urtheilsfähigen die Entjcheidung darüber zu erleichtern 
gejucht. 

Daß übrigens das gegenwärtige Buch (fo erfreulich 
es auch dem Berfaffer fein würde, wenn fpäter einzelne 
feiner Uebertragungen in Andachtsbücher Übergingen) für 
ſich ſelbſt kein Andachtsbuch fein fol, geht wohl zur 
Genüge aus der hronologifchen Anordnung der beiden 
erften Abtheilungen hervor. In der dritten finden ſich 
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dagegen diejenigen Lieder beifanımen, deren Entftehungs- 
zeit nicht ermittelt werden Tonnte und bon denen einige 
vielleicht, andere gewiß die urjprünglich geſteckte Alters- 
grenze (da8 Ende des 15. Jahrhunderte) überjchreiten. 
Die beigegebenen biographifchen und literarifchen Notizen 
find vorzugsweiſe für den Laien beftimmt, daher äuferft 
kurz. Ausführlichere Biographien find ja faft in jeder 
Enchflopädie zu finden und an gelehrtem Apparate läßt 
in der That Daniel’8 Thesaurus hymnologicus (Halis 
1841) nichts zu wünſchen übrig. 

Schließlich Allen, denen dieſes Buch nicht ganz une 
willkommen erjcheint, ein freundliches Ave! 

Hamburg, am Feſte Mariä Berfündigung 1846. 


Borwort 


zur zweiten Auflage. 


— — 


Die erſte Auflage dieſes Buches ſcheint inſofern einige 
Beachtung gefunden zu haben, als manche darin ent- 
haltene Mebertragungen in Andachtsbücher und andere, 
der Erbauung gewidmete Werke libergegangen find. Bei 
der gelehrten Welt hat fie dagegen nur wenig Theil- 
nahme erwedt. Die Kritik ift vornehm an ihr borüber- 
gejchritten, und jelbft Daniel, der fonft allen derartigen 
Ueberſetzungswerken jeine Aufmerkſamkeit geſchenkt hat, 
gedenkt ihrer nur mit einem non inspexi *). Dieſe 
Nichtbeachtung ift mir indefjen eher lieb als unlieb ge- 
wejen, denn ich war bon vornherein in der, wohl nicht 
oft vorkommenden Lage, daß Schon mir jelbft das Buch 


*) Thes. hymnol. IV. p. XIV. nota. 
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nicht mehr genügte, bevor es noch am Büchermarkte er⸗ 
ſchienen war. Der Grund hiervon lag in dem Umſtande, 
daß ich gerade in jener Zeit, wo ſich die „Lieder der 
Kirche“ unter der Preſſe befanden, die Scheidebrücke, 
welche aus dem Akatholicismus in die Kirche führt, nach 
längerem Zögern zu überſchreiten das Glück hatte. Die 
durch dieſen Schritt herbeigeführte innigere Vertrautheit 
mit den kirchlichen Inſtitutionen ließ mich ſehr bald 
manchen Ausdruck, den ich gebraucht, als unrichtig er⸗ 
kennen, allein der Wunsch, ihm zu verbeflern, war ein 
bergeblicher, da der Drud inzwilchen bis auf menige 
Bögen vollendet war. So mußte ich mir denn feinen 
andern Rath, als das Buch mindeftens anonym in die 
Welt zu jenden, hoffend, dereiuft in einer zweiten Auf- 
lage alles Mangelhafte verbefjern zu können. 

Daß diefe Hoffnung erft jet, nachdem faft ein 
Bierteljahrhundert verfloffen, in Erfüllung gegangen, hat 
theils in dem nur langjamen Abſatze der erften Auflage, 
theil® aber auch darin feinen Grund, daß eine ſchwere 
Laft amtlicher Gejchäfte es mir während einer langen 
Reihe von Jahren nur ganz ausnahmsweiſe geftattete, 
meinen literarif hen Neigungen nachzugehen. Mit defto 
regerem Eifer habe ich jett, wo ich, im Hafen der Ruhe 
angelangt, frei über meine Zeit verfügen kann, mid), 
unter Benugung der inzwiſchen erjchienenen werthvollen 
Werke Daniel’8, Mone’s, Kayfer’s und P. Gall Morel's, 
an die Beranftaltung einer neuen, die alten Fehler ber- 
beffernden Auflage gemacht. Diefelbe hat, wie fie nun 
vollendet vorliegt, faft den doppelten Umfang der erften 
erreicht, wiirde denfelben jedoch bei weitem überſchritten 
- haben, hätte nicht die Beſorgniß, den Preis des Buches 
allzufehr zu erhöhen, mic eine Anzahl neuerer WUebertra- 
gungen für eine zweite Sammlung zurüdiegen laſſen, 
die ich, falls diefe erfte in ihrer jeßigen Geftalt eine 
freundliche Aufnahme finden follte, fpäter nachfolgen zu 
laſſen gedente. 


XII 


Im Uebrigen könnte auch ſchon dieſe zweite Auf⸗ 
lage der erſten Sammlung, wäre nicht der alte Titel *) 
und die ganze alte Einrichtung beibehalten worden, füglich 
für ein völlig neues Buch gelten. Denn nicht nur find 
die angehängten biographifchen und literarifchen Notizen **) 
bollftändig umgearbeitet und beträchtlich erweitert worden, 
auch don den alten Uebertragungen jelbft find nur ſehr 
wenige ohne jede Veränderung geblieben, wobei ich hoffe, 
daß diefe Veränderungen nicht bloß in dogmatifcher, fon- 
dern auch in poetifcher Hinficht durchgehende Berbeflerun- 
gen feien, da die Anfprüche, die ich ſelbſt an eine als 
gelungen zu bezeichnende Nachbildung ftelle, fich inzivi- 
chen eher gefteigert al8 vermindert haben. Denn damit, 
daß eine folhe möglichft tren und im Versmaße des 
Originals gehalten ſei, ſcheint mir nur das Allernoth- 
wendigfte ausgefprochen zu fein, neben dem e8 mid, uner- 
läßlich dünkt, daß auch die Ueberſetzung fich wie „aus 
ganzem Holze“ gefchnitten präfentire, d. h. den Eindrud 
eines deutſchen Originalgedichtes mache. Iſt aber dies, 
was id) im Vorworte zur erften Auflage eine „gewiſſe 
poetische Selbftftändigkeit” genannt habe und wozu aller- 
dings fein bloßer Fleiß (auch der eines „ganzen reichen 
Lebens“ nicht) genügen dürfte, wirklich erreicht, dann ift, 


*) Daß derſelbe (da auch geiftliche Gedichte, die feine Kirchenlieder 
im eigentlichen Sinne des Wortes find, Aufnahme gefunden) ftrenge 
genommen, etwas zu enge ift, weiß ih. Allein, abgefehen davon, daß 
e8 immer bebenklich ift, bei einer fpäteren Auflage den alten Titel, unter 
tem das Bud) einmal befannt geworden, zu ändern, wüßte ih auch 
wirklich feinen, ber, bei gleicher Kürze, fo einfach und ungeſucht wäre. 

**) Daß letztere auch auf die Metrif der Hymnen einige Rüdficht 
nehmen, wird bem Lefer vielleicht Tieb fein, weil dieſe in ven wenigften 
hymnologiſchen Werken Beachtung gefunden hat. Auf Darlegung meiner 
Tertkritit habe ich mich dagegen, abgefehen von ein paar Etellen, durch⸗ 
aus nicht eingelaffen, da dieſes Bud) zunächſt ein poetifches, fein mwiffen- 
fhaftlihes, fein will. Deshalb bitte ich denn auch, Alles, was es üher 
biefen Hauptzwed hinaus mitbringt, lediglich als eine Beigabe zu be- 
trachten, die auf Vollſtaͤndigkeit Teinen Anſpruch macht. 


XIII 


wie ich glaube, auch allen Anforderungen entſprochen, 
die man billigerweiſe an eine Ueberſetzung ſtellen kann. 
Anſprüche, die darüber hinausgehen, halte ich für unbe⸗ 
rechtigt, jo z. B. diejenige Daniel's, der (1. c. 2. p. 121) 
von einer gelungenen Uebertragung des Dies irae ber- 
langt, daß jede Strophe ebendenjelben Reimvokal wieder⸗ 
gebe, den die betreffende Strophe des Originals hat. 
Daß fih das machen läßt, würde ich feinen Augenblid 
bezweifeln, auch wenn e8 Daniel nicht durch feine eigene 
Uebertragung bewiefen hätte. Daß aber dadurch der 
Eindrud der Ueberjegung verſtärkt oder die Schönheit 
des Original vollftändiger erreicht werde, bezweifle id) 
ſehr. Im Gegentheil: das ftrenge Geſetz, das ihn be- 
herrſcht, wird den Ueberſetzer zu manchen Ausdrüden 
und Wendungen wider Willen nöthigen, die er bei freierer 
Bewegung dem Lefer nimmermehr geboten haben würde, 
IH glaube daher, daß man, je mehr man derartige 
Schwierigkeiten ſich felbft bereitet, defto mehr von der 
Schönheit des Originals ſich entfernt, ftatt ihr näher zu 
fommen. Und da, was bei der eimen Sequenz gelten 
ſoll, folgerichtig auch bei allen übrigen Hymnen und 
Sequenzen nicht umgangen werden dürfte, fo würde der 
dadurch auferlegte Zwang noch bei weiten größer fein, 
als wenn man z. B. bon einer Ueberſetzung des Appa- 
rebit repentina fordern wollte, daß fie gleich dem 
Driginal in den Anfangsbuchftaben ihrer Strophen ein 
vollſtändiges Alphabet darftele. Machen läßt fi), wie 
gejagt, das Alles; ob aber dies Machen mit dem nosery 
des Dichters noch die geringfte Hehnlichleit haben würde, 
ift eine andere Frage. 

Schließlich muß ich noch, jo unlieb es mir ift, eine 
Bemerkung hinzufügen, die ih, ohne mich felbft in ein 
falfches Licht zu ftellen, nicht umgehen kann. Es mird 
nämlich) manchem Leſer auffallen, daß mehrere der, in der 
erften Auflage noch nicht befindlichen Weberfegungen eine 
frappante Aehnlichkeit mit denen in dem Lauda Sion des 
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Herrn Profeſſor Simrod haben, eine Achnlichkeit, die 
ſich mitunter (4. 8. bei dem Vita nostra plena bellis) 
bis zu faft wörtlicher Webereinftimmung ſteigert. Num 
find aber gerade diejenigen Weberfegungen, bei denen 
diefe Aehnlichkeit fich Fund gibt, ſchon in der 1849 er- 
jchtenenen Ausgabe meiner „Gedichte enthalten, wäh⸗ 
rend das Lauda Sion erft 1850 herausfam. &s kann 
demnach, wenn hier eine, die Grenzen des Erlaubten 
überjchreitende Benugung fremder Arbeit bermuthet wer- 
den follte, ſolche wenigſtens don meiner Seite nicht ſtatt⸗ 
gefunden haben. 


Feldkirch, im Januar 1868. 


Dreves, Dr. 


a. „m 
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Wolſ' auch ferner leiten 
Meinen Schritt und breiten 
Aeber mich dein Sternenkleid, 
Laß’ mich d'runter ſtehen, 
Wenn die Stürme wehen 

And des Ahu's Stimme ſchreit. 


Steh’ mir auch zur Seite 
Einft im legten Streite, 
gi6 mir gnädig das geleit 
Aus dem ird'ſchen Dunkel 
3u dem Lichtgefunkel 

Der geftirnten Ewigßeit. 


Borwort 
zur erften Auflage. 


Es pflegt eine gewifle einfeitig gewordene Philologie 
mit maßlofer Geringihätung auf die lateiniſche Kirchen. 
poefie des Mittelalters, als auf „elendes Mönchslatein‘, . 
herabzubliden, weil fie an diefelbe einen gleichen Maß- 
ftab, wie an die poetifchen Produetionen des alten Ronıs, 
legen zu dürfen meint, ohne zu bedenken, daß die Poefte 
einer völlig andern Weltperiode auch nach völlig andern 
Geſetzen zu beurtheilen if. Denn mit der altgriechifchen 
Bergötterung der Natur, die, eingejchloffen in die Welt 
des Endlichen, ihren eigentlichen Eultus in der Verehrung 
der höchften idealen Schönheit des Leibes fand, kam aud) 
die mit ihr Hand in Hand gehende Poefie diefer Welt- 
periode, nachdem fie bereits den Gipfel ihrer Vollendung 
hinter ſich liegen hatte, zum Abfchluß. Wie das, jenem 
Naturgottesdienfte völlig heterogene, aus dem Dämmer- 
lichte des hebräifchen Prophetenthums in herrlichiter jon- 
nenhellee Klarheit herborgegangene Ehriftenthum die alt« 
gewordenen „Götter Griechenlands‘ überwand, fo die 
chriſtlich⸗romantiſche Poefie des Mittelalters die klaſſiſche 
des hellenifchen Alterthbums. Mit dem Chriftenthume 
trat an die Stelle des bisherigen rein ſenſuellen Princi⸗ 
pes ein jpirituelles, an die Stelle des Creatürlichen das 
Ueberſinnliche; die Hinweiſung auf ein jenfeitiges Leben, 
der Glanbe an die Unfterblichleit der Seele ließen daher 
das Irdiſche als das Unvolllommene und Ungenügende, 
den ſinnlichen Menfchen zugleich als den fündhaften er⸗ 
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kennen. Und alle dieſe Gegenfäte, die das ganze hiſto⸗ 
riiche Leben des Mittelalters, dem der Hafftichen Zeit 
gegenüber, charakterifiren und die der Nationalismus, 
wiewohl vergeblich, in ſich zu vereinigen verfucht, fie 
treten uns mit nicht geringerer Beftimmtheit, als in den 
realen welthiftoriichen Begebenheiten felbft, in allen idea- 
len Erzeugnifjen diefer Periode entgegen. So z. 8. 
mußte, jeitdem die Ueberwindung des Fleifches gepredigt, 
das Auge fih daher durch das Nadte verlett fühlte, 
nothwendiger Weiſe die Kunft der Form, die Plaftil, 
eine andere Geftaltung gewinnen. Denn was ihr die 
chriſtliche Anſchauungsweiſe auf der einen Seite durd) 
. Berhällung zu rauben genöthigt war, das wußte fie ihr 
anf der andern Seite durch DVergeiftigung (3. B. durch 
Gewinnung des bis dahin fehlenden Augapfels, des 
eigentlihen Spiegel der Seele) zu erjegen. Und faft 
daffelbe gilt von der Architektur, der Malerei, Mufik 
und Poefie, die, je eichter es ihnen im Gegenfate zur 
Plaſtik ward, das Meberfinnliche zu verfinnlichen, auch) in 
einen um fo viel innigeren Verband mit der Kirche tra⸗ 
ten, indem fie ihrerjeits diefelbe zu verherrlichen firebten 
und dafür in ihr bis auf den heutigen Tag eine treue 
Beichlikerin fanden. - " 

Bergleiht man num, um auf das zuerft Angedeutete 
zurückzukommen, einen jener heiligen Gejänge, etwa einen 
Hymmus des h. Bernhard, mit einer Sapphifchen oder 
Horaziichen Ode, fo wird Jeder leicht das oben beifpiels- 
weiſe von der Sculptur Gejagte hier twiederzufinden im 
Stande fein. Die nadte Schönheit, dort die der leib- 
lichen Geftalt, hier die der technischen Form des Metrums, 
ift mehr oder minder untergegangen in der dafür neu- 
gewonnenen Schönheit des chriftlichen Geiftes. Mag da⸗ 
her immerhin eine einfeitige Kritil dort jene, den Aug- 
apfel bezeichnende Linie alg unkünſtleriſch, hier den, diejer 
Linie vergleichbaren Reim als der lateiniſchen Sprache 
aufgedrungen verwerfen: das einfache, unbefangene Ge⸗ 
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müth wird entweder, weil es den Maßftab feiner Be- 
urtheilung nur in fich ſelbſt fucht, gerade in jenen an- 
geblichen Fehlern ganz eigenthimliche wunderbare Schön- 
heiten erbliden, oder doch erftere, falls es fie wirklich als 
folche anerkennt, über jene höhere und ewige Schönheit 
bergefien, die eben das Chriftenthum überhaupt vor der 
heidnifchen Welt des Alterthums voraus hat. 

Und allein für foldhe unbefangene, fowohl vom phi- 
lologiſchen als theologiichen Skepticismus unberührt ge- 
bliebene Gemüther ift das vorliegende Buch beftimmt, 
das nichts weiter fein will, als ein anſpruchsloſer Verſuch, 
auch dem der lateiniſchen Sprache Unfundigen die ſchön— 
ften unter den heiligen Liedern der Kirche in einer, die 
möglichfte Treue mit einer gewifjen poetifchen Selbftftän- 
digkeit verbindenden Weberfeßung zugänglich zu machen. 

Daß es an einer ſolchen (abgefehen von zerftreut 
erfchienenen Nachbildungen einzelner Lieder) bisher ge- 
fehlt, glaubt der Verfaſſer, mindeftens nach den ihm zu 
Geſicht gelommenen Werfen, die entweder ängftliche Wort- 
übertragungen oder böllig freie, mit dem Original nur 
noch in ganz Ioderem Zujammenhange ftehende Para- 
phrafen waren, behaupten zu dürfen, eine Anficht, die 
er zugleich von den einfichtsvollften katholiſchen Geift- 
lichen beftätigen gehört. Ob e8 ihm dagegen gelungen, 
glücklich zwifchen beiden Klippen durchſchiffend, das an⸗ 
gedeutete Ziel, das er ſich borgeftedt, zu erreichen, muß 
er natürlich befcheidener Weife dahin geftellt fein laſſen. 
Doch ward durch Hinzufügung der Originalterte dem 
Urtheilsfähigen die Entſcheidung darüber zu erleichtern 
gefucht. 

Daß Übrigens das gegenwärtige Bud) (fo erfreulich 
es auch dem Berfafier fein würde, wenn fpäter einzelne 
feiner Uebertragungen in Andachtsbücher Übergingen) fir 
fih felbft fein Andachtsbuch fein fol, geht wohl zur 
Genüge aus der chronologiichen Anordnung der beiden 
erften Abtheilungen hervor. In der dritten finden fich 
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Ausgeftredtt wie die Raa'n an windgeichwollenen 


Segeln, 

Dder dem Joch verbundener Farr'n am Pfluge ver- 
gleichbar. 

Ihn, die Frucht dieſes Baum's aus uranfänglichem 
Samen, 

Barg, da er abfiel, die Erd', doch (wunderbarlich 
erſcheint es) 


Schon am dritten der Tage entkeimte er wieder, 
vom Himmel 
Und der Erde beſtaunt, ein Reis voll Früchten des 


Lebens. 

Doc, nachdem er auf's Neu' der Tage vierzig ge- 
grünet, 

Wuchs in's Unendliche er, fein Wipfel berührte den 
Himmel, 

Wo er allmählig verbarg das heilige Haupt unter 
Wolken, 

Während er noch zulegt zwölf fruchtbefabene 
Zweige 

Bon fich ftredte, mit ihnen die ganze Erd’ über- 
Ichattend, 

Nahrung allen Völkern zu fpenden und ewiges 
Leben, 


Sicut plena graves antennae carbass tendunt, 
Vel cum disjunctis juga stant ad aratra juvencis. 
Quem tulit hoc primo maturo semine lapsum 
Concepit tellus, mox hinc (mirabile dictu) 

Tertia lux iterum, terris superisque tremendum, 
Extulerat ramum, vitali fruge beatum. 

Sed bis vicenis firmatus et Ille diebus 

Crevit in immensum, coelumque cacumine summo 
Contigit et tandem sanctum caput abdidit alto. 
Dum tamen ingenti bissenos pondere rames 
Edidit et totum spargens porrexit in orbem, 
Gentibus ut cunctis victum vitamque perennem 
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Auch zu zeigen, wie man gerechten Todes ver- 


fterbe. 

AS nun, feitdem er erftand, der Tage fünfzig ver- 
ſtrichen, 

Goß aus erhabenſter Höh' einen Regen göttlichen 
Nektars 

Auf die Zweige herab des Himmels heiliger Welt- 
geift, 

Daß vom füßeften Thau man jah rings triefen die 
Blätter. 

Dies ift der Baum des Lebens für alle Gläubigen. 

| Amen. 


Praeberent, mortemque mori qui ponse docerent. 
Expletis etiam mox quinquaginta diebus, 

Vertice de aummo divini nectaris haustum 
Detulit in ramon coelentis spiritus aurae, 

Dudeĩ rore graves manabant undique frondes. 
- Hoc lignum vitae est cunctis credentibus. Amen. 





Morgengefang. 
Vom h. Hilarius. + 368. 


—— 


O Fichtesfpender voller Pracht, 

Durch defjen ungetrübten Schein, 
Nachdem verſcheucht die Zeit der Nacht, 
Des Tages Helle bricht herein, 


Du wahrer Weltenmorgenftern, 

Du, jenes Heine Sternden nit, 

Das uns, der Tag fei nicht mehr fern, 
Berfündiget mit matten Licht, 


Du, Harer noch al8 Sonnenschein, 
Du, jelber Tag und Helle ganz, 
Du, der in's Innerfte hinein 

Der Bruft uns fendet feinen Glanz: 


Lucis largitor splendide, 
Cujus sereno lumine 

Post lapsa noctis tempors 
Dies refusus panditur: 


Tu verus mundi Lucifer, 
Non is, qui parvi sideris 
Venturse lucis nuntius, 
Angusto fulget lumine: 


Sed toto sole clarior, 

Lux ipse totus et dies, 
Interne nostri pectoris 
Uluminans prascordia: 
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Ser mit uns, Weltenfchöpfer du 
Bol väterlichen Lichtes Pracht ! 
Dir, der und jendet Gnade zu, 


Erſchließt fich unfrer Herzen Schadtt. 


Laß voll von deinem Geifte jein 

Und in fi) tragen ihren Gott 

Die Herzen, daß nicht fchleich” Hinein 
Des böfen Feindes arger Spott, 


Daß bei des Tag's Geſchäften num, 
Zu denen ruft der Dienft der Welt, 
Wir, frei von allem böjen Thun, 
So leben, wie es dir gefällt. 


Der Seele Keuſchheit halte fern 
Des Fleiſches ſchnöde Lüſternheit, 
Zu einem Heiligthum des Herrn 
Sei unſer reiner Leib geweiht. 


Adesto, rerum conditor, 
Paternae lucis gloria, 
Cujus admota gratia 
Nostra patescunt pectora, 


Tuoque plena spiritu, 
Becum Deum gestantia, 
Ne rapientis perfidi 

Diris patescant fraudibus. 


Ut inter actus seculi, 
Vitae quos usus exigit, 
Omni carentes crimine 
Tuis vivamus legibus. 


Probrosas mentis castitas 
Carnis vincat libidines, 

Sanctumque puri corporis 
Delubrum servet spiritus. 
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Dies ift des Herzens Wunſch, der dir 
Als Bitt' und Opfer ſei gebracht, 

D laß dies helle Frühroth hier 

Ein Licht ung fein in dunkler Nacht. 


Dem Bater jet fammt feinem Sohn 
Und dir, o heil'ger Geiſt, geweiht 
Lob, Ehre, Preis und Yubelton 
Bon Ewigkeit zu Ewigkeit. 


Haec spes precantis anlınae, 
Haec sunt votiva munera, 
Ut matutina nobis sit 

Lux in noctis custodiam. 


Deo patri cum filio 
Tibique, sancte »piritus, 
8it honor, laus et gloria 
In seculorum secule. 





Zum Gedädhtnißtage der h. Agatha. 
Bom h. Tamafus. + 383. 


Seht, wie erglänzet der Tag, der geweiht 
Dir, Agatha, der begnadigten Maid, 
Der fich heut? Chriftus in Liebe verband, 
Der er die doppelte Kron’ zuerkannt. 


Edelen Stammes, von jchöner Geftalt, 
Schöner vom Schmude des Glaubens ummallt, 
Hat fie, vom Glüde der Welt nicht erregt, 
Gottes Gebote in’8 Herz ſich geprägt. 


Muth’ger als trutige Männer jogar, 
Beut ihren Leib fie der Geißelung dar; 
Welch eine Kraft ihrem Bufen bejchert, 
Hat ihr gepeinigter Buſen gelehrt. 


Martyris ecce dies Agathae 
Virginis emicat ezimiae, 
Qua sibi Christus eam sociat 
Et diadema duplex decorat. 


Btirpe decensn, elegans specie, 
Bed magin actibus atque fide, 
Terrea prospers nil reputans, 
Jusss Dei sibi corde ligans. 


Fortior haec trucibusque viris 
Exposuit sua membre flagris, 
Pectore quam fuerit valido 
Torta mamilla docet patulo. 
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Sie, der zur Wonne die Kerkerhaft wird, 
Labet mit Tröftungen Petrus, der Hirt, 
Daß fie, ftetS höher und Höher erfreut, 
Sic) triumphirend der Geißelung beut. 


Durch ihre Hülfe entfliehen dem Tod 
Heidnifche Völker, vom Teuer bedroht, 
Möge fie mehr noch der Gläubigen Schaar 
Schüten vor jündiger Lüſte Gefahr. 


Nieder jetzt leuchtend aus himmliſcher ern’, 
Bitt’, o Berlobte, für uns bei dem Herrn, 
Daß wir, ihn aljo zu feiern, bereit, 

Daß er und Ferernden Gnade verleiht. 


Preis jei dem Bater und Sohne gezollt 
Gleich wie dem heiligen Geift, der uns hold 
Mit feinen heiligen Gaben beſchenk', 

Alle Chriftgläubigen himmelan lenk'. 


Deliciae cui carcer erat, 

Pastor ovem Petrus hanc recreat, 
Inde gavisa magisque flagrans, 
Cuncta flagella cucurrit ovans. 


Ethnica turba rogum fugiens 
Hujus et ipsa meretur opem, 
Quos fidel titulus decorat, 

His Venerem magis ipsa premalt. 


Jam renitens, quasi sponss, polo, 
Pro miseris supplica Domino, 
Bic sun feste coli faciat, 

Se celebrantibus ut faveat. 


Gloria cum patre sit genito 
Spirituique proinde sacro, 

Qui sua sancta charismata det, 
Astraque christicolis reseret. 
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Morgenlied, 
Rom h. Ambrofius + 397. 


— 


Du, der da8 AU hervorgebracht, 
Lenkſt au, o Ew’ger, Tag und Nacht, 
Gibſt Wechfelung der Jahreszeit, 
Die uns vom Weberbruß befreit. 


Des Tages Herold Hat, erwacht, 

Ein Wächter in der tiefen Nacht, 

Ein Licht, das nächt’gen Pilgern brennt, 
Gefcheucht die Nacht vom Firmament. 


Das Dunkel, da8 den Himmel dedt, 
Theilt Lucifer, durch ihn gewedt, 
Bertreibend, was die Nacht gebar, 

Des Truges und des Irrthums Schaar. 


Acterne rerum conditor, 
Noctem diemque qui regis 
Et temporum das tempora, 
Ut alleves fastidium: 


Praeco diei Jam sonat, 
Noctis profundae pervigil, 
Nocturna lux viantibus 

Ac nocte noctem segregans. 


Hoc excitatus Lueifer 
Solvit polum caligine, 
Hoc omnis errorum chorus 
Viam nocendi deserit. 
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Ihn hörend faffet neuen Muth 

Der Schiffer und die Woge ruht, 
Der Kirche Fels, als rief der Hahn, 
Sühnt’ weinend einft, was er gethan. 


Drum auf vom Lager ungeſäumt! 

Den wedt der Hahn, der annoch träumt, 
Den Sünger, der nicht wachen kann, 
Und den Berleugner Hagt er an. 


Mit feinem Ruf zieht Hoffnung ein, 
Es lindert fich des Kranken Pein, 


Es birgt fich ſcheu des Raubers Schwert, 


Und Glaube den Gefall’nen kehrt. 


D Herr, nimm auch auf und Bedacht, 
Straf und mit deined Blickes Macht, 
Wen du anfchauft, der rafft fich auf 
Und läßt den Zähren ihren Lauf. 


Hoc naute vires colligit, 
" Pontique mitescunt freta, 

Hoc ipsa petra ecclesiae 

Canente culpam diluit. 


Burgamus ergo strenue! 
Gallus jacentes exoitat 
Et somnolentos increpat, 
Gallus negantes arguit. 


Gallo canente spes redit, 
Aeogris salus refunditur, 
Mucoro latronis conditur, 
Lapsis fides revertitur, 


Jesu, labantes respice 

Et nos videndo corrige; 
8i respicis, lapsi stebunt 
Fletuque coulpa solvitur. 





m rn — — — 
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Strahl’, Ticht, in unfrer Herzen Schacht, 
Erleuchte unſres Geiftes Nacht, 

Dein jet der Stimme erfter Klang, 
Dein unjres Mundes Lobgeſang. 


Preis jet Gott Vater auf dem Thron, 
Der die Erlöften durch den Sohn, 
Sie, die gefalbt vom Paraclet, 

Durch Engel ſchütze früh und jpät. 


Tu lux refulge sensibus 
Mentisque somnum discute, 
Te nostra vox primum sonet, 
Et ore psallamus tibi. 


Deo patri sit glorie, 

Qui, quos redemit fllius 
Et sanctus unxit spiritus, 
Por angelos custodiat. 
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Morgenlied. 
Bon demfelben. 


O Abglanz von des Vaters Pracht, 
Der und des Lichtes Licht gebracht, 

D Acht vom Licht, Erleuchtungsquell, 
Wie madjft du, Tag, den Tag uns hell. 


Leucht', wahre Sonn’ in uns hinein 
Mit deines ew’gen Glanzes Schein, 
Und auch vom heil’gen Geifte fall’ 
Ein Strahl in unfre Herzen all’. 


Sp laft und denn zum Bater flehn, 
Zum Bater in des Himmeld Höh’n, 
Zum Bater voller Macht und Huld, 
Auf daß er tilg’ der Sünde Schuld. 


Splendor paternae glorise, 
De luce lucem proferens, 

Lux lucis et fons luminis, 
Diem, dies, illuminans, 


Verusque sol, illabere, 
Micans nitore perpeti, 
Jubarque sancti spiritus 
Infunde nostris sensibus. 


Votis vocemus et patrem, 
Patrem perennis gloriae, 
Patrem potentis gratise, 
Culpam releget lubricam. 
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Zur eignen Zucht leih' er und Kraft, 
Schleif' ab den Zahn der Neiderichaft, 
Er geb’ im Mißgeſchick uns Rath, 
Zu jeder Arbeit jeine Gnad'. 


Die gläub’ge Seele er regier’ 

In einem Leib, den’ Keufchheit zier, 
Des Glaubens Feuer in ihr brenn', 
Die nie das Gift des Truges kenn'. 


og 


Chriftus fer unſres Herzens Koft, 

Der Glaube unfer Wein und Moft, 
Aus ihn erfüll’ uns alle Zeit | 
Des Geiftes keuſche Trunkenheit. 


So ſei der Tag uns freudenreich, 

Die Scham der Morgenröthe gleich, 
Der Glaub’ wie heißen Mittags Brand, 
Doch Zwielicht gänzlich unbelannt. 





Informet actus strenuos, 
Dentem retundat invidi, 
Casus secundet asperos, 
Donet gerendi gratiam. 


Mentem gubernet et regat 
Casto fidelem corpore, 
Fides calore ferveat, 
Fraudis venene neseiat. 


Christusque nobis sit cibus, 
Potusque noster sit fides, 
Laeti bibamus sobriam 
Ebrietatem spiritus. 


Laetus dies hic transeat, 
Pudor sit ut diluculum, 
Fides velut meridies, 
Crepusculum mens nesciat. 
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D zieh’ voran und ſäume nicht, 
Aurora, und gebier das Licht, 

Das ſchon im Vater war ald Sohn 
Und ganz im Wort al8 Vater fchon. 


Mög’ Ehriftus fammt dem Vater fein 
Und beider Geift uns dies verleih'n, 
O Allmacht über Raum und Zeit, 
Hör’ unfer Fleh'n, Dreifaltigkeit. 


Aurora cursum provehat, 
Lux lucis tote prodeat, 

In patre totus filius 

Et totus in verbo pater. 


Christum rogemus et patrem, 
Christi patrisque spiritum 
Unum, potens per omnia 
FPove precantes, trinitas, 


Abendlien. 
Bea temiclben. 


Gott, der du Alles ſchufſt und Ienfft, 
Regent de8 Himmels, der du ſchenkſt 
Am Tage und des Lichtes Pracht 

Und füßen Schlummer in der Naht: 


Der Schlaf verleih' den Gliedern nun, 
Den müden, Kraft zu neuem Thun, 
Er ftärfe unfern Geift, daß frei 

Bon banger Traurigkeit er fei. 


Es grüßt, da ſchon der Tag fich neigt 
Und ſchon die Nacht herniederſteigt, 
Mit Lobgefang und Dankgebet 

Did unfre Schaar, die Gnad' erfleht. 


Deus, ereator omnium 
Poliquo rector, vestionn 
Diem decoro lumine, 
‚Noctem soporn gratia: 


Artus soluton ut quie - 
Beddat laboris unul, 

Mentonque feas allevet, 
Tmetangue solvat anzlor. 


Graten poraeto Jam dio 
Et noctis exortu preces 
Votin, ron ut adjuren, 
Hymnum canenten solvimun. 
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Dich preife unſres Herzend Grund, 
Dich preiſ' der Tiederreihe Mund, 
Bon heil’ger Lieb' zu dir durchglüht, 
Preiſ' dich ein unbefledt Gemüth; 


Auf daß, hat Dunkelheit der Nacht 
Des Tages Zeit zum Schluß gebracht, 
Der Glaube nichts vom Dunkel will’ 
Und hell erleucht' die Finſterniß. 


Die Eeele laß nicht fchläfrig fein, 

Nur die Berfuhung ſchlummre ein, 
Der Glaub’ erhalte keuſch und fühl 
Den ird'ſchen Leib auf nächt’gem Pfühl. 


Das Herz, von Lüſternheit befreit, 

Ser auch im Traume dir gemeiht, 

Daß nicht, vom böfen Feind erichredt, 
Uns bange Furcht vom Schlummer wedt. 


Te cordis ima concinant, 
Te vox canora concrepet, 
Te diligat castus amor, 
Te mens adoret sobrie: 


Ut, quum profunda olauserit 
Diem caligo noctium, 

Fides tenebras nesciat 

Et nox fide reluceat. 


Dormire mentem ne sinas, 
Dormire culpa noverit, 
Castos fides refrigerans 
Somni veporem temperet. 


Exuta sensu lubrico 

Te cordis alta somnient, 
Ne hostis invidi dolo 
Pavor quietos suscitet. 
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Rob, Ehre, Preis und Jubelton 

Dem Bater fer ſammt feinem Sohn 
Wie dem auch, der und Troft verleiht, 
Dem heil’gen Geift, in Ewigkeit. 


Virtus, honor, laus, gloria 
Deo patri cum filio 
Sancto simul paraclito 

In seculorum secula. 


293 
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Adventslied, 
Bon pemfelben. 


— 


Komm zu uns, Heiland aller Welt, 
Erſcheine, jungfräulicher Sproß, 
Daß ſtaunend alle Zeit es ſeh': 
Ein ſolcher Sohn geziemet Gott. 


Nicht aus dem Samen eines Mann's, 
Durch einen Hauch, geheimnißvoll, 
Der Jungfrau Leibesfrucht entſtand, 
Iſt Fleiſch geworden Gottes Wort. 


Geſegnet wird der reine Leib, 
Doch unverletzet bleibt ſein Schooß, 
Die Fahne aller Tugend gleißt, 
Da Gott in ſeinem Tempel wohnt. 


Veni, redemtor gentium, 
Ostende partum virginis; 
Miretur omne seculum: 

Talis decet partus Deum. 


Non ex virili semine, 

Sed mystico spiramine 
Verbum Dei factum est caro 
Fructusque ventris floruit. 


Alvus tumescit virginis, 
Claustrum pudoris permanet; 
Vexilla virtutum micent, 
Versatur in templo Deus. 
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Er kommt aus feiner Schlummerftatt, 
Aus feiner Königeburg hervor 
Und fchreitet rüftig feinen Pfad, 
Der Starke aus gemiſchtem Stoff. 


Bon feinem Vater ging er aus, 
Zum Vater kehret Heim der Sohn, 
Fährt erft Hinab zum Höllenraum 
Und dann hinauf zu Gottes Thron. 


Der, ob an Würd’ dem Bater gleich, 
Doc; irdiſches Gewand erfor, 

Er macht durch ew'ge Tugend frei 
Uns von der Körperſchwäche Joch. 


Die Krippe ſtrahlt, e8 ſtrahlt die Nacht 
Bon einem neuen Lichte ſchon, 

Was feine Nacht verbunteln kann 
Glanz' ewig durch den Glauben fort. 


Procodit e thalamo suo, 
Padoris aule regia, 
Geminae gigas substantiac, 
Alneris ut currat viam, 


Egremmus ejus a patre, 
Regressus ejus ad patrem; 
Exenreus ungue ad Inferos, 
Recurus ad soden Del. 


Aoqualis asterno paui 
Carla strophio scoingere, 
Infrma nostri corporis 
Virtute Armans porpeti. 


Prassope Jam fulget tunm 
Lumengue nox spirat novum, 
Quod nulla nox interpolet. 
Fideque Jugl Iucont. 
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Dir, unferm Gotte, jet geweiht, 
Dir, den gebar der Yungfrau Schoof, 
Dem DBater gleich und heil’gen Geift, 
Tür alle Zeiten Preis und Lob. 


Glorie tibi, Domine, 

Qui natus eg de virgine, 
Cum patre et sancto splritu 
In sempiterna secula. 
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Zum h. Pfingitfeilt. 
Bon demfelben. 


— 


Schon heimgelehrt zum Himmelsthron, 
Woher er faın, war Gotted Sohn, 
Zu fenden, wie er Kunde gab, 

Den heil’gen Geift von dort herab. 


Da, als verlaufen fiebenmal 

Der Tage heil’ge Stebenzahl, 

Nachdem der Herr erftand, erjchien 

Der Tag, dem Glüd und Heil verlieh'n. 


Es drönt durch's "ganze Weltenall , 
Zur dritten Stund ein Donnerſchall, 
Den Jüngern, im Gebet vereint, 
Anfündend, daß der Herr erfcheint. 


Jam Christus astra ascenderat, 
Regressus, unde venerat, 
Promissum patris munere 
Banctum daturus spiritum. 


Solemnis surgebat. dies, 
Qui mystice septemplici 
Volutus orbe septies 
Signat beata tempora. 


Tunc hora cunctis tertia 
Repente mundus intonat, 
Apostolis orantibus 
Deum venisse nuntiat. 
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Ein Abglanz von des Vaters Licht 
ALS Flamme durd die Wolfen bricht, 
Die jede treue Bruft ſofort 

Mit Gluth erfüllt nach Chriſti Wort. 


Und Freud’ durch ihre Herzen geht, 
Es thut, vom Geifte angeweht, 
In fremder Red’ der Jünger Mund 
Die Wunder, jo gejchehen, fund. 


Und was an DVolf zugegen war, 
Der Grieche, Römer und Barbar, 
Jedweder hört, wie fie vertraut 
Mit feiner Mutterfprache Laut. 


Der Hauf’ nur, den das Yudenland 
Hat, das ungläub’ge, hergefandt, 
Er redet, Franken Geiftes, drein, 
Als ob voll Moft die Jünger fer’n. 


De patris ergo lumine 
Decorus ignis missus est, 
Qui fida Christi pectore 
Calore verbi compleat. 


Impleta gaudent viscera; 
Affiati sancto spiritu, 
Voces diversas intonant, 
Fantur Dei magnalia. 


Ex omni gente cogitur, 
Graecus, Latinus, Barbarus, 
Cunctis et admirantibus, 
Linguis loquuntur omnium. 


Judaea tunc incredula 
Vesano turba spiritu 
Ructare musti crapulam 
Alumnos Christi concrepat. 
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Doch Gotted Wunder offenbar 
Macht Betrug dann und zeiget Kar, 
Wie boshaft die Verläumdung fei, 
Auch bringt er Joel's Zeugniß bei. 


Den Bater ſammt dem Sohne preift 
Der Mund wie auch den heil’gen Geift, 
Den und von feinem Himmelsthron 
Herniederfende Gottes Sohn. 


Sed signis et virtutibus 
Occurrit et docet Petrus, 
Falsam profari perfldus, 
Johele teste comprobans. 


Sit laus patri cum filio 
Sancto simul parsclito, 
Nobisque mittat Alius 
Charisma sancti spiritus. 
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Weihnadtslied, 
Don Prudentius + 413. 


Der entleimt dem Vaterherzen, 
vor der Welten Anbeginn, 

Er, den A und O wir nennen, 
ift die Quelle und das Ziel 

Dep was ift, deß was gewejen 
und dep, was die Zukunft birgt. 


Sei der Augenblid gepriefen, 
wo die reine Gottesmagd, 
Bon dem heil’gen Geift beſchattet, 
unfer Heil zur Welt gebar, 
Wo des Erdenrunds Erlöfer 
ſich als Knäblein offenbart. 


Corde natus ex parentis 
ante mundi exordium, 
A et O cognominatus, 
ipse fons et clausula 
Omnium, quae sunt, fuerant, 
quaeque post futura sunt. 


! 


O beatus ortus ille, 
virgo quum puerpera 
Edidit nostram salutem, 
foeta sancto spiritu, 
Et puer, redemtor orbis, 
os sacratum protulit. 
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Plalter fing’ de8 Himmels Höhe, 
und, ihr Engel, harfet drein, 

Alles, was da lebt und webet, 
jauchze Hell zu Gottes Preis, 

Keine Zunge fchweig’ und jede 
Stimme juble Freudigkeit. 


Siehe da! er, den verfündigt 
ſchon die Seher alter Zeit, 
Er, von dem die treuen Blätter 
der Propheten prophezer'n, 
Er ift da, der Vorverheißne, 

Alles jauchzet ihm vereint. 


Dich der Greis und dich dev Jüngling, 
dich begrüßt der Knaben Chor 

Und die Mutter und die Yungfrau, 
felbft die Mägdlein, ahnungslos, 

Preifen dic) mit zücht'gem Munde ' 
al’ aus einem, einem Ton. 


Psallat altitudo coeli, 
psallant omnes angeli, 
Quidquid est virtutis usquam 
psallat in laudem Dei, 

Nulla linguarum silescat, 
vox et omnis consonet. 


Ecce, quem vates vetustis 
concinebant seculis, 
Quem prophetarum fideles 

paginse spoponderant, 
Emicat promissus olim, 
ceuncta collaudant eum. 


Te senes et te juventus, 
parvulorum te chorus, 
Turba matrum virginumqgue, 

simplices puellulae 
Voce concordes pudicis 
perstrepunt cöncentibus. 
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Chriftus, dir und deinem Vater 
ſei'n, wie aud) dem heil'gen Geift, 
Lobgeſang und Melodieen, 
ew'ger Preis und Dank geweiht; 
Dein ſei Ehre, Sieg und Stärke 
und das Reich in Ewigkeit. 


Tibi, Christe, sit cum patre 
hagioque pneumati 

Hymnus, melos, laus perennis, . 
gratiarum actio, 

Honor, virtus atque palma, 
regnum aeternaliter. 





Zum Gedächtnißtage der unſchuldigen 
Kinder, 


Ron dvemfelben. 


— — 


Heil, Erſtlinge der Martyrſchaft, 
Euch, die ihr kaum das Licht erblickt, 
Und doch das Schwert ſchon hingerafft, 
Wie Sturm die jungen Roſen knickt. 


Du biſt es, zarte Opferſchaar, 

Die du zuerſt für Chriſtum fielſt, 
Die kindlich du noch am Altar 

Mit deiner Kron' und Palme ſpielſt. 


Da der Tyrann mit Schrecken hört, 
Der Kön'ge König zieh’ in's Land, 

Da ruft er aus, von Wuth bethört; 
„Trabanten, nehmt das Schwert zur Hand! 


Salvete, flores mariyrum, 

In lucis ipso limine 

Quos saevus ensis sustulit 
Ceu turbo nascentes rosas, 


Vos prima Christi vietima, 
Grex immolatorum tener, 
Aram ante ipsam simplices 
Palma et corona luditis. 


Audit tyrannus anxius, 

Adesse regum principem, 
Exclamat amens nuncio: 
„K'errum, satelles, arripe | 
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Jedweder Knab' des Todes ift, 
Sucht an der Mütter Brüften nad), 
Auf daß und nicht durch Hinterlift 
Ein männlid Find entgehen mag.” 


Und niederftößt der Würger Schaar, 
Die wüthende, mit blanfer Wehr, 
Was kaum der Mutter Schooß gebar, 
Nah Blute lechzend mehr und mehr. 


Doc wozu hat der Mord genügt? 
Hin über der Gefpielen Blut 
Ward, unverlegt und wohlbeſchützt, 
Chriſtus gebracht in fich’re Hut. 


Sp von der Arglift unerreicht 

Des Pharaoniichen Befehls 

Blieb, der im Bild Schon Chriftum zeigt, 
Mofes, der Retter Ifraels. 


Mas omnis infans occidat, 
Seratere nutricum sinus, 
Fraus ne qua furtim aubtrahat 
Prolem virilis indolis." 


Transfigit ergo carnifes, 
Mucrone districto furens, 
Effusa nuper corpor& 
Animasque rimatur novas. 


Quid profuit tantum nefas? 
Inter coaevi sanguinis 
Fiuenta solus integer 
Impune Christus tollitur. 


Sic stulta Pharaonis mali 
Edicta quondam fugerat, 
Christi figuram praeforens, 
Moses, receptor civium. 


— nn — — 
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Begräbnißlieo. 
Non temfelben. 


Nun verftumme, trauernde Klage, 

Eure Thränen trodnet, ihr Mütter, 

Es bejamm’re Keiner die Seinen, 

Denn der Tod ift des Lebend Erneu’rung. 


Was auch Jollten die Höhlen der Teljen, 
Was auch follten die prächtigen Gräber, 
Wären nicht, die wir ihnen vertranet, 

Nicht dem Tod, nur dem Schlummer verfallen? 


Denn was ruhend allhier wir erblicen, 
Diefer Leib, dem entflohen der Geiſt ift, 
Wird fi) bald auf’8 Neue vermählen 
Seiner Seele, der edlen Genoſſin. 


Jam moesta quiesce querela, 
Lacrymas suspendite, matres, 
Nullus sua pignora plangat, 

Mors haec reparatio vitae est. 


Quidnam sibi saxa cavata, 

Quid pulchra volant monumenta, 
Bes quod nisi creditur illis 

Non mortus, sed data somno? 


Nam quod requiescere corpus 
Vacuum sine mente videmus, 
Spatium breve restat, ut alti 
Repetat collegia sensus. 
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Es enteilen Yahrfunderte, einftmals 
Fñllet Wärme auf3 Neu’ dieſe Glieder 
Und Iebendiged Blut wird durdriefeln 


Was biöher ald ruhende Leichen, 

Unter Hügeln liegend, verftäubte, 

Wird empor ſich ſchwingen auf Flügeln, 
Mit dem früheren Geiſte vereinet. 


So ergrünen verdorrete Saaten, 

Schon geftorben längft und begraben, 
Wenn, aufd Neu’ der Erde entkeimend, 
Sie gedenken früherer Achren. 


Nun empfang’ ihn, Erde, in Gnaden, 
Deinen weichen Schooß ihm erjchliegend, 
Dir vertrauen wir DMenjchengebeine, 
Dir vertrauen wir edele Refte. 


Venient cito seculs, quum jam 
Socius calor ossa revinat, 
Animataque sanguine vivo 
Habitacula pristina gestet. 


Quae pigre cadavera pridem 
Tumulis putrefarts jacebant, 
Volucres rapientur in auras 
Animas comitata priores, 


Sic semina sicca virescunt 
Jam mortus jamque sepulta, 
Quae reddita cespite ab imo, 
Veteres meditantur aristas. 


Nunc suscipe, terra, fovendum, 
Gremioque hunc concipe molli, 
Hominis tibi membra sequestro, 
Generosa et fragmina credo. 
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Ehedem die Wohnung der Secle, 
Die des Schöpferd Odem erzeugte, 
Hat erglühend in ihnen gewohnet 
Die aus Chriſto entfproffene Weisheit. 


Nun bedeck' ihn als theures Vermächtniß! 
Dermaleinft, feines Werkes gedenfend, 
Wird zurüd ihn verlangen der Schöpfer, 
Der ihn ſchuf fich ſelber zum Bilde. 


MWenn die richtige Stunde gekommen, 
Wenn ein jegliches Hoffen erfüllt wird, 
Gib die Form, die wir jet dir vertrauen, 
Dich erfchliegend, dem Lichte zurüde, 


Animae fuit haec domus olim, 
Factoris ab ore creatse, 
Fervens habitavit in istis 
Sapientia principe Christo, 


Tu depositum tege corpus, 
Non immemor ille requiret 
Sua muners fictor et auctor 
Propriique aenigmata vultus. 


Veniant modo tempora justa, 
Quum spem Deus impleat omnem, 
Reddas patefacta, necesse est, 
Qualem tibi trado figuram. 


Abendlien. 


Ron demielben. 


Crwäg’, Anbeter Gottes, 

Daß du benetet worden 

Bom Thau des heil’gen Bades, 
Bezeichnet mit dem Chrisma. 


Wenn, heimgefucht vom Schlummer, 
Du ſuchſt dein keuſches Lager, 

So drüd’ auf Herz und Stirne 
Des heil’gen Kreuzes Zeichen. 


Das Kreuz jcheucht alles Böſe, 
Das Dunkel weicht dem Kreuze, 
Beſchirmt von folhem Zeichen, 
Weiß nichts der Geift von Unruh'. 


Cultor Dei, memento, 
Te fontis et lavacri 
Rorem subisse sanctum, 
Te chrismate innotatum. 


Fac, quum votante somno 
Castum petis cubile, 
Frontem locumque cordis 
Crucis figura signet. 


Crux pellit omne crimen, 
Fugiunt crucem tenebrae, 
Tali dicata signo 

Mens fluctuare nescit. 
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Vern jeien, fern der Träume, 
Der vagen, Ausgeburten, 
Mit feinen fteten Liften 

Sei fern der Hölle Gaufler. 


D Schlange, Frünmungsreiche, 
Die dur durch taufend Tücke, 
Durch immer neue Schliche 
Die Ruh’ der Herzen ſtöreſt: 


Entweiche! hier ift Chriftus, 
Hier Chriftus, drum verſchwinde! 
Dies dir befannte Zeichen 
Berdammt ja deine Sippichaft. 


Wenn aud der Leib, ermattet, 
Ein wenig Ruhe juchet, 

Sind dein wir doch gedenfend, 
O Chriftus, felbft im Traume. 


Procul, procul vagantum 
Portenta somniorum, 
Procul sit pervicaci 
Praestigistor astu. . 


O tortuose serpens, 

Qui mille per maeandros 
Fraudesque flexuosas 
Agitas quieta corda: 


Discede, Christus hic est, 
Hic Christus ost, liquesce ! 
Signum, quod ipse nosti, 
Damnat tuam catervam. 


Oorpus licet fatiscens 
Jaceat recline paulum, 
Christum tamen sub ipso 
Meditabimur sopore. 


3 * 
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Preis des Erldjers, 
Bon dvemfelben. 


Nicht mehr mit flatterndem Epheugeranf 
Sei deine Schläfe, o Mufe, umlaubt, 
Flecht' im daftylifchen Strophengejang 
Myſtiſche Kronen um's finnende Haupt, 
Kranz’ dich mit göttlichen Lobe. 


Sieh’, ein erneuerter Menſch voller Pracht 
Iſt aus der Höhe herniedergewallt, 

Nicht, wie der erfte, aus Erde gemacht, 
Nein, Gott felber in Menfchengeftalt, 
Frei von den Sünden des Leibes. 


Kaubluft nun zittert fo oft fie erblickt 
Lämmlein, in weiße Gewande gehüllt, 
Zwiſchen der Heerde, die nicht mehr erjchridt, 
Schleichet der Wolf nun, von Mißmuth erfüllt, 
Zähmend den gierigen Rachen. 


Sperne, Camoena, leves hederas, 
Cingere tempora, quis solita es, 
Sertaque mystica dactylico, 
Texere docta, liga strophio, 
Laude Dei redimita comas. 


Eece, venit nova progenies, 
Aethere proditus alter hoıno, 
Non luteus velut ille prius, 
Sed Deus ipse, gerens hominen 
Corporeisque carens vitiis. 


Quae feritas modo non trepidat, 
Territa de grege candidulo ? 
Impavidas lupus inter oves 
Tristis obambulat et rapidum 
Sanguinis immemor os cohbibet. 
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Ueber die Löwen (mie wunderbar !) 

Herrfchet das Lamm jetzt, es flüchtet geſchwind 
Voller Entfegen der trugige Aar 

Eilenden Fluges durch Nebel und Wind 
Sich vor der himmlischen Taube. 


Chriftus, du bift diefe mächtige Taub', 

Bor deren Antlig der Adler entfleucht, 

Du bift das fchneeige Lanim, da8 den Raub 
Grimmiger Wölf von der Heerde verſcheucht, 
Zähmend den Tiger im Joche. 


Dir, kreuztragendem Lamm fein geweiht, 
Dir, den zur Welt eine Jungfrau gebracht, 
Wie zur Morgen- und Mittagszeit, 

So aud am Abend und fpät in der Nacht 
Unfres Gefangs Melodien. 


Agnus enim vice mirißen, 
Eee, leonibus Imperitat, 
Exagitansque traces aqullas 
Per vaga nubila perqne Notos 
Bidere Iapea columba fugat. 


‚Ta mihi, Christe, colamba yotens, 
Banguine pasta cul cedlt avi, 
Tu niveus por ovile tuum 

‚Agnus hiare lupum prohlbes, 
Bub juga tgridis ora promene. 


‚Eäite corpore virgineo, 

Te, erucifer bone, mane novo, 
Bolls et orbita quum media est, 
Te quoque Iuce nub oceidun 
‚Nostra, Deus, canet harmonla. 


Weihnaqtslied. 
Ser Srrrlivd + 350 


Bom Zonnmanigang, heil und Kar, 
Pis wo die Belt ein Ende nimmt, 
Za, Chrüt, ein Loblied angeftimmt 
Tir, den Warta und gebar. 


Der jel’ge Schöpfer aus der Höh’ 
In Knechtsgeſtalt kommt er herbei, 
Tag er im Fleiſch das Fleiſch befrei', 
Und, was er jchuf, nicht untergeh. 


Des Himmeld Gnade fehret ein 

Bei einem Mägdlein, keuſch und rein, 
Ihr jungfräulicher Leib umſpannt 
Geheimniſſe, ihr unbelannt. 


A Aus ortus cardine 

Ad usque terrae limitem 
Christum canamus principem, 
Katum Maria virgine. 


Beatus auctor seculi 
Servile corpus induit, 

Ut came carnem liberans, 
Ne perderet quos condidit. 


Castae parentis viscere 
Coelestis intrat gratia, 
Venter puellae bajulat 
Secrete, quae non noverat. 
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Die Wohnung ihrer keuſchen Bruft 

Ein Gottestempel wird Jofort, 

Sie, die von feinem Mann gewußt, 
Den Sohn empfängt fie durch da8 Wort. 


Und die Gebärerin gebar 

Ihn, den ihr Gabriel genannt, 
Den ſchon Johannes, als er war 
Im Mutterleibe noch, empfand. 


Auf Heu zu ruh'n, es däucht ihm leicht, 
Sein Lager eine Krippe ift; 

Ein wenig Milch wird dem gereicht, 
Der felbft der Vöglein nicht vergift. 


Frohlockend tönt des Himmels Ruf, 
Es preifet Gott der Engel Mund, 
Und zu den Hirten bringt die Rund’ 
Vom Hirten, der da8 AU erſchuf. 
Domun pudicl pectoris 
Templam re 


Intacte, nesciens virum, 
Worbo eoncopit Allum. 





Eniza est puerpera, 
Quem Gabriel prandixerat, 
Quem matris alvo gestiens 
Glausus Joannen nenserat. 


Foeno Jacere portulit, 
Praesepe non abhorrult, 

Parroque lacte pastos eat, 
Per quem nec ales esurlt. 


Gaudet chorus coolestium 
Et angell canunt Deo, 
Palamque At pastoribun 
Pastor, crentor oranlum. 


Zum Feſte der Erſcheinung des Herrn. 
Bon demſelben. 


— 


Herodes, frecher Gottesfeind, 

Was zageft du, da Chrift erfcheint ? 
Dein irdiſch Reich dir nicht entreißt 
Der uns das Himmelreich verheißt. 


Die Weiſen, die den Stern geſehn, 
Entſchloſſen ſich, ihm nachzugehn, 

Es führt ſein Licht zum Licht die Schaar, 
Anbetend bringt ſie Opfer dar. 


Es tönt der Mütter Klaggeſang 
Ob ihrer Kinder Untergang, 

Von denen tauſend der Deſpot 
Für Chriſt geweiht dem Opfertod. 


Hostis Herodes impie, 
Christum venire quid times? 
Non eripit mortalia 

Qui regna dat coelestia. 


Ibant magi, quam viderant 
Stellam sequentes praeviam, 
Lumen regquirunt lumine, 
Deum fatentur munere. 


Katerva matrum personat, 
Collisa deflens pignora, 
Quorum tyrannus millia 
Ohristo sacravit victimam. 
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Der Wellen reines Fluthenbad 

Das Himmelslamm umfpület Hat, 
Das Sünde, die nicht von ihm kam, 
Zu reinigen uns, auf ſich nahm. 


Auch feine Wunder zeigen klar, 
Daf er der Sohn des Höchſten war, 
Da franfe Leiber er geheilt 

Und Todten Leben zuertheilt. 


Ein neues Wunder: Er gebot 

Und Waffer färbt im Krug fich voth, 
Auf feinen Wink die Eigenfchaft 
Berändernd, wird es Rebenfaft. 


Preis fei dir, der du Heut’, o Chrift, 
Dem Heibenvolf erfchienen bift, 

Dem Bater fammt dem Geift geweiht, 
Dem heiligen, in Ewigfeit. 


Lavacra puri gurgitis 
Coelertis agnus attigit, 
Peccata, qune non detullt, 
Non ablundo sustullt, 


Mirsculis dedit dem, 
Habero s0 Donm patrem, 
Infrma sanans corpors, 
Beswscitans cndavera. 


Novum genus potentiae: 
Aquae rubescunt hydriae 
Vinumque jussa fundero 
Mutavit unda originem. 


Joan, Ubi sit gloria, 

Qui apparuisti gentibus, 
‚Cam patre et almo apiritu 
In sempiterne secule. 


Borbild und Erfüllung. 
Bon demfelben. 


Einſt in die Tiefe verfant des Lichtes gefallener 


Engel, 
Wie der gefallene Menſch einft in die Tiefe 
verfanf. 
Durd eines Einzigen That erwuchs Berderben für 
Ale, , 
Ale wurden befreit durch eines Einzigen 
That. 
Ueber die Erde gebracht hat Sünde der erfte der 
Menschen, 
Chriſt hat Gnade für Recht über die Erde ge- 
bracht. 
Sieh, dir erweckt ein Geſchlecht des Todes haſt du, 
o Adam, 
Chriſt, zum Leben haſt du, ſieh, dir erweckt ein 
Geſchlecht. 


Primus ad ima ruit magna de luce superbus, 
Sic homo, quum tumuit, primus ad ima ruit. - 

Unius ob meritum cuncti periere minores, 
Salvantur cuncti unius ob meritum. 

Crimina cuncta suis terrenus contulit auctor, 
Dissolvit Christus cerimina cuncta suis, 

Suscitat, ecce, genus morti pater ille profanus, 
Ad vitam Christus suscitat, ecce, genus. 


4 
Brachte ein einziges Weib die Welt zur Pforte 


des Todes, 
Auch das Leben zurück brachte ein einziges 
Weib. 
Frevelnde Bruderhand war's, die erſchlug den beſten 
der Brüder, 
Wer hat Chriſtum verkauft? Frevelnde Bruder— 
hand war's. 
Einft nur die Taube zurüd von ihrem Fluge ges 
kehrt iſt, 
Nicht die Raben, es kehrt einſt nur die Taube 
zurück. 
Speiſte die Seinen voll Huld der Bruder, den ſie 
verfauften, 
Chriſtus, den man verkauft, fpeifte die Seinen 
voll Huld. 
Hat ein geopferte® Lamm befreit von Feinden die 
Bäter, 
Vom Erbfeinde befreit hat ein geopfertes 
Lamm. 
Spülete Waffer hinweg Aegyptens Schuld auf dem 
Durchzug, 
Auch die Schuld aller Welt ſpülete Waſſer 
hinweg. 


Bola fuit mulier, patolt qua Janua lotho, 
Et, qua vita rodit, sola fait mulfer. 

Frater Iniquus erat, Justum qul perculit olln, 
Damnator Christl frater iniquus erat. 

Sola columba redit, quae totum elrcult orber, 
Discedant corri, sola columba zedi 

Reppulit Ille famem distractus erimine fratrum, 
Venditus est Christus, reppulit Ile famem. 





‚Agnus ab honte sncer revocavit sanguine Patres, F 


Banguine nonque rofert agnus ab hoste nacer. 
Obrult unda nefas, populo gradiente per aequor, 
‚Nune populis mundi obrult unda nefas. 
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Achtete Undank gering, daß Manna vom Himmel 


. gefallen, 
Chriftum, das himmliſche Brod, achtete Undanf 
gering. 
Stürzte die Lade des Herrn einft nieder feindliche 
Mauern, 
Auch den hölliſchen Feind flürzte die Lade des 
Herrn. 
Edelfter deines Geſchlechts, der du den Goliath 
fällteſt! 
Der die Welt du beſiegt, Edelſter deines Ge— 
ſchlechts! 
Feſſelte jegliches Herz doch einſt die Macht des 
Verderbens, 
Bis die Liebe zum Herrn feſſelte jegliches 
Herz. 
Fülle der göttlichen Huld verfündeten alle Pro- 
pheten, 
Chriftus brachte herab Fülle der göttlichen 
Hub. 


Ehre fer Gott in der Höh’, dem Vater, und Preis 
ſeinem Sohne, 
Ehre dem heiligen Geiſt, Ehre ſei Gott in der 
Höh'. 


Murmurat impietas, manna veniente, refecta, 
Panis adest Christus, murmurat impietas, 

Destruit arca Dei muros dum circuit hostis, 
Sic hostem mundi destruit arca Dei. 

Tu decus omne tuis, qui sternis caede Goliam! 
Qui vincis mundum, tu decus omne tuis! 

Fortia vincla dedit peccati saeva potestas, 
Dulcis amor Christi fortia vincla dedit. 

Maxima dona Dei cuncti cecinere prophetse, 
Implevit Christus maxima dona Dei. 

Gloria magna patri, semper tibi gloria, nate, 
Cum sancto spiritu gloria magna patri. 
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Bon der Beherrſchung der Sinnlichleit. 
Bom 5. Profper + 463. 


Welche Seele, die nicht vom fterblichen Fleiſche ge— 
drückt wird, 
Nicht das Laftende Joch irdifchen Leibes be— 
ſeufzt! 
Aber, ſtärkend die eigene Kraft, den Rebellen zu 
zügeln, 
Iſt des gebietenden Geiſt's richtiges, wahres 
Geſchäft. 
Daß er jeglichen Trieb durch weiſe Mäßigung 
mildre 
Und jedwede Begier ſeiner Gewalt unter— 
wert”, 
Fleh' er um Hülfe und Kraft zum Herrn, daß 
Sieg er erringe 
Und die Sinne nicht felbft reize zu fündiger 
Luft; 
Denn de3 dienenden Leib's Erregung zu bänd’gen, 
geläng’ ihm 
Nimmer, ftändeft nicht du, Chriftus, in Gnaden 
ihm bei. 
Nulla anima est, quae non mortali carne gravetur, 
Nec de corporea conditione gemat, 
Sed confirmare invalidam et frenare rebellem 
Legitimum et proprium est mentis opus dominae. 
Quaevis naturae ut moderamine temperet aequo 
Et subdat sceptris noxia quasque suis, 
A Domino auxilium et vires petat ut valeat se 
Vincere, nec sensus incitet ipsa suos. 


Nam nullus famulae poterit compescere motus, 
Ni faerit Christi semper amore potens. 








Abendlied. 
Bom h. Ennodius. + 5%. 


Mit ſchwarzem leide angethan, 
Sinkt auf die Erde Nacht herab, 
Auf daß in einem ſüßen Grab 

Die Leiber neue Kraft empfahn. 


Es breitet uns fein Schlummervließ 
Des Todes ſanft'rer Bruder aus, 
Damit nad) heifem Taggebraus 
Der matte Geift der Ruh’ genieß'. 


Gib, Chriftus, wahres Lebenslicht, 
Daß uns des Schlafes dunfle Zeit, 
Zu fteter Gaukelei bereit, 

In's finftre Reich verlode nicht; 


Nigrante tectam pallio, 
Jam terra noctem suscipit, 
Ut viva dulei funere 
Reconvalescant Corpora. 


Mortis figure blandior 
Bustum soporis admovet, 
Anhela, lucis aestibus, 
Dum mens tepescat otio. 


Lux Christe, vita, veritas, 
Ne fusca somni tempora, 

Tetris parata umbraculis, 
Nos ad tenebras evocent: 
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Daß uns fein Trugbild überſchleich', 
Gehüllt in's fchwarze Kleid der Nacht, 
Und uns in üpp’ger Sinnenpradht 
Erlog’ne Körperreize zeig”. 


Daß den, der wirklich Jündenfrei, 
Erſchrecke Feine falſche Schuld, 
Steh’, ſpendend ſüße Ruh in Huld, 
Du uns, o treuer Wächter, bei. 


Es flieh’ und auch im Schlummer nit 
Die Keufchheit, aller Tugend Kron’, 
Der Glaub’ in unferm Bufen wohn’, 
Der grünende im ew’gen Licht. 


Nox’nulla nos subdat sibi 
In noctis atrae tegmine, 
Sed nec caloris ebrii 
Mentite pingat corpora, 


Verum reatum nesciis 
Falsj ministrans criminis: 
Tu per quietis munera 
Adsiste, custos pervigil. 


Ornet cubile castitan, 

Quae prima virtutum micat, 
Vivat fides in pectore, 
Quae Iuce vernat perpeti. 


Zum Feſte der h.h. Apoftelfüriten. 


Mit goldnem Glanze und mit rof’ger Herrlichkeit 
Haft, Licht des Lichtes, du erfüllt die ganze Welt, 
Den Himmel zierend mit dem hehren Märtyrpaar 
An diefem heil’gen Tag, durd; den ung Gnade wird. 


Du Himmelöpförtner und des Erdballd Lehrer du, 
Ihr Weltenrichter, wahre Weltenlichter ihr, 

Am Kreuze jener, diefer fiegend durd) das Schwert, 
Im Rath der Sel’gen weilt ihr jetst bekränzten Haupt's. 


Du guter Hirte Petrus, nimm in Güte hin 

Der Flehenden Gebete, löſ' die Kettenhaft 

Der Sünde auf kraft jener dir verlieh’nen Macht, 
Durch die den Himmel öffnen du wie fchliegen fannft. 


Aurea luce et decore roseo, 

Lux Iutis, omne perfudisti seculum, 
Decorans coelos inclyto martyrio 
Hac sacra die, quae dat reis veniam. 


Janitor coeli, doctor orbis pariter, 
Judices secli, vera mundi lumina, 
Per crucem alter, alter ense triumphans, 
Vitae senatum lauresti possident. 


Jam, bone pastor Petre, clemens accipe 
Vota precantum et peccati vincula 
Resolve tibi potestate tradita, 

Qua cunctis coelum verbo claudis, aperis. 
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Mach, twürd’ger Lehrer Paulus, rein an Sitten uns, 
Gib, daß und trage himmelan des Geiftes Flug, 
Bis wir, entkleidet diefer ird'ſchen Leiblichteit, 
Jedwedes fo erkennen, wie wir jelbft erfannt. 


Ihr zwei Delbäume, beide gleich an Frömmigkeit, 
Laßt und getreu in Glauben, ftark in Hoffnung fein, 
Auch, von dem Born der Doppelliebe ganz erfüllt, 
Nach dieſes Leibes Tod das ew'ge Leben fchaun. 


Preis fei gebracht der heiligen Dreifaltigfeit, 
Berehrung, Ruhm und Jubellobgeſang 
Dem ein’gen Gotte, deſſen Macht beſteht 
Endlos durch alle Jahre der Jahrhunderte. 


Doctor egregie Paule, mores Instrue, 
Et mente polum nos transferre sntage, 
Donec, soluti carnls hoc velamine, 
Noscamus omnes, slcut Ipal noselmur. 


Olivas Dinae, piotatis unioae, 

Fide devoton, spe robustos maxime, 
Fonte ropletos caritatis geminse 
Post mortem carnis impetrate vivere. 


Bit trinltati sempiterne gloria, 
Honor, potestas tque Jubilatlo 
In unliate, cul manet potentin 
Per cuncta durans seculorum secula. 


Hymnus zur Fußwaſchnung. 
Bon Flavius. + nad 580. 


Es jauchzen Erd’ und Himmelszelt 
Zum Mahl des großen Königs heut, 
Der, reinigend die Menfchenwelt, 
Uns Brod des ew'gen Lebens beut. 


Er, der das AU hervorgebracht, 

Schuf durd) ein groß’ Myſterium 
Sein Fleiſch und Blut in jener Nacht 
Zu einer Seelenfpeife um. 


Vom Mahl aufitehend bot er dar 
Den Sterblichen ein Bild, das lehrt, 
Wie er die Demuth felber war, 
Indem er Petri Fuß begehrt. 


Tellus et aethıra jubilant 
In magni coena principis, 
Qui protoplasti pectora 
Vitae purgavit ferculo. 


Hac nocte factor omnium 
Potenti sat mysterio 
Carnem suam cum sanguine 
In escam transfert animae, 


A celsis surgens dapibus 

Praebet formam mortalibus, 
. Humilitatis gratia 

Petri petens vestigia. 
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Der Jünger folget und erblaft, 
Da er den Herrn der Engel fieht, 
Wie Wafler er und Tuch, erfaht 
Und dann im Staube nieberfniet. 


Die Waſchung, Simon, dulde fie, 
Sie deutet an geheimnißvoll, 

Wie Hoc) das Nied’re trägt und wie 
Im Staub’ den Staub’ e8 dienen ſoll. 


Zur Linken er des Henkers kniet 

Und fpricht die Jünger freundlid an, 
In deren Mitt’ den Feind er fieht, 
Der feinen Untergang erjann. 


Es gab, o Judas, wildes Thier, 
Dein Kuß, dem Lamme dargebradht, 
Der Geißel. preis den Leib voll Bier, 
Der ſündenfrei die Welt gemadıt. 


Pallet servus obsequio, 
Quum angelorum dominum 
Ferendo Iympham linteo 
Cernit coeno procumbere. 


Permitte, Simon, ablui, 
Acta figurant mystica, 
Dum summus ima bajulat, 
Quod cinis servet cineri. 


Laeva tortoris accubat 
Verbique favos aggregat, 
Quos inter hostem denotat, 
Necis dolos qui ruminat. 


Trux lupe, Juda pessime, 
Fers agno miti basia, 
Dans membra loris regia, 
Quae sorde tergunt secula. 


4° 
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Was Feſſeln trägt wird heut befreit 
Aus Teiblicher und geift’ger Haft, 

Es wird das heil’ge Del geweiht, 
Das den Erkrankten Hoffnung Ichafft. 


Mit Hehren Lobgeſängen preif’t 

Ihn, der befiegt des Todes Macht, 
Den Bater fammt dem Heil’gen Geift, 
Der und Erlöfung dargebradit. 


Nexi solvuntur hodie 
Carnis ac cordis carcere, 
Unguen sacratur chrismatis, 
Spes inde crescit miserin. 


Victori mortis inclytam 
Pangamus laude gloriam 
Cum patre et sancto spiritu, 
Qui nos redemit obitn. 





Baffionslied 


Bon Fortunatus. + gegen 600. 


Hervor des Königs Banner gehn, 
Das Kreuz erglänzet wunderbar, 
D’ran wir im Fleiſche hangen ſehn 
Ihn, der des Fleiſches Schöpfer war. 


Die Händ’ durchbohrt vom Nägelpaar, 
Die Arme weithin ausgeftredt, 
Bracht' er fich felbft als Opfer dar, 
Die Schuld zu fühnen, die ung dedt. 


Aus feiner Seit’, die obendrein 
Durchſtach der ſcharfen Lanze Stoß, 
Zu waſchen uns von Sünden rein, 
So Blut ald Wafler fich ergoß. 


Vexilia regis prodeunt, 
Fulget crucis mysterium, 
Quo carne carnis conditor 
Buspensus est patibulo. 


Confixa clavis viscere 
Tendens manus vestigia, 
Redemtionis gratia 

Hic immolata est hostia. 


Quo vulneratus insuper 
Mucrone diro lancese, 
Ut nos lavaret crimine, 

® Manavit unda et sanguine. 
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Erfüllt ft nun, was im Gedicht 
Einft Tavid prophezeite, der 
Weiſſagend zu den Völkern ſpricht: 
„Vom Holz regieren wird der Herr“. 


O Baum voll Zierde, deſſen Aſt 

Der Purpur eines Königs ſchmückt, 
Welch’ eine heilig füre Laſt 

Zu tragen, ward dein Stamm beglüdt. 


Heil dir, der du die Wage bift, 
Darauf der Menjchheit Löſegeld 
Und aller Werth gewogen ift 

Des Raubes aus der Unterwelt. 


Aus deinem Holz hervor fich drängt 
Ein Duft, dem felbft der Nectar weicht, 
So prangft, mit heil’ger Frucht behängt, 
ALS Sieger du, dem feiner gleicht. 


Impleta sunt quae concinit 
David fideli carmine, 
Dicendo nationibus: 
„Regnabit a ligno Deus.“ 


Arbor decora et fulgida, 
Ornata regis purpura, 

Electa digno stipite 

Tam sancta membra tangere. 


- Beata, cujus brachiis 
Pretium pependit seculi; 
Statera facta seculi, 
Praedam tulisti tartari. 


Fundis aroma cortice, 

Vincis saporem nectaris, 
Jucunda fructu fertili 

Plaudis triumpho nobili. 0 
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Dich grüß’ ich, Altar, Opfer, dich 
Im Strahlenglanz der Baffion, 

Durch die dem Tod das Leben wid, - 
Doch Leben ward des Todes Lohn. 


D Kreuz, in diefer Leidenszeit 
Bift unfre Hoffnung du allein, 
Den Frommen laß Gerechtigkeit, 
Den Reu'gen Onade angebeih’n. 


Did höchſten Gott, Dreieinigkeit, 
Zobpreife aller Gläub'gen Schaar, 
Sie, die du haft durch's Kreuz befreit, 
Regier' und ſeg'ne immerdar. 


Salve ara, salve victims 
De passionis gloria, 

Qua vita mortem pertulit 
Et morte vitam reddidit. 


O erux ave, spes unica, 
Hoc passionis tempore 
Auge piis justitiam 
Reisque dona veniam, 


Te summa Deus Trinitas 
Collaudet omnis spiritus, 
Quos per crucis mysterium 
Balvas, rege per secula. 


Das heilige Kreuz. 
Bon demfelben. 


Glorreich blinfet das Kreuz, d’ran Chriftus im 
Fleiſche gehangen, 
Der mit dem eigenen Blut unjere Wunden ge= 
reint. 
Aus erbarmender Lieb' für uns zum Opfer er— 
koren, 
Riß aus dem Rachen des Wolf's Lämmer das 
heilige Lamm. 
Mit durchſtochenen Händen entzog er die Welt dem 
Verderben | 
Und mit dem eigenen Tod brad er des Todes 
Gewalt. 
Jene Rechte, die hiet vom blutigen Nagel durch— 
bohrt iſt, 
War's, die Paulus der Schuld, Petrus dem Tode 
entriß. 


Orux benedicta nitet, dominus qua carne pependit, 
Atque cruore suo vulnera nostra lavit. 
Mitis amore pio pro nobis victima factus, 
Traxit ab ore lupi qua sacer agnus oves: 
Transfixis palmis ubi mundum a clade redemit 
Atque suo clausit funere mortis iter. 
Hic manus illa fuit elavis confixa cruentis, 
Quae eripuit Paulum crimine, morto Petrum. 
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Baum, dem Kraft zu tragen nicht fehlt, o Lieber, 


erlauchter, 
Deinen Aeſten entleimt Frucht, wie noch feiner 
fie trug, 
ruht, deren Duft auf's Neue erweckt geftorbene 
Leiber, 
Führend zum Leben zurüd, was fchon dem Lichte 
erſtarb. 
Keine Hitze durchdringt, verſengend, das Laub deiner 
Zweige, 
Weder der nächtliche Mond, noch auch die Sonne 
am Tag. 
Du erglänzeſt, gepflanzt an den Rand lebendiger 
Waſſer, 


Wo du den Schmuck deines Haar's, duftige 
Blüthen, verſtreuſt. 
Zwiſchen die Arme gefügt iſt dir ein Weinſtock, 
aus welchem 
Fließet, an Farbe dem Blut gleichend, der köſt— 
lichſte Wein. 


Fertilitate potens, o dulce et nobile lignum, 
Quando tuis ramis tam nova poma geris, 

Cujus odore novo defuncta cadavera surgunt 
Et redeunt vitae, qui caruere die. 

Nullum uret aestus sub frondibus arboris hujus, 
Luna nec in nocte, sol neque meıidie. 

Tu plantata micas, secus est ubi cursus aquarum, 
Spargis et ornatas flore recente comas. 

Appensa est vitis inter tua brachia, de qua 
Dulcia sanguineo vina rubore fluunt. 


Hymnus bei Verehrung des h. Krenzes. 
Bon demfelben. 


— 


Eing’, o Zunge, des erhab’nen 
Kampfgefechtes Waffengang, 
Singe von der Kreuzesfahne, 
fing’ vom Sieg, den fie errang, 
Singe, wie der Welt Erlöfer 
fterbend felbft den Tod bezwang. 


Schon bei jenes erften Paares 
Meberliftung voller Leid, 

Jenes, das, der Sünde Apfel 
foftend, fich dem Tod geweiht, 

Stellte Gott dem Baum des Abfalls 
diefen Baum der Gnad’ zur Seit’. 


Pange, lingua, gloriosi 
proelium certaminis 

Et super crucis trophaeo 
dic triumphum nobilem, 

Qualiter redemtor orbis 
immolatus vicerit. 


De parentis protoplasti 
fraude facta condolens, 

Quando pomi noxialis 
morsu morte corruit, 

Ipse lignum tunc notavit, 
damna ligni ut sqlvaret. 
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Alſo war's im Plan der Rettung 
vorbeftimmt durch Gottes Hand, 
Daß die Liſt des argen Feindes 
werd’ durch höh're Lift zu Schand', 
Daß die Heilung dort erfcheine, 
wo die Wunde einft entftand. 


Als nun endlich der Erfüllung 
heil'ge Zeit herangenaht, 

Sandte Gott den Sohn hernieder, 
der die Welt erſchaffen hat, 

Der aus einer Jungfrau Schooße 
fleiſchgeworden zu uns trat. 


Wimmernd lieget da das Knäblein, 
in die enge Kripp' gebannt, 
Seine Glieder hüllt die Mutter 
ein mit jungfräulicher Hand, 
Seine Füße, ſeine Hände 
zwängt das feſte Wiegenband. 


Hoc opus nostrae salutis 
ordo depoposcerat, 

Multiformis perditoris 
ars ut artem falleret, 

Et medelam ferret inde, 
hostis unde laeserat. 


Quando venit ergo sacri 
plenitudo temporis, 

Missus est ab arce patıis 
natus, orbis conditor, 

Atque ventre virginali 
Caro factus prodiit. 


Vagit infans, inter arcta 
ponitur praesepia, 

Membra pannis involuta 
virgo mater alligat 

Et pedes manusque crura 
stricta cingit fascia. 
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Neig’ die Aefte, hehrer Baumſtamm, 
werde biegfam und gewandt, 

Mildre alle ſpröde Rauhheit, 
die mit dir Natur verband, 

Daß des höchſten Könige Glieder 
fanfter feien ausgefpannt. 


Würdig warft dur, den zu tragen, 
der das Heil der Welt gebracht, 
Du, die Arche, die und ſchützet 
vor der Fluthen finſt'rer Nacht, 
Du, der Pfoften, den das heil’ge 
Blut des Lammes kenntlich macht. 


Preis ſei der allmächt'gen Gottheit! 
Lob und Preis für alle Zeit 

Wie dem Vater, ſo dem Sohne 
und dem heil'gen Geift geweiht, 

Deren Ruhm ift fonder Ende, 
deren Reid) in Ewigkeit. 


Flecte ramon, arbor alla, 
Hensa laxa viscera, 

Ei rigor lentescat le, 
quem dedit nativitas, 
Ur superal mombra rege. 

mit tendas stipite. 


Bola aiena ta fulntt 
ferre mecl preiium 

Aigue portum prasparare 
nauta mundo nanfrago, 

Quam sacer ernor peranzit, 
furus agni corpore. 


Gloria et honor Deo 
uague quo altislmo 

Una patel Altogue, 
Inelito paraclito, 

Out ans est et potentas 
per aotorna neculn- 
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Oferlied 


Bon demfelben. 


Gruß dir, feftlicher Tag, verehrungswirdig für 
immer, 
Da die Hölle bezwang Chriftus und himmelan 
fuhr, 
Sieh, es bezeuget der Erd', der wiedergeborenen, 
Schönheit, 
Wie mit dem Geber zugleich jegliche Gabe ge— 
kehrt. 
Dem aus des Tartarus Nacht ſiegreich heimkehren— 
den Heiland 
Kleidet der Wald ſich in Grün, ſchmückt ſich mit 
Blumen die Flur. 
Der die Hölle bezwang, den Gott, der hoch über 
Sternen 
Thront, ihn preiſen das Licht, Himmel, Gefilde 
und Meer. 
Gott, der gekreuzigte, ſeht, beherrſchet jetzo das 
Weltall 
Und den Schöpfer empfängt jedes Geſchöpf mit 
Gebet. 


Salve, festa dies, toto venerabilis aevo, 
Qua Deus infernum vicit et astra tenet, 
Ecce, renascentis testatur gratia mundi, 
Omnis cum Domino dona redisse suo. 
Namque triumphanti post tristia tartara Christo’ 
Undique fronde nemus, gramina flore favent. 
Legibus inferni oppressis super astra meantem 
Laudant rite Deum lux, polus, arva, fretum. 
Qui crucifixus erat, Deus, ecce, per omnia regnat 
Dantque creatori cuncta creata precem. 





Morgenlied. 
Bom h. Gregor dem Großen. + 604. 


Gewalt'ger Schöpfer aller Welt, 
Daß nicht vermischt die Waſſer fern, 
Haft du, fie theilend, aufgeftellt 

Des Himmel! Befte zwifchendrein. 


Den Himmelsfluthen gabft du wie 
Der Erde Bächen ihren Dirt, 

Auf daß die Gluth, gedämpft durch fie, 
Des Bodens Flächen nicht verdorrt. 


D Sende, Vater voller Huld, 

Der Gnade Gab’ auf uns herab, 
Daß nicht uns neuen Wahnes Schuld 
Stürz’ in des alten Irrthums Grab. 


Immense coeli conditor, 
Qui, mixta ne Confunderent 
Aquae, fluenta dividens, 
Coelum dedisti limitem: 


Firmans locum coelestibus 
Simulque terrae rivulis, 

Ut unda fiammas temperet, 
Terrae solum ne dissipent. 


Infunde nunc, piissime, 
Donum perennis gratiae, 
Fraudis novae ne casibus 
Nos error adterat vetus. 
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Erfült ft nun, was im Gedicht 
Einft David prophezeite, der 
Weiſſagend zu den Völkern Spricht: 
„Dom Holz regieren wird der Herr”. 


D Baum voll Zierde, deffen Alt 

Der Purpur eines Königs ſchmückt, 
Welch’ eine heilig ſüße Laſt 

Zu tragen, ward dein Stamm beglückt. 


Heil dir, der du die Wage biſt, 
Darauf der Menſchheit Löfegeld 
Und aller Werth gewogen iſt 

Des Raubes aus der Unterwelt. 


Aus deinem Holz hervor ſich drängt 
Ein Duft, dem ſelbſt der Nectar weicht, 
So prangſt, mit heil'ger Frucht behängt, 
Als Sieger du, dem keiner gleicht. 


Impleta sunt quae concinit 
David fideli carmine, 
Dicendo nationibus: 
„Regnabit a ligno Deus.“ 


Arbor decora et fulgida, 
Ornata regis purpura, 

Electa digno stipite 

Tam sancta membra tangere. 


Beata, cujus brachiis 
Pretium pependit seculi; 
Statera facta seculi, 
Praedam tulisti tartari. 


Fundis aroma cortice, 

Vincis saporem nectaris, 
Jucunda fructu fertili 

Plaudis triumpho nobill. . 
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Dich grüß’ ich, Altar, Opfer, dich 
Im Strahlenglanz der Paifion, 
Durch die dem Tod das Leben wid, - 
Doc, Leben ward des Todes Lohn. 


D Kreuz, in dieſer Leidendzeit 
Bift unfre Hoffnung du allein, 
Den Frommen laß Oerechtigfeit, 
Den Reu'gen Onade angedeih’n. 


Dich höchſten Gott, Dreieinigfeit, 
Lobpreiſe aller Gläub'gen Schaar, 
Sie, die du haft durch's Kreuz befreit, 
Regier’ und ſeg'ne immerbar. 


Salve ara, salve victima 
De passionis glorie, 

Qua vita mortem pertulit 
Et morte vitam reddidit. 


O crux ave, spes unics, 
Hoc passionis tempore 
Auge piis justitiam 
Reisque dona venlam. 


Te summa Deus Trinitas 
Collaudet omnis spiritus, 
Quos per crucis mysterium 
Balvas, rege per secula. 


Lied zur Faftenzeit. 
Bon demfelben. 


In heil'ge Bräuche eingeweiht, 
Lapt üben uns Enthaltfamfeit, 
Da jeto wiederum die Frift 

Der vierzig Tage kommen ift. 


Was fchon die Väter feitgejeßt 
Im alten Bunde, hat zulett 

Chriftus für uns geheiligt, er, 
Des Weltalls hehrer Oberherr. 


Sp zügelt denn der Worte Drang, 
Uebt Mäßigkeit in Speiſ' und Tran, 
In Schlaf und Scherz ſeid auf der Hut 
So wie bet Allem, was ihr thut. 


Ex more docti mystico 
Servemus hoc jejunium, 
Deno dierum circulo 
Ducto quater novissimo. 


Lex et prophetae primitus 
Hoc praetulerunt, postmodum 
Christus sacrevit, omnium 
Rex atque factor temporum. 


Utamur ergo parcius 
Verbis, cibis et potibus, 
Somno, jocis et arctius 
Perstemus in custodia. 
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Die Sünde meidet, die den Geift, 
Den irren, in's Berberben reift, 
Daß nicht der Hölliihe Tyrann, 
Der böfe Feind, euch knechten Tann. 


Demüthig betet im Berein, 

Wie Jeglicher für fich allern, 

Bor eurem Richter weint und fleht 
Ihn an, auf daß fein Zorn vergeht:. 


Wir haben, Herr, durch unfre Schuld 
Beleidigt deine Liebeshuld, 

D end’ Hernieder noch einmal, 
Erbarmer, deiner Gnade Strahf. 


Gedenke Herr, wir find ja dein, 
Mög’ Schwach auch unfer Loblied fein, 
Gib, fleh’n wir, deines Namens Ruhm 
Dem Beinde nicht zum Eigenthum. 


Vitemus autem noxia, 

Quae subruunt mentes vagas; 
Nullumque demus callidi 
Hostis locum tyrannidi. 


Dicamus omnes cernui, 
Clamemus atque singuli, 
Ploremus ante judicem, 
Flectamus iram vindicem. 


Nostris malis offendimus 
Tuam, Deus, clementiam, 
Effunde nobis desuper, 
Remissor, indulgentiam. 


Memento, quod sumus tui, 
Licet caduci plasmatis, 
Ne des honorem nominis 
Tui, precamur, alteri. 


68 


Räum’ weg das Böfe, das geſcheh'n, 
Das Gute mehr’, um das wir fleh’n, 
Damit wir auf der Erde hier 

Und dorten wohlgefälig dir. 


Gib, Heilige Dreifaltigkeit, 

Die Eins du bift in Wefenheit, 
Daß allen denen, welche dein, 

Die Zeit des Faſtens mög’ gedeih'n. 


Lexa malum, quod gessimus, 
Auge bonum, quod poscimus, 
Placere quo tandem tibi 
Possimus hic et perpetim. 


Praesta, beata trinitas, 
Concede, simplex unitas, 
Ut fructuosa sint tuis 
Jejuniorum murnere. 





Lied zur Metten. 
| Bon vemfelben. 


— 


Nachts aufſtehend laſſet uns wachen Alle, 

Pſalmen ſingend, daß unſerm Gott erſchalle, 

Preis nach beſten Kräften ihm darzubringen, 
| Tiebliches Singen; . 


Da, den treuen König alfo zu Yoben 

Wie die Heil’gen, einftend auch wir, erhoben 

In des Himmels Hallen, alldort erftreben, 
©elig zu leben. 


Ruhm und Preis dem Vater wie auch dem Sohne 
Sammt dem Geifte ‚beider, vor deren Throne 
Engelchöre fingen der heilig = hehren 

Gottheit zu Ehren. 


Nocte surgentes vigilemus omnes, 

Semper in psalmis meditemur atque 

Viribus totis Domino canamus 
Duleiter hymnos: 


Ut pio regi pariter canentes 

Cum suis sanctis mereamur aulam 

Ingredi coeli simul et beatam 
Ducere vitam. 


Sit patri, nato, simul utriusque 

Pneumati splendor, decus et potestas, 

Cujus aeternum chorus angelorum 
Numen adorat. 
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Paſſionslied.“ 


Von demſelben. 





O Chriſt, du Schöpfer deß, was iſt, 
Der du der Gläub'gen Heiland biſt, 
Erhör' der Bittenden Gebet, 

Dich preiſt die Schaar, die zu dir fleht. 


Durch deiner Lieb' und Gnade Kraft 
Und was du litt'ſt am Kreuzesſchaft 
Haſt du erlöſt uns voller Huld 

Von unſrer erſten Eltern Schuld. 





Die Sterne ſchufeſt du und doch 
Nahmſt du auf dich des Fleiſches Joch | 

Und wardft, mit Schmerzen zu beftehn 

Der Tode peinlichften, erjeh'n. 


Rex Christe, factor omnium, 
Redemtor et credentium, 
Placare votie supplicum, 

Te laudibus colentium. 


Benigna tua gratia, 
Cracis per alma vulnera 
Virtute solvis ardua 
Primi parentis vincula. 


Qui es creator siderum, 
Tegmen subisti carneum, 
Dignatus hanc vilissimam 
Pati doloris formulam. 
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Gefeſſelt zogſt du aus der Haft 

Der argen Welt Genoſſenſchaft 

Und tilgteſt, ſelbſt mit Schmach bedeckt, 
Die Schuld, die alle Welt befleckt. 


Da man an's Kreuz dich, Heiland, ſchlägt, 
Hat zitternd ſich die Erd' bewegt, 

Und, da der Geiſt aus dir entflieht, 

Auch Finſterniß die Welt umzieht. 


Doch bald als Sieger gehſt du ein 
Zur' Herrlichkeit des Vaters dein. 

Der heil'ge Geiſt ſei fort und fort 
Nun, beſter König, unſer Hort. 


Ligatus es, ut solveres 
Mundi ruentis complices, 
Per probra tergens crimina, 
Quae mundus auxit plurima. 


Cruci, redemtor, figeris, 
Terram sed omnem concutis, 
Tradis potentem spiritum, 
Nigrescit atque seculum. 


Mox in paternae gloriae 
Victor resplendens culmine, 
Cum spiritus munimine « 
Defende nos, rex optime. 
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Gebet. 


Bon Eugenius von Tolebo. + 657. 


— 


Gott, allmächtiger Schöpfer des unermeßlichen 
Weltbau's, 

Was ich Armer durch Chriſtum erfleh', o laß es 
geſchehen: 

Gib mir ein wachſam Gemüth, du Alles regieren⸗ 
der König, 

Gib mir, ich flehe dich an, Verſtand und Helle des 
Geiſtes, 

Daß ich fliehe, im Glauben gerecht, der Ketzer 
Gemeinſchaft; 

Doch vor Allem erziele das Herz, unſträflich zu 
wandeln. 

Lehre mich Liebe und Wahrheit und Demuth und 
zeitliche Weisheit, 

Halte Geſchwätzigkeit fern und gib mir klügliche 
Rede, 


Bex Deus, immensi quo constat machine mundi, 
Quod miser imploro per Christum, perfice clemens: 
Da vigilem sensum, rex regum, cuncta gubernans, 
Da, precor, ingenium, da mentis lumen honestum. 
BSit mihi recta fides, et falsis obvia sectis. 

Sit mihi praecipue morum correctio praesens. 
Bim carus, verax, humilis, cum tempore prudens, 
Secreti tacitus et linguae famine cautus. 
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Gib mir brave Genoffen, o gib mie rebliche 
Sreunde, | 

Auch einen Schaffner, gehorfam und treu und ſparſam 
und mäßig. 

Armuth peinige nicht, nicht beuge mich üppige 
Trägheit, 

Gib, was zum Leben gehört, dazu den Schatz der 
Geſundheit; 

Reichthum ſei nicht mein Ziel, fern bleibe mir 
Hochmuth und Zankſucht, 

Fern auch Neid und Liebe zur Pracht und ſchmäh— 
liche Wolluſt. 

Niemand werde gekränkt durch mich, es kränke mich 


Niemand, 
Sei mein Wollen ſo rein, daß Böſes zu wollen 
unmöglich. 


Schändliches laß mich nicht wünſchen, noch reden, 
noch jemals vollbringen. 

Dich erſehne das Herz, dich preiſe Rede und 
Wandel, 

Laß auch, himmliſcher Vater, dem Aug' entquellen 
die Thräne, 

Daß durch ſie Erleichterung werd' dem ſündigen 

Buſen, 


Da fidum aocium, da fixum semper amicum, 

Da blandum, sobrium, parcum castumque ministrum. 
Non me pauperices cruciet, aut languor obuncet. 

Bit comes alma salus et sufficientia victus. 

Ahsint divitiae, fastus et jurgia litis, 

Invidia et luxus et ventris pensio turpis. 

Crimine nec laedam quemquam, nec crimine laedar. 
Sic bene velle queam, quo pravunı velle recedat. 
Turpe nihil cupiam, faciam, vel proloquer unquam. 
Te mens desideret, sermo canat, actio promat. 

De, pater altitonans, undosum fletibus imbrem, 

Quo valeam lacrrymis culparum solvere moles, 
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Gib, ich flehe dich an, mir Kraft, die Welt zu 


befiegen, 

Lerchten Schritts zu wandeln dahın die Pfade des 
Lebens, 

Doch ericheinet dereinft der Tag, wo die Gräber ſich 
öffnen, 

Schenk' Erbarmen auch mir, dem Schuld die Krone 
geraubet. 


Preis und Ehre und Ruhm dir, Schöpfer der Erd’ 
und des Himmels, 

Der du allein, dreieiniger Gott, regiereft das 
Weltall. 


Da, precor, auxilium, possim quo vincere mundum, 
Et vitae stadium placido percurrere passu. 
Quumque suprema dies mortis patefecerit urnam, 
Concede veniam, cui tollit culpa coronam. ® 
Gloria summa tibi, coelique terraeque creator, 

Qui Deus es trinus, regnans super omnia solus. 





75 


Die Schöpfungstage und die Weltalter. 
Vom h. Beda. + 735. 


Der Schöpfer, der das AU gemacht, 
Am erften Tag hat er die Nacht 
Vertrieben und das Licht erwedt 
Der Welt, die noch das Waſſer dedt. 
Im erften Weltenalter hat 

Mit feinem Lichte voller Gnad' 

Die Erdbewohner hold bedacht 

Der Schöpfer, der da8 AN gemacht. 


Geftellt ward ob den Waffern al’ 
Am zweiten Tag des Himmels Wall, 
Auf daß der Erde Fluth getrennt 
Vom Wafjer ſei am Firmament. 


Prima crestor necali 
Die, tenebras effugana, 
Aquis adhuc absconditum 
Lamparit orbem Iumine. 
Lueis bontne gaudiis 
Mundi replevit incolas 
Aetato mox altissimus 
Prima erentor secull. 


Locatar inter oaerula 
Die secunda maximus 

Poll globus divinaque ent 
Verimque Iympha labilie. 
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Im zweiten Weltenalter barg 

Co Menſch ald Thier fi in der Arch', 
Die, Ichütend vor der Fluthen Schwall, 
Geſtellt ward ob den Waſſern all’. 


Zum dritten Mal herabgejandt 

Ein Tag ward, der das fefte Land 

Bom Wafler jchied und Gras und Baum 
Entfprießen ließ dem trodnen Raum. 

Es blüht, was Abraham entſproß, 

Da Fluth verſchlang des Falſchen Troß, 
Als ein Weltalter Gottes Hand 

Zum dritten Mal herabgeſandt. 


Hernieder kam zum vierten Mal 
Ein Tag, als der Geſtirne Zahl 
Gott ſchuf, des Lichtes Gnadenſchein 
So Erd' als Himmel zu verleih'n. 


Primo secundae tempore 
Aetatis arca mystice 
Hinc inde concurrentia 
Locatur inter caerula. 


Lucente secli tertia 
Die fiuens sub aethere 
Abyssus alta subsidet 
Virensque paret arida. 
Electa proles Abrahae 
De perfidorum fluctibus 
Aetate florens claruit 
Lucente secli tertie. 


Quarta jubar sublimium 
Die micabat siderum, 
Polo soloque fulgidam 
Lucis daturum gratiam. 
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Auch der Hebräer Volk beſchien 
Ein Licht, das David ihm verliehn, 
Als eines Weltenalters Strahl 
Hernieder kam zum vierten Mal. 


Ein neu Geſchlecht entftiegen ift 
Der Fluth zur fünften Tagesfrift, 
Das Hier als Fiſch das Meer belebt, 
ALS Vogel dort gen Himmel ftrebt. 
Das fünfte Weltenalter fand 

Yudäa im Chaldäerland, 

Allwo dem Volk voll: Trug und Lift 
Ein new Gefchlecht entftiegen iſt. 


Der Menſch, das Wert von Gottes Hand, 
Am festen Schöpfungstag entftand, 

Der, Gottes Bild, ohn’ fein Vergeh'n 

Nie Mühſal hätt’ und Tod gejehn. 


Hebraca gens Davidico 
Regno refulsit Inclyta, 
Astate pandens sctuum 
Quarta jubar sublimium. 


Novum genus progigaitur 
Quinta dio de Iimpidis 
Nascons aguls natantlum 
Volantiumque sub polo. 
Aetate quinta in Chaldacn 
Poenam Iuente Judaca 
Fidellum do perfdis 
‚Novum genus progigaltur. 





Boxta eroatas est homo 
Die, erentoria sul 
Imeginem qui praeferens 
Bemper bentus viveret. 


18 


Das ſechste Weltenalter bracht 

Zur Erde den, der fie gemacht, 

Des Höchſten Sohn, herabgefandt 

Als Menſch zum Werk von Gotted Hand. 


Der ew’ge Schöpfer, auszuruh'n 
Bom Schaffen, da8 beendet nun, 
Hat d'rauf den fiebten Tag beftellt 
Zum Sabbath ſich und aller Welt. 
Im Himmel, wenn nad) diefer Friſt 
Das fiebte Alter kommen ift, 
Bergönn’ auch und von allem Thun 
Der ew'ge Schöpfer auszuruh'n. 


Summus creator omnium, 
Per quem creatus est homo, 
Aectate filius dei 

Sexta creatus est homo. 


Post facta celsa conditor 
Die quiesceus septima 

Eam vocari in secula 

Et esse jussit sabbatum. 
Aetas quietis neptima 

Post hoc futura est seculum, 
Qua sabbatizat cum suis 
Post facta celsa conditor. 
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Zum Gedächtnißtage der unſchuldigen 
Kinder. 
Bon bemfelben. 


Bringt Lobgefang der Martyrſchaar 
Der unfchuldvollen Kinder dar, 

Die weinend ſchied aus diefer Welt, 
Doc, froh empfing des Himmels Zelt. 
Sie ſchaut zum Vateraug’ empor, 
Das ſtets erblickt der Engel Chor, 
Preis feiner Liebe bringt fie dar, 
Bringt Lobgefang der Martyrſchaar. 


Die der Tyrann erwürgen hieß, 
Der treue Schöpfer rufen ließ 
Zu ſich, auf daß fie glüdlich fein 
Im feines Lichtes ew'gem Schein. 


Hymaum canentes martyrum 
Dicamus innocontium, 

*Quos terra fentes perdidit, 
Gandens sed nethra suscipit. 
Vultum patris per secula, 
Quorum tuentur angeli, 
Ejusque laudant gratiam, 
Hymnum canentes martyrum. 


Quos rex peremit Impius, 
Pius od auctor colligit, 
Becum beatos collocans. 
In Iuce rogni porpelis, 
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Und er, der jeden, der ihn liebt, 
Herberg im BVaterhaufe gibt, 
Nimmt jene auf ins Paradies, 
Die der Tyrann erwürgen hieß. 


In Rama fie vor Jammer ſchrei'n 
Und Klaggefang ertönet drein, 

Mit thränenſchwerem Augenlied 
Weint Rachel, deren Sohn verſchied. 
Doc droben freut mit Siegsgeſang 
Die Schaar fich, die den Tod bezwang, 
Sie, wegen deren Todespein 

In Rama fie vor Jammer ſchrei'n. 


Sei unbeforgt, du Kleine Heerd', 
Des Wolfes Zahn dich nicht verfehrt, 
Auf feine Himmelsweide wird 

Dich führen bald der gute Hirt. 


Qui mansiones singulis 
Largitus in domo patris, 
Donat supernis sedibus 
Quos rex peremit impius. 


Vox in Rama percrebuit, 
Lamenta luctus maximi, 
Rachel suos cum lacrymis 
Perfusa flevit filios. 
Gaudent triumpho perpeti 
Tormenta quique vicerent, 
Quorum gemens ob verbera 
Vox in Rama percrebuit. 


Ne, grex pusille, formides 
Dentes leonis perfidos, 
Pastor bonus nam pascua 
Vobis dabit coelestia. 
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Die du, dem Gotteslamm gefellt, 
Dem weißen, wandelft durch die Welt, 
Bor deines böfen Mörders Schwert 
Sei unbeforgt, du Heine Heerd'. 


Bom Auge jede Thräne fort 

Wird trodnen eud) der Vater dort, 
Wo, in des Lebens Reich verſetzt, 
Euch ferner nicht der Tod verlegt. 
Denn Thränenfaat, die hier geſa't, 
Dort auf al8 ew'ge Freude geht, 

Wo trodnen wird- der Traur’gen Hort 
Vom Auge jede Thräne fort. 


O Stadt, wie du fo felig bift, 

Drraus der Erlöfer kommen ift, 
Allwo für den, der dir entſproß, 
Das Blut der erften Opfer floß, 


Agnum Dei qui candidum 
Mundo soqueris tramite, 
Manus Intronis Impins 

Ne grex pusiilo formides. 


Asterget omnem Incrymam. 
Vestris pator de vultibus, 
Mors vobls ultra non nocet 
Vitae receptis moenibus. 
Qui serninant in Inerymia 
Longo metent in gaudio, 
Genis Iugentium conditor 
Abstorget omnem lacrymam. 


O’quam beata civitas, 

In qua redomtor nascitur, 
Natoque primae martyrum 
In qun dicantur hostiae, 
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Gib, ich flehe dih an, mir Kraft, die Welt zu 
bejiegen, 

Leichten Schritts zu wandeln dahin die Pfade des 
Lebens, 

Doch erſcheinet dereinſt der Tag, wo die Gräber ich 
öffnen, 

Schenk' Erbarmen auch mir, dem Schuld die Krone 
geraubet. 

Preis und Ehre und Ruhm dir, Schöpfer der Erd' 
und des Himmels, 

Der du allein, dreieiniger Gott, regiereſt das 
Weltall. 


Da, precor, auxilium, possim quo vincere mundum, 
Et vitae stadium placido percurrere passu. 
Quumque suprema dies mortis patefecerit urnam, 
Concede veniam, cui tollit culpa coronam. ® 
Gloria summa tibi, coelique terraeque creator, 

Qui Deus es trinus, regnens super omnia solus. 
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Die Schöpfungstage und die Weltalter. 
Bom h. Beda. + 73. 


Der Schöpfer, der das AU gemadt, 
Am erften Tag hat er die Nacht 
Bertrieben und das Licht erwedt 
Der Welt, die noch das Waſſer dedt. 
Im erften Weltenalter hat 

Mit feinem Lichte voller Gnad' 

Die Erdbewohner hold bedacht 

Der Schöpfer, der das AU gemacht. 


Geftellt ward ob den Waſſern all’ 
Am zweiten Tag des Himmels Wall, 
Auf daß der Erde Fluth getrennt 
Bom Wafler fer am Firmament. 


Prima crestor seculi 

Die, tenebras effugans, 
Aquis adhuc absconditum 
Lampavit orbem lumine. 
Lucis beatae gaudiis 
Mundi replevit incolas 
Aetate mox altissimus 
Prima creator seculi. 


Locatur inter caerula 
Die secunda maximus 
Poli globus divisaque est 
Utrimque Iympha labilis. 
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Schon im Mutterfhooße haft du vernommen 
Deinen Herrn, noch eh’ er zur Welt gekommen, 
Den das Mutterpaar in ded Herzens Drange 
Pries im Gefange. 


Dich zurüd in Höhlen der Wildniß ziehend, 

Haft du, früh der Menfchen Geſellſchaft fliehend, 

Stets bewahrt dein Leben vor dem, was jchlechte 
Nachrede brächte. 


Kleidung beut des rauhen Kameeld Behaarung, 

Und das Lamm den Gürtel, es dient zur Nahrung 

Honig ſammt Heufchreden dir, aud) das helle 
Waſſer der Duelle. 


Andre Eeher ſchaueten nur von Ferne 

Ahnungsvoll nad, kommendem Meorgenfterne ; 

Du jedoch haft ihn, der die Welt entfündigt, 
Nahe verfündigt. 


Ventris obstruso positus cubili, 

Senseras regem thalamo manentem; 

Hinc parens nati meritis uterque 
Abdita pangit. 


Antra deserti teneris sub annis, 

Civium turmas fugiens, petisti, 

Ne levi saitem maculare vitam 
Famine posses. 


Praebuit hirtum tegimen camelus, 

Artubus sacris strophium bidentes, 

Cui latex haustum, sociata pastum 
Mella locustis. 


Ceteri tantum cecinere vatum 

Corde praesago jubar adfuturum, - 

Tu quidem mundi scelus auferentem 
Indice prodis. 
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Auch der Hebräer Volk beichten 
Ein Licht, das David ihm verliehn, 
ALS eines Weltenalterd Strahl 
Hernieder fam zum vierten Mal. 


Ein neu Geſchlecht entitiegen ift 

Der Fluth zur fünften Tagesfrift, 
Das hier ald Fiſch das Meer. belebt, 
AS Vogel dort gen Himmel ftrebt. 
Das fünfte Weltenalter fand 

Yudäa im Chaldäerland, | 
Allwo dem Volk voll Trug und Lift 
Ein neu Gefchlecht entftiegen ift. 


Der Menſch, das Werk von Gottes Hand, 

Am fechsten Schäpfungstag entitand, 

Der, Gottes Bild, ohn’ fein VBergeh’n 
Nie Mühfal Hatt’ und Tod gefehn. 


Hebraea gens Davidico 
Regno refulsit inclyte, 
Aetate pandens actuum 
Quarta juber sublimium. 


Novum genus progignitur 
Quinta ‘die de limpidis 
Nascens aquis natantium 
Volantiumgue sub polo. 
Aetste quinta in Chaldaea 
Poenam luente Judaea 
Fidelium de perfidis 
Novum genus progignitur. 


Sexta creatus est homo 
Die, creatoris sui 
Imaginem qui praeferens 
Semper beatus viveret. 


| 18 
Das ſechste Weltenalter bracht 
Zur Erde den, der fie gemadht, 


Des Höchſten Sohn, herabgefandt 
Als Menſch zum Werk von Gotted Hand. 


Der ew'ge Schöpfer, auszuruh'n 
Bom Schaffen, das beendet nun, 
Hat d’rauf den fiebten Tag beftellt 
Zum Sabbath fih und aller Welt. 
Im Himmel, wenn nad) diefer Friſt 
Das fiebte Alter kommen ift, 
Vergönn' auch und von allem Thun 
Der ew’ge Schöpfer auszuruh'n. 


Summus creator omnium, 
Per quem creatus est homo, 
Aetate filius dei 

Sexta creatus est homo. 


Post facta celsa conditor 
Die quiescens septima 

Eam vocari in secula 

Et esse jussit sabbatum. 
Aetas quietis aeptima 

Post hoc futura est seculum, 
Qua sabbatizat cum suis 
Post facta celsa conditor. 
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Zum Gedächtuißtage der unfchuldigen 
Kinder. 
Bon demfelben. 


Bringt Lobgefang der Martyrfchaar 
Der unſchuldvollen Kinder dar, 

Die weinend ſchied aus diefer Welt, 
Doch froh empfing des Himmels Zelt. 
Sie ſchaut zum Bateraug’ empor, 
Das ftet8 erblidt der Engel Chor, 
Preis feiner Liebe bringt fie dar, 
Bringt Lobgefang der Martyrichaar. 


Die der Tyrann erwürgen hieß, 
Der treue Schöpfer rufen ließ 


Zu fi, auf daß fie glüdlich ſei'n 
In feines Lichtes ew'gem Schein. 


Hymnum canentes martyrum 
Dicemus innocentium, 

Quos terra flentes perdidit, 
Gaudens sed aethra suscipit. 
Vultum patris per secula, 
Quorum tuentur angeli, 
Ejusque laudant gratiam, 
Hymnum canentes martyrum. 


Quos rex peremit impius, 
Pius sed auctor colligit, 
Secum beatos collocans 
In luce regni perpetis. 
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Räum' weg das Böſe, das geſcheh'n, 
Das Gute mehr’, um das wir fleh’n, 
Damit wir auf der Erde hier 

Und dorten wohlgefällig dir. 


Gib, Heilige Dreifaltigkeit, 

Die Eins du bift in Wejenheit, 
Daß allen denen, weldje dein, 

Die Zeit des Faſtens mög’ gedeih'n. 


Laxa malum, quod gessimus, 
Auge bonum, quod poscimus, 
Placere quo tandem tibi 
Possimus hic et perpetim. 


Praesta, beata trinitas, 
Concede, simplex unitas, 
Ut fructuosa sint tuis 
Jejuniorum munera. 





Lied zur Metten. 
| Bon demfelben. 


Nachts aufftehend Yafjet und wachen Alle, 

Palmen fingend, daß unferm Gott erſchalle, 

Preis nad) beften Kräften ihm darzubringen, 
| Tiebliches Singen; 


Daß, den treuen König alfo zur Toben 

Wie die Heil’gen, einftend auch wir, erhoben 

In des Himmels Hallen, alldort erftreben, 
Selig zu leben. 


Ruhm und Preis dem Vater wie aud) dem Sohne 
Sammt dem Geifte ‚beider, vor deren Throne 
Engelchöre fingen der heilig = ehren 

Gottheit zu Ehren. 


Nocte surgentes vigilemus omnes, 

Semper in psalmis meditemur atque 

Viribus totis Domino canamus 
Duleiter hymnos: 


Ut pio regi pariter canentes 

Cum suis sanctis mereamur aulam 

Ingredi coeli simul et beatam 
Ducere vitam. 


Sit patri, nato, simul utriusque 

Pneumati splendor, decus et potestas, 

Cujus aeternum chorus angelorum 
Numen adorat, 
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Baffionslied. 


Ron demfelben. 


O Chrift, du Schöpfer dei, was ift, 
Der du der Gläub’gen Heiland bift, 
Erhör’ der Bittenden Gebet, 

Dich preift die Schaar, die zu dir fleht. 


Dur deiner Lieb' und Gnade Kraft 
Und was du Litt’ft am Kreuzesichaft 
Haft du erlöft und voller, Huld 

Bon unfrer erften Eltern Schuld. 


Die Sterne ſchufeſt du und doch 
Nahmft du auf dich. des Fleiſches Joch 
Und wardft, mit Schmerzen zu beftehn 
Der Tode peinlichiten, erjeh'n. 


Bex Christe, factor omnium, 
Redemtor et credentium, 
Placare votis supplicum, 

Te laudibus colentium. 


Benigna tua gratis, 
Crucis per alma vulnera 
Virtute solvis ardua 
Primi parentis vincule. 


Qui es creator siderum, 
Tegmen subisti carneum, 
Dignatus hanc vilissimam 
Pati doloris formulam. 
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Gefeſſelt zogſt du aus der Haft 

Der argen Welt Genoſſenſchaft 

Und tilgteſt, ſelbſt mit Schmach bedeckt, 
Die Schuld, die alle Welt befleckt. 


Da man an's Kreuz dich, Heiland, ſchlägt, 
Hat zitternd ſich die Erd' bewegt, 

Und, da der Geiſt aus dir entflieht, 

Auch Finſterniß die Welt umzieht. 


Doch bald als Sieger gehſt du ein 
Zur' Herrlichkeit des Vaters dein. 

Der heil'ge Geiſt ſei fort und fort 
Nun, beſter König, unſer Hort. 


Ligatus es, ut solveres 
Mundi ruentis complices, 
Per probra tergens crimina, 
Quae mundus auxit plurima. 


Cruci, redemtor, figeris, 
Terram sed omnem concutis, 
Tradis potentem spiritum, 
Nigrescit atque seculum. 


Mox in paternae gloriae 
Victor resplendens culmine, 
Cum spiritus munimine*- 
Defende nos, rex optime. 


Gebet 


Bon Eugenius von Toledo. + 657. 


Gott, allmächtiger Schöpfer des unermeßlichen 


Weltbau's, 

Was ich Armer durch Chriſtum erfleh', o laß es 
geſchehen: 

Gib mir ein wachſam Gemüth, du Alles vegieren- 
der König, 

Gib mit, ich flehe dich an, Berftand und Helle des 
Geiſtes, 

Daß ich fliehe, im Glauben gerecht, der Ketzer 
Gemeinſchaft; 

Doch vor Allem erziele das Herz, unſträflich zu 
wandeln. 


Lehre mich Liebe und Wahrheit und Demuth und 
zeitliche Weisheit, 

Halte Geſchwätzigkeit fern und gib mir klügliche 
Rede, 


Rex Deus, immensi quo constat machina mundi, 
Quod miser imploro per Christum, perfice clemens: 
Da vigilem sensum, rex regum, cuncta gubernans, 
Da, precor, ingenium, da mentis lumen honestum. 
Sit mihi recta fider, et falsis obvia sectis. 

Sit mihi praecipue morum correctio praesens. 
Sim carus, verax, humilis, cum tempore prudens, 
Secreti tacitus et linguae famine cautus. 
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Gib mir brave Genoffen, o gib mir vebliche 
Freunde, 

Auch einen Schaffner, gehorſam und treu und ſparſam 
und mäßig. 

Armuth peinige nicht, nicht beuge mich üppige 
Trägheit, 

Gib, was zum Leben gehört, dazu den Schatz der 
Geſundheit; 

Reichthum ſei nicht mein Ziel, fern bleibe mir 
Hochmuth und Zankſucht, 

Fern auch Neid und Liebe zur Pracht und ſchmäh— 
liche Wolluſt. 

Niemand werde gekränkt durch mich, es kränke mich 

| Niemand, 

Sei mein Wollen jo rein, daß Böſes zu wollen 

| unmöglid). 

Cchändliches laß mich nicht wünſchen, noch reden, 
nod) jemals vollbringen. 

Dich erſehne das Herz, dich preife Rede umd 
Wandel, 

Laß auch, Himmlischer Vater, dem Aug’ entquellen 
die Thräne, 

Daß durch fie Erleichterung werd’ dem fündigen 

Bufen, 


De fidum socium, da fixum semper amicum, 

Da blandum, sobrium, parcum castumgue ministrum. 
Non me pauperies cruciet, aut languor obuncet. 

Sit comes alma salus et sufficientia victus. 

Absint divitiae, fastus et jurgia litis, 

Invidia et luxus et ventris pensio turpis. 

Crimine nec laedam quemquam, nec crimine laedar. 
Sic bene velle queam, quo pravum velle recedat. 
Turpe nihil cupiam, faciam, vel proloquar unquam. 
Te mens desideret, sermo canat, actio promat. 

Da, pater altitonans, undosum fletibus imbrem, 

Quo valeam lacrymis culparum solvere moles, 
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Gib, ich flehe dich an, mir Kraft, die Welt zu 
bejiegen, 

Leichten Schritt8 zu wandeln dahin die Pfade des 
Leben, 

Doch erſcheinet dereinſt der Tag, wo die Gräber ſich 
öffnen, 

Schenk' Erbarmen auch mir, dem Schuld die Krone 
geraubet. 

Preis und Ehre und Ruhm dir, Schöpfer der Erb’ 
und des Himmels, 

Der du allein, dreieiniger Gott, regiereft das 
Weltall. 


Da, precor, auxilium, possim quo vincere mundum, 
Et vitae stadium placido percurrere passu. 
Quumque suprema dies mortis patefecerit urnam, 
Concede veniam, cui tollit culpa coronam. ® 
Gloria summa tibi, coelique terraeque creator, 

Qui Deus es trinus, regnans super omnia solus. 
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Die Schöpfungstage und die Weltalter. 
Bom h. Beda. + 735. 


Der Schöpfer, der das AN gemacht, 
Am erften Tag Hat er die Nacht 
Vertrieben und das Licht erweckt 
Der Welt, die noch das Waſſer deckt. 
Im erften Weltenalter hat 

Mit feinem Lichte voller Gnad' 

Die Erdbewohner hold bedacht 

Der Schöpfer, der dad AU gemadjt. 


Geftellt ward ob den Waflern al’ 
Am zweiten Tag ded Himmel! Wal, 
Auf daß der Erde Fluth getrennt 
Vom Wafjer fei am Firmament. 


Prima creator seculi 

Die, tenebras effugans, 
Aquis adhuc absconditum 
Lampavit orbem lumine. 
Lucis beatae gaudiis 
Mundi replevit incolas 
Aetate mox altissimus 
Prima creator seculi. 


Locatur inter caerula 
Die secunda maximus 
Poli globus divisaque est 
Utrimque Iympha labilis. 
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Im zweiten Weltenalter barg 

Co Menſch ald Thier ſich in der Arch’, 
Die, Ihütend vor der Fluthen Schwall, 
Seftellt ward ob den Waflern all’. 


Zum dritten Mal herabgefandt 

Ein Tag ward, der das feite Land 

Bom Waffer fchied und Gras und Baum 
Entiprießen ließ dem trodnen Raum. 

Es blüht, was Abraham entfproß, 

Da Fluth verjchlang des Falſchen Troß, 
AS ein Weltalter Gottes Hand 

Zum dritten Mal berabgefandt. 


Hernieder fam zum vierten Mal 
Ein Tag, ald der Geftirne Zahl 

- Gott fchuf, des Lichtes Gnadenſchein 
So Erd’ ald Himmel zu verleih'n. 


Primo secundae tempore 
Aetatis arca mystica 
Hine inde concurrentia 
Locatur inter caerula. 


Lucente secli tertia 
Die fluens sub aethere 
Abyssus alta subsidet 
Virensque paret arida. 
Electa proles Abrahae 
De perfidorum fluctibus 
Aetate florens claruit 
Lucente secli tertla. 


Quarta jubar sublimium 
Die micabat siderum, 
Polo soloque fulgidam 
Lucis daturum gratiam. 
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Auch der Hebräer Volk beichten 
Ein Ficht, da8 David ihm verliehn, 
ALS eines Weltenalterd Strahl 
Hernieder fam zum vierten Mal. 


Ein neu Geſchlecht entſtiegen ift 

Der Fluth zur fünften Tagesfrift, 
Das Hier als Fiſch da8 Meer belebt, 
AS Vogel dort gen Himmel ftrebt. 
Das fünfte Weltenalter fand 

Judäa im Chaldäerland, 

Allwo dem Bolf voll Trug und Liſt 
Ein neu Gefchlecht entftiegen iſt. 


Der Menſch, das Werk von Gottes Hand, 
Am ſechsten Schäpfungstag entftand, 

Der, Gottes Bild, ohn' fein Vergeh’n 
Nie Mühfal hätt’ und Tod gefehn. 


Hebraea gens Davidico 
Regno refulsit inclyta, 
Aetste pandens actuum 
Quarta jubar sublimium. 


Novum genus progignitur 
Quinta die de limpidis 
Nascens aquis natantium 
Volantiumqgue sub polo. 
Aetste quinta in Chaldaea 
Poenam luente Judaea 
Fidelium de perfidis 
Novum genus progignitur. 


Sexta creatus est homo 
Die, creatoris aui 
Imaginem qui praeferens 
Semper beatus viveret. 





| 73 
Das fechöte MWeltenalter bracht 
Zur Erde den, der fie gemacht, 
Des Höchſten Sohn, herabgefandt 
Als Menſch zum Werk von Gottes Hand. 


Der ew’ge Schöpfer, auszuruh’n 
Bom Schaffen, daS beendet nun, 
Hat d’rauf den fiebten Tag beftellt 
Zum Sabbath fih und aller Welt. 
Im Himmel, wenn nad) diefer Friſt 
Das fiebte Alter fommen ift, 
Bergönn’.aud) und von allem Thun 
Der ew’ge Schöpfer auszuruh'n. 


Summus creator omnium, 
Per quem creatus est homo, 
Aetate filius dei 

Sexta Ccreatus est homo. 


Post facta celsa conditor 
Die quiescens septima 

Eam vocari in secula 

Et esse jussit sabbatum. 
Aetas quietis septima 

Post hoc futura est seculum, 
Qna sabbatizat cum suis 
Post facta celsa conditor. 
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Zum Gedähtnißtage der unſchuldigen 
Kinder. 


Bon demfelben. 


Bringt Lobgefang der Martyrfchaar 
Der unfhuldvollen Kinder dar, 

Die mweinend jchied aus diefer Welt, 
Doch froh empfing des Himmels Zelt. 
Sie ſchaut zum Bateraug’ empor, 
Das ftet8 erblickt der Engel Chor, 
Preis feiner Liebe ‚bringt fie dar, 
Bringt LTobgefang der Martyrſchaar. 


Die der Tyrann erwürgen hieß, 
Der treue Schöpfer rufen ließ 


Zu fi, auf daß fie glüclich fern 
In feines Lichtes ew’gen Schein. 


Hymnum canentes martyrum 
Dicamus innocentium, j 
’Quos terra fientes perdidit, 
Gaudens sed aethra suscipit. 
Vultum patris per secula, 
Quorum tuentur angeli, 
Ejusque laudant gratiam, 
Hymnum canentes martyrum. 


Quos rex peremit impius, 
Pius sed auctor colligit, 
Secum beatos collocans 
In luce regni perpetis. 
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Und er, der jeden, der ihn Tiebt, 
Herberg im Vaterhauſe gibt, 
Nimmt jene auf ins Paradies, 
Die der Tyrann erwürgen hieß. 


In Rama fie vor Jammer ſchrei'n 
Und Klaggefang ertönet drein, 

Mit thränenjchwerem Augenlied 
Weint Rachel, deren Sohn verjchied. 
Doch droben freut mit Siegsgeſang 
Die Schaar fi), die den Tod bezwang, 
Sie, wegen deren Todespein 

In Rama fie vor Jammer ſchrei'n. 


Sei unbeforgt, du Heine Heerd', 

Des Wolfes Zahn dich nicht verjehrt, 
Auf feine Himmeldweide wird 

Dich führen bald der gute Hirt. 


Qui mansiones singulis 
Largitus in domo patris, 
Donat supernis sedibus 
Quos rex peremit impius. 


Vox in Rama percrebuit, 
Lamente luctus maximi, 
Rachel suos cum lacrymis 
Perfusa flevit filios. 
Gaudent triumpho perpeti 
Tormenta quique vicerant, 
Quorum gemens ob verbera 
Vox in Rama percrebuit. 


Ne, grex pusille, formides 
Dentes leonis perfidos, 
Pestor bonus nam pascus 
Vobis dabit coelestia. 


. 
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Die du, dem Gotteslamm geſellt, 
Dem weißen, wandelſt durch die Welt, 
Bor deines böfen Möorders Schwert 
Sei unbeforgt, du Heine Heerd'. 


Bom Auge jede Träne fort 

Wird trodnen euch der Vater dort, 
Wo, in des Lebens Reich verjegt, 
Euch ferner nicht der Tod verlegt. 
Denn Thränenfaat, die hier geſä't, 
Dort auf als ew'ge Freude geht, 

Wo trodnen wird- der Traur'gen Hort 
Vom Auge jede Thräne fort. 


O Stadt, wie du fo felig bift, 

D'raus der Erlöfer kommen ift, 
Allwo für den, der dir entiproß, 
Das Blut der erften Opfer floß, 


Agnum Dei qui candidum 
Mundo sequeris tramite, 
Manus Iatronis Impias 

Ne grex pusillo formiden. 


‚Absterget omnem iaerymam 
Vestris pater de vultibus, 
Mors vobln ultra non nocet 
Vitae roceptis moenibus. 
Qui seminant In Iacrymin 
Longo metent in gaudlo, 
Genia lugentlum conditor 
Abstorget omnem Inorymam. 


O’quam banta civitas, 

In qua redemtor nascitur, 
Natoque primae martyrum 
In que dicantur hontine. 
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Mit Unrecht würd’ft geheißen fein 
Du unter taufend Städten Hein; 
Die du geboren Jeſum Chrift, 
D Stadt, wie du fo felig bift. 


Daftehen fie im lichten Kleid 
Nun al’ um Gottes Thron gereiht, 
Eie, deren einftiger Talar 


Bom Blut des Lamm's geröthet war. 


Sie, deren Aug’ für’d Vaterland, 
Das ew’ge, einft voll Thränen ftand, 
Bor Gott, dem ihr Gebet geweiht, 
Daftehen fie im lichten Kleid. 


Nungquam vocaris parvula 

In civitatum millibus, 

Ex qua novus dux ortus est, 
O quam beata civitas. 


Adstant nitentes fulgidis 
Ejus throno nunc vestibus, 
Stolas suas qui laverant 
Agni rubentes sanguine. 
Qui perpetis pro patriae 
Regno gementes fleverant, 
Laeti Deo cum laudibus 
Adstant nitentes fulgidis. 


- Zum Gebnrtöfeite des h. Johannes d. T. 
Bon Paulus Diaconus. + gegen 800. 


— 


Daß von deinen Dienern dein Ruhm gefungen 

Werde, löſ', Johannes, das Band der Zungen, 

Nimm die Sünde fort aus dem ſchuldbedeckten 
Mund, dem befleckten. 


Durch den Engel, der zu der Erde Gründen 

Stieg herab, dem Vater dich zu verkünden, 

Ward verheißen, was ſich mit dir im Leben 
Werde begeben. 


Dieſer, zweifelnd an der Verkündung Wahrheit, 

Ward beſtraft durch Mangel an Redeklarheit, 

Doch die Stummheit hat ſich, da du geboren 
Wurdeſt, verloren. 


U queant laxis resonare fibris 

Mira gestorum famuli tuorum, 

Solve polluti labii reatum, 
Sancte Joannes. 


Nuncius celso veniens Olympo, 

Te patri magnum fore nasciturum, 

Nomen et vitae seriem gerendae 
Ordine promit. 


Ile, promissi dubius superni, 
Perdidit promtae modulos loquelse, 
Sed reformasti genitus peremtae 
Organa vocis. 
r 6* 
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Schon im Mutterfchooße haft du vernommen 

Deinen Herrn, noch eh er zur Welt gekommen, 

Den das Mutterpaar in des Herzens Drange 
Pries im Geſange. 


Dich zurück in Höhlen der Wildniß ziehend, 

Haſt du, früh der Menſchen Geſellſchaft fliehend, 

Stets bewahrt dein Leben vor dem, was ſchlechte 
Nachrede brächte. 


Kleidung beut des rauhen Kameels Behaarung, 

Und das Lamm den Gürtel, es dient zur Nahrung 

Honig ſammt Heuſchrecken dir, auch das Helle 
Waſſer der Quelle. 


Andre Seher ſchaueten nur von Ferne 

Ahnungsvoll nach kommendem Morgenſterne; 

Du jedoch haſt ihn, der die Welt entſundigt, 
Nahe verkündigt. 


Ventris obstruso positus cubili, 

Senseras regem thalamo manentem; 

Hinc parens nati meritis uterque 
Abdita pangit. 


Antra deserti teneris sub annis, 

Civium turmas fugiens, petisti, 

Ne levi saltem maculare vitam 
Famine posses. 


Praebuit hirtum tegimen camelus, 

Artubus sacris strophium bidentes, 

Cui latex haustum, sociata pastum 
Mella locustis. 


Ceteri tantum cecinere vatum 

Corde praesago jubar adfuturum, - 

Tu quidem mundi scelus auferentem 
Indice prodis. 








85 


Heil’ger ward im Raume der Welt geboren 

Niemand als Yohannes, der auserforen 

Wurde, den zu taufen, der und vom Böfen 
Kam zu erlöfen. 


Welch ein Glück ward, Herrlicher, dir gefpendet ! 

Dir, der nie der Tugend ſich abgewendet, 

Müffen fi, o Wüftenbewohner, beugen 
Sekher und Zeugen. 


Dreißigfacher Kranz wurde dem befcheret, | 
Jenem felbft die doppelte Zahl gewähret, | 
Hundertfält’ge Frucht nur die dreie zeigen, 

Welche dein eigen. 


Jetzt dom Herzen wälze uns ab durd) deine 

Hohe Tugend, Mächt’ger, die ſchweren Steine, 

Bahne uns die Stege und mad’ der Pfade 
Krümmungen grade; 


Non fuit vasti spatium per orbis 

Sanctior quisquam genitus Joanne, 

Qui nefas secli meruit lavantem 
Tingere lymphis. 


O nimis felix meritique celsi, 

Nesciens labem nivei pudoris, 

Praepotens martyr eremique cultor, 
Maxime vatum. 


Serta ter denis alios coronant 
Aucta crementis, duplicate quosdam; 
Trina centeno cumulata fructu 

Te, sacer, ornant. 


Nunc potens nostri meritis opimis 

Pectoris duros lapides revelle, 

Asperum planans iter et reflexos 
Dirige calles; 
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Daß der Weltenjchöpfer, der und errettet, 

Uns, wenn nicht die Sünde und mehr umlettet, 

Würdig find’, zu lenken die heil’gen Schritte 
In unsre Mitte. 


Did, o Gott, den Ioben ded Himmels Chöre, 
Dich, dreifalt’ger, bitten wir: o erhöre 
Uns, und allen, die du erlöft, verleihen 

Wolle Berzeihen. 


Ut pius mundi sator et redemtor, 

Mentibus pulse luvione puris, 

Rite dignctur veniens sacratos 
Ponere gresaus. 


Laudibus cives celebrant superni 

Te, Deus simplex pariterque trine, 

Supplices et nos veniam precamur: 
Parce redemtis. 
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An Gott, den Schöpfer. 
Bon Acuin. + 804, 


— 


Laſſe des Menfchen 
Herz und Gemüthe, 
Heiliger Schöpfer, 
Friedlich dich preifen, 
Da fein geringer 
Theil er der Welt ift. 


Da er, o Heil’ger, 
Einzig dein hehres 
Abbild, o Schöpfer, 
Wenn er, im Geifte 
Kein wie im Herzen, 
Lebet in Keufchheit. 


Te homo laudet, 
Alme creator, 
Pectore, mente, 
Pacis amore, 

Non modo parva 
Pars quia mundi est. 


Sed tibi, sancte, 
Solus imago 
Magna, creator, 
Mentis in arce 
Pectore puro 
Dum pie vivit. 
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Gott, du Erleuchter, 
Möge für immer 
Herz dich und Stimme 
Preiſen, auf daß wir 
Allzeit dich lieben, 
Dich, der allheilig. 

* 


Schleuß diefe frommen 
Worte, o treue 
Jungfrau, in’8 Herz ein, 
Daß dich der milde 
Chriſtus für alle 

Zeiten geleite. 


Weihe du Leib und 
Seele zum keuſchen 
Tempel für ihn ein, 
Süße Geliebte, 

Daß e8 ohn’ Ende 
Emig dir wohlgeh'. 


O Deus et lux, 
Laus tus semper 
Pectora et ora 
Compleat, ut te 
Semper amemus, 
Sanctus ubique. 


Haec pia verba, 
Virgo fidelis, 

Ore caveto, 

Ut tua mitis 
Tempora Christus 
Tota gubernet. 


Te cui castum 
Corpore, mente 
Dirige templum, 
Dulcis amica. 
Et sine semper 
Fine valeto. 
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Se er allein für 
Immer, jo fleh’ ich, 
Licht dir und Liebe, 
Fülle des Heiles, 
Ewiges Leben, 
Endlofe Wonne. 


Qui tibi solus 


Sit, rogo, semper ⸗ 
Lux, amor atque 
Forma salutis, 

Vita perennis, 

Gloria perpes. 


Lied zum Palmſonntag. 
Bon Theodulph. + 821. 


Preis und Ehre und Ruhm dir, Chrift, Exlöfer 
und König, 
Dem „Hoſanna“ gejauchzt fromm einſt die kind— 
liche Schaar. 
Iſraels Herrſcher, entſtammt aus David's hohem 


Geſchlechte, 
Der du im Namen des Herrn als ein Geſegneter 
kommſt, 


Siehe, dich preiſen nicht blos in der Höh' die 
himmliſchen Schaaren, 
Auch der ſterbliche Menſch preift dich, die ganze 
Natur. 
Wie einſt entgegen dir trat mit Palmen das Volk 
der Hebräer, 
Siehe, ſo nah'n dir auch jetzt, König, Geſang 
und Gebet. 


Ghoria, laus et honor tibi sit, rex Christe redemtor, 
Cui puerile decus promsit Hosaune pium. 
Israel tu rex, Davidis et inclyta proles, 
Ngmine qui in Domini, rex benedicte, venis. 
Coetus in excelsis te laudat coelicus omnis, 
Et mortalis homo et cuncia creata simul. 
Plebs Hebraea tibi cum palmis obvia venit: 
Cum prece, voto, hymnis adsumus, ecce, tibi. 
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Jene gefielen dir; Taf, o laß, du Guter, du 
Milder, 
Dem alles Gute gefällt, auch unſer Fleh'n dic) 
erfreu’n. 
Jene Huldigten dir, da du zum Tode den Weg 
gingft, 
Unfer Gefang ift geweiht dir, dein Beherricher 
der Welt. 


Hi placuere tibi, placeat devotio nostra, 

Rex pie, rex clemens, cui bona cuncta placent. 
Hi tibi passuro solvebant munia laudis, 

Nos tibi regnanti pangimus, ccce, melos, 
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Weihnachtslied. 
Ron Walafried Strabo. + 849. 


— 


Ein erhabnes Licht erglänzet, 
ſeit der hehrfte Stern erwacht, 

Der dem ganzen Erdfreis Teuchtet, 
der die Schatten jcheucht der Nacht. 


Juda's König, den Propheten 
Ihon verfündigt ehedem, 
Gern für ung tft er erſchienen 
im beglüdten Bethlehem. 


Sein fi freuend, hat geboren 
jene königliche Maid 

Ihn, den Gabriel als Heiland 
aller Völker prophezeit. 


Lumen inclytum refulget 
maximo orto sidere, 

Quod per omnem »plendet orbem, 
noctis umbras aufugans. 


Dux Judaeae, quem prophetae 
jam diu praedixerant, 

Nobis laetus, ecce, venit, 
Bethle nascens inclyta. 


Hunc regalis virgo mater 
partu gaudens edidit, 

Gabriel quem nuntiavit 
salvatorem gentium. 
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AS die Hirten auf dem Yelde 
lagen da in tiefen Leid, 

Hat ein Lichter Himmeldbote 
fie ermahnt zur Freudigkeit. 


“ Und die frohe Schaar der Engel 
lang lobpreifend durch die Nacht, 
Frieden aller Welt verheißend, 
von der Himmelshöhe Pracht. 


O welch herrliches Geheimniß, 
ftaunenswerth und wunderbar, 

Daß den Donnerer im Weltall 
eine zarte Maid gebar; 


Daß ein Weib de8 Weltall Schöpfer 
unter ihrem Herzen trägt, 

Daß der Herr der Engelichaaren 
in die Krippe wird gelegt. 


Quum pastores excubantes 
cura morderet gravis, 
Ad laetandum clarus ipsos 

est hortatus nuntius. 


Coneinebat Angelorum 
turba laeta laudibus, 

Terrae pacem praedicantes 
coelo reddunt gloriam. 


O mirandum et stupendum 
sacramentum gloriae, 

Cuncta quod supra tonantem 
virgo gestat parvula. 


Factor coeli et factor orbis 
clausus alvo est foeminae 

Summus auctor angelorum 
fit praesepe conditus. 


94 


Deffen Hand des Himmels Pole 
wie den Erdenball umfchmiegt, 
Eingehüllt in wenig Windeln 
als ‘ein wimmernd Kindlein Tiegt. 


Und der hehre Mund des Schöpfers, 
der der Zeiten Loos beftinimt, 
Geht, wie gern er feine Nahrung 

nun der Mutterbruft entnimmt. 


O beglüdte Mutter Chrifti, 
die aus Davids Stamme ſich 
Schwang empor zur Weltenfön’gin, 
o Maria, freue dich. 


Hör’ der Gläubigen Gebete, 
Ihüß’ die Welt zu aller Frift, 

Die dir Lohn den Patriarchen, 
der Propheten Krone bift. 


Qui polos metitur ungui, 
qui pugillo ambit solum, 

Pannis paucis obvolutus 
vagit infans parvulus. 


Os praeclarum conditoris, 
quod formavit seculum, 
En admotum nunc libenter 

sugit matris ubere. 


O parens beata Christi, 
David stirpis foemina, 

Tu regina, laus et orbis, 
laetare, alma Maria. 


Voto adesto tu piorum, 
semper servans seculum, 
Patriarchis et prophetis 
tu corona gloriae. 
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Yungfrau, ehelos verehlicht, 

zu dir flehen Weib und Mann: 
Nimm fürbittend dich der Eltern, 
- nimm dich auch der Rinder an. 


Freu', o Himmel, dic) mit deinem | 
ungezählten Engelheer, 
Treue dich, du weite Erde, 


freut euch Ströme, Stern’ und Meer. ' 
Nam te, virgo nupta caelebs, \ 
sexus omnis appetit: 


Tu päarentes atque natos 
deprecando protege. 


Gaude coelum cum supernis 
angelorum millibus, 

Terrae et omnis plenitudo, 
puntus, astra, flumina. 
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Zum Feite der Himmelfahrt Chrifti. 
Don Rhabanus Maurus. + 856. 


Ein hochheiliges Feſt, feliger Freude voll, 

Epornt ein jede8 Gemüth heut zum Geſange an, 

Heut, wo Ehriftus empor ftieg zum erhab’nen Thron, 
Mid zu herrfchen im Himmelreich. 


Jubelnd, freudigen Sinns, fteigt er zum Sternenzelt, 

Aller Heiligen Schaar preift den Erhabenen 

Und mit ihr im Verein finget des Siegers Lob, 
Des getreuen, der Engel Chor. 


Der da, fteigend empor, Bande in Bande warf, 

Und und Irdifchen bier reichliche Gaben bot, 

Streng zu Aller Gericht kehrt er dereinft zurüd, 
Der fo milde hinüberichied. 


Festum nunc celebre magnaque gaudia 

Compellunt animos, carmina promere, 

Quum Christus solium scandit ad arduum, 
Coelorum pius, arbiter. 


Conscendit jubilans laetus ad aethera, 

Sanctorum populus praedicat inclytum, 

Coneinit pariter angelicus chorus 
Victoris boni gloriam. 


Qui scandens superos vincula vinxer&t, 
Donans terrigenis munera plurima, 
Distrietus rediens arbiter omnium, 

Qui mitis modo translit. 
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Herr, wir flehen did) an, Schöpfer voll Herrlichkeit, 

Dein demüthig Gefind’ ſchon' und beichüge, daß 

Uns nicht gierigen Neid's knechte des Böſen Macht, 
Noch uns ftürz’ in den Höllenichlund; 


Daß, wenn einft du im Licht flammender Wolken kehrſt, 

Richtend ziehend an's Licht jedes Verborgene, 

Du und Schuldigen nicht ſchreckliche Straf’ ertheilit 
Statt des Lohn's, der Gerechten wird. 


Gib dies, Schöpfer der Welt, befter und größefter, 

Gib dies, göttlicher Sohn, gib es, o heil’ger Geift, 

Die ihr endlos beherricht, Teuchtend als Dreigeftirn, 
Alle Zeit der Jahrhunderte. 


Oramus, Domine, conditor inclyte, 

Devotos famulos respice, protege, 

Ne nos livor edax daemonis obruat, 
Demergat vel in inferos ; 


Ut, quum flammivoma nube reverteris, 
Occulta hominum pandere judicans, 
Ne des supplicia horrida noxiis, 

Sed justis bona praemiea. 


Praesta hoc, genitor optime, maxime, 

Hoc tu, nate Dei, et bone spiritus, 

Regnans perpetuo fulgida trinitas 
Per cuncta pie secula. 
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Bon den heil, Erzengeln. 
Bin demſelben. 


Chrift, den Chor der heiligen Engel zierend, 
Wie und Menfchen, die du erfchufft, regierend, 
Himmelein zu gehen, o zeig’ in Gnade 

Du und die Pfade. 


Michael, der Engel des Friedens, werde, 

Bitten wir, herniedergefandt zur Erde, 

Daß er uns, jo oft er erfcheint, verleihen 
Möge Gedeihen. 


Laß den ſtarken Gabriel niederfahren, 

Bor dem Feind, dem alten, uns zu bewahren, 

Oft auch mitleidsvoll diefen ihm geweihten 
Zempel bejchreiten. 


Christe, sanctorum decus angelorum, 

Rector humani generis et auctor, 

Nobis aeternum tribue benignus 
Scandere coelum. 


Angelum pacis Michael ad istam 

Coelitus mitte, rogitamus, aulam, 

Nobis ut crebro veniente crescant 
Prospera cuncta. 


Angelus fortis Gabriel, ut hostem 

Pellat antiquum, volitet ab alto, 

Saepius templum veniens ad istud, 
Nostri misertus, 
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Raphael auch möge herniederwallen 

Und, ald Arzt des Heiles, Geneſung allen 

Kranken bringen, aud) uns bei allen Thaten 
Freundlich berathen. 


Mit den Engelhören wie auch mit allen 

Seligen Bewohnern der Himmelshallen 

Steh’ uns ftet3 Marta, die benedeite 
Mutter, zur Seite. 


Mollet dies, o felige Drei, gewähren, 

Bater, Sohn und Heiliger Geift, von deren 

Herrlichkeit ein Echo Hinfort durch ale 
Welten erichalle. 


Angelum nobis, medicum salutis, 

Mitte de coelis Raphael, ut omnes 

Sanet aegrotos, pariterque nostros 
Dirigat actus, 


Hinc Dei nostri genitrix, Maria, 

Totus et nobis chorus angelorum 

Semper assistant, simul et beata 
Concio tote. 


Praestet hoc nobis Deitas beata 

Patris et nati pariterque sancti 

Spiritus, cujus reboet in omni 
Gloria mundo. 


7* 


100 


dom Tode 
Vom h. Notker. + 912. 


Von des Todes Arm umfangen 
find wir mitten bier im Leben; 

Woher joll und Hülfe fommen ? 
du allein kannſt fie und geben, 

Herr, der du mit Recht erzürnet 
bift ob unſrer Sündenſchuld; 

Heil’ger Gott, du heilig =ftarker, 
heil’ger Retter vol Geduld, 

Bor des bittern Todes Qualen 
o bewahre uns in Huld. 


Media vita 

In morte sumus; 

Quem quaerimus adjutorem 
Nisi te, Domine, 

Qui pro peccatis nostris 
Juste irasceris? 

Sancte Deus, sancte fortis, 
Sancte et misericors salvator, 
Amarse morti 

Ne tradas nos. 
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Zum Feite der Erjcheinung des Herrn. 
Don Hartman. + 924. 


— 


Als nun der Herr das Licht erblict 
Und der unglaub’ge Fürſt erſchrickt, 
Mit Opfern nah’n der Weiſen dret, 
Es führte fie ein Stern herbei. 


Herodes zieht Erfund’gung ein, 

Wo Chriftus müſſ' geboren fein, 
Mit Eifer forfht er nad) dem Ort, 
Auf daß er ihn ermorde dort. 


Die Weifen, die gebetet an 

Den Herrn, fie zieh’n nach Haufe dann 
Auf and’rem Pfad, um nochmals nicht 
Zu ſchau'n Heroded Angeficht. 


Quum natus esset Dominus, 
Turbatur rex incredulus, 
„Magi tulerunt munersa, 
Quos stella duxit praevia. 


Herodes rex interrogat, 
Quo Christus nasci debeat 
Locumaque dici flagitat, 
Ut hunc necare valeat. 


Adorant magi Dominum 
Viamque carpunt aliam, 
Ne regis videant malam 
Ultra saevi praesentiam. 
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Chriſtus, unbefiegter König, 
ftehe du mir Armen bet 
In der legten Scheideftunde, 
daß, wenn ich des Leibes frei, 
Nicht ein Recht den Höllenmächten 
über mic) verftattet ſei. 


Fürft der Finfterniß, entweiche, 
weiche von mir, Höllengraug, 
Hirt, dein Yamm, das neugefund’ne, 
führ’ e8 heim in's Vaterhaus, 

Wo ich deines Angefichtes 
mid) erfreu’ Jahr ein, Jahr aus. 


Ehre fer für alle Zeiten, 
jelige Dreieinigfeit, 

Wie dem Vater fo dem Sohne, 
auch dem heil’gen Geift geweiht, 

Preife des Dreifalt’gen Namen 
alle Welt in Ewigkeit. 


Quaeso, Christe, rex invicte, 
tu succurre misero, 

Sub extrema mortis hora, 
quum jussus abiero: 

Nullum in me jus tyranno 
praebeatur impio. 


Cadat princeps tenebrarum, 
cadat pars tartarea: 

Pastor ovem jam redemtam 
tunc reduc in patriam, 

Ubi te videndi causa 
perfruar in secula, 


Sempiterna sit beaiae 
trinitati gloria, 

Aequa patri filioque, 
per decus paraclito, 

Unius trinique nomen 
laudet universitas. 
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x 


Lied zur Elevation. 
Tom h. Anfelm von Santerbury. + 1109. 


Chriſti Leib, fei gegrüßt, von‘ der heiligen Jungfrau 
geboren, 
Der du, lebendiges Fleifch, Gottheit und Menſch⸗ 
heit zugleich. 
Wahres Heil, ſei gegrüßt, der Welt Weg, Leben, 
Erlöſung, 
Halte mit göttlicher Hand jegliches Uebel uns 


fern. 
Chriſti Blut, ſei gegrüßt, des Himmels köſtlichſte 


Labe, 
Spüle, o Welle des Heils, unſere Schäden 
hinweg. 


Blut, das der Seitenwund des Heiland's entquollen 
am Kreuze, 
Segenſpendendes Naß, ſei uns gegrüßet, o 
Blut. 


Christi Corpus ave, sancta de virgine natum, 
Viva caro, deitas integra, verus homo. 

Salve vera salus, via, vita, redemtio mundi, 
Liberet a cunctis nos tua dextra malis. 

Christi sanguis ave, coeli nanctissime potus, 
Unde salutaris, crimina nostra lavans. . 

Sanguis ave lateris, Christi de vulnere sparse 
In cruce pendentis, unda sabubris ave, 
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Marienlied, 
Bon Marbod. + 1123. 


— 


O du Stern in der Nacht, 
Der zur Welt du gebracht 
Ohne Gatten den Knaben, 
Der Gerechtigkeit Bild, 
‚Jene Sonne, die mild 
Ueber Alles erhaben: 


Weil du brachteft zur Welt 
Jened Kind, das erhellt 
Alles Dunkel, bezeuget 

Dir die Welt ihren Dant, 
Die vor dir mit Gefang 
Und Gebeten fich beuget. 


Stella maris, 

Quae sola paris 
Bine conjuge prolem, 
Justitiae 
Clarum specie 

Super omnia solem: 


Luciferi 

Mater pueri, 

Te mundus adorat, 
Te precibus, 

Te carminibus 
Devotus honorat. 


125 


Die du nächſt unferm Herrn 

Aller Hoffenden Stern: 

Wen da nagend erfchredtte 

Das Gewiſſen der Bruft, 

Weil unlautere Luft - 

Seine Seele befledtte: j 


O den, lafje du nicht 
Nach gehalt'nem Gericht 

Der Gehenna verfallen, | 
Nein, Halt’ alle Zeit 

Deinen Frommen bereit 

Des Elyſiums Hallen. 


Post Domiaum 
Ta spes hominum, 
Quo consein mordet 
Mens sccleris, 

Quao per venerin 
Contagia sordet: 


Supplietum 
Post judieium 
Removeto gehennae, 
Eiysios 

Habitare pion 
Concede perenne. 
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Lied von der Treue, 
Bon Hildebert von Tours. + 1134. 


— 


Eitele Liebe 

Kennt nicht die Taube; 
Hat fie den einen 
Gatten gefunden, 
Bleibt fie bei Tag und 
Nacht ihm zur Seite, 
Wird nur erblicdt in 
Seinem Geleite, 


Wenn ihr als Wittwe 
Fehlet der Gatte, 
Keinem fie dann fich 
Wieder vermählet, 


Turtur inane 
Nescit amare, 
Nam, semel uni 
Nupte marito, 
Nocte dieque 
Juncta manebit, 
Absque marito 
Nemo videbit. 


Sed viduata 

Si caret ipso, 
Non tamen ultra 
Nubet amico, 


127 


Einfem nur fliegt und 
Sigt fie alleine, 
Immer als ob noch 
Lebe der Eine, 

Und fo verbleibt in 
Keufchheit die Reine. 


Ihr ift bie gläub’ge 
Seele vergleichbar, 
Die, fi vermählend, 
Wurde beſeligt; 

Iſt ja ihr Gatte 
Chriſtus geworden, 
Wenn nur von ihm ihr 
Bufen erfüllt ift, 
Wenn fie in Reinheit 
Ewig ihm anhangt 
Und feinen andern 
Freund ſich erwwählet. 


Sole volabit, 





Bie est anlıma 
Quneque Adelis, 
Facta virili 
Foodere felix; 
Namgue Christus est 
Bibt maritus, 
Quum sun de no 
Pectora replet. 
Et, bene vivens, 

ai 





Non slienum 
Quserit amicum- 
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Hat auch hinweg der 
Tod ihn genommen, 
Ihn, der (fo glaubt fie) 
Lebet im Aether, - 
Hofft fie, daß einftens 
Wieder er fommen 
Werde, zu richten 

Alles, was lebet. 


Quamlibet orcus 
Sumpserit illum, 
Quem superesse 
Credit in aethre, 
Inde futurum 
Spectat eundem, 
Ut microcosmum 
Judicet omnem. 
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Zum Fefte der Verkündigung Mariä. 
“ Bon Abälard. + 1142. 


Zur benedeiten Maid 
Nicht jeden Engel, nein, 
Nur die Gewaltigkeit, 
Nur den Erzengel fein 
Schickt der Allliebende; 


Daß durch des Starken Mund, 
Den er hinabgeſchickt, F 
Werde das Wunder Fund, 

Welches noch nie erblict 

Ward: einer Jungfrau Son. 


Mist aa virginem 
Kon quemvis angelum, 
#04 fortitudinem, 
Suum archangelum, 
Amator hominie. 


Forlem axpeaiai 
Pro nobis nuntiam, 
Natarao faciat 

Ur praejudiclum 
In parta virginis. 


130 


Er, der nicht anerkennt, 
Was da gebeut Natur, 
Führe da8 Regiment 
Und aller Sünde Spur 
Tilg' er vom Erdenrund. 


Jeglichem Uebermuth 
Nehm’ er die Herrichaft ab, 
Tret' der Gemwalt’gen Brut 
Tief in den Staub hinab, 
Sieger in jedem Streit. 


Stürzend der fünd’gen Welt 
Fürſten zur Höl’ hinein, 
Nẽhm' er im Himmelszelt 
Dann mit der Mutter fein 
heil an des Vaters Neid). 


Naturam superet 
Natus rex gloriae, 
Regnet et imperet 
Et zyma scoriae 
Tollat de medio. 


Superbientium 
Terat fastigia, 
Colla sublimium 
Calcet vi propria 
Potens in proelio. 


Foras ejiciat 
Mundanum principem, 
Secumque faciat 
Matrem participem 
Patris imperil. 
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Geh’ denn, o Bot’, hinab, 
Künd’ge das Glück fofort, 
Hebe den Schleier ab 
Bon der Propheten Wort, 
Kraft deines Botenamts. 


Redend fie an fogleich, 

Sprih „Sei gegrüßt“ zu ihr, 
Sag’: „Du bift gnadenreich“, 
Sprid: „Es ift Gott mit dir“ 
Und: „Sei getroften Muths“. 


} 


Nimm denn, o Gottesbraut, 
Nimm und empfange nur 

Was dir der Herr vertraut 

Und nicht der Keufchheit Schwur, 
Den du gethan, verlekt. 


Exi, qui mitteris, 
Haec dona dissere, 
Revela veteris 
Velamen literae 
Virtute nuntii. 


Accede, nuntia, _ 
Dice „ave‘ cominus, 
Dic „plena gratia‘ 
Dic „tecum Dominus‘“ 
Et die „ne timeas“. 


Virgo suscipias 
Dei depositum, 

In quo perficias 
Castum propositum 
Et votum tencas, 


9% 
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Und es vernimmt’8 die Magd, 
Slaubet und concipirt, 

D’rob, wie voraudgejagt, 

Sie ihren Sohn gebiert, 

Den wunderbarlichen ; 


Ihn, der an Weisheit reich, 

Unfer Berather, der . 

Gott tft und Menſch zugleid) 
Und, des Zukünft'gen Herr, 

Ewigen Frieden beut; 


Ihn, der da laß’ in Huld 
Gnade uns angedeihn, 
Tilgend die Sündenſchuld, 
Und zu der Sterne Schein 
Führ' uns in's Vaterhaus. 


Audit et suscipit 
Puella nuntium, 
Credit et concipit 
Et parit filium 
Sed admirabilem; 


Consiliarium 
Humani generis, 
Deum et hominem 
"Et patrem posteris, 
In pace stabilem; 


Qui nobis tribuat 
Peccati veniam, 
Reatus deleat, 
Donet et patriam 
In arce siderum. 
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Bon der Hinfälligleit alles Irdiſchen. 
Bom hd. Bernhard. + 1153. 


Menfch, der du, dem Tod zum Naube, 
Gleich dem Laube wirft zu Staube; 
Set nicht übermüthig d’rum. 

Sieh: was ift dein Loos auf Erden? 
Eine Blume bift du, werden 

Mußt du Alche wiederum. 


In der raſchen Flucht der Jahre 
Nüdeft ftetS der Todtenbahre, 
Deinem Ende näher du, 

Sleich dem Schatten, der nicht weilet, 
Flieht das Leben hin und etlet 

Bald mit dir dem Grabe zu. 


Quum sit omnis homo foenum, 
Et post foenum fiat coenum, 
Ut quid, homo, extolleris? 
Cerne, quid es et quid eris: 
Modo flos es, et verteris 

In favillam cineris. 


Per aetatum increments 
Immo magis detrimenta 

Ad non esse traheris. 

Velut umbrs, quum declinat, 
Vita surgit et festinat, 
Claudit meta funeris. 
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Schwered Loos! o zum Erbarmen 
Hartes Schidfal, da8 und Armen 
Die Natur ließ angedeih’n ! 
Zähren bringt des Lebens Morgen, 
Das dahinfließt unter Sorgen’ 

. Und geendet wird in Pein. 


Da du, Menic, das 2008 nun fenneft 
Deines Lebens, was entbrenneft 

Noch in Tleiicheslüften du ? 

O bedenf: du wirft vergehen, - 
Und was wir hienteden ſäen, 

Miffet man uns droben zu. 


Ird'ſches triebft du, Ird'ſches Tiebft dur, 
Und der Erde wieder gibft du 

Was ihr ward entnommen, d’rum 
Sprich: was ift dein Loos auf Erden? 
Eine Blume bift.du, werden 

Mußt du Alche wiederum. 


O sors gravis, o sors dura, 
O lex dira, quam natura 
Promulgavit miseris! 

Homo, nascens cum moerore, 
Vitam ducis cum labore 

Et cum metu moreris. 


Ergo si scis qualitatem 

Tuae sortis, voluptateın 
Carnis quare sequeris? 
Memento, te moriturum 

Et post mortem id messurum, 
Quod hic seminaveris. 


Terram teris, terram geris, 
Et in terram reverteris, 
Qui de terra sumeris, 
Cerne, quid es et quid eris: 
Modo flos es, et verteris 

In favillam cineris. 





Bon der Verachtung der Welt. 
Bon demfelben. 


Wunderliche Eitelfeit! 
Sehnfucht voll Gefährde 

Nach den Schägen diefer Welt, 
nad) der Luft der Erde! 

Warum fuchen Menſchen mit 
ängftlicher Geberbe 

Was doc) fchneller noch vergeht 
als die Flamm' am Herde? 


Armer Menſch, bedenke: nicht 
ſchützt vor'm Tod, dem herben; 

Wer auf Erden konnte je 
Ewigkeit erwerben? 


O miranda vanitas! 
6 dlvitiarum 

Amor Iamontabilin! 
0 virus amarum! 

Cur tot viros Infieis, 
faciendo carum, 

Quo portransit citius 
quam Mamma stupparum? 


Homo miser, cogita: 
more omnes compescit. 
Quin ent ab Initio, 
qui morti non cemit? 


1 
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Kann doch Niemand wifjen, wie 
nah ihm das Verderben, 

Heute lebſt du, doch vielleicht 
mußt du morgen’ fterben. 


D’rum des Todes denke ich, 
wein’ aus Herzendgrunde, 

Wahr iſt's, daß ich fterben muß, 
fennend nicht die Stunde; 

Was mein Loos wird droben fein, 
bin ich ohne Kunde; 

Nimm mich auf, mein Herr und Gott, 
in der Sel’gen Runde. 


Quando moriturus est, 
omnis homo nescit, 

Hic, qui vivit hodie, 
cras forte putrescit. 


Dum de morte cogito, 
contristor et ploro, 
Verum est, quod moriar 
et tempus ignoro, 
Ultimum, quod nescio, 

cui jungar choro, 
Ut cum sanctis merear 
jungi, Deum oro. 
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Zum Feſte des h. Namens Jeſu. 
Bon demfelben. 


x 


Du mein Gedanf’ zu jeder Frift, 
O Freudenſpender Jeſu Chrift, 
Nichts Süßeres auf Erden iſt, 
Als wenn du, Lieber, bei mir biſt. 


Ward ein Geſang ſo lieblich ſchon, 
Ward je gehört ein ſchön'rer Ton? 
Nein, aller Herrlichkeiten Kron' 
Biſt du, o Jeſu, Gottes Sohn. 


Kein Reuiger ſich zu dir wandt', 
Deß Bitte nicht Erhörung fand, 
Du reichſt dem, der dich ſucht, die Hand, 
Und ſegneſt die, die dich erkannt. 


Jesu duleis memoria, 
Dans vera cordi gaudia, 
Sed super mel et omnia 
Ejus dulcis praesentia. 


Nil canitur susvius, 
Nil auditur jucundius, 
Nil cogitatur dulcius 
Quam Jesus, Dei filius. 


Jesu, spes poenitentibus, 
Quam pius es petentibus, 
Quam bonus te quaerentibus! 
Sed quid invenientibus! 
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Der Mund bejchreibt’8 auf fein Geheiß 
Und feine Schrift, trog allem Fleiß, 
Denn nur, wer’ ſchon erfahren, weiß, 
Was Yelum Chriftum Lieben Heiß’. 


D Jeſu, meine Herzendwelt, 

Du Licht, das meinen Geiſt erhellt, 
Was hier auf Erden wohlgefällt, 
Was ift e8, neben dich geftellt? 


Dich) Such’ ich auf dem Lager mein, 
Nach dir in meines Herzend Schrein, 
Im Weltgewühle und allein 

Sud’ ich nad) dir in Liebespein. 


Maria folge ic) von fern 

Zu deiner Gruft frühmorgensd gern, 
Nicht mit des Auges trüben Stern, 
Mit meinem Geift Tuch’ ich den Herrn. 


Nec lingua valet dicere, 
Nec litera exprimere, 

Expertus potest credere, 
Quid sit, Jesum diligere. 


Jesu, dulcedo cordium, 
Fons veri, Jumen mentium, 
Excedens omne gaudium 
Et omne desiderium. 


Jesum quaeram in lectulo, 
Clauso cordis cubiculo, 
Privatim et in publico 
Quaeram amore sedulo. 


Cum Maria diluculo 
Jesum quaeram in tumulo, 
Cordis clamore querulo, 
Mente quaeram, non oculo. 
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‚Dann net’ das Grab mit Thränen id, 
Erfül’8 mit Seufzern bitterlich), 

Zu Jeſu Füßen werf’ ich mid), 
Umſchlingend ihn herzinniglich. 


In feines Fußes Spur hinein 
Drüd’ weinend ich die Rippen mein, 
Und fleh’, ev möge mir verzeih'n, 
Und feine Gnade mir verleih’n. 


O Jeſn, Held, bewundernswerth, 
Kein Sieger ift wie du geehrt; 

Zu fagen ift dem Mund verwehrt, 
Wie Hold du bift, wie liebenswerth. 


D Herr, fer bei uns alle Zeit, 
Dein Licht, zu leuchten und bereit, 
Bertreib’ die nächt’ge Dunkelheit, 
Til’ an die Welt mit Seligfett. 


Tumbam profundam fletibus, 
Locum replens gemitibus, 
Jesu provolvar pedibus, 
Strietis haerens amplexibus. 


Jesu stringam vestigia 
Et fiendo figam labia, 
Ut detur mihi venia 

Atque perfecta gratia. 


Jeru, rex adımirabilis, 
Et triumphator nobilis, 
Dulcedo ineffabilis, 
Totus desiderabilis. 


Mane nobiscum, Domine, 
Et nos illustra lumine, 
Pulsa noctis caligine 
Mundum replens dulcedine. 
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Die Wahrheit unſer Herz erhellt, 
Wenn du Hineinfommft, e8 zerfällt 

Zu Staub die Eitelkeit der Welt 

Und Lieb’ iſt's, was die Herzen jchmellt. 


D Süße Liebe, Jeſu Chrift, 

Der du die Anmuth jelber bift, 
Mit Worten feine Sprach' ermißt, 
Wie taufendfach dein Lieben tft. 


Das zeiget, was du, anszuftehn 
Am Kreuzesſtamme, wardſt erjehn, 
Damit, gereinigt von Vergehn, 
Wir einftmald Gottes Antlitz ſehn. 


O guter Jeſu, gib, daß ich 
Erkenne, wie ſo inniglich 

Dein Lieben iſt, o laſſe mich 
Im Glanz dich ſchauen ewiglich. 


Quando cor nostrum visitas, 
Tunc lucet ci veritas, 
Mundi vilescit vanitas, 

Et intus fervet caritas. 


Amor Jesu dulcissimus 
Et vere suavissimus, 
Plus millies gratissimus, 
Quam dicere sufficimus. 


Hoc probat tus passio, 
Hoc sanguinis effusio, 
Per quam nobis redemtio 
Datur Deique visio. 


Jesu, mi bone, sentiam 
Amoris tui copiam, 

Da mihi per praesentiam 
Tuam videre gloriam. 
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Wer don dir trinkt und von dir ift, 
Deß Herz doch nicht gefättigt ift, 
Ihn hungert noch, denn ewig bift 
Du feine Sehnfucht, Jeſu Chrift. 


Jeſu, den preift der Engel Chor, 
Wie Melodie fommft du dem Ohr, 
Dem Mund wie füßed Zuderrohr, 
Wie Himmeldtranf dem Herzen vor. 


Nac dir jehnt meine Seele ſich; 
O Jeſu, wann erhörft du mich? 
Wann werd’ ich froh geworden, ſprich, 
Wann ganz gejättigt fein durch dich? 


Ihr Himmelsbürger ferd bereit, 
Aufreiget eure Thore weit, 

Dem Sieger fei der Gruß geweiht: 

„Gruß dir, dur Herr der Herrlichkeit!“ 


Qui te gustant, esuriunt, 
Qui bibunt, adhuc sitiunt, 
Desiderare nesciunt 

Nisi Jesum, quem cupiunt. 


Jesu, decus angelicum, 
In aure dulce canticum, 
In ore mel mirificum, 

In corde nectar coelicum. 


Desidero te millies, 

Mi Jesu, quando venies? 
Me laetum quando facies? 
Me de te quando saties? 


Coeli cives, occurrite, 
Portas veostras attollite, 
Triumphatori dicite: 
„Ave, Jesu, rex inclyte!“‘ 
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Baffionslien, 
Bon demfelben. 


Sei gegrüßet, Welternewrer, 

Set gegrüßet, Jeſu, theurer, 

Wie ih) möchte voll -Verlangen, 

Weißt du, dich am Kreuz umfangen; 
O wolle felbft dich mir verleih'n. 


Stets dich zu empfangen fertig, 
Mein’ ich, du ſei'ſt gegenwärtig, 
D wie nadt ſeh' ich dich wieder! 
Sieh, ich falle vor dir nieder; 

O fet geneigt, mir zu verzeih’n. 


Salve, mundi salutare, 

Salve, salve, Jesu care, 

Cruci tuae me aptare 

Vellem vere, tu scis quare; 
Da mihi tui copiam, 


Ac si praesens sis, accedo, 
Immo te praesentem credo, 
O quam nudum hic te cerno! 
Ecce, tibi me prosterno; 

Bis facilis ad veniam. 
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Mich, der vor dem Sreuze Tieget, 
Sich an deine Füße fchmieget, 
Weil’, o Jeſu, nicht zurüde, 
Nein, vom Kreuz herab erblide 
Die Mitempfindung deiner Pein. 


Welche Lieb’ hat dich bejeelet, 

ALS, von herber Bein durchquälet, 

Du verhaucht dein letztes Leben, 

Ganz für uns dich hinzugeben, 
Bom Untergang und zu befrei’n! 


Solcher Liebe, folcher reichen, 
Muß das Recht des Todes weichen; 
O mit welchen treuen Sorgen 
Sorgft du, daß ich fei geborgen 

Und nicht des bittern Todes Raub. 


Coram cruce procumbentem 
Hosque pedes complectentem, 
Jesu bone, non me spernas, 
Sed de rruce sancta cernas 
Compsssionis gratia. 





Quo amore vincebaris, 
Quo dolore torquebaris, 
Quum te totum exhaurires, 
Ut te nobis impartires 

Et nos a morte tolleres! 


Amor tuus, amor fortis, 
Quem non vincunt jura mortis; 
O quam pia me sub cura 
Tua foves in pressura, 
Ne morsu mortis vulnerer. 


\ 
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Wie vergelt’ ich deine Güte, 
Ich, der ſündlich von Gemüthe ? 
Wie fol ich die Liebe zahlen, 

Die erlitt des Todes Qualen, 
Daß ich nicht zwiefach untergeh’? 


Sei gegrüßt, o Haupt voll Wunden, 
Ganz vom Dornenreif ummwunden, 
Ganz entftellet, ganz voll Blute, 
Scharf geftrichen mit der Ruthe 
Und frei vom Hohne angefpien. 


Gruß dir, deffen Tiebe Züge 

Künden Schmerzen zur Genüge; 

Welche Bläffe hält umfangen 

Jetzt die Blüth’ auf defien Wangen, 
Bor dem erbebt des Himmel! Bau. 


Quid sum tibi responsurus, 
Actu vilis, corde durus? 
Quid rependam amatori, 
Qui elegit pro me mori, 

Ne dupla morte morerer. 


Salve, caput cruentatum, 
Totum spinis coronatum, 
Conquassatum, vulneratum, 
Arundine sic verberatum, 
Facie sputis illita. 


Salve, cujus dulcis vultus, 
Immutatus et incultus, 
Immutavit suum florem 
Totus versus in pallorem 
Quem coeli tremit curia. 
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Heil’ge Hände, wollet laſſen 
Unter Zähren euch umfaflen ; 
Euren Schmerzen, euren Malen, 
Eurem Blute Dank zu zahlen, 
Benetet euch mein Thränenkuß. 


Heil’ge Seite jet gegrüßet, 

Die das Süßeſte umſchließet, 

Drin der Liebe Kraft verfchloffen, 
D'raus hervor der Duell geflofjen, 

Der von der Sind’ das Herz befreit. 


Liebes Herz, komm auszumerzen 
Ale Schuld aus meinem Herzen, 
Laß es eitle Triebe meiden, 
Gottesfürchtig und befcheiden 

Und nicht voll froft’ger Kälte fein. 


Manus sanctae, vo3 amplector, 
Et gemendo condelector, 
Grates ago plagis tantis, 
Clevis duris, guttis sanctis, 
Dans lacrymas cum osculis, 


Salve, latus salvatoris, 

In quo latet mel dulcoris, 

In quo patet vis amoris, 

Ex quo scatet fons cruoris, 
Qui corda lavat sordida. 


O cor dulce praedilectum, 
Munda cor meum illectum, 
Et in vanis induratum 
Pium fac et timoratum, 
Repulso tetro frigore. 


10 
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Deinen bittern Todesſchmerzen, 
Lieber Jeſu, Dank von Herzen! 
Gib, du Milder, daß gefchehe, 
Was ich Reuiger erflehe: 

Daß nicht ich fterbe ohne dich. 


Freude wär’ mir's, deine Plagen, 

Deine heil'gen, mitzutragen, 

Nach dem Kreuz ſteht mein Verlangen, 

Laß mit dir am Kreuz mich bangen 
Und fterben mid, am Kreuzesſchaft. 


Laß mich einft am Ziel des Lebens 
Rufen nicht nad) dir vergebeng, 
In dem letten bangen Streite 
Steh’, o Jeſu, mir zur Seite, 

Zu ſchützen mid) und zu befrei'n. 


Morti tuae jam amarao 
Grates ago, Jesu care, 
Qui es clemens, pie Deus, 
Fac, quod petit tuus reus, 
Ut absque te non finiar. 


Tuae sanctae passioni 
Me gauderem interponi, 
In hac cruce tecum mori 
Praeste crucis amatori, 
Sub cruce tua moriar. 


Dum me mori est necesse, 

Noli mihi tunc deesse, 

In tremendae mortis hora 

Veni, Jesu, absque mors, 
Tuere me et libera. 
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Wenn du dann befiehlft zu reifen, 
Bol’, o Jeſu, dich mir weifen, 
Liebevoller zum Umfafjen, 
Dann dich jelber ſeh'n zu laſſen 

Am Kreuz des Heiles, bitt’ ich dich. 


Quum me juben emigrare, 

Jesu care, tunc appare, 

O amator amplectende, 

Temet ipsum tunc ostende 
In cruce salutifera. 


10* 
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Adventslied. 
Bon Peter dem Ehrwürdigen. + 1157. 


Freue dich, Sterblichkeit, 
Wiederkehrt Ewigkeit, 
Stellend auf's Neu’ dich her; 
Was dir jo lang’ gebracht 
Sorge, ded Todes Nacht, 
Fürchte nicht ferner mehr. 


Bolle Gewißheit beut 

Leben, durch ihn erneut, 

Ihn, der, als Menſch und Gott, 
Leben, das in ihm weilt, 

Dir auch hat mitgetheilt, 
Bietend dem Tode Spott. 


Gaude, mortalitas, 
Redit aeternitas, 
Qua reparaberis; 
Quidquid de funere 
Boles metuere, 

Jam ne timueris. 


Dat certitudinem 
Vita per hominem 
Et Deum reddita, 
Quam in se pertulit 
Ac tibi contulit, 
Morte deposita. 
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Welch neue Gütigfeit ! 
Raum ward der Göttlichkeit 
Selber im Staube nun; 
Alles, was fonft gefchehn, 
Nimmermehr kann's beftehn 
Neben fo großem Thun. 


Staub diefer Exdenwelt 
Ward nun, im Himmelszelt 
Weilend, anbetungswerth; 
Bor feiner Leitung Kraft 
Zittert die Engelfchaft, 

Die ihn voll Demuth ehrt. 


Was einft im Anbeginn 
Adam's verfehrter Sinn 
Thörichter Weiſ' gewollt, 
Seiner, von Eitelkeit 
Fernen Unſträflichkeit 
Ward es nunmehr gezollt. 


O nova dignitas! 
Dat locum Deitas 
Humano pulveri; 
Nullum se praeferet 
Opus vel conferet 
Huic tanto operi. 

x 


Limus calcabilis, 
Nunc adorabilis 
Super coelestia ; 

- Bummis virtutibus 
Contremiscentibus 
Gubernat omnia. 


Quod in principio 
Pravo consilio 
Perverse voluit, 
Nunc per justitiam, 
Non per superbiam, 
Adsm obtinuit. 
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ALS er nicht fündenrein, 
Konnt’ er nicht göttlich fein, 
Wie er umfonft begehrt; 
Erft nad) der Niedrigfeit 
Ward ihm Gottähnlichkeit 
Droben als Kohn befchert. 


Ihn, der im ZTodesthal, 
Ihn, der in Flammenqual 
Wohnte, ihn hat zulekt 
Gottes barmherz’ger Sohn 
Zu feined Vaters Thron 
Gnädig emporgeſetzt. 


Fort d'rum gebannet ſei 
Jeglicher Schmerzensſchrei, 
Jegliches alte Leid, 

Nieder vom Himmelszelt 
Stieg ja zur Erdenwelt 
Ewige Seligkeit. 


Deus, dum tumuit, 
Esse non potuit, 
Quod concupierat, 
Factus est humilis, 
Fit Deo similis 

Et coelis imperat. 


Hic umbris horrida, 
Hic flammis torrida 
Sedes quem habuit, 
Per Dei filium 
Paternum solium 
Tenere meruit. 


Antiqui gemitus, 
Cessate funditus, 
Non est miseriae 
Jam locus penitus, 
Nam tempus coelitus 
Advenit gratiae. 


— 
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Ofterlied 
Bon Adam von St. Tictor + 1177. 


Mit dem Auferftehungsfeft 
Kommt der Welt Erneuerung, 
Wenn der Herr die Gruft verläßt, 
Wird Natur auch wieder jung, 
Alles Leben weit und breit, 
Ahnend feine Herrlichkeit, 

Bringet dar ihm Huldigung. 


Heiter lacht des Himmels Blau, 
Stille wird das wilde Meer, 
Wie die Lüfte Tpielen lau, 
Grünen Thäler vingsumber, 
Neu erblüht das dürre Reis 
Und e8 ſchmilzt das ftarre Eis 
Ber des Frühlings Wiederkehr. 


Mundi renovatio 
Nova parit gaudia, 
RBesurgenti Domino 
Conresurgunt omnia; 
ZEiementea serviunt 
Ei auctoris sentiunt 
Quanta sint solemnia. 


Coelum fit serenius 

Et mare tranquillius, 
Spirat aura lenius, 
Vallis nostra floruit, 
Revirescunt arida, 
Recalescunt frigide, 
Postquam ver intepuit. 
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Und des Todes kalte Nacht 
Und der Hölle Fürſt entflieht, 
Da er feine alte Macht 
Ueber ung gebrochen fieht. 
Als er wollte halten gar 
Den, der ohne Sünde war, 
Ging zu Ende fein Gebiet. 


Wenn den Tod das Leben zwingt, 
Wohl auch in des Menjchen Bruft 
Die verlorne Hoffnung dringt 

Auf des Paradiefes Luſt, 

Nein, ihm ift zun Paradies 

Nicht der Eingang mehr verwehrt, 
Seit der Herr den Cherub hieß 
Abzuthun das Flammenſchwert. 


Gelu mortis solvitur, 
Princeps mundi tollitur 
Et ejus destruitur 

In nobis imperium; 
Dum tenere voluit, 

In quo nihil habuit, 
Jus amisit proprium. 


Vita mortem superat, 
Homo jam recuperat, 
Quod prius amiserat, 
. Paradisi gaudium. 

Viam praebet facilem 
Cherubim versatilem, 
Ut Deus praeceperat, 
Amovendo gladium. 
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Zum h. Pfingſtfeſt. 
Bon demfelben. 


Der du ausgeht, und zu leuchten, 
Bom Erzeuger und Erzeugten 
Ebenmäßig, Heil’ger Gerft, 

Gib Beredſamkeit den Zungen, 
Laß die Geister fein durchdrungen 
Bon der Flamme, die du leihſt. 


Licht der Reinheit, Licht der Liebe, 
Daß der Hölle Nacht zerftiebe, 
Theilen laß das Duntel ſich; 
Durch dich ſind gereint die Reinen 
Und vom Sündenroſt erſcheinen 
Frei die Sündigen durch dich. 


Qui procedis ab utroque, 
@enitore genitoque 
Pariter, paraclite, 

Redde linguas eloquentes, 
Fac ferventes in te mentes 
Flamme tua divite. 


Lumen clarum, lumen carum, 
Infernarum tenebrarum 
Expellas caliginem. 

Per te mundi sunt mundati, 
Tu petcatum et peccati 
Destruis rubiginem. 
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Wahrheit lehrſt du uns verftehen, 
Lehrſt des Friedens Weg und gehen, 
Zeigeft und des Kechtes Pfad; 
Trotz'ge Herzen nicht beſchenkſt du, 
Doch in reine Seelen ſenkſt du 

Ein der Wiſſenſchaften Saat. 


Wo du lehrft, die Nacht fich theilet, 
Schlechtes, wo du weilft, nicht weilet, 
Biſt du da, fo fühlt durch dich 

Sich verflärt die heitre Seele, 

Froh durch dich und ohne Yehle, 
Freuet das Gewiſſen fich. 


Durch dein Weilen Herzen heilen, 
Wolken eilen, zu zertheilen, 

Wenn du nahſt, ihr dunkles Kleid, 
Heil'ges Feuer, Licht gewährend, 
Nicht verzehrend, nein, verkehrend 
Jede Sorg' in Freudigkeit! 


Veritatem notam facis 
Et ostendis viam pacis 
Et iter justitiae, 
Perversorum corda vitas, 
Sed bonorum corda ditas 
Munere scientiae. 


Te docente nil obscurum, 
Te praesente nil impurum, 
Sub tua praesentia 
Gloriatur mens jucunda, 
Per te laeta, per te munda 
Gaudet conscientia. 


Quando venis, corda lenis, 
Quando subis, atrae nubis 
kffugit obscuritas, 

SBacer ignis, pectus ignis, 
Non comburis, sed a curis 
Purgas, quando visitas. 
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Haft den Seelen ohne Hirten, 
Den verirrten, den verwirrten, 
Auf den rechten Pfad gezeigt; 
Hold der Sprache, hold der Rede, 
Machet deine Huld jedwede 

Bruft dem Guten zugeneigt. 


O Erlöfer von Bedrüdung, 
Du der Leidenden Beglüdung, 
Aller Dürft'gen Zuflucht du, 
Lehr” uns, Irdiſches verachten, 
Wende unſres Geifte8 Trachten 
Jener höchften Liebe zu. 


Wie du einft herabgefahren 

Zu der Jünger bangen Schaaren, 
Rath ertheilend, troftbereit, 

Wolle auch zu und dich wenden, 
Rath, wenn dir's gefällt, zu ſpenden 
Uns und aller Chriftenheit. 


Mentes prius imperitas 

Et sopitas et oblitas 

Erudis et excitas, 

Foves linguas, formas sonum, 
Cor ad bonum facit pronum 
A te data caritas. 


O juvamen oppressorum, 

O solamen miserorum, 
Pauperum refugium, 

Da contemtum terrenorum, 
Ad amorem supernorum 
Trahe desiderium. 


Tu, qui quondam visitasti, 
Docuisti, confortasti 
Timentes discipulos, 
Visitare nos digneris, 

Nos, si placet, consoleris 
Et credentes populos. 





Zum Seite der Kreuzerfindung. 
Bon Hugo von Orleans. +A1--. 


— 


Laſſet und das Kreuz erheben, 
Uns, die wir mit Freudebeben 
Fühlen feine Herrlichkeit, 

Die wir mit dem Kreuz bezwingen 
Unfern Erbfeind und erringen 
Einen Sieg für alle Zeit. 


D wie herrlich, o wie ftrahlend 

War der Altar, d’rauf, bezahlend 
Unfre Schuld, das Gotteslamm 
Sich geopfert voller Huld, 

Daß die, alte Sündenfchuld 

Sei gefühnt am Kreuzesftamm. 


Laudes crucis attollamus 
Nos, qui crueis _exultamus 
Speciali gloria, 

Nam in cruce triumphamus, 
Hostem ferum superamus 
Vitali victoria. 


O quam felix, quam praeclara 
Fuit haec salutis are, 

Rubens agni sanguine, 

Agni sine macula, 

Qui mundavit secula 

Ab antiquo crimine. 
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Und das Kreuz es ift die Leiter, 
Auf der Chriftus feine Streiter 
Zieht zu fih in's Himmelszelt; 
Seine Form Ichon ift ein Zeichen, 
Wie e8 einftmald wird erreichen 
Die vier Grenzen diefer Welt. 


Ueber feines Haufes Schwelle 

Tritt das Heil, wo feiner Stelle 
Diefes Zeichen aufgedrüdt, 

Doc) dem banget nicht vor Noth, 
Nicht vor feines Sohnes Tod, 

Der mit ihm fein Haus gejhmücdt. 


So im Kampf mit Höllenmächten 
Seine Starken Steg erfechten 
Läßt das Kreuz zu aller Zeit, 
Die Gefangenen befreit e8 

Und der ganzen Welt verleiht es 
Ihre alte Herrlichkeit. 


Haec est scala peccatorum, 

Per quam Christus rex coelorum 
Ad se traxit omnia; 

Forma cujus haec ostendit, 
Quae terrarum comprehendit 
Quatuor confinia. 


Nulla salus est in domo, 
Nisi cruce munit homo 
Superliminaria ; 

Neque sensit gladium, 
Nec amisit filium, 
Quisquis egit talia. 


Iste suos fortiores 
Semper facit et victores, 
Reprimit daemonia; 

Dat captivis libertatem, 
Ad antiquam dignitatem 
Crux reduxit omnia. ° 


ge, 
— 
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D du Kreuz, du Holz der Sühne, 
Wahres Weltenheil, o grüne, 
Grüne, blühe, ſproſſe fort; 


- "Schuß der Starken, Heil der Kranken, 


Set, wo Menfchenkräfte wanken, 
Du der Schwachen Menfchheit Hort. 


O erux, lignum triumphale, 
Mundi vera salus, vale 
Fronde, flore, germine; 
Salva sanos, Aegros Bana; 
Quod non valet vis humana, 
Fit in tuo nomine. 


— —— mn une 
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Bon der Verachtung der Welt, 
Von Walthervon Mapes + 1198. 


Warum doch ift die Welt fo ſehr auf Ruhm bedacht, 
Deſſen Glückſeligkeit verfchwindet über Naht? 
Denn fchneller nicht zerbricht als feine eitle Pracht 
Ein irdened Gefäß, von Töpferhand gemacht. 


Magft lieber auf ein Wort, dem Eiſe eingehau’n, 

Als auf der leid'gen Welt nichtige Täuſchung bau’n; 
Was fie mit Heuchlermien’ als Lohn dich läſſet ſchau'n 
Iſt eitler Trug, du darfft zu feiner Zeit ihr trau. 


Sei lieber zu vertrau’n dem Glas, das bricht, bereit, 
Als der armſel'gen Welt fchnöder Glüchkſeligkeit; 
AM ihre Traum’ find falſch, baue zu Feiner Zeit 
Auf ihrer Weisheit Trug, auf ihre Eitelkeit. 


Cur mundus militat sub vana gloria, 
Cujus prosperitas est transitoria ? 
Tam cito labitur ejus potentia, 
Quam vasa figuli, quae sunt fragilia. 


Plus crede literis scriptis in glacie 
Quam mundi miseri vanae fallaciae; 
Fallax in praemiis virtutis specie, 
Qui numquam habuit tempus fiduciae. 


Magis credendum est vitris fallacibus 
Quam mundi miseris prosperitatibus; 
Palsis insomniis et voluptatibus 
Falsisque studiis et vanitatibus, 


PR” un 
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Sprich, wo ift Salomon, der einft jo mächtig war? 
Wo Samfon, welchen nie befiegt der Feinde Schaar? 
Oder wo Abfalon mit feinem reichen Haar? 
Dder wo Yonathan, der Liebenswerthe, gar? 


MWo_ift nun Cäſar, der die halbe Welt gewann? 
Wohin ift Xerxes nun, der ſchwelgeriſche Mann? 
Sprich, wo ift Cicero, der ſchöne Reden fpann ? 
Wo Ariftoteles, der Großes einft erſann? 


So vieler Helden Ruhm, ſolch eine Spanne Zeit, 
So vieler Mächt'gen Trotz, jo viel Gewaltigkeit, 
So vieler Reiche Zahl, fo viele Herrlichkeit 

In einem Augenblid ift e8 dem Staub geweiht. 


Ach, welch ein kurzes Feft iſt's, das die Welt und beut! 
Gleich feinem Schattenbild ſchwindet des Menſchen Freud’, 
Sie, die den Lohn ihm Fürzt, den ihm der Himmel beut, 
Und auf den Irrweg führt, der ihn zu ſpät gereut. 


Dic ubi Salomon, olim tam nobilis? 
Vel ubi Sampson est, dux invincibilis? 
Vel pulcher Absalon, vı.ltu mirabilis? 
Vel dulcis Jonathan, multum amabilis ? 


Quo Caesar abiit, celsus imperio? 

Vel Xerxes, splendidus totus in prandio? 
Dic, ubi Tullius, clarus eloquio? 

Vel Aristoteles, summus ingenio? 


Tot clari proceres, tot retro spatia, 
Tot ora praesulum, tot regna fortia, 
Tot mundi principes, tanta potentia; 
In ictu oculi clauduntur omnia. 


Quam breve festum est haec mundi gloria! 
Ut umbra hominis sic ejus gaudia, 

Quae semper subtrehunt neterna praemis 
Et ducunt hominem ad dura devia. 
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D Würmerfpeife du! o Staub! o Achenhauf! 
O Dunſt! o eitles Nichts! Warum blähft du dich auf? 


Weißt du, ob morgen nicht endet dein Lebenslauf? 
Darum, jo lang du kannſt, Hilf deinem Nächten auf. 


O diefe Leibeszier, die fich jo ftolz aufbläht, 

Ein Grashalm ift fie nur, wie in der Bibel: fteht, 
Denn wie ein leichte8 Blatt ſpielend der Wind verweht, 
Alſo die Lebenszeit des Menjchen ſchnell vergeht. 


Was du verlieren kannſt, das nenne nimmer dein, 
Was dir die Erde reicht, zieht fie auch wieder ein, 
Der Hummel Sei dein Ziel, ihm laß dein Herz fich weih'n, 
Wer diefe Welt verichmäht, glüdlich ift der allein. 


O esca vermium! o massa pulveris! 

O ros! o vanitas! Cur sic extolleris? 
Ignoras penitus, utrum cras vixeris; 

Benefac omnibus quamdiu poteris. 


Haec carnis gloria, quae magni penditur, 
Sacris in literis flos foeni dicitur; 

Ut leve folium, quod vento rapitur, 

Bic vita hominis hac via tollitur. 


Nil tuum dixeris, quod potes perdere, 
Quod mundus tribuit, intendit rapere, 
Superna cogita, cor sit in aethere! 
Felix, qui potuit mundum contemnere. 


11 


Rn ® 


162 


Bon der Vergäuglichkeit des Menſcheu. 
Bon Alanus von Ryffel. + 1203. 


Was da hegt der Erd’ Gefilde, 
Iſt gleich einem Spiegelbilde, 
Einer Farbenjchilderei, | 
Unſres Lebens, unſres Scheideng, 
Unſres Glück's und unſres Leidens 
Wohlgelung'nes Conterfei. 


Unſres Leibes Bild, die Roſe, 

Iſt von unſrem Lebenslooſe 

Ein getreuer Wiederſchein, 

Sie, die früh am Morgen blühet, 
Ihre Pracht iſt raſch verglühet, 
Bricht die Abendſtund' herein. 


Omnis mundi creatura 

Quasi liber et pictures 

Nobis est et speculum, 
Nostrae vitae, nostrae mortis, 
Nostri status, nostrae sortis 
Fidele signaculum. 


Nostrum statum pingit rosa,- 
Nostri status decens glosa, 
Nostrac vitae lectio, 

Quae dum primo mane floret, 
Defloratus flos effloret 
Vespertino senio. 
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So aud) in des Lebens Lenze 

Sich die Jugend ihre Kränze 

Eine kurze Weile flicht, | 
Doc bald nimmt die Luſt ein Ende, 
Nach des Tages Sonnenwende 
Naht des Abends Dämmerlicht. 


Die noch heut’ in Schönheit prangen, / 
Ihre Schönheit ift vergangen 
Schnell; die Blume wird zu Staub, 
Edelftein muß Aſche werden, 

Auch dem Tode und der Erden. 
Wird des Menfchen Leib zum Raub. 


Was da lebt, dem ift hienteden 
Müh’ und Arbeit auch beichteden, 
Nach dem Leben kommt der Tod, 
Das Gelächter wird zur Klage, 
Ruh’ wird Unruh' und dem Tage 
Folgt ein langes Abendroth. 


— 


Sic aetatis ver humanae: 
Juventutis primo mane 
Reflorescit paululum, 

Mane tamen hoc excludit 
Vitae vesper, dum concludit 
Vitale crepusculum. 


Cujus decor dum perorat, 
Ejus decus mox deflorat 
Aetas, in qua defluit. 

Fit flos foenum, gemma lutum, 
Homo cinis, dum tributum 
Homo morti tribuit. 


Cujus vita, cujus esse 
Poena, labor et necesse, 
Vitam morte claudere. 
Sic mors vitam, risum luctus, 
Umbra diem, portum fluctus, 
Mane claudit vespere. 
11* 
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D’rum, o Menſch, der du gleich Allen 
Diefem Looſe auch verfallen, 

Zu bedenken fet bereit: 

Was du warft, eh’ du geboren, 

Was du jet, wozu erforen 

Einft du bift in Ewigkeit. 


Deine Sind’ und Schuld beflage, 
Zähme deinen Stolz, entjage 
Allem Hoch- und Uebermuth, 
Zeigend deinem Geiſt die Stege, 
Set, daß er vom rechten Wege 
Nicht abirre, auf der Huth. 


Ergo clausum sub hac lege 
Statum tuum, homo, lege, 
Tuum esse respice. 

Quid fuisti nasciturus, 
Quid sis praesens, quid futurus, 
Diligenter inspice,. 


% 


Luge poenam, culpam plange, 
Motus frena, fastum frange, 
Pone supercilia. 

Mentis rector et auriga 
Mentem rege, fluxus riga, 

Ne Huant in devia, 
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Zum Geburtöfefte des h. Johannes d. T. J 


Von Guido von Bafoches. + 1203. 


O Vorläufer, heut’ geboren, 
Dem zu Ehren auserforen 
Dieſes Tages Feſtlichkeit, 

Unſre Bitte woll' gewähren, 

Laß uns nach Gebühr dich ehren 
Mit Geſängen, dir geweiht. 


Würd'ger Lob kann nichts verdienen, 
Als der Tag, da du erſchienen, 

Der dem Herrn voraufgeſandt 

Wie das Licht dem Sonnenglanze, 
Wie der Duft dem Blumenkranze, 
Wie dem Fürſten der Trabant. 


0 praecursor, ortu cujus 
Gloriose fulget hujus 
Diei solemnites, 

Dona nobis, te rogamus, 
Ut devote persolvamus 
Laudes tibi debitas. 


Dies enim haec insignis, 
Dies est haec digna dignis 
Laudibus ecclesiae, 

Qua lux solem praecessisti, 
Odor fiorem praevenisti, 
Miles regem gloriae. 
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Zum Feſte der Krenzerfindung. 
Bon Hugo von Orleans. +Al--. 


Laſſet und das Kreuz erheben, 
Uns, die wir mit Treudebeben 
Fühlen feine Herrlichkeit, 

Die wir mit dem Kreuz bezwingen 
Unfern Erbfeind und erringen 
Einen Sieg für alle Zeit. 


D wie herrlich, o wie ftrahlend 

War der Altar, d’rauf, bezahlend 
Unfre Schuld, da8 Gotteslamm 
Sich geopfert voller Huld, 

Daß die, alte Sündenſchuld 

Set gefühnt am Kreuzesftamm. 


Laudes crucis attollamus 
Nos, qui crucis _exultamus 
Speciali gloria, 

Nam in cruce triumphamus, 
Hostem ferum superamus 
Vitali vicetoria. 


O quam felix, quam praeclara 
Fuit haec salutis ara, 

Rubens agni sanguine, 

Agni sine macula, 

Qui mundavit secula 

Ab antiquo crimine. 








157 


Und das Kreuz e8 ift die Leiter, 
Auf der Chriftus feine Streiter 
Zieht zu fih in's Himmelszelt; 
Seine Form jchon ift ein Zeichen,. 
Wie es einftmal8 wird erreichen 
Die vier Grenzen diefer Welt. 


Ueber feines Hauſes Schwelle 

Tritt da8 Heil, wo Feiner Stelle 
Diefes Zeichen aufgedrüdt, 

Doc dem banget nicht vor Noth, 
Nicht vor feines Sohnes Tod, 

Der mit ihm fein Haus geſchmückt. 


So im Kampf mit Höllenmäditen 
Seine Starken Sieg erfechten 
Läßt das Kreuz zu aller Zeit, 
Die Gefangenen befreit es 

Und der ganzen Welt verleiht es 
Ihre alte Herrlichkeit. 


Haec est scala peccatorum, 

Per quam Christus rex coelorum 
Ad se traxit omnia; 

Forma cujus haec ostendit, 
Quae terrarum comprehendit 
Quatuor confinia. 


Nulla salus est in domo, 
Nisi eruce munit homo 
Superliminaria ; 

Neque sensit gladium, 
Nec amisit filium, 
Quisquis egit talia. 


Ista suos fortiores 
Semper facit et victores, 
Reprimit daemonia; 

Dat ceptivis libertatem, 
Ad antiguam dignitatem 
Crux reduxit omnia. 
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D du Kreuz, dur Holz der Sühne, 
Wahres Weltenheil, o grüne, 
Grüne, blühe, ſproſſe fort; 


- "Schuß der Starken, Heil der Kranken, 


Set, wo Menfchenträfte wanken, 
Du- der Schwachen Menschheit Hort. 


O erux, lignum triumphale, 
Mundi vera salus, vale 
Fronde, flore, germine; 
Salva sanos, aegros sana; 
Quod non valet vis humana, 
Fit in tuo nomine. 
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Bon der Beratung der Welt. 
Von Walthervon Miapesd. + 1198. 


Warum doch ift die Welt jo ſehr auf Ruhm bedacht, 
Deſſen Glückſeligkeit verichwindet über Nacht? 
Denn jchneller nicht zerbricht als feine eitle Pracht 
Ein irdenes Gefäß, von Töpferhand gemadit. 


Magſt Lieber auf ein Mort, dem Eife eingehau’n, 

ALS auf der Leid’gen Welt nichtige Taufchung bau’n; 
Was fie mit Heuchlermien’ als Lohn dic) Läffet ſchau'n 
Iſt eitler Trug, du darfſt zu Feiner Zeit ihr trau'n. 


Sei lieber zu vertrau’n dem Glas, das bricht, bereit, 
AUS der armjel’gen Welt ſchnöder Glüchkſeligkeit; 
AM ihre Traum’ find faljch, baue zu Feiner Zeit 
Auf ihrer Weisheit Trug, auf ihre Eitelkeit. 


Cur mundus militat sub vana gloria, 
Cujus prosperitas est transitoria? 
Tam cito labitur ejus potentie, 
Quam vase figuli, quae sunt fragilia. 


Plus crede literis scriptis in glacie 
Quam mundi miseri vanae fallaciae; 
Fellax in praemiis virtutis specie, 
Qui numquam habuit tempus fiduciae. 


Magis credendum est vitris fallacibus 
Quam mundi miseris prosperitatibus; 
Palsis insomniis et voluptatibus 
Falsisque studiis et vanitatibus, 
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Sprich, wo ift Salomon, der einft jo mächtig war? 
Wo Samfon, welchen nie befiegt der Feinde Schaar? 
Dder wo Abjalon mit jeinem veichen Haar? 
Oder wo Jonathan, der Liebenswerthe, gar? 


MWo_ift nun Cäfar, der die halbe Welt gewann? 
Wohin ift Xerxes nun, der fchwelgeriihe Mann? 
Sprich, wo ift Cicero, der jchöne Reden ſpann? 
Wo Ariftoteles, der Großes einft erſann? 


So vieler Helden Ruhm, ſolch eine Spanne Zeit, 
So vieler Mächt'gen Trotz, jo viel Gewaltigkeit, 
So vieler Reiche Zahl, ſo viele Herrlichkeit 

In einem Augenblick iſt es dem Staub geweiht. 


Ach, welch ein kurzes Feſt iſt's, das die Welt uns beut! 

Gleich ſeinem Schattenbild ſchwindet des Menſchen Freud', 

Sie, die den Lohn ihm kürzt, den ihm der Himmel beut, | 
Und auf den Irrweg führt, der ihn zu fpät gereut. | 


Dic ubi Salomon, olim tam nobilis? 

Vel ubi Sampson est, dux invincibilis? | 
Vel pulicher Absalon, vı.ltu mirabilis? 

Vel dulceis Jonathan, multum amabilis ? | 


Quo Caesar abiit, celsus imperio ? 

Vel Xerxes, splendidus totus in prandio ? 
Dic, ubi Tullius, clarus eloquio ? 

Vel Aristoteles, summus ingenio? 


Tot clari proceres, tot retro spatia, 
Tot ora praesulum, tot regna fortia, 
Tot mundi principes, tanta potentia; 
In ictu oculi clauduntur omnia. 


Quam breve festum est haec mundi gloria! 
Ut umbra hominis sic ejus gaudia, 

Quae semper subtrahunt asterna praemia 
Et ducunt homiuem ad dura devia. 
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O Würmerfpeife du! o Staub! o Aſchenhauf! 
O Dunſt! o eitles Nichts! Warum blähſt du dich auf? 


Weißt du, ob morgen nicht endet dein Lebenslauf? 
Darum, ſo lang du kannſt, hilf deinem Nächſten auf. 


O dieſe Leibeszier, die ſich ſo ſtolz aufbläht, 

Ein Grashalm iſt ſie nur, wie in der Bibel ſteht, 
Denn wie ein leichtes Blatt ſpielend der Wind verweht, 
Alſo die Lebenszeit des Menſchen ſchnell vergeht. 


Was du verlieren kannſt, das nenne nimmer dein, 
Was dir die Erde reicht, zieht ſie auch wieder ein, 
Der Himmel ſei dein Ziel, ihm laß dein Herz ſich weih'n, 
Wer dieſe Welt verſchmäht, glücklich iſt der allein. 


O esca vermium! o massa pulveris! 

O ros! o vanitas! Cur sic extolleris? 
Ignoras penitus, utrum cras vixeris; 
Benefac omnibus quamdiu poteris. 


Haec carnis gloria, quae magni penditur, 
Sacris in literis flos foeni dieitur; _ 

Ut leve folium, quod vento rapitur, 

Sie vits hominis hac via tollitur. 


Nil tuum dixeris, quod potes perdere, 
Quod mundus tribuit, intendit rapere, 
Superna cogita, cor sit in aethere! 
Felix, qui potuit mundum contemnere. 
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Von der Vergänglichkeit des Menden. 
Bon Alanus von Ryffel. + 1203. 


Was da hegt der Erb’ Gefilde, 
Iſt gleich einem Spiegelbilde, 
Einer Farbenſchilderei, 

Unfres Lebens, unſres Scheideng, 
Unſres Glück's und unſres Leidens 
Wohlgelung'nes Conterfei. 


Unſres Leibes Bild, die Roſe, 

Iſt von unſrem Lebenslooſe 

Ein getreuer Wiederſchein, 

Sie, die früh am Morgen blühet, 
Ihre Pracht iſt raſch verglühet, 
Bricht die Abendſtund' herein. 


Omnis mundi creatura 

Quasi liber et picture 

Nobis est et speculum, 
Nostrae vitae, nostrae mortis, 
Nostri status, nostrae sortis 
Fidele signaculum. 


Nostrum statum pingit rosa, 
Nostri status decens glose, 
Nostrae vitae lectio, 

Quae dum primo mane floret, 
Defioratus flos eflioret 
Vespertino senio, 
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So auch in des Lebens Lenze 

Sich die Jugend ihre Kränze 

Eine kurze Weile flicht, | 
Doch bald nimmt die Luft ein Ende, 
Nach des Tages Sonnenwende 

Naht des Abends Dämmerlict. 


Die noch heut’ in Schönheit prangen, 
Ihre Schönheit ift vergangen 
Schnell; die Blume wird zu Staub, 
Edelftein muß Afche werden, 

Aucd dem Tode und der Erden. 
Wird des Menfchen Leib zum Raub. 


Was da lebt, dem ift Hienieden 
Müh' und Arbeit auch bejchieden, 
Nach dem Leben fommt der Tod, 
Das Gelächter wird zur Klage, 
Kuh’ wird Unruh' und dem Tage 
Tolgt ein langes Abendroth. 


Bic aetatis ver humanae: 
Juventutis primo mane 
Reflorescit paululum, 

Mane tamen hoc excludit 
Vitae vesper, dum concludit 
Vitale crepusculum. 


Cujus decor dum perorat, 
Ejus decus mox deflorat 
Aetas, in qua defluit. 

Fit flos foenum, gemma lutum, 
Homo cinis, dum tributum 
Homo morti tribuit. 


Cujus vita, cujus esse 

Poena, labor et necesse, 
Vitam morte claudere. 

Sic mors vitam, risum luctus, 
Umbra diem, portum fluctus, 
Mane claudit vespere. 
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Unter jeglichem Verhängniß, 
In Betrübniß, in Bedrängnif, 
Iſt das Kreuz der bejte Hort, 
Unter Beinen, unter Schmerzen 
ft e8 aller frommen Herzen 
Troft und wahrer Zufluchtsort. 


Baradiejespforten weichen 

Bor dem Kreuz, mit weldhem Zeichen 
Einft gefiegt der Heil’gen Kraft, 
Arzenei für alle Welten 

Iſt das Kreuz, durd) das nicht felten 
Gottes Güte Wunder Ichafft. 


Hier der Herzen Freudenquelle, 
Wahres Licht und wahre Helle 
Und die Wonne jeder Bruft, 
Wird's der Heil’gen Lebensſpendung 
Dort und, lohnend die Vollendung, 
Aller Sel’gen Freud’ und Luft. 


Crux in omnibus pressuris 
Et in gravibus et duris 

Est totum remedium; 

Crux in poenis et tormentis 
Est dulcedo piae mentis 

Et verum refugium. 


Crux est porta paradisi, 
In qua sancti sunt confisi 
Qui vicerunt omnia; 
Crux est mundi medicine, 
Per quam bonitas divina 
Facit mirabilia. 


Crux est salus animarum, 
Verum lumen et praeclarum 
Et dulcedo cordium; 

Crux ost vita beatorum, 

Est thesaurus perfectorum 
Et decor et gaudium. 
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Spiegel aller Tugend, lenkend 

Auf des Heiles Pfad und jenfend 
Hoffnung in der Gläub'gen Herz, 

Iſt das Kreuz der Schmud auf Erden 
Aller, die gerettet werden, 

Die da ſchauen himmelmwärts; 


Iſt ein Baum, von Glanz umflofen, 


Mit des Hetlands Blut begoffen, 
An den ſchönſten Früchten reich, 
Durch die frei die Seelen werden, 
Daß fie Eoften hier auf Erden 
Himmelskoſt, den Engeln gleid). 


O Gekreuzigter, daß deinen 

Zod ich lebenslang beweinen 
Möge, ftähle meine Kraft, 

Dich mit meinem Arın umfangen 
Und mit dir verwundet hangen 
Möcht’ ic) an des Kreuzes Schaft. 


Crux est speculum virtutis, 
Gloriosae dux salutie, 
Cuncta spes fidelium; 

Crux est decus salvandorum, 
Est solatium eorum 

Atque desiderium. 


Crux est arbor decorata, 
Christi sanguine sacrata, 
Cunctis plena fructibus, 

Quibus animae eruuntur, 
Cum supernis nutriuntur 
Cibis in coelestibus. 


Crucifixe, fac me fortem, 
Ut libenter tuam mortem 
Plangam donec vixero; 
Tecum volo vuinerari, 
Te libenter amplexari 

In cruce desidero. 
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Bajjionslied 
Bon dvemfelben. 


— 


Chriftum, der Hold 

Am Kreuz gewollt 

Bor Feinden und bewahren, 
Laßt Hocherfreut 

Uns preifen heut, 

Lobt ihn, ihr Himmelsſchaaren. 


Die bitt’re Bein ” 

Des Todes dein, 

Das Blut aus deinen Wunden 
Zieh’ himmelwärts 

Zu dir das Herz, 

Der uns der Sünd’ entbunden. 


Christum ducem, 

Qui per crucem 

Redemit nos ab hostibus, 
Laudet coetus 

Noster laetus, 

Exultet coelum laudibus. 


Poena fortis 

Tuse mortis 

Et sanguinis effusio 
Corda terant, 

Ut te quaerant, 

Jesu, nostra redemtio. 
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Die Narb’ und Wund’, 

Die Geiß'lung und 

Der Schergen rohe Kränfung 
Ward ihm zu Theil 

Zu unferm Heil, 

Iſt Ehriftt ew'ge Schenkung. 


Es beb’ da8 Herz 

Und ag’ vol Schmerz 

Um's Blut, durd) das wir Sünder 
©ereinigt jeh'n | 
Uns don Bergeh'n, 

O hehrer Weltengründer. 


O Heiland mein, ⸗ 
Woll' mit der Pein, 
Die du erlitt'ſt, uns tränken, | 

O woll’ durch fie 

Uns huldreich die 
Endlofen Freuden ſchenken. | 


Per felices 

Cicatrices, 

Sputa, flagella, verbera 
Nobis grata 

Sunt collata 

Aeterns Christi munere. 


Nostrum tangat 

Cor, ut plangat, 

Tuorum sanguis vulnerum, 
In quo toti 

Sumus loti, 

Conditor alme siderum. 


Passionis 

Tuse donis, 

Salvator, nos inebria, 
Qua, fidelis, 

Dare velis 

Aeterns nobig gaudia. 
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Bon den fieben Freuden Mariens. 
Bon vemfelben. 


Freu' dich, Jungfrau, weil gefchehen 
Durch des heil’gen Geiſtes Wehen, 
Was dir Gabriel verhieß; 

Treu’ dich, weil du Gott geboren 
Ohne Schmerz und nicht verloren 
Deiner Keufchheit Lilienvließ. 


Freu' dich, weil ihr Angebinde 

Braten deinem heil’gen Rinde 

Magier aus fernem Land; 

Treu’ dich, weil dein Sohn, den hangen 
Du am Kreuze ſah'ſt voll Bangen, 
Bon den Todten auferftand. 


Gaude, virgo, mater Christi, 
Quae per surem concepisti, 
Gabriele nuntio, 

Gaude, quia Deo plena 
Peperisti sine poena, 

Cum pudoris lilio. 


Gaude, quia magi dona 
Tuo nato ferunt bona, 
Quem tenes in gremio, 
Gaude, quia tui natij, 
Quem dolebas mortem pati, 
Fulget resurrectio, 
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Treu’ dich, weil auch du gewahren 
Chriſtum durft'ſt gen Himmel fahren 
Durch des eig’nen Willens Kraft; 
Treu’ dich, weil dein Aug’ erblidet 
Hat den Geiſt, den er gejchidet 
Nieder auf die Jüngerſchaft. 


Treu’ dich, weil du aufgehoben 
MWardft zum Himmel und nun drobe 
Hoher Ehr’ theilhaftig bit. 

Bitte ihn, den du empfangen, 

Daß auch wir zu ihm gelangen 
Dort, wo ew’ge Freude tft. 


Gaude Christo ascendente ⸗ 
In coelum, qui, te vidente, . 
Motu fertur proprio, 

Gaude flamma descendente 

Spiritus sancti repente 

De coelesti solio. | 


Gaude, quae post Christum scandis, 
Et est honor tibi grandis 

In coeli palatio, 

Ubi fructus ventris tui 

Per te nobis detur frui 

In perenni gaudio. 


12* 


180 


Hymuuns zum h. Fronleichnamsfeſt. 
Rom h. Thomas von Aquino. + 1274. 


Das Geheimniß eines Leibes, 

Eined Blutes voller Pracht 

Künd’ es, Lippe, und bejchreib’ es, 
Wie's für unſre Sündennadht 

Einft die Frucht des reinſten Weibes, 
Unfer Heiland, dargebradt. 


Uns geboren, uns gefpenbet 
Bon der Yungfrau, unberührt, 
Hat, zur Erd’ herabgejendet, 
Er zum Himmel und geführt, 
Dann mit einem Werk geendet, 
Dem der höchfte Preis gebührt. 


Pange, lingua, gloriosi 
Corporis mysterium 
Banguinisque pretiosi, 
Quem, in mundi pretium, 
Fructus ventris generosl, 
Rex effudit gentium. 


Nobis natus, nobis datus 
Ex intacta virgine, 

Et in mundo conversatus, 
Sparso verbi semine, 

Sui moras incolatus 

Miro clausit ordine. 
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Lagernd in der Britder Kreiſe 
Ber dem legten Mahl zur Nacht, 
Ehrend, was der Väter Weife 
Zum Geſetze einſt gemacht, 

Hat er felber ſich zur Speife 


Jenen Zwölfen dargebradit. 


Denn, was früher Brod alleine, 
Wird jein Leib, da er es bricht, 
Chriftt Blut wird aus dem Weine; 
Was den Sinnen hier gebridht, 
Nimmt das Herz, das gläubig reine, 
Willig an und zweifelt nicht. 


D’rum jo hohen Sacramente 

Beug’ das Knie fi) allzumal, 

Jene ältern Documente 

Weichen neuem Ritual: 

Werd' der Glaub' zum Supplemente 
Des Verſtandes mattem Strahl. 


In supremae nocte coenae 
Recumbens cum fratribus, 
Observata lege plene 
Cibis in legalibus, 

Cibum turbae duodenae 
Se dat suis manibus. 


Verbum caro panem verum 
Verbo carnem efficit, 

Fitque sanguis Christi merum; 
Etsi sensus deficit, 

Ad firmandum cor sincerum 
Sola fides sufficit. 


Tantum ergo sacramentum 
Veneremur cernui, 

Et antigquum documentum 
Novo cedat ritui: 

Praestet fides supplementum 
Sensuum defectui. 
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Hymmus zum h. Fronleichuamsfeſt. 
Vom h. Thomas von Aquino. + 1274. 


Das Geheimniß eines Leibes, 

Eines Blutes voller Pracht 

Kind’ c8, Lippe, und beſchreib' es, 
Wie's für unfre Sündennadht 

Einft die Frucht des reinſten Weibes, 
Unfer Heiland, dargebradit. 


Uns geboren, uns gefpendet 
Bon der Jungfrau, unberührt, 
Hat, zur Erd’ herabgefendet, 
Er zum Himmel und geführt, 
Dann mit einem Werk geendet, 
Dem der höcjfte Preis gebührt. 


Pange, lingus, gloriosi 
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Lagernd in der Brüder Kreiſe 
Bei dem legten Mahl zur Nacht, 
Ehrend, was der Väter Weiſe 
Zum Geſetze einſt gemacht, 

Hat er felber fi) zur Speiſe 


Jenen Zwölfen dargebradht. 


Denn, was früher Brod alleine, 
Wird fein Leib, da er e8 bricht, 
Chriſti Blut wird aus dem Werne; 
Mas den Sinnen hier gebricht, 
Nimmt das Herz, das gläubig reine, 
Willig an und zweifelt nicht. 


D'rum ſo hohem Sacramente ⸗ 
Beug' das Knie ſich allzumal, 
Jene ältern Documente 


Weichen neuem Ritual: 


Werd’ der Glaub' zum Supplemente ] 
Des Verſtandes mattem Strahl. 


In supreimae nocte coenae 
Recumbens cum fratribus, 
Observata lege plene 
Cibis in legalibus, 

Cibum turbae duodenae 
Se dat suis manibus. 


Verbum caro panem verum 
Verbo carnem efücit, 

Fitque sanguis Christi merum; 
Etai sensus deficit, 

Ad firmandum cor sincerum 
Sola fides suffcit. 


Tantum ergo sacramentum 

Veneremur cernui, 

Et antiquum documentum 

Novo cedat ritui: 

Praestet fides supplementum 
«m defectui. 
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Dem Erzeuger, dem Erzeugten, 

Wie dem Vater, fo dem Eohn 

Eh’ und Ruhm! und mit gebeugten 
Knieen Preis und Jubelton! 

Wie dem Geiſt, der, und zu leuchten, 
Niederſtrahlt von Beider Thron. 


Genitori genitoque 

Laus et jubilatio, 

Salnn, honor, virtus quoque 
Sit et benedictio; 
Procedenti ab utroque 
Compar sit laudatio, 
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Sequenz zn demfelben Feite. 
Bon bemfelben. 


Dem, der dich zum Heil geführet, 
Dich geleitet und regieret, 


Bring’, o Sion, deinen Danf; ⸗ 
Ihn, ſo viel du kannſt, zu loben, 
Der ob allem Lob erhoben, 

Säume nicht mit Lobgeſang. 


Doch in Sonderheit erheben 
Laßt uns heut' das Brod voll Leben, | 
Jenes lebenſpendend Brod, 

Das’ beim letzten Mahl, in Mitten 

Jener Zwölfe, unbeftritten 

Chriſtus fernen Jüngern bot. 


Lauda, Sion, salvatorem, 
Lauda ducem et pastorem 

In hymnis tt eanticis. 
Quantum potes, tantum audo, 
Quis major omni laude, 

Nec laudare sufflcis. 


Laudis thema specialis 

Panis vivus et vitalis 

Hodie proponitur, 

Quem in sacrae mensa coenae 
Turbae fratrum duodenae 
Datum non ambigitur. 
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Laßt erklingen, laßt erichallen, 

roh eınpor zum Himmel wallen 
Tobgefänge ohne Zahl, 

Weil der Tag auf’ Pen’ gefommen, 
Wo der Herr zu unferm Frommen 
Eingeſetzt das heil’ge Mahl. 


An der neuen Zafelrunde 

Aendert fir) zu neuem Bunde, 

Was der alte einft gebot, 

Alte Form muß neuen Zeichen, 
Und das Bild der Wahrheit weichen, 
Wie die Nacht denn Morgenroth. 


Was bei diefem Mahl gejchehen 
Durch den Herren, foll’n wir begehen 
Oftmals, zu gedenken fen; 

Folgſam feinen heil’gen Worten, 
Wandelt man jegt aller Orten 
Ihm zum Opfer Brod und Wein. 


Sit laus plena, sit sonors, 
Sit jucunda et decora 
Mentis jubilatio, 

Namque dies est solennis, 
Qua recolitur perennis 
Mensse institutio. 


In hac mensa novi regir 
Novum pascha novae legis 
Phase vetus terminat. 
Vetustatem novitas, 
Umbram fugat veritas, 
Noctem lux eliminat. 


Quod in coena Christus gessit, 
Faciendum hoc expressit 

In sui memoriam. " 
Docti sacris institutis, 
Panem, vinum in salutis 
Consecramus hostiam. 
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Allen Chriften ward die Lehre, 
Daß fih Brod und Wein verfehre 
In des Hellands Leib und Blut; 
Was dem Auge nimmer jehbar, 
Dem Berftand felbft unverftehbar, 
Feſt in gläub’ger Seele ruht. 


Diefe zweierlei Geftalten, 

Die zwar Zeichen nur, enthalten 
Ein Geheimniß wunderbar: 

Fleiſch und Blut wird hier gegeffen 
Und getrunken, Chrift indefjen 
Bleibet gänzlicd wie er war. 


Mas gegelfen, ift geblicben, 
Nichts vertilgt, nichts aufgerteben, 
Jeglicher empfängt ihn ganz, 


“Einer fommt und taufend fommen, 


Jener nimmt wie der genommen — 
Unverzehrt bleibt die Subftanz. 


Dogma datur christianie, 

Quod in carnem transit panis 

Et vinum in sanguinem, 

Quod non capis, quod non vides, 
Animosa firmat fides - 
Praeter rerum ordinem. 


Sub diversis speciebus, 
Bignis tantum et non rebus, 
Latent res eximiae. 

Caro cibus, sanguis potus: 
Manet tamen Christus totus 
Sub utraque specie. 


A sumente non concisus, 
Non confractus, non divisus, 
Integer &ccipitur. 

Sumit unus, sumunt mille, 
Quantum isti, tantum ille, 
Nec sumtus consumitur. 
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Zur Matutin dejjelben Feſtes. 
Bon demfelben. 


Heilige Fefte grüßt heute mit Jubelſchall, 
Tief aus des Herzend Schacht töne des Liedes Hall, 
Hin fer die alte Zeit, Neues fer überall 

Im Herzen, Lied und Werke nun. 


Denn wir begehen mit Chrifto das letzte Mahl, 

AS er, das Lamm und Brod unter der Jünger Zahl 

Theilend, der Sitte treu, die das Gefe befahl, 
Der alten Väter Braud) gechrt. 


Für die Gebrechlichen brach er des Leibes Brod, 

Gab feines Blutes Trank hin für der Dienfchheit Roth, 

Sprechend: „Empfanget ihn, den ich in Liebe bot, 
Den Kelch, und trinfet allgefammt.” 


Sacris solemniis juncta sint gaudia, 

Et ex praecordiis sunent praeconia, 

Recedant vetera, nova sint omnia 
Corda, voces et oper@. 


Noctis recolitur coena novissima, 
Qua Christus creditur agnum et azyms 
Dedisse fratribus juxta legitima 

Priscis indulta patribua. 


Dedit fragilibus corporis ferculum, 

Dedit et tristibus sanguinis poculum 

Dicens: „Accipite, quod trado, vasculum, 
Omnes ex eo bibite.“' 
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Alfo dies Sacrament hat er gefeget ein, 

Deſſen erhab’nen Dienft er zu begeh’n allein 

Prieftern vertrauete, daß fie Empfänger fein 
Und Spender an die Üebrigen. 


Worden ift Himmelsbrod auf wunderbare Weil’ 

Jetzo zur Erdenkoſt, fchließend der Bilder Kreis; 

Wunder! e8 reicht der Herr jelber ſich dar als Speiſ' 
Der Armuth und der Niedrigkeit. 


Dich, o Dreifaltigkeit, bitten wir flehentlic): 

Komm’ auch zu und herab, die wir verehren did), 

Leite auf deinen Pfad ung, die da jehnen fich 
Zum Lichte, wo du Wohnung Haft. 


Sie sacrificium istud instituit, 
Cujus officium committi voluit 
Solis presbyteris, quibus sic congruit, 
Ut sumant et dent ceteris. 


Panis angelicus fit panis hominum, 
Dat panis coelicus figuris terminum; 
e O res mirabilis! manducat Dominum 
Pauper, servus et humilis. 


Te, trins Deitas unaque, poscimns, 

Sic ut nos visites, sicut te colimus; 

Per tuas semitas duc nos, quo tendimus, 
Ad lucem, quam inhabitas. 
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Lied nad der Wandlung. 


Ron demfelben. 


Dir, o unfichtbare Gottheit, beug’ ich mid), 
Die dies heil’ge Zeichen birgt wahrhaftiglicd, 
Meine ganze Seele ift in dich verfentt, 
Weil fie, dic) betrachtend, dein allein gedenft. 


Sehen, Fühlen, Schmeden, Alles täufchet hier, 
Und nur dem gehörten Worte glauben wir; 
Sa, ic) glaube, was uns Gottes Sohn verfpricht, 
Wahreres als diefe Wahrheit gibt es nicht. 


An dem Kreuze barg fic) feine Gottheit nur, 
Hier birgt fich nicht minder feiner Menfchheit Spur; 
Mir, der Beide glaubet, fleh’ ich, fer befchert, 
Was dem reuevollen Schächer einft gewährt. 


Adoro te devote, latens Deitas, 
Quae sub his figuris vere latitas: 
Tibi se cor meum totum subjieit, 
Quia te contemplans totum deficit. 


Visus, tactus, gustus in te fallitur, 

Sed auditu solo tuto creditur; 

Credo quidquid dixit Dei filius, 

Nil hoc verbo veritatis vorius. ' | 


In cruce latebat sola deitas, » 

At hic latet simul et humanitas, 

Ambo tamen credens atque confitens, | 
Peto, quod petivit latro poenitens,. 


FREE 
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Nicht, wie Thomas, will ich deine Male fchau’n, 
Nein, mein Gott, dir darf ich ohnedies vertrau’n; 
Gib, daß ſich mein Glaube ftärfe mehr und mehr 
Und mic) auf dich Hoffen und dich Lieben Lehr”. 


D Erinn'rungszeichen an des Heilands Tod, 
D du lebenvolles, Tebenfpendend Brod, 

Lehre meine Seele leben nur von dir 

Und ein ſüßes Labfal fei ihr für.und für. 


Frommer Pelikan, o Jeſu, Herre mein, 

Waſch' mit deinem Blute mich Unteinen rein, 
Mit dem Blut, von welchem jchon ein Tropfen würd’ 
Ale Welt entlaften ihrer Sündenbürd'! 


Jefu, den ich jeßo nur verhüllt darf ſeh'n, 
Laß, wonad) ic) ledjze, in Erfüllung geh’n; 
Gib, daß einft mein Auge, jeder Hülle frei, 
Gelig in dem Anblid deiner Wonne fei. 


Plagas, sicut Thomas, non intueor, 
Deum tamen meum te confiteor; 
Fac me tibi semper magis credere, 
In te spem habere, te diligere. 


O memoriale mortis Domini, 

Panis vivus, vitam praestans homini, 
Praesta meae menti, de te vivere, 
Et te illi semper dulce sapere. 


Pie pelecane, Jesu domine, 

Me inmundum munda tuo sanguine, 
Cujus una stilla salvum facere 
Totum mundum posset omni scelere. 


Jesu, quem velatum nunc adspicio, 
Oro: fiat illud, quod tam sitio, 

Ut, te revelata cernens facie, 

Visu sim beatus tuae gloriae. 
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Marienpreis. 
Ron Hugo von Straßburg. + 1290. 


Gruß dir, Herrin aller Welt, 
Meereöftern am Himmelszelt, 
Laute, deren Ton gefällt. 


Gruß dir, Harfe, lind umd weich, 
Nardenſtrauch, an Düften reich, 
Edelſtein, dem feiner gleich). 


Heller, als die Sonne ladıt, 
Milder al8 ein Stern der Nadıt, 
Strahlt, Maria, deine Pradit. 


Köther Feine Roſe Lie, 
Weißer feiner Lilie Vließ, 
Süßer iſt fein Paradies, 


Ave, mundi domina, 
Stella maris, Maria, 
Ave, duleis figelle. 


Ave, suavis cithars, 
Nardus odorifere, 
Gemma lucidissima. 


Maria sole pulchrior, 
Omni luce clarior, 
Omni dulcore suavior. 


Rosis rubicundior, 


Liliis floridior, . 
Paradiso dulcior. 
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ALS du, gnadenreiche Maid, 
Spiegel aller Reinigfeit, 
Balfamkraut für jedes Leib. 


Du, die hold dem Ohr erklingt, 
Süß ein jedes Herz durchdringt, 
Weisheit jedem Munde bringt, 


Die der Jungfrau'n Krone heißt, 
Die der Mart’rer Stimme preift, 
Die fid) Armen hold erweift: 


Spendeft Heilung jeder Wund', 
Sieg in jedem Kampfe und 
Zröftung in der letzten Stund'. 


Endet der Verbannung Zeit, 
Zeig’ aud) uns, o holde Maid, 
Deinen Sohn voll Lieblichkeit. 


Tu fons omnis gratiae, 
Speculum munditise, 
Balsamus fragrantise. 


In aure suavissima, 
In corde dulcissima, 
In ore sapientissima, 


Pulchritudo virginum, 
Florens rosa martyrum, 
O dulcedo pauperum, 


In planctu laetitie, 
In bello victoria, 
In morte fiducia. 


Nobis post hoc exilium 


Ostende tuum filium, 
O Maria, pulcherrimum. 
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Zum Feſte aller Heiligen. 
Ton Conrad von Heimburg + 13--. 


Gruß euch, die ihr drei Perfonen, 
eins doch in der Weſenheit, 

Die ihr, ungetheilt im Geben, 
alles Lebens Schöpfer feid, 

Schenk' auch mir der Tugend Gabe, 
heilige Dreifaltigkeit. 


Gruß dir, Chriftus, der dir tilgend, 
was das erſte Menfchenpaar 

Sündigte, ein Mittler zwifchen 
Gott und Menſchen immerdar, ' 

Laß auch mich gerettet werden 
gleich der Auserwählten Schaar. 


Ave, trinus in personis, 
unus in essentia, 

Indivisus tu in donis, 
cuncta creans entia, 

Jam virtutum diter bonis 
ex tua praesentia. 


Ave, Ohriste, reparator 
protoplasti generis, 
Jesu, Dei mediator 
et humani foederis, 
Quaeso, mihl sis salvator 
ut electis ceteris, 
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Gruß dir, wunderbare Yungfrau, 
felige Gebärerin, 

Herricherin im weiten Weltall, 
dir verdanf’ ich's, Königin, 
Wenn entgangen ich den Biſſen 
der verruchten Schlange bin. 


Gruß euch, heil’ge Engelichaaren, 
die ihr Gottes Antlitz ſeht, 

Die ihr jelber vor den Blicken 
aller Auserwählten fteht, 

Sendet Gnade mir hernieder, 
das iſt's, was mein Herz erfleht. 


Gruß dir, Täufer, der erforen, 

daß er Jeſum Chriftum tauf’, 
Daß ald Stimm’ er geh’ dem Worte 

und als Bot’ dem Herrn vorauf, 
Gib, dag Fein unfelig Ende 

ſchließe metnen Lebenslauf. 


Ave, virgo singularis, 
felix tu puerpera, 

Universis dominaris, 
o regina, impera, 

Ne me morsibus amaris 
stygis laedat vipera. 


Avete, chori angelorum 
deitatis facie 

Illustrati, electorum 
omnium in acie, 

Mihi, precor, supernorum 
ferte lumen gratise. 


Ave tu, baptista Christi, 
major natis hominum, 
Verbi Dei vox praeisti, 
nuntiare Dominum, 
Fac, ne claudam nece tristi 
hujus vitae terminum. 
13 * 
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Laßt erklingen, laßt erjchallen, 

roh empor zum Himmel wallen 
Tobgefänge ohne Yahl, 

Weil der Tag auf's Neu’ gefommen, 
Wo der Herr zu unfern Frommen 
Eingeſetzt da8 heil’ge Mahl. 


An der neuen Tafelrunde 

Aendert fie) zu neuem Bunde, 

Mas der alte einft gebot, 

Alte Form muß neuem Zeichen, 
Und das Bild der Wahrheit weichen, 
Wie die Nacht dem Morgenroth. 


Was bei diefem Mahl gejchehen 
Durch den Herrn, ſoll'n wir begehen 
Oftmals, zu gedenken fen; 
Folgfaın feinen heil'gen Worten, 
Wandelt man jett aller Orten 
hm zum Opfer Brod und Wein. 


Bit laus plena, sit sonora, 
Bit jucunda et decora 
Mentis jubilatio, 

Namque dies est solennis, 
Qua recolitur perennis 
Mensae institutio. 


In hac mensa novi regis 
Novum pascha novae legis 
Phase vetus terminat. 
Vetustatem novitas, 
Umbram fugat veritas, 
Noctem lux eliminat. 


Quod in coena Christus gessit, 
Faciendum hoc expressit 

In sul memoriam. " 
Docti sacris institutis, 
Panem, vinum in salutis 
Consecramus hostiam. 
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Allen Chriften ward die Lehre, 
Daß ſich Brod und Wein verfehre 
In des Heilands Leib und Blut; 
Was dein Ange nimmer jehbar, 
Dem Berftand felbft unverftehbar, 
Feſt in gläub’ger Seele ruht. 


Tiefe zweierlei Geftalten, 

Die zwar Zeichen nur, enthalten 
Ein Geheimniß wunderbar: 

Fleiſch und Blut wird hier gegefjen 
Und getrunfen, Chrift indefjen 
Bleibet gänzlich wie er war. 


Was gegeſſen, ift geblichen, 

Nichts vertilgt, nichts aufgerieben, 
Seglicher empfängt ihn ganz, 

Einer fommt und taufend fommen, 
Jener nimmt wie der genommen — 
Unverzehrt bleibt die Subſtanz. 


Dogma datur christianie, 

Quod in carınem transit panis 

Et vinum in sanguinem, 

Quod non capis, quod non vides, 
Animosa firmat fides 

Praeter rerum ordinem. 


Sub diversis speciebus, 
Bignis tantum et non rebus, 
Latent res eximiae. 

Caro cibus, sanguis potus: 
Manet tamen Christus totus 
Sub utraque specie. 


A sumente non Concisus, 
Non confractus, non divisus, 
Integer accipitur. 

Sumit unus, sumunt mille, 
Quantum isti, tantum ille, 
Nec sumtus consumitur. 


R- 
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Gut' und Böfen wird gegeben, 
Doc der Eine iffet Leben, 

Wo der And’re Tod genießt; 
Gute leben, Schlechte fterben: 
Sieh’, wie Segen und Berberben 
Aus dem gleihen Thun entſprießt. 


Wird die Hoftie gelpalten, 

Laß den Glauben in dir walten, 

In dem Theil auch ſei enthalten, 
Was zuvor im Ganzen war, 

Denn die Brechung kann da8 Zeichen, 
Nicht die Wefenheit erreichen, 

Sach' und Inhalt find die gleichen, 
Ungetheilt auf immerdar. 


Blicke her, der Engel Speife! 
Wahres Brod zur Lebensreife, 
Wird's vertheilt an fromme reife, 
Doch den Hunden nicht beichert; 


Sumunt boni, sumunt mali, 
Sorte tamen inaequali, 
Vitae vel interitur. 

Mors est malir, vita bonis: 
Vide, paris sumtionis 
Quam sit diepar exitus. 


Fracto demum sacramento 
Ne vacilles, sed memento 
Tantum esse sub fragmento, 
Quantum toto tegitur ” 
Nulla rei fit scissura, 

Signi tantum fit fractura, 
Qua nec status nec statura 
Signatl minuitur. 


Ecce, panis angelorum, 
Factus cibus viatorum, 
Vere panis filiorum, 

Non mittendus canibus, 
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Früh im Bild ſchon iſt's vorhanden, 
Da einft Iſak lag in Banden, 
Da die Päter Manna fanden 
Und das Paſchalamm verzehrt. 


Jeſu, unfer dic erbarme, 

Führ’ und leite du und Arme, 
Schütend uns vor jedem Harme 
Hier in dieſem Erdenthal. 

Du, allwiffend, machtvollkommen, 
Gib auch uns einft, aufgenommen 
In die Schaar der fel’gen Frommen, 
Theil an deinem Preudenmahl. 


In figuris praesignatur, 
Quum Isaac immolatur, 
Agnur paschae deputatur, 
Datur ımanna patribus. 


Jesu, nostri miserere!| 

Tu nos pasce, nos tuere, 

Tu nos bona fac videre 

In terra viventium, 

Tu, qui cuncta scis et vales, 
Tuos ibi commensnales, 
Cohaeredes et sodales 

Fac sanctorum civium., 
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Zur Matutin dejjelben Feſtes. 
Bon demfelben. 


— 


Heilige Feſte grüßt heute mit Jubelſchall, 
Tief aus des Herzens Schacht töne des Liedes Hall, 
Hin fei die alte Zeit, Neues fer überall 

Im Herzen, Lied und Werke nun. 


Denn wir begehen mit Chrifto das letzte Mahl, 

ALS er, das Lamm und Brod unter der Jünger Zahl 

Theilend, der Sitte treu, die das Geſetz befahl, 
Der alten Väter Brauch geehrt. 


Für die Gebrechlichen brach er des Leibes Brod, 

Gab feines Blutes Trank hin für der Menſchheit Noth, 

Sprehend: „Empfanget ihn, den ich in Xiebe bot, 
Den Kelch, und trinfet allgefammt.“ 


Sacris solemniis juncte sint gaudia, 

Et ex praecordiis sunent praeconia, 

Recedant vetera, nova sint omnia 
Corda, voces et opera. 


Noctis recolitur coena novissima, 
Qua Christus creditur agnum et azyma 
Dedisse fratribus juxta legitima 

Priscis indulta patribua. 


Dedit fragilibus corporis ferculum, 

Dedit et tristibus sanguinis poculum 

Dicens: „Accipite, quod trado, vasculum, 
Omnes ex eo bibite,“ 
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Alfo dies Sacrament hat er gefeget ein, 

Defien erhab’nen Dienft er zu begeh’n allein 

Prieftern vertrauete, daß fie Empfänger fein 
Und Spender an die Uebrigen. 


Worden ift Himmelsbrod auf wunderbare Weif’ 

Jetzo zur Erdenkoft, ſchließend der Bilder Kreis; 

Wunder! e8 reicht der Herr felber ſich dar als Speif’ 
Der Armuth und der Niedrigfeit. 


Dich, o Dreifaltigkeit, bitten wir flehentlich: 

Komm’ aud) zu uns herab, die wir verehren did), 

Leite auf deinen Pfad uns, die da jehnen ſich 
Zum Lichte, wo du Wohnung haft. 


Sic secrificium istud instituit, 
Cujus offiieium committi voluit 
Solis presbyteris, quibus sic congruit, 
Ut sumant et dent ceteris. 


Panis angelicus fit panis hominum, 
Dat panis coelicus figuris terminum; 
o O res mirabilis! manducat Dominum 
Pauper, servus et humilis. 


Te, trins Deitaa unaque, poscimus, 

Sic ut nos visites, sicut te colimus;- 

Per tuas semitas duc nos, quo tendimus, 
Ad lucem, quam inhabitas. 
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Lied nad) der Wandlung. 
Bon demfelben. 


Dir, o unfichtbare Gottheit, beug’ ich mid), 
Die dies heil’ge Zeichen birgt wahrhaftiglicd,, 
Meine ganze Seele ift in dich verjenkt, 
Weil fie, dich betrachtend, dein allein gedenkt. 


Schen, Fühlen, Schneden, Alles täufchet hier, 
Und nur dem gehörten Worte glauben wir; 
Ya, ic glaube, mas ung Gottes Sohn verfpricht, 
Wahreres als diefe Wahrheit gibt es nicht. 


An dem Kreuze barg ſich jeine Gottheit nur, 
Hier birgt fich nicht minder feiner Menfchheit Spur; 
Mir, der Beide glaubet, fleh’ ich, fei befchert, 
Was dem reuevollen Schächer einft gewährt. 


Adoro te devote, latens Deitas, 
Quae sub his figuris vere latitas: 
Tibi se cor meum totum subjieit, 
Quia te contemplans totum defleit. 


Visus, tactus, gustus in te fallitur, 
Sed auditu solo tuto creditur; 
Credo quidquid dixit Dei filius, 
Nil hoc verbo veritatis verius. 


In cruce latebat sola deitas, » 
At hic latet simul et humanitas, 

Ambo tamen credens atque confitens, 
Peto, quod petivit latro poenitens. 


191 


Nicht, wie Thomas, will ich deine Male ſchau'n, 
Nein, mein Gott, dir darf ic) ohnedies vertrau’n; 
Gib, daß fih mein Glaube ftärke mehr und mehr 
Und mid) auf did) hoffen und dich lieben lehr'. 


D Erinn’rungszeichen an des Heilands Tod, 
D du Iebenvolles, Tebenfpendend Brod, 

Lehre meine Seele leben nur von dir 

Und ein ſüßes Labſal fer ihr für.und für. 


Frommer Beltfan, o Jeſu, Herre mein, 

Waſch' mit deinem Blute mich Unreinen rein, 
Mit dem Blut, von welchem jchon ein Tropfen würd’ 
Ale Welt entlaften ihrer Sündenbürd’! 


Jeſu, den ich jeo nur verhüllt darf jeh'n, 
Laß, wonach ich lechze, in Erfüllung geh’n; 
Gib, daß einft mein Auge, jeder Hülle frei, 
Selig in dem Anblid deiner Wonne fei. 


Plagas, sicut Thomas, non intueor, 
Deum tamen meum te confiteor; 
Fac me tibi semper magis credere, 
In te spem habere, te diligere. 


O memoriale mortis Domini, 

Panis vivus, vitam praestans homini, 
Praesta meae menti, de te vivere, 
Et te illi semper dulce sapere. 


Pie pelecane, Jesu domine, 

Me inmundum munda tuo sanguine, 
Cojus una stilla salvum facere 
Totum mundum posset omni scelere. 


Jesu, quem velatum nunc adspicio, 
Oro: fiat illud, quod tam sitio, 

Ut, te revelata cernens facie, 

Visu sim beatus tuae gloriae. 
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Marienpreis. 
Bon Hugo von Straßburg. T 1200. 


Gruß dir, Herrin aller Welt, 
Meeresftern am Himmelözelt, 
Laute, deren Ton gefällt. 


Gruß dir, Harfe, Yind und weich, 
Nardenftrauc, an Düften reich, 
Edelſtein, dem feiner gleich. 


Heller, ald die Sonne lacht, 
Milder ald ein Stern der Nacht, 
Strahlt, Maria, deine Pradit. 


Röther Feine Roſe lieh, 
Weißer Feiner Lilie Bließ, 
Süßer ift fein Paradies, 


Ave, mundi domina, 
Stella maris, Maria, 
Ave, dulcis figelle. 


Ave, susvis cithara, 
Nardus odorifera, 
Gemma lucidissime. 


Marla sole pulchrior, 
Omni luce clarior, 
Omni dulcore suavior. 


Rosis rubicundior, 
Liliis floridior, . 
Paradiso dulcior. 
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ALS du, guadenreiche Maid, 
Spiegel aller Keinigfeit, 
Balſamkraut für jedes Leib. 


Du, die hold dem Ohr erflingt, 
Süß ein jedes Herz durchdringt, 
Weisheit jedem Munde bringt, 


Die der Jungfrau'n Krone heißt, 
Die der Mart’rer Stimme preift, 
Die ſich Armen Hold erweift: 


Spendeft Heilung jeder Wund’, 
Sieg in jedem Kampfe und | 
Tröſtung in der letzten Stund'. 


Endet der Verbannung Zeit, 
Zeig' auch uns, o holde Maid, 
Deinen Sohn voll Lieblichkeit. 


Tu fons omnis gratiae, 
Speculum munditiae, 
Balsamus fragrantiae. 


In aure suavissima, 
In corde duleissima, 
In ore sapientissima. 


Pulchritudo virginum, 
Florens rosa martyrum, 
O dulcedo pauperum, 


In planctu lsetitie, 
In bello victoria, 
In morte fiducia. 


Nobis post hoc exilium 


Ostende tuum filium, 
O Maria, puicherrimum. 


13 


194 


Zum Feſte aller Heiligen. 
Ton Conrad von Heimburg + 13--. 


Gruß euch, die ihr drei Perſonen, 
eins doc) in der Wefenheit, 

Die ihr, ungefheilt im Geben, 
alles Lebens Schöpfer ſeid, 

Schenk' auch mir der Tugend Gabe, 
heilige Dreifaltigkeit. 


Gruß dir, ChHriftus, der du tilgend, 
was das erfte Menfchenpaar 

Sündigte, ein Mittler zwifchen 
Gott und Menfchen immerdar, ' 

Laß auc mich gerettet werben 
gleich der Auserwählten Schaar. 


Ave, trinus in personis, 
unus in essentia, 

Indivisus tu in donis, 
cuncta creans entia, 

Jam virtutum diter bonia 
ex tua praesentis. 


Ave, Christe, reparator 
protoplasti generis, 
Jesu, Dei mediator 
et humani foederis, 
Quaeso, mihi sis salvator 
ut electis ceteris. 
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Gruß dir, wunderbare Jungfrau, 
felige Gebärerin, 

Herricherin im weiten Weltall, 
dir verdanf ich's, Königin, 
Wenn entgangen ich den Biſſen 
der verruchten Schlange bin. 


Gruß euch, heil’ge Engelſchaaren, 
die ihr Gottes Antlitz feht, 

Die ihr ſelber vor den Blicken 
aller Auserwählten fteht, 

Sendet Gnade mir hernieder, 
das iſt's, was mein Herz erfleht. 


Gruß dir, Täufer, der erforen, k 
daß er Iefum Chriftum tauf, 

Daß als Stimm’ er geh’ dem Worte 
und ald Bot’ dem Herrn vorauf, 

Gib, daß fein unfelig Ende 
jchließe meinen Lebenslauf. 


Ave, virgo singularis, 
felix tu puerpera, 

Universis dominaris, 
o regina, impera, 

Ne me morsibus amaris 
stygis Iaedat vipera. 


Avete, chori angelorum 
deitatis facie 

Illustrati, electorum 
omnium in acie, 

Mihi, precor, supernorum 
ferte lumen gratiae. 


Ave tu, baptiste Christi, 
major natis hominum, 

Verbi Dei vox praeisti, 
nuntiare Dominum, 

Fac, ne claudam nece tristi 
hujus vitae terminum. 


13 * 
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Gruß dir, feliger Apoftel 
zwölfgefaitet Harfenfpiel, 
Das auf Erden jchon erftrebte 
aller Tugend Höchftes Ziel, 
Daß durch dich mir Heil beſchieden, 
mich beim höchften Gott empfichl. 


Gruß dir, Volt der heil’gen Seher, 
das der Zukunft Künder war, 

Gruß euch, würd’ge Patriarchen, 
frommer Sproffen Ahnenfchaar, 

Schütt mich, Gnade mir erflehend, 
vor des böjen Feind's Gefahr. 


Gruß euch, die ihr einft des neuen 
Bundes heil’ge Blätter ſchriebt 

Sammt der Schrift, die von den Thaten 
der Apoftel Kunde gibt, 

Führt mich zu des Heilands Hürde, 
zu den Lämmern, die er liebt. 


Ave, felix duodena 
clanga apostolica, 

Quorum vita non terrena, 
nec pietas modice, 

Per vos mihi selus plena 
detur, virtus coelica. 


Ave, cohors prophetarum, 
signis miris inclytay, 

Concio patriarcharum, 
sacre stirpe praedite, 

Dona ferte gratiarum, 
hostis fraude domita, 


Ave, coetus novae legis 
scribens evangelia 

Ac discipulorum regis 
nova dans praeconia, 

Ad superni per vog gregis 
transferar ovilia. 
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Gruß euch, die ihr mit dem Purpur 
eures Blut's bekleidet ſeid, 

Wie eud) Kindern, die geblutet 
in der Unſchuld weißem Kleid, 

Laßt mic) geh’n durch eure Fürbitt’ 
ein zur ew’gen Seligkeit. 


Gruß dir, Chor der Heil’gen Lehrer, 
MWahrheitsipiegel, rein und klar, 

Gruß dir, Leit'rin aller Völker, 
heil’ger Päpfte hehre Schaar, 

Gebt, daß mich der Herr des Himmels, 
Chriftus, ſegne immerdar. 


Gruß euch, heilige Bekenner, 

aller Gläub’gen Licht und Stern, 
Gruß dir, Schaar der heil’gen Mönche, 

der Schon Hier das Ird'ſche fern, 
Bittet ihr bei Gott, jo tilgt er 

jede Schuld des Sünders gern. 


Ave, phalanx purpursta 
in cruoris flumine, 

Innocenter candidate 
turbe rubens sanguine, 

Vita sumat me beata 
vestro deprecamine. 


Ave, sacer grox doctorum, 

, veritatis speculum, 

Bector quoque populorum 
felix chorus praesulum, 

Per vos Christus, rex coelorum, 
salvet me in seculüm. 


Ave, agmen confessorum, 
lux fidelie populi, 

O caterva monachorum, 
cuncta spernens seculi, 
Vestra prece peccatorum ' 

nexus ruant singuli. 
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Gruß dir, jungfräulidher Reigen, . 
den bedeckt des Lammes Blick, 
Gruß euch, die in reiner Ehe 
nie der Keuſchheit Schmuck verließ, 
Laßt auch mich im Hochzeitskleide 
gehen ein in's Paradies. 


Gruß dir, aller heil'gen Seelen 
liebliche Genoſſenſchaft, 

Mich hinauf zum Sternenzelte 
trage eurer Tugend Kraft, 
Wo das Glück, das ihr genießet, 

ewiges Genügen ſchafft. 


Ave, turma virginalis, 
agni tecta vellere, 
Continentum conjugalis 
claro casta foedere, 
Per vos vestis nuptia!'s 
mihi detur munere. 


Ave, omnium sanctorum 
jucunda societas, 

Ad superna me polorum 
vestra ducat pietas, 

Ut vestrorum me bonorum 
repleat sacietas. 
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Zum Gedädhtnißtage der h. Agatha. 
Bon dem felben. 


Sei gegrüßt, o here Jungfrau, 
Braut des Heilands, Agatha, 

Deren Tugend Duft entjendet 
gleich der Roſe fern und nah. 


Gruß dir, gütige und milde, 
geiftentbrannte Agatha, 
Deren Borbild unbezweifelt. 
fteht für alle Zeiten da. 


Freue dich, du edle, ftarke 

ſieggekrönte Agatha, 

Hat mit feinen Leidensmalen 
Chriſtus dich bezeichnet ja. 


Ave, virgo generosa, 
sponsa Christi Agatha, 
Cujus fragrant velut rose 
virtutum aromata, 


Salve, mitis et benigna, 
mente fervens Agatha, . 

Nobis linquens fide digna 
exemplorum dogmata. 


Gaude, fortis et honesta 
triumphatrix Agatha, 

Quae pro Christo fers molesta 
passionum stigmate. 
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Lebe wohl, du Sittenfpiegel, 
ht der Tugend, Agatha, 
Die da fterbend von der Engel 
Schaaren fich umgeben fah. 


Eia, milde und beglücdte, 
fromme, füße Agatha, 

Bitt' für mich, auf daß die Gabe 
heil’gen Geiſtes ich empfah'. 


Trag' mich fort von diefer Erde 
auf zum Himmel, daR ich da 
Mich mit dir, den Heiland fchauend, 
freu’ auf ewig, Agatha. 


Vale, decens forma morum, 
lux virtutum Agatha, 

Tumulanda angelorum 
turmis es circumdate. 


Eia, clemens et beata, 
pie, dulcis Agatha, 
Prece confer mihi grata 

pneumatis charismata. 


Me de mundo transfer isto 
coeli ad agalmata, 

Dt in aevum fruar Christo, 
tecum gaudens, Agatha. 
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Zum Feſte der fieben Schmerzen Mariä, 
Ton Jacobus de Benedictis. + 1306. 


Stand die fhmerz= und thränenreiche 
Mutter, wo der todeöbleiche 

Sohn am Kreuzeöftamme hing, 
Durch ihr Herz, das angfterfüllte, 
Kummerfchwere, nachtumhüllte, 

Eines Schwertes Schärfe ging. 


Wie betrübt, wie grambeladen 
Mocht’ die Mutter voller Gnaden 
Jenes Eingebornen fein, 

Wie mocht’ zagen fie und Hagen, 
Was ertragen, da fie ſchlagen 

Sah den Sohn an’d Kreuz der Pein. 


Stabat mater dolorosa 
Juxta crucem lacrymose, 
Dum pendebat filius, 
Cujus animam gementem, 
Contristatam et dolentem 
Pertransivit gladius. 


O quam tristin et afflicta 
Fuit ille benedicta 

Mater unigeniti, 

Quae moerebat et dolebat 
Et tremebat, dum videbat 
Nati poenas inclyti. 
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Wellen Auge würd’ nicht thauen, 
Könnt’ es Chriſti Mutter fchauen 

In jo großer Traurigfeit? 

Wer möcht’ nicht vor Gram vergehen, 
Könnt’ die Liebende er jehen 

Theilen ihres Sohnes Leid? 


Um der Menjchheit Schuld zu zahlen, 
Cieht fie Jeſum herbe Qualen 
Dulden und der Geißel Schlag, 
Sieht den Eohn, den lieben, lechzen, 


Hört ihn feufzen, hört ihn ächzen, 
Schaut ihn fterben allganad). 


Fromme Mutter, Liebesbronnen, 

Laß mich, ganz von Schmerz durchronnen, 
. Mit dir trauern um dein Weh', 

Gib, daß fer mein Herz getrieben, 

Jeſum Chriftum fo zu Lieben, 

Daß er Huldreich auf mich ſeh'. 


Quis est homo, qui non tleret, 
Matrem Christi si videret 

In tanto supplicio? 

Quis non posset contristeri, 
Piam matrem contemplari 
Dolentem cum filio? 


Pro peccatis suae gentis 
Vidit Jesum in tormentis 
Et fiagellis subditum, 
Vidit suum dulcem natum 
Morientem, desolatum, 
Dum emisit spiritum. 


Pie mater, fons amoris, 

Me sentirc vim doloris 
Fac, ut tecum lugeam, 
Fac, ut ardeat cor moum 
In amando Christum Deum, 
Ut sibi complaceam. 
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Heil'ge Mutter, jene Schmerzen 

Des Gekreuzigten dem Herzen 

Präge ein fie mädtiglid); 

Was erdulden ohn' Verſchulden 

Mußt' dein Sohn für mid, in Hulden 
Laß mit dir e8 theilen mid). 


Laß dein Weinen um den Keinen 
Mit dem meinen fid) vereinen 
Bis zu meiner legten Stund'; 
Trauernd mich mit dir zu fehen 
An dem Fuß des Kreuzes stehen, 
Sehn’ id) mich aus Herzendgrund. 


Jungfrau, aller Jungfrau'n Krone, 
Gnädig ſei mir Erdenfohne, 

Laß mich traurig fein mit dir, 
Laß mich tragen Ehrifti Plagen 
Und die Wunden, ihm geſchlagen, 
Wie fein Tod fern heilig mir. 


Sancta mater, istud agas, 
Crucifixi fige plagas 
Cordi meo valide, 

Tui nati vulnerati, 

Tam dignati pro me pati, 
Poenas mecum divide. . 


Fac me vere tecum flere, 
Crucifixo eondolere, 
Donec ego vixero; 

Juxta crucem tecum stare 
Et me tibi sociare 

In planctu desidero. 


Virgo virginum praeclara, 
Mihi jam non sis amara, 

Fac me tecum plangere, 

Fac, ut portem Christi mortem, 
Passionis fac consortem 

Et plagas recolere. 
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Zum Feſte aller Heiligen. 
Ton Conrad von Heimburg. + 13--. 


Gruß euch, die ihr drei Berfonen, 
eind doc in der Wefenheit, 

Die ihr, ungefheilt im Geben, 
alles Lebens Schöpfer ſeid, 

Schenk' auch mir der Tugend Gabe, 
heilige Dreifaltigkeit. 


Gruß dir, ChHriftus, der dır tilgend, 
was das erſte Menfchenpaar 

Sündigte, ein Mittler zwifchen 
Gott und Menfchen immerdar, ' 

Laß auch mich gerettet werden 
gleich der Auserwählten Schaar. 


Ave, trinus in peraonis, 
unus in essentia, 

Indivisus tu in donis, 
cunct& creans entia, 

Jam virtutum diter bonis 
ex tua praesentie. 


Ave, Christe, reparator 
protoplasti generia, 
Jesu, Dei mediator 
et humani foederis, 
Quaeso, mihi sis salvator 
ut electis ceteris. 
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Gruß dir, wunderbare Jungfrau, 
ſelige Gebärerin, 

Herricherin im weiten Weltall, 
dir verdank' ich's, Königin, 
Wenn entgangen ich den Biffen 
der verruchten Schlange bun. 


Gruß euch, heil'ge Engelichaaren, 
die ihr Gottes Antlit jeht, 

Die ihr felber vor den Blicken 
aller Auserwählten fteht, 

Sendet Gnade mir hernieder, 
das iſt's, was mein Herz erfleht. 


Gruß dir, Täufer, der erforen, 

daß er Jeſum Chriftum tauf', 
Daß als Stimm’ er geh’ dem Worte 

und al8 Bot’ dem Herrn vorauf, 
Gib, daß fein unfelig Ende 

fchließe meinen Lebenslauf. 


Ave, virgo singularis, 
felix tu puerpera, 

Universis dominaris, 
o regina, impera, 

Ne me morsibus amaris 
stygis laedat vipera. 


Avete, chori angelorum 
deitatis facie 

Illustrati, electorum 
omnium in acie, 

Mihi, precor, supernorum 
ferte lumen gratiae. 


Ave tu, baptista Christi, 
major natis hominum, 

Verbi Dei vox praeisti, 
nuntiare Dominum, 

Fac, ne claudam nece tristi 
hujus vitae terminum. 


13 * 
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Gruß dir, feliger Apoftel 
zwölfgelaitet Harfenfpiel, 

Das auf Erden fchon erftrebte 
aller Zugend höchftes Ziel, 

Daß durch dich mir Heil befchteden, 
mich beim höchſten Gott empfiehl. 


Gruß dir, Volt der heil’gen Seher, 
das der Zukunft Künder war, 

Gruß euch, würd’ge Patriarchen, 
frommer Sprofjen Ahnenfchaar, 

Schütt mich, Gnade mir erflehend, 
vor des böfen Feind's Oefahr. 


Gruß euch, die ihr einft des neuen 
Bundes heil’ge Blätter ſchriebt 

Sammt der Schrift, die von den Thaten 
der Apoftel Kunde gibt, 

Führt mid) zu des Heiland Hürde, 
zu den Lämmern, die er liebt. 


Ave, felix duodena 
clanga apostolica, 

Quoruın vita non terrena, 
nec pietas modica, 

Per vos mihi salus plena 
detur, virtus coelica. 


Ave, Cohors prophetarum, 
signis miris inclyta, 

Concio patriarcharum, 
sacra Stirpe praedita, 

Dona ferte gratiarum, 
hostis fraude domita, 


Ave, coetus novae legis 
scribens evangelis 

Ac discipulorum regis 
nova dans praeconia, 

Ad superni per vos gregis 
transferar ovilia. 
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Gruß euch, die ihr mit dem Purpur 
eures Blut's befleidet ſeid, 

Wie euch Kindern, die geblutet 
in der Unſchuld weißem Kleid, 

Laßt mich geh'n durch eure Fürbitt' 
ein zur ew'gen Seligkeit. 


Gruß dir, Chor der heil'gen Lehrer, 
Wahrheitsſpiegel, rein und klar, 

Gruß dir, Leit'rin aller Völker, 
heil'ger Päpſte hehre Schaar, 

Gebt, daß mich der Herr des Himmels, 
Chriſtus, ſegne immerdar. 


Gruß euch, heilige Bekenner, 

aller Gläub'gen Licht und Stern, 
Gruß dir, Schaar der heil'gen Mönche, 

der ſchon hier das Ird'ſche fern, 
Bittet ihr bei Gott, ſo tilgt er 

jede Schuld des Sünders gern. 


Ave, phalanx purpurata 
in cruoris flumine, 

Innocenter candidata 
turba rubens sanguine, 

Vita sumat me beata 
vestro deprecamine,. 


Ave, sacer grex doctorum, 

. veritatis speculum, 

Bector quoque populorum 
felix chorus praesulum, 

Per vos Christus, rex coelorum, 
salvet me In seculum. 


Ave, agmen confessorum, 
lux fidelis populi, 

O caterva monschorum, 
cunct& spernens seculi, 
Vestra prece peccatorum ' 

nexus ruant singuli. 
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Zur Matutin deſſelben Feſtes. 
Bon demfelben. 


— 


Heilige Feſte grüßt heute mit Jubelſchall, 
Tief aus des Herzens Schacht töne des Liedes Hall, 
Hin ſei die alte Zeit, Neues ſei überall 

Im Herzen, Lied und Werke nun. 


Denn wir begehen mit Chriſto das letzte Mahl, 

Als er, das Lamm und Brod unter der Jünger Zahl 

Theilend, der Sitte treu, die das Geſetz befahl, 
Der alten Väter Brauch geehrt. 


Für die Gebrechlichen brach er des Leibes Brod, 

Gab ſeines Blutes Trank hin für der Menſchheit Noth, 

Sprechend: „Empfanget ihn, den ich in Liebe bot, 
Den Kelch, und trinket allgeſammt.“ 


Bacris solemniis juncte sint gaudia, 

Et ex praecordiis sunent praeconia, 

Recedant vetera, nova sint omnia 
Corda, voces et opere. 


Noctis recolitur coen& novissima, 
Qua Christus creditur agnum et azyma 
Dedisse fratribus juxta legitimea 

Priscis indulta patribua. 


Dedit fragilibus corporis ferculum, 

Dedit et tristibus sanguinis poculum 

Dicens: „Accipite, quod trado, vasculum, 
Omnes ex eo bibite.‘‘ 
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Alfo dies Sacrament hat er gefeget ein, 

Deſſen erhab’nen Dienft er zu begeh’n allein 

Prieftern vertrauete, daß fie Empfänger fein 
Und Spender an die Mebrigen. 


Worden ift Himmelsbrod auf wunderbare Weif’ 

Jetzo zur Erdenfoft, ſchließend der Bilder Kreis; 

Wunder! e8 reicht der Herr felber ſich dar als Speiſ' 
Der Armuth und der Niedrigkeit. 


Dich, o Dreifaltigkeit, bitten wir flehentlich: 

Komm’ auch zu uns herab, die wir verehren dich), 

Leite auf deinen Pfad uns, die da fehnen ſich 
Zum Lichte, wo du Wohnung haft. 


Sie secrificium istud instituit, 
Cujus offiieium committi voluit 
Solis presbyteris, quibus sic congruit, 
j Ut sumant et dent ceteris. 


Panis angelicus fit panis hominum, 
Dat panis coelicus figuris terminum; 
0 O res mirabilis! manducat Dominum 
Pauper, servus et humilis. 


Te, trina Deitas unaque, poscimns, 

Sic ut nos visites, sicut te colimus; 

Per tuas semitas duc nos, quo tendimus, 
Ad lucem, quam inhabitas. 
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Lied nad der Wandlung. 


Ron demfelben. 


Dir, o unfichtbare Gottheit, beug’ ich mic), 
Die dies heil’ge Zeichen birgt wahrhaftiglich, 
Meine ganze Seele ift in dich verfentt, 
Weil fie, dich betrachtend, dein allein gedenkt. 


Sehen, Fühlen, Schmeden, Alles täufchet hier, 
Und nur dem gehörten Worte glauben wir; 
Sa, ic) glaube, was und Gottes Sohn verfpridt, 
Wahreres als diefe Wahrheit gibt e8 nicht. 


An dem Kreuze barg fich feine Gottheit nur, 
Hier birgt fi) nicht minder feiner Menfchheit Spur’; 
Mir, der Beide glaubet, fleh' ich, fer befchert, 
Was dem reuevollen Schächer einft gewährt. 


Adoro te devote, latens Deitas, 
Quae sub his figuris vere latitas: 
Tibi se cor meum totum subjicit, 
Quia te contemplans totum deficit. 


Visus, tactus, gustus in te fallitur, 
Sed auditu solo tuto creditur; 
Credo quidquid dixit Dei filius, 
Nil hoc verbo veritatis verius. 


In cruce latebat sola deitas, ® 
At hic latet simul et humanitas, 

Ambo tamen credens atque confltens, 
Peto, quod petivit latro poenitens. 
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Nicht, wie Thomas, will ich deine Male ſchau'n, 
Nein, mein Gott, dir darf ich ohnedies vertrau’n; 
Gib, daß fih mein Glaube ſtärke mehr und mehr 
Und mid; auf did) hoffen und dich lieben Lehr”. 


D Erinn'rungszeichen an des Heilands Tod, 
O du Tebenvolles, lebenſpendend Brod, 

Lehre meine Seele leben nur von dir 

Und ein ſüßes Yabjal fer ihr für.und für. 


Frommer Pelikan, o Jeſu, Herre mein, 

Waſch' mit deinem Blute mich Unreinen rein, 
Mit dem Blut, von welchem ſchon ein Tropfen würd' 
Alle Welt entlaſten ihrer Sündenbürd'! 


Jeſu, den ich jetzo nur verhüllt darf ſeh'n, 
Laß, wonach ic) lechze, in Erfüllung geh’n; 
Gib, daß einft mein Auge, jeder Hülle frei, 
Selig in dem Anblick deiner Wonne fet. 


Plagas, sicut Thomas, non intueor, 
Deum tamen meum te confiteor; 
Far me tibi semper magis credere, 
In te spem habere, te diligere. 


O memoriale mortis Domini, 

Penis vivus, vitam praestans homini, 
Praesta meae menti, de te vivere, 
Et te illi semper dulce sapere. 


Pie pelecane, Jesu domine, 

Me inmundum munda tuo sanguine, 
Cujus una stilla salvum facere 
Totum mundum posset omni scelere, 


Jesu, quem velatum nunc &adspicio, 
Oro: fiat illud, quod tam sitio, 

Ut, te revelata cernens facie, 

Visu sim beatus tuae gloriae. 
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Marienpreis. 
Ron Hugo von Straßburg. + 1290. 


Gruß dir, Herrin aller Welt, 
Meereöftern am Himmelözelt, 
Laute, deren Ton gefällt. 


Gruß dir, Harfe, lind und weich, 
Nardenftrauc, an Düften reich, 
Edelſtein, dem feiner gleich. 


Heller, als die Sonne lacht, 
Milvder als ein Stern der Nacht, 
Strahlt, Maria, deine Pradit. 


Röther Feine Roſe ließ, 
Weißer keiner Lilie Vließ, 
Süßer iſt fein Paradies, 


Ave, mundi domina, 
Stella maris, Maria, 
Ave, dulecis figella. 


Ave, suavis cithara, 
Nardus odorifere, 
Gemma lucidissimß, 


Maria sole pulchrior, 
Omni luce clarior, 
Omni dulcore susvior. 


Rosis rubicundior, 
Liliis floridior, . 
Paradiso dulcior. 
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ALS du, gnadenreiche Maid, 
Spiegel aller Reinigfeit, 
Balfamkraut für jedes Leib. 


Du, die hold dem Ohr erflingt, 
Süß ein jedes Herz durchdringt, 
Weisheit jedem Munde bringt, 


Die der Jungfrau'n Krone .beißt, - 
Die der Mart'rer Stimme preift, 
Die fi) Armen Hold erweift: 


Spenbeft Heilung jeder Wund’, 
Sieg in jedem Kampfe und 
Tröſtung in der legten Stund'. 


Endet der Berbannung Zeit, 
Zeig’ aud) uns, o holde Maid, 
Deinen Sohn voll Lieblichkeit. 


Tu fons omnis gratiae, 
Speculum munditiae, 
Balsamus fragrantiae. 


In aure suavissima, 
In corde dulcissima, 
In ore sapientissima. 


Pulchritudo virginum, 
Florens rosa martyrum, 
O dulcedo pauperum, 


In planctu laetitia, 
In bello victoria, 
In morte fiducie. 


Nobis post hoc exilium 


Ostende tuum filium, 
O Maria, pulcherrimum. 


13 
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Zum Feſte aller Heiligen. 
Ton Conrad von Heimburg + 13--. 


Gruß euch, die ihr drei Perſonen, 
eins doch in der Wefenbeit, 

Die ihr, ungetheilt im Geben, 
alles Lebens Schöpfer ſeid, 

Schenk' auch mir der Tugend Gabe, 
heilige Dreifaltigkeit. 


Gruß dir, Chriftus, der dir tilgend, 
was das erſte Menfchenpaar 

Sindigte, ein Mittler zwifchen 
Gott und Menfchen immerdar, ' 

Laß auch mich gerettet werben 
gleich der Auserwählten Schaar. 


Ave, trinus in personis, 
unus in essentia, 

Indivisus tu in donis, 
cuncta creans entia, 

Jam virtutum diter bonir 
ex tua praesentia. 


Ave, Christe, reparator 
protoplasti generis, 
Jesu, Dei medjiator 
et humani foederis, 
Quaeso, mihi sis salvator 
ut electis ceteris. 
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Gruß dir, wunderbare Jungfrau, 
ſelige Gebärertn, 

Herricherin im weiten Weltall, 
dir verdank' ich's, Königin, 
Wenn entgangen ich den Bilfen 
der verruchten Schlange bin. 


Gruß euch, heil'ge Engelichaaren, 
die ihr Gottes Antlitz feht, 

Die ihr jelber vor den Blicken 
aller Auserwählten fteht, 

Sendet Gnade mir hernieder, 
das iſt's, was mein Herz erfleht. 


Gruß dir, Zäufer, der erforen, 

daß er Jeſum Chriftum tauf”, 
Daß ald Stimm’ er geh’ dem Worte 

und al8 Bot’ dem Herrn vorauf, 
Gib, daß fein unjelig Ende 

fchließe meinen Lebenslauf. 


Ave, virgo singularis, 
felix tu puerpera, 

Universis dominaris, 
0 regina, impera, 

Ne me morsibus amaris 
stygis laedat vipera. 


Avete, chori angelorum 
deitatis facie 

Illustrati, electorum 
omnium in acie, 

Mihi, precor, supernorum 
ferte lumen gratiae, 


Ave tu, baptista Christi, 
major natis hominum, 

Verbi Dei vox praeisti, 
nuntiare Dominum, 

Fac, ne claudam nece tristi 
hujus vitae terminum. 


13 * 
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Gruß dir, ſeliger Apoftel 
zwölfgefaitet Harfenfpiel, 
Das auf Erden fchon erftrebte 
aller Tugend höchftes Ziel, 
Daß durch dich mir Heil befchteden, 
mich beim Höchften Gott empfiehl. 


Gruß dir, Volk der Heil’gen Seher, 
das der Zukunft Künder war, 

Gruß eu, würd'ge Patriarchen, 
frommer Sproffen Ahnenſchaar, 

Schütt mich, Gnade mir erflehend, 
vor des böfen Feind's Gefahr. 


Gruß euch, die ihr einft des neuen 
Bundes heil’ge Blätter ſchriebt 

Sammt der Schrift, die von den Thaten 
der Apoftel Kunde gibt, 

Führt mich zu des Heilands Hürde, 
zu den Lämmern, die er Tiebt. 


Ave, felix duodena 
clanga apostolica, 

Quorum vita non terrena, 
nec pietas modica, 

Per vos mihi salus plena 
detur, virtus coelica. 


Ave, cohors prophetarum, 
signis miris incliyta, 

Concio patriercharum, 
sacre stirpe praedita, 

Dona ferte gratiarum, 
hostis fraude domite, 


Ave, coetus novae legis 
scribens evangelia 

Ac discipulorum regis 
nova dans praeconia, 

Ad superni per vos gregis 
transferar ovilia. 
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Sruß euch, die ihr mit dem Purpur 
eured Blut's befleidet feid, 

Wie euch Kindern, die geblutet 
in der Unſchuld weißem Kleid, 

Laßt mich geh’n durch eure Fürbitt’ 
ein zur ew'gen Geligfeit. 


Gruß dir, Chor der Heil’gen Lehrer, 
MWahrheitsfpiegel, rein und Klar, 

Gruß dir, Leit’rin aller Völker, 
heil’ger Päpfte hehre Schaar, 

Gebt, daß mich der Herr des Himmels, 
Ehriftus, fegne immerdar. 


Gruß euch, heilige Bekenner, 

aller Gläub'gen Licht und Stern, 
Gruß dir, Schaar der heil'gen Mönche, 

der Schon hier das Ird'ſche fern, 
Bittet ihr bei Gott, jo tilgt er 

jede Schuld des Sünders gern. 


Ave, phalanx purpurata 
in cruoris flumine, 

Innocenter candidate 
turba rubens sanguine, 

Vita sumat me beata 
vestro deprecamine. 


Ave, sacer grex doctorum, 

, veritatis speculum, 

Bector quoque populorum 
felix chorus praesulum, 

Per vos Christus, rex coelorum, 
salvet me in seculum. 


Ave, agmen confessorum, 
lux fidelis populi, 

O caterva monachorum, 
cuncta spernens seculi, 
Vestra prece peccatorum ' 

nexus ruant singuli. 
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Gruß dir, jungfräulicher Reigen, . 
den bebedt des Lammes Vließ, 
Gruß euch, die in reiner Che 
nie der Keuſchheit Schmud verlief, 
Laßt auch mid) im Hochzeitskleide 
gehen ein in’d Paradies. 


Gruß dir, aller heil’gen Seelen 
Tiebliche Genoſſenſchaft, 

Mich Hinauf zum Sternenzelte 
trage eurer Tugend Kraft, 
Wo das Glück, das ihr genieket, 

ewiges Genügen Ichafft. 


Ave, turma virginalis, 
agni tecta vellere, 
Continentum conjugalis 
claro casta foedere, 
Per vos vestis nuptia!'r 
mi! detur munere, 


Ave, omnium sanctorum 
jucunda societas, 

Ad superna me polorum 
vestra ducat pietas, 

Ut vestrorum me bonorum 
repleat sacietas. 
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Zum Sedädtnißtage der h. Agatha. 


Bon dem ſelben. 


Sei gegrüßt, o hehre Jungfrau, 
Braut des Heilands, Agatha, 

Deren Tugend Duft entſendet 
gleich der Roſe fern und nah. 


Gruß dir, gütige und milde, 
geiſtentbrannte Agatha, 
Deren Vorbild unbezweifelt 
ſteht für alle Zeiten da. 


Freue dich, du edle, ſtarke 

ſieggekrönte Agatha, 

Hat mit ſeinen Leidensmalen 
Chriſtus dich bezeichnet ja. 


Ave, virgo generosa, 
sponsa Christi Agatha, 
Cujus fragrant velut rose 

virtutum sromata, 


Salve, mitis et benigna, 
mente fervens Agatha, . 

Nobis linquens fide digna 
exemplorum dogmata. 


Gaude, fortis et honesta 
triumphatrix Agatha, 

Quao pro Christo fers molesta 
passionum stigmate. 
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Lebe wohl, du Sittenjpiegel, 
Licht der Tugend, Agatha, 
Die da fterbenb von der Engel 
Schaaren ſich umgeben jah. 


Eia, milde und beglücte, 
fromme, ſüße Agatha, 

Bitt’ für mich, auf daß die Gabe 
heil’gen Geiftes ich empfah'. 


Trag' mich fort von diefer Erde 
auf zum Himmel, daß ich da 
Mich mit dir, den Heiland Schauen, 

freu’ auf ewig, Agatha. 


Vale, decens forma morum, 
lux virtutum Agatha, 

Tumulanda angelorum 
turmis es circumdata. 


Eia, clemens et beata, 
pia, dulcis Agatha, 
Prece confer mihi grata 

pneumatis charismata. 


Me de mundo transfer ieto 
coeli ad agalmate, 

Ut in aevum fruar Christo, 
tecum gaudens, Agatha. 
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Zum Feſte der fieben Schmerzen Mariä, 
Bon Jacobus de Benedictis. + 1306. 


—— 


Stand die fhmerz= und thränenreiche 
Mutter, wo der todesbleiche 

Sohn am Freuzeöftamme hing, 
Durch ihr Herz, das angfterfüllte, 
Kummerſchwere, nachtumbüllte, 

Eines Schwertes Schärfe ging. 


Wie betrübt, wie grambeladen 
Mocht' die Mutter voller Gnaden 
Jenes Eingebornen fein, 

Wie mocht’ zagen fie und Hagen, 
Was ertragen, da fie ſchlagen 

Sah den Sohn an’ Kreuz der Bein. 


Stabat mater dolorosa 
Juxta crucem lacrymosa, 
Dum pendebat filius, 
Cujus animam gementem, 
Contristatam et dolentem 
Pertransivit gladius. 


O quam tristis et afflicta 

Fuit illa benedicta 

Mater unigeniti, 

Quae moerebat et dolebat 
Et tremebat, dum videbat 
Nati poenas inclyti. 


202 


Weſſen Auge würd’ nicht thauen, 
Könnt’ es Chrifti Mutter ſchauen 

In fo großer Traurigkeit? 

Wer möcht’ nicht vor Gram vergehen, 
Könnt’ die Liebende er jehen 

Theilen ihres Sohnes Leid? 


Um der Menjchheit Schuld zu zahlen, 
Sieht fie Jeſum herbe Qualen 
Dulden und der Geißel Schlag, 
Sieht den Cohn, den lieben, lechzen, 


Hört ihn feufzen, hört ihn ächzen, 
Schaut ihn fterben allgemad). 


Fromme Mutter, Liebesbronnen, 

Laß mich, ganz von Schmerz durchronnen, 
Mit dir trauern um dein Weh', 

Gib, daß fer mein Herz getrieben, 

Jeſum Chriftum jo zu Lieben, 

Daß er huldreich auf mich ſeh'. 


Quis est homo, qui non fleret, 
Matrem Christi si videret 

In tanto supplicio ? 

Quis non posset contristeri, 
Piam metrem contemplari 
Dolentem cum filio? 


Pro peccatis suae gentis 
Vidit Jesum in tormentis 
Et fiagellis subditum, 
Vidit suum dulcem natum 
Morientem, desolatum, 
Dum emisit spiritum. 


Pia mater, fons amoris, 

Me sentirc vim doloris 
Fac, ut tecum lugeam, 
Fac, ut ardeat cor meum 
In amando Christum Deum, 
Ut sibi complaceam. 
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Heil’ge Mutter, jene Schmerzen 

Des Gekreuzigten dem Herzen 

Präge ein fie mächtiglich; 

Was erdulden ohn’ Verſchulden 

Mußt' dein Sohn für mich, in Hulden 
Laß mit dir e8 theilen mid). 


Laß dein Weinen um den Keinen 
Mit dem meinen fic vereinen 
Bis zu meiner legten Stund'; 
Trauernd mich mit dir zu fehen 
An dem Fuß des Kreuzes ftehen, 
Sehn’ ich mid) aus Herzensgrund. 


Jungfrau, aller Yungfrau’n Krone, 
Gnädig fer mir Erdenfohne, 

Laß mid, traurig fein mit dir, 
Laß mich tragen Chriſti Plagen 
Und die Wunden, ihm gejdjlagen, 
Wie fein Tod fern heilig mir. 


Sancta mater, istud agas, 
Crucifixi fige plagas 
Cordi meo valide, 

Tui nati vulnerati, 

Tam dignati pro me pati, 
Poenas mecum divide. . 


Fac me vere tecum flere, 
Crucifixo condolere, 
Donec ego vixero; 

Juxta crucem tecum stare 
Et me tibi sociare 

In planctu desidero. 


Virgo virginum praeclara, 
Mihi jam non sis amars, 

Fac me tecum plangere, 

Fac, ut portem Christi mortem, 
Passionis fac consortem 

Et plagas recolere. 
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Gib, daß Chriſti Leid ich koſte, 
Laß mich trunken ſein vom Moſte 
Seiner Liebe ewiglich; 

Gib mir Licht des ew'gen Lichtes, 
Doch am Tage des Gerichtes 

D Maria, bitt' für mid. 


Laß vom Kreuze mich bewachen, 
Starf des Heilands Tod mich madjen 
Und die Gnade fampfbereit; 

Gib, daß, muß mein Leib verfinken, 
Meine Seele dürfe trinten 
Paradiejes Herrlichkeit. 


Fac me plagis vulnerari, 
Cruce hac inebriari 

. Ob amorem filii; 
Inflammatus et accensus, 
Per te, virgo, sim defensus 
In die judicii. 


Fac me cruce custodiri, 
Morte Christi praemuniri, 
Confoveri gratia; 
Quando corpus morietur, 
Fec, ut animae donetur 
Paradisi gloria. 


Bon den Freunden Mariens, 
Bon demfelben. 


An der Krippe ftand die frohe 
Mutter, wo auf hartem Strohe 
Das geliebte Knäblein lag, 
Aus der Seele der Beglüdten, 
Freuderfüllten, Hochentzücten 
Hell ein Ton des Jubels brad). 


Welche Luft, welch Wonnebeben 
Mocht' im reinen Herzen leben 
Derer, welche Gott gebar, 

Wenn die Traute den erfchaute, 
Deflen Anblid fie erbaute, 

Der ein Sohn des Höchften war. 


Stabat mater speciose 
Juxta foenum gaudiosa, 
Dum jacebat parvulus, 
Cujus animam gaudentem, 
Laetabundam «ec ferventem 
Pertransivit jubilus. 


O quam laeta et beata 
Fuit illa immaculata 
Matcr unigeniti, 

Quae gaudebat et ridebat, 
Exultabat, quum videbat 
Nati partum inclyti. 
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Welcher Menſch würd’ ohn' Entzüden 
Chrifti Mutter wohl erbliden 

Alſo froh und hochbeglüdt ? 

Weſſen Aug’ fi) nicht erbauen, 
Könnt’ e8 Chrifti Mutter fchauen, 
Wie ihr Kind an’8 Herz fie drüdt? 


Daß er zahl’ der Menjchheit Schulden, 
Sieht fie Jeſum Froft erdulden 

Ber den Thieren, fieht ihn bald 

AS ein weinend Kind voll Zähren, 
Bald, wie Kön’ge ihn verehren 

In der Herberg’, rauh und kalt. 


Da das Kind fie in der Krippe 
Schau'n, ertönet von der Yippe 
Aller Himmtlifchen Geſang, 

Und die Jungfrau hört die Weile, 
Bringt ınit dem erftaunten Greiſe 
Gott im Herzen Preid und Danl. 


Quis jam est, qui non gauderet, 
Christi matrem si videret 

In tanto solatio? 

Quis non posset collaetari, 
Christi matrem contemplari 
Ludentem cum filio? 


Pro peccatis suae gentis 

° Christum vidit cum jumentis 
Et algori subditum, 
Vidit suum dulcem natum 
Vagientem, adoratum 
Vili diversorio. 


Nato Christo in praesepe 
Coeli cives canunt laete 
Cum immenso gaudio, 
Stabat senex cum puella, 
Non cum verbo nec loquela, 
Stupescentes cordibus. 
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Eia, Mutter, Liebesquelle, 

Deiner Inbrunſt Gluth erhelle 
Meine Seele überall, 

Gib, daß ftetS mein Herz getrieben 
Sei, den Herrn aljo zu lieben, 
Daß auch ich ihm wohlgefall. 


Heil'ge Mutter, died gewähre, 
Präg’ in's Herz mir jedes ſchwere 
Leiden deines Sohnes ein, 

Mit ihm, der herab geftiegen, 
Hier auf harter Spreu zu Tiegen, 
Laß mich theilen jede Pein. 


Yaß, aud) Yreude zu empfangen, 
Treu am Jeſulein mic) bangen 
Während meiner Lebenszeit, 


Laß mein Herz fi) ihm erfchließen, 
Zap des Kindleins mic, genießen 
Hier im Thal der Zeitlichkeit. 


Eia, mater, fons amorikr, 
Me sentire vim ardoris 
Fac, ut tecum sentiam, 
Far, ut ardeat cor meum 
In amando Christum Deum, 
Ut sibi complaceam. 


Sancta mater, istud agas, 
Prone introducas plagas, 
Cordi fixas valide, 

Tui nati coelo lapsi, 
Jam dignati foeno nasci 
Poenas mecum divide. 


Fac me vere congaudere, 
Jesulino cohaerere 
Donec ego vixero, 

In me sistat ardor sui, 
Puerino fac me frui, 
Dum sum in exilio. 
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Zum Feite aller Heiligen. 
Von Conrad von Heimburg + 13--. 


Gruß euch, die ihr drei Perſonen, 
eins doch in der Wefenheit, 

Die ihr, ungefheilt im Geben, 
alles Lebens Schöpfer feid, 

Schenk' auch mir der Tugend Gabe, 
heilige Dreifaltigkeit. 


Gruß dir, Chriftus, der dur tilgend, 
was das erfte Menfchenpaar 

Sündigte, ein Mittler zwifchen 
Gott und Menſchen immerdar, ' 

Laß auch mich gerettet werben 
gleich der Auserwählten Schaar. 


Ave, trinus in personie, 
unus in essentia, 

Indivisus tu in donis, 
cuncta creans entie, 

Jam virtutum diter bonis 
ex tua praesentia,. 


Ave, Christe, reparator 
protoplasti generis, 
Jesu, Dei mediator 
et humani foederis, 
Quaeso, mihi sis salvator 
ut electis ceteris. 
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Gruß dir, wunderbare Yungfrau, 
felige Gebärerin, 

Herrfcherin im weiten Weltall, 
dir verdank' ich's, Königin, 
Wenn entgangen ich den Biſſen 
der verruchten Schlange bin. 


Gruß euch, heil'ge Engelichaaren, 
die ihr Gottes Antlitz feht, 

Die ihr felber vor den Bliden 
aller Auserwählten fteht, 

Gendet Gnade mir hernieber, 
das iſt's, was mein Herz erfleht. 


Gruß dir, Täufer, der erkoren, 

daß er Jeſum Chriftum tauf”, 
Daß als Stimm’ er geh’ dem Worte 

und ald Bot’ dem Herrn vorauf, 
Gib, daß Fein unfelig Ende 

ſchließe meinen Lebenslauf. 


Ave, virgo singularis, 
felix tu puerpera, 

Universis dominaris, 
o regina, impera, 

Ne me morsibus amaris 
stygis laedat vipera. 


Avete, chori angelorum 
deitatis facie 

Illustrati, electorum 
omnium in acie, 

Mihi, precor, supernorum 
ferte lumen gratiae. 


Ave tu, baptista Christi, 
major natis hominum, 
Verbi Dei vox praeisti, 
nuntiare Dominum, 
Fac, ne claudam nece tristi 
hujus vitae terminum. 
13 *# 
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Gruß dir, feliger Apoftel 
zwölfgefaitet Harfenfptel, 

Das auf Erden jchon erftrebte 
aller Zugend höchſtes Ziel, 

Daß durd) dich mir Heil befchieden, 
mic beim höchften Gott empfiehl. 


Gruß dir, Volk der heil’gen Seher, 
das der Zukunft Künder war, 

Gruß euch, würd’ge Patriarchen, 
frommer Sproſſen Ahnenſchaar, 

Schützt mich, Gnade mir erflehend, 
vor des böſen Feind's Gefahr. 


Gruß euch, die ihr einſt des neuen 
Bundes heil'ge Blätter ſchriebt 

Sammt der Schrift, die von den Thaten 
der Apoſtel Kunde gibt, 

Führt mich zu des Heilands Hürde, 
zu den Lämmern, die er liebt. 


Ave, felix duodena 
clanga apostolica, 

Quorum vita non terrens, 
nec pletas modica, 

Per vos mihi salus plena 
detur, virtus coelica. 


Ave, cohors prophetarum, 
signis miris inclyta, 

Concio patriarcharum, 
sacra stirpe praedita, 

Dona ferte gratiarum, 
hostis fraude domita, 


Ave, coetus novae legis 
scribens evangelia 

Ac discipulorum regia 
nova dans praeconie, 

Ad superni per vos gregis 
transferar ovilia. 
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Gruß euch, die ihr mit dem Purpur 
eures Blut's bekleidet ſeid, 

Wie euch Kindern, die geblutet 
in der Unſchuld weißem Kleid, 

Laßt mich geh'n durch eure Fürbitt' 
ein zur ew'gen Seligkeit. 


Gruß dir, Chor der heil'gen Lehrer, 
Wahrheitsſpiegel, rein und klar, 
Gruß dir, Leit'rin aller Völker, 


heil'ger Päpſte hehre Schaar, 
Gebt, daß mich der Herr des Himmels, 
Chriſtus, ſegne immerdar. 


Gruß euch, heilige Bekenner, 

aller Gläub'gen Licht und Stern, 
Gruß dir, Schaar der heil'gen Mönche, 

der ſchon hier das Ird'ſche fern, 
Bittet ihr bei Gott, ſo tilgt er 

jede Schuld des Sünders gern. 


Ave, phalanx purpurata 
in cruoris flumine, 

Innocenter candidata 
turba rubens sanguine, 

Vita sumat me beata 
vestro deprecamine. 


Ave, sacer grex doctorum, 

‚ veritatis speculum, 

Rector quoque populorum 
felix chorus praesulum, 

Per vos Christus, rex coelorum, 
salvet me in seculum. 


Ave, agmen confessorum, 
lux fidelis populi, 

O caterva monachorum, 
cuncta spernens seculi, 
Vestra prece peccatorum ‘ 

nexus ruant singuli. 
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Gruß dir, jungfräulicher Reigen, . 
den bedeckt des Lammes Vließ, 
Gruß euch, die in reiner Ehe 
nie der Keuſchheit Schmuck verließ, 
Laßt auch mich im Hochzeitskleide 
gehen ein in’8 Paradies. 


Gruß dir, aller heil’gen Seelen 
Tiebliche Genoſſenſchaft, 

Mid hinauf zum Sternenzelte 
trage eurer Tugend Kraft, 
Wo das Glück, das ihr geniefet, 

ewiges Genügen fchafft. 


Ave, turma virginalis, 
agni tecta velle«e, 
Continentum conjugelis 
claro casta foedere, 
Per vos vestis nuptia!'s 
mit! detur munere., 


Ave, omnium sanctorum 
Jucunda societas, 

Ad superna me polorum 
vestra ducat pietas, 

Ut vestrorum me bonorum 
repleat sacietas. 
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Zum Gedädhtnißtage der h. Agatha. 
Bon dem ſelben. 


Sei gegrüßt, o hehre Jungfrau, 
Braut des Heilands, Agatha, 

Deren Tugend Duft entſendet 
gleich der Roſe fern und nah. 


Gruß dir, gütige und milde, 
geiſtentbrannte Agatha, 
Deren Vorbild unbezweifelt 
ſteht für alle Zeiten da. 


Freue dich, du edle, ſtarke 

ſieggekrönte Agatha, 

Hat mit ſeinen Leidensmalen 
Chriſtus dich bezeichnet ja. 


Ave, virgo generosa, 
sponsa Christi Agatha, 
Cujus fragrant velut rosa 

virtutum aromata. 


Salve, mitis et benigna, 
mente fervens Agatha, . 

Nobis linquens fide digna 
exemplorum dogmata. 


Gaude, fortis et honesta 
triumphatrix Agatha, 

Quae pro Christo fers molest& 
passionum stigmate. 
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Lebe wohl, du Sittenfpiegel, 
ht der Tugend, Agatha, 
Die da fterbend von der Engel 
Schaaren ſich umgeben ſah. 


Eia, milde und beglücte, 
fromme, füße Agatha, 

Bitt' für mich, auf daß die Gabe 
heil’gen Geiftes ich empfahl. 


Trag' mich fort von diefer Erde 
auf zum Himmel, daß ich da 
Mid mit dir, den Heiland Schauen, 
freu’ auf ewig, Agatha. 


Vale, decens forma morum, 
lux virtutum Agatha, 

Tumulanda angelorum 
turmis es circumdata. 


Eia, clomens et beata, 
pie, dulcis Agatha, 
Prece confer mihi grata 

pneumatis charismata. 


Me de mundo transfer isto 
coeli ad agalmata, 

Ut in aevum fruar Christo, 
tecum gaudens, Agatha. 
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Zum Felle der ſieben Schmerzen Mariä, 
Ton Jacobus de Benedictis. + 1306. 


—— 


Stand die ſchmerz- und thränenreiche 
Mutter, wo der todesbleiche 

Sohn am Kreuzesftamme hing, 
Durch ihr Herz, das angfterfüllte, 
Kummerjchwere, nachtumhüllte, 

Eines Schwerted Schärfe ging. 


Wie betrübt, wie grambeladen 
Mocht' die Mutter voller Gnaden 
Jenes Eingebornen jein, 

Wie mocht’ zagen fie und Hagen, 
Was ertragen, da fie ſchlagen 

Sah den Sohn an's Kreuz der Pein. 


Stabet mater dolorosa 
Juxta crucem lacrymona, 
Dum pendebat filius, 
Cujus animam gementem, 
COontristatam et dolentem 
Pertransivit gladius. 


O quam tristis et afflicte 
Fuit illa benedicta 

Mater unigeniti, 

Quae moerebat et dolebat 
Et tremebat, dum videbat 
Nati poenas inclyti. 


202 


Weſſen Auge würd’ nicht thauen, 
Könnt’ e8 Chrifti Mutter fchauen 

In jo großer Traurigkeit? 

Mer möcht’ nicht vor Gram vergehen, 
Könnt’ die Liebende er ſehen 

Theilen ihres Sohnes Leid? 


Um der Menjchheit Schuld zu zahlen, 
Sieht fie Jeſum herbe Dualen 
Dulden und der Geißel Schlag, 
Sieht den Eohn, den Lieben, ledjzen, 


Hört ihn ſeufzen, Hört ihn ächzen, 
Schaut ihn fterben allgenad). 


Fromme Mutter, Tiebesbronnen, 

Faß mid), ganz von Schmerz durchronnen, 
Mit dir trauern um dein Weh’, 

Gib, daß fer mein Herz getrieben, 

Jeſum Chriftum jo zu Tieben, 

Daß er huldreich auf mich jeh'. 


Quis est homo, qui non fleret, 
Matrem Christi si videret 

In tanto supplicio? 

Quis non posset contristeri, . | 
Piam matrem contempleri 

Dolentem cum filio? 


Pro peccatis suae gentis 
Vidit Jesum in tormentis 
Et flagellis subditum, 
Vidit suum dulcem natum 
Morientem, desolatum, 
Dum emisit spiritum. 


Pia mater, fons amoris, 

Me sentire vim doloris 

Fac, ut tecum lugeam, 

Fac, ut ardeat cor meum 

In amando Christum Deum, 

Ut sibi complaceam. - 
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Heil’ge Mutter, jene Schmerzen 

Des Gekreuzigten dem Herzen 

Präge ein fie mächtiglich; 

Was erdulden ohn’ Verschulden 

Mußt' dein Sohn für mid, in Hulden 
Laß mit dir e8 theilen mid). 


Laß dein Weinen um den Reinen 
Mit dem meinen fid) vereinen 
Bis zu meiner legten Stund'; 
Trauernd mich mit dir zu fehen 
An dem Fuß des Kreuzes stehen, 
Sehn’ ih mich aus Herzensgrund. 


Jungfrau, aller Yungfrau’n Krone, 
Gnädig fei mir Erdenfohne, 

Laß mid) traurig fein mit dir, 
Laß mic tragen Chriftt ‘Plagen 
Und die Wunden, ihm gejdjlagen, 
Wie fein Tod ſei'n heilig mir. 


Sancta mater, istud agas, 
Crucifixi fige plagas 
Cordi meo valide, 

Tui nati vulnerati, 

Tam dignati pro me pati, 
Poenas mecum divide. . 


Fac me vere tecum flere, 
Crucifixo condolere, 
Donec ego vixero; 

Juxte crucem tecum stare 
Et me tibi sociare 

In planctu desidero. 


Virgo virginum praeclara, 
Mihi jam non sis amare, 

Fac me tecum plangere, 

Fac, ut portem Christi mortem, 
Passionis fac consortem 

Et plagas recolere. 
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Gib, daß Chriſti Leid ich koſte, 
Laß mich trunfen fein vom Meofte 
Seiner Liebe ewiglich; 

Gib mir Licht des ew'gen Lichtes, 
Doch am Tage de8 Gerichtes 

D Maria, bitt’ für mid. 


Laß dom Kreuze mich bewachen, 
Stark des Heilands Tod mich machen 
Und die Gnade fampfbereit; 

Gib, daß, muß mein Leib verfinfen, 
Meine Seele dürfe trinken 
Paradiejes Herrlichkeit. 


Fac me plagis vulnerari, 
Cruce hac inebriari 

. Ob amorem filii; 
Inflammatus et accensus, 
Per te, virgo, sim defensus 
In die judicii. 


Fac me cruce custodiri, 
Morte Christi praemuniri, 
Confoveri gratis; 
Quando corpus morietur, 
Fac, ut animae donetur 
Paredisi gloria. 





Bon den Freuden Mariens, 
Bon demſelben. 


An der Krippe ftand die frohe 
Mutter, wo auf hartem Strohe 
Das geliebte Knäblein lag, 
Aus der Seele der Beglüdten, 
Freuderfüllten, Hochentzüdten 
Hel ein Ton des Jubel brad). 


Welche Luft, welch Wonnebeben 
Mocht’ im reinen Herzen Ieben 
Derer, welche Gott gebar, 

Wenn die Traute den erfchaute, 
Deſſen Anblid fie erbaute, 

Der ein Sohn des Höchften war. 


Stabat mater speciosa 
Juxta foenum gaudiosa, 
Dum jacebat parvulus, 

- Cujus animam gaudentem, 
Laetabundam ac ferventem 
Pertransivit jubilus. 


O quam laeta et beata 
Fuit ille immaculata 
Mater unigeniti, 

Quae gaudebat et ridebat, 
Exultebat, quum videbat 
Nati partum inclyti. 
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Welcher Menſch wird’ ohn' Entzüden 
Chriſti Mutter wohl erbliden 

Alto froh und Hochbeglüdt ? 

Wellen Aug’ fi) nicht erbauen, 
Könnt’ e8 Chrifti Mutter fchauen, 
Wie ıhr Kind an's Herz fie drüdt? 


Daß er zahl’ der Menjchheit Schulden, 
Steht fie Jeſum Froft erdulden 

Bet den Thieren, fieht ihn bald 

ALS ein weinend Kind voll Zähren, 
Bald, wie Kön’ge ihn verehren 

In der Herberg’, rauh und kalt. 


Da das Rind fie in der Krippe 
Schau'n, ertönet von der Pippe 
Aller Himmliſchen Gefang, 

Und die Jungfrau hört die Weile, 
Bringt mit dein erftaunten Greiſe 
Gott im Herzen Preis und Danl. 


Quis jam est, qui non gauderet, 
Christi matrem si videret 

In tanto solatio? 

Quis non posset collaetari, 
Christi matrem contemplari 
Ludentem cum filio? 


Pro peccatis suse gentis 

* Christum vidit cum jumentis 
Et algori subditum, 
Vidit suum dulcem natum 
Vagientem, adoratum 
Yili diversorio. 


Nato Christo in praesepe 
Coeli cives canunt laete 
Cum immenso gaudio, 
Stabat senex cum puella, 
Non cum verbo nec loquela, 
Stupercentes cordibus. 
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Eia, Mutter, Liebesquelle, 

Deiner Inbrunſt Gluth erhelle 
Meine Seele überall, 

Gib, daß ſtets mein Herz getrieben 
Sei, den Herrn alſo zu lieben, 
Daß auch ich ihm wohlgefall'. 


Heil'ge Mutter, dies gewähre, 
Präg' in's Herz mir jedes ſchwere 
Leiden deines Sohnes ein, 

Mit ihm, der herab geſtiegen, 
Hier auf harter Spreu zu liegen, 
Laß mich theilen jede Pein. 


Laß, auch Freude zu empfangen, 
Treu am Jeſulein mich hangen 
Während meiner Lebenszeit, 


Laß mein Herz ſich ihm erſchließen, 
Laß des Kindleins mich genießen 
Hier im Thal der Zeitlichkeit. 


Eia, mater, fons amoris, 
Me sentire vim ardoris 
Fac, ut tecum sentiam, 
Fac, ut ardeat cor meum 
In amando Christum Deum, 
Ut sibi complaceam. 


Bancta mater, istud agas, 
Prone introducas plagas, 
Cordi fixas valide, 

Tui nati coelo lapsi, 
Jam dignati foeno nasci 
Poenas mecum divide. 


Fac me vere congaudere, 
Jesulino cohaerere 
Donec ego vixero, 

In me sistat ardor sui, 
Puerino fac me frui, 
Dum sum in exilio, 
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Jungfrau, aller Jungfrau'n Krone, 
O gewähr’ mir Erdenſohne 

Diefes Kind an mic) zu zieh'n, 
Meinen Arm um den zu fchmiegen, 
Der den Tod kam zu beflegen, 

Der das Leben und verlieh’n. 


Nähr' mit ihm mic hier auf Erden, 
Laß don ihm mich trunfen werden, 
Laß mich taumeln mehr und mehr, 
Stets von höh’rer Gluth entzündet, 
Bis der Sinne letzter ſchwindet 

Ber fo feligem Verkehr, 


Laß vom Sohne mich bewachen, 
Stark da8 Gotteswort mid machen, 
Laß der Gnade mich vertrau'n, 
Laß auch, ift der Leib zerfallen, 
Meine Seel’ in Himmelshallen 
Deines Sohnes Antlıg ſchau'n. 


Virgo virginum praeclara, 

Mihi jam non sis amars, 

Fac me parvum rapere, 

Fac, ut pulchrum fantom portem, 
Qui nascendo vicit mortem, 
Volens vitam "tradere. 


Fac me nato satiarl, 
Nato me inebriari, 

Stans inter tripudia, 
Inflammatus et accensus, 
Obstupescit omnis sensus 
Tali de commercio. 


Fac me nato custodiri, 
Verbo Dei praemuniri, 
Conservari gratis; 
Quando corpus morietur, 
Fac, ut animae donetur 
Tui nati visio. 





Zum Geburtöfefte des h. Johannes d. T. 
Bon Piftor. 14--. 


Laßt dem Tag uns des Vorläufers 
Unſres Herrn, dem Tag des Täufers, 
Helle Jubellieder weih'n! 

Tagen mög's vom wahren Tage, 
Daß des Geiſtes Nacht verjage 
Diefer Wahrheitsmorgenfchein. 


Seine Sitten, fih vor lauter 
Weltluſt hütend, waren lauter 
Schon in frühfter Jugendzeit; 
Zu der Ueppigfeit Vermeidung 
Ließ er Speife, Dad) und Kleidung, 
Tliehend in die Einfamkeit. 


Praecursoris et baptistae 

Diem istum chorus iste 

Veneretur laudibus. 
Vero die jam diescat, 

Ut in nostris elucescat 

Verus dies meutibus. 


Se a mundo seryans mundum, 
Munde vivit intra mundum 
In aetate tenera. 

Ne formentur a convictu 
Mores, loco, veste, victu 
Mundi fugit prospera. 
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Hier, erfüllt von Höh’rer Klarheit, 
Ward zur Leuchte er der Wahrheit, 
Künft’gen Tages Morgenftern ; 
Einer neuen Lehre neuer 

Herold, brachte er, als treuer 
Bote, Botjchaft von dein Herrn. 


Seiner Prophezeiung Weile 

Macht in der Propheten Kreife 

Ihn zum größeften. Was fie 

Noch in weiter Zukunft jahen, 

Sah er ſelbſt; nicht „er wird nahen“ 
Sprach er, ſondern: „er iſt hie.“ 


Da er Chriſtum tauft im Freien, 
Läßt ihm Chriſtus angedeihen 
Seine Taufe, geiſtentflammt; 
Doppelt netzt der Fluß die Zweie, 
Daß den Namen er verleihe 
Dem, und dem des Täufers Amt. 


Quem dum replet lux superna, 
Verse lucis fit lucerna, 

Veri solis lucifer, 

Novus praeco novae legis, 
Imo novus novi regis 
Pugnaturi signifer. 


Singulari prophetia 
Prophetarum monarchia 
Sublimatur omnium. 

Hi futurum, hic praesentem, 
Hi venturum, venientem 
Monstrat iste filium. 


Dum baptiast Christum foris 
Hic a Christo melioris 
Aquae tsctu tingitur. 

Duos duplex lavat fiumen: 
Isti nomen, illi numen 
Baptistae conceditur. 
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Da er tauft, wird er getaurfet 
Und, beträufelnd, ſelbſt betraufet 
Mit des Weltentäuferd Weih'n. 
Waſſer weiht und wird geweihet, 
Doch der Weihung Kraft verleihet 
Ihm des Täuflings Huld allein. 


Leuchte vor dem ottesworte, 
Laß und durch des Himmels Pforte 
Geh'n zur ew’gen Helle ein. 

Uns zum Frieden aus dem Streite 
Und aus Leid in Luſt geleite 
Deiner Gnade milder Schein. 


Dum baptizat baptizatur, 

Dumaque lavat hic lavatur 
, Vi lavantis omnia. 

Aquse lavant et lavantur: 

His lavandi vires dantur 

Baptizati gratis. 


O lucerna verbi Dei, 

Ad coelestis nos diei 

Perduc luminarie. 

Nos ad portum ex hoc fluctu 
Et ad risum ex hoc luctu 
Tue trahat -gratie. 


— — — — — ni 
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Bon der Geduld. 


Bon Thomas von Kempen. + 1471. 


‚Des Lebens Stürme fei bereit 
Für Chriftum zu befteh’n, 
Denn fchädlicher ift oft als Leid 
Des Glüdes fanftes Weh'n. 


* 


. Wirft durch vieles Leid auf Erden 
Aermer nicht, nein, reicher werden, 
Dulden wird Berdienft dir bringen, 
Reiche Schäte dir erringen. 


% 


Denn dadurch deinen Gott du ehrft 
Und Freud’ der Engelſchaar gewährft, 


Dir felbft zwiefachen Lohn bejcherft, 
Auch die Erbauung Andrer mehrft. 


Aaverna mundi tolera 

Pro Christi nomine, 

Plus nocent saepe prospera 
Cum levi flamine. 


% 


Quum a multis molestaris, 
Nihil perdis sed lucraris, 
Patiendo promereris, 
Multa bona consequeris 


% 


Nam Deum honorificas 
Et angelos laetificas, 
Coronam tuam duplicas 
Eit proximos aedificas. 
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Kurz ift das Leben, Fein 
Was dir beichieden, 

Aber der Lohn ift groß, 
Ewig der Frieden; 

Was du hienieden für 
Gott wirft erleiden, 

Wird dir der Martyrichaft 
Krone beſcheiden. 


* 


Gebeſſert wird der Menſch durch Pein, 
Wie Gold fo fein, 

Wie Glas jo rein; 

Es lehrt das Leid ihn, fic zu weih'n, 
Bon Sünde fern, dem Recht allein. 
Den Heiland nimmt e8 für ihn ein, 
Lehrt ihn, den Heil’gen ähnlich fein, 
MWehrt feinem Feind, weiß obendrein 
Der Treunde Gunft ihm zu verleih’n. 


Labor parvus ost 
Et brevis vita, 
Merces grandis est, 
Quies infinita ; 
Toties martyr Dei 
.  Efflcieris, 
Quoties pro Deo 
Poenam patieris. 


* 


Patiendo fit homo melior, 
Auro pulchrior, 

Vitro clarior, 

A vitils purgatior, 
Virtutibus perfectior, 
Jesu Christo acceptior, 
Sanctis quoque similior, 
Hostibus suis fortior, 
Amicis amebilior. 
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Stel’ auf Gott dein Hoffen immer, 
Handle recht und Lüge nimmer; 

Beug’ vorm Herrn dich, und Gewährung 
Aller Gnaden wird dich lohnen, 

Liebe Armuth und Entbehrung 

Und in dir wird Frieden wohnen. 


In Domino semper spera, 
Age recta, profer vera; 
Coram Deo te humilia 

Et gratiam invenies, 

Ama pauca et simplicia, 
Et pacem bonam reperies,. - 
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Zum Gedächtnißtage des fel. Nicolaus 
bon der Flue. 
Bon Heinrid bon Gundelfingen. + nad 1489. 


Preis fer dir heut’, o Herr, geweiht 

Und deiner Namensherrlichkett, 

Dir finge aller Völker Schaar 

Bom Sonnenaufgang hell und Elar. 


Denn heute zu der Sel’gen Chor. 
Schwang Nicolaus ſich empor, 

D’rob mit der Engelichaar zugleich 
Erjauchz' das ganze Himmelreid. 


Der heil'gem Leben fich geweiht 

Sn ehelojer Einfamteit, 

Tand feine Ruf in dir allein, 

Chriſt, der du Tag und Morgenſchein. 


Ciara hac die Domini 

Suo dent laudes nomini 
Canoro gentes carmine 

A solis ortus cardine. 


Hac die Niclaus civibus 

“ Adjungitur coelestibus, 
Caterva cum angelica 
Exultet aula coelica. 


Hic coelebs quum existeret 

Et vitam sanctam duceret, 

Erat in te sua quies, 

Christe, qui lux es et dies. , 
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Gehorſam war er deinem Wort, 

Drum glänzt er, al8 der Gläub’gen Hort, 
In Wundern noch zu diefer Frift, 

D Chriſt, du Schöpfer def, was ift. 


Nimm an den Preis und Ruhm, den wir 
In frohen Lobgeſängen dir 

Darbringen, o Dreifaltigkeit, 

In heil'ge Bräuche eingeweiht. 


Mandatis tuis paruit, 

Quam ob rem signis cleruit 

Ad salutem fidelium, 

Rex Christe, factor omnium. 


Hinc Trinitati gloriam 
Honorem et victoriam 
Pangamus hymno pistico 

Ex more docti mystico. 





217 


Weihbnadhtslied. 
Von Mauburnus. +nab 1191. 


Ei, was haft du, der das Al 
Schuf, alldort zu liegen, 
Melterneuerer im Stall, 
MWimmernd in der Wiegen? 
König, ſprich, wo ift dein Schloß? 
Wo des Hofgefindes Troß ? 

Wo die Tracht der Reichen ? 

Hier ift Alles Armuth, ach! 

Doch es hegt das niedre Dad) 
Neuen Bundes Zeichen. 


„Dorthin zog mic) Liebeshuld 
Zu der Menſchheit Wehe, 
Daß ſie nicht in Sündenſchuld 
Gänzlich untergehe. 

Dieſe meine Dürftigkeit 


Heu, quid jaces stabulo, 
Omnium creator, 
Vagiens cunabulo, 
Mundi reparator ? 

Si rex, ubi purpure? 
Vel clientum murmure ? 
Ubi aula regis? 

Hic omnis penuria, 
Paupertatis curia 
Forma novae legis. 


„Istuc amor generis 
Me traxit humani, 
Quod se noxa sceleris 
Occidit profani. 

His meis inopiis 
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Tülle aller Herrlichkeit 
Sol fie dir gewähren, 
Mit dem Tag, der mich gebar, 
Bring’ ih mid) als Opfer dar, 
Heil dir zu beſcheren.“ 


D, dir fing’ ich taufend Danf, 
Singe, finge, finge, 

Und mein Lied mit hellem Klang 
Klinge, klinge, klinge! 

Unſerm Gott auf hohem Thron 
Sei für ſeinen lieben Sohn 
Preis und Ruhm in Menge, 
Für ihn, dem der Engel Schaar, 
Ihn verkündend, brachte dar 
Heilige Geſänge. 


Gratiarum copiis 
Te pergo ditare, 
Hocce natalitio 
Vero sacrificio 
Te volens beare.“ 


O te laudum millibus 
Laudo, laudo, laudo, 
Tantis mirabilibus 
Piaudo, plaudo, plaudo. 
Gloria sit gloria 

Amanti memoris 

Domino in altis, 

Cui testimonia 

Dantur et praeconia 
Coelicis & psaltis. 


— — — — — 
— 
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Zum Feſte Mariä Himmelfahrt. 
Bon Wernher von Themar. + nad) 1495. 


Jungfrau, die du empor ‘über der Engel Schaar 

Ragſt und endlich dich den Himmelsbewohnern all’, 

Wunderbarliche Zier, heute zu zeigen fonımft, 
Heil dir, Gottesgebärerin! 


Ihre Herrin umſchließt ringsum mit Teuchtender 

Strahlenfrone die Sonn’, unter den Füßen dir 

Schaut des myſtiſchen Mond's hleiche Geftalt dich an: 
Heil dir, Gotteögebärerin ! 


Schon erglänzeft du im fternengefjhmücdten Reif, 

Führſt da8 Scepter, beftimmt, mächt’ge Beherricherin 

Aller Himmel zu fein, du, die im Liede lebt: 
Heil dir, Gotteögebärerin ! 


Virgo transsuperans angelicos choros, 

Jam tandem superis, inclyte, civibus 

Adspectande venis, mirificum decus, 
Salve, digna Dei parens! 


Te circum radiis lucifluis suam 

Sol stipans dominam, lunaque mystica 

Te noscit pedibus candida sub tuis, 
Balve, digna Dei parens! 


Fulges stelligero jam diademate, 

Et regina poli sceptrigera manu 

Designata potens, carmine nobilis: 
Salve, digna Dei .parens! 
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Himmelsftrahl, der herauf führte den Tag, wo hell 

Der Gerechtigkeit Sonn’ leuchtet, o Heilige, 

Hilf und, wenn wir im Leid rufen zu dir empor: 
| Heil dir, Gotteögebärerin ! 


Mad)’ den Sohn und geneigt, bitten wir, welchem du 

Auf erhabenem Thron fiteft zunächſt; o Hör’, 

Wie mit Tieblihem Ton dich unfer Lied begrüßt: 
Heil dir, Gottesgebärerin! 


Führ' und alle dahin, mächtige Jungfrau, wo 
Dih mit freudigem Aug’ fchauet der Sel’gen Chor, 
Daß nicht ewiger Tod die Melodie beend’: 

Heil dir, Gottesgebärerin ! 


Ein’ger Gott, welchen un dreifacd, der Glaube lehrt, 

Dir fer würdiged Lob! Ehre, Maria, dir, 

Die du, jchwebend empor, höreft den Chorgefang: _ 
Heil dir, Gottesgebärerin ! 


Tu coeleste jubar, quae reparas diem 

Solis justitiae, diva puerpera, 

Depressos releva, qui tibi pangimus: 
Salve, digna Dei parens! 


Placatam sobolem fac, petimus, tuam, 

Sublimi solio proxima cui sedes, 

Prosit dulcisono gutture psallere: 
Salve, digna Dei parens! 


Due nos, virgo potens, quo superi chori 

Te spectant cupidis visibus arduam, 

Ne fatum miseris hoc melos eximat: 
Salve, digna Dei parens! 


Uni, quem triplicem nomine credimus, 

Bit laus digna Deo, dehinc Mariae suus 

Assumptae sit honor, cui resonant chori: 
Salve, digna Dei parens! 


ILL LE LT NG ZZ LEG 

















Rweite Abtheilung. 


Geſänge von unbefannten Berfaffern. | 


Der Nobgefang der Engel. 
Aud tem 3ten Jahrhundert. 


Ehre jei Gott in der Höh’ 
Und Frieden auf Erden 
Den Menjchen, die eines guten Willens find. 


Wir loben dich, 

Wir preijen dich, 

Wir beten dih an, 

Wir verherrlichen did, 

Wir bringen dir Dank 

Deiner großen Herrlichkeit wegen, 
Herr Gott, himmliſcher König, 
Gott, allmächtiger Bater! 


Ghoria in excelsis Deo 
Et in terra pax 
Hominibus bonae voluntatis. 


Laudamus te, 
Benedicimus te, 
Adoramus te, 
Glorificamus te, 
‘ Gratias agimus tibi 
Propter magnam gloriam tuam, 
Domine Deus, rex coelestis, 
Deus pater omnipotens! 


224 


D Herr, eingeborener Sohn 

Jeſus Chriftus, 

Unfer Herr Gott! 

Du Lamm Gottes, 

Du Sohn ded Vaters, _ 

Der du auf dic nimmſt die Sünden der Welt, 
Erbarme dih unjer! 

Der du auf dich nimmſt die Sünden der Welt, 
Nimm an unſer Tlehen ! 


Der du ſitzeſt zur Rechten des Vaters, 
Erbarme dich unſer, 

Da du allein heilig biſt, 

Du allein der Herr, 

Du allein der Höchſte, 

O Jeſus Chriſtus, 

Mit dem heiligen Geiſte 

In der Herrlichkeit Gottes, des Vaters. 


Domine, fili unigenite 

Jesu Christe, 

Domine Deus! 

Agnus Dei, 

Filius patris, 

Qui tollis peccata mundi, 
Miserere nobig! 

Qui tollis peccate mundi, 
Suscipe deprecationem nostram! 


Qui sedes ad dexteram patris, 
Miserere nobis, 

Quoniam tu solus sanctus, 

Tu solus Dominus, 

Tu solus altissimus, 

Jesu CUhriste, 

Cum sancto spiritu 

In gloria Dei patris, 
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Hymnus an Gott, 
Aus dem Aten Jahrhundert, 


Dich, o Gott, Toben wir, 
Dich, Herr, befennen wir, 
Ewiger Vater, dir 

Beugt fich die ganze Welt. 
Himmel und Engelſchaar 
Sammt den Gewalten a, 
ChHerub und Seraphim 
Singen dein ſtetes Lob: 
Heilig, ja Heilig tft, 

Heilig Gott Sabaoth, 
Himmel und Erde find 
Bol deiner Herrlichkeit. 


Te Deum laudamus, 

Te Dominum confitemur, 

Te aeternum patrem 

Omnis terra veneratur. 

Tibi omnes angeli, tibi coeli 
Et universae potestates, 
Tibi Cherubim et Seraphim 
Incessabili voce proclamant: 
Sanctus, sanctus, sanctus 
Dominus Deus Babaoth, 
Pleni sunt coeli et terr& 
Majestatis gloriae tuae. 


15 
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Did) der Apoftel Chor, 
Dich der Propheten Schaar, 
Did preift der Martyrer 
Hehre Genoſſenſchaft, 

Laut durch der Erde Rund 
Preifen der Heiligen 

Kirche Bekenner did), 
Di, Herr vol Majeftät, 
Dich, deinen einigen 
Sohn, den wahrhaftigen, 
Sammt deinem heiligen 
Geiſte, dem tröſtenden. 


König der Herrlichkeit, 
Chriſtus, du Gottesſohn, 
Uns zu erlöſen, haft 

Du nicht verfchinähet den 
Leib der Jungfräulichkeit. 
Brechend des Todes Macht, 


Te gloriosus apostolorum chorus, 
Te prophetarum laudabilis numerus, 
Te martyrum candidatus 

Laudat exercitus, 

Te per orbem terrarum 

Sancta 

Confitetur ecclesia, 

Patrem immensae majestatis, 
Venerandum tuum 

Verum et unicum filium, 
Sanctum quoque 

Parsclitum spiritum. 


Tu rex gloriae, Christe, 

Tu patris sempiternus es filius, 

Tu ad liberandum suscepturus hominem 
Non horruisti 

Virginis uterum. 

Tu, devicto mortis aculeo, 


Fam. 
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Schlofjeft den Gläubigen 
Auf du des Himmels Reid). 
Jetzo zur rechten Hand 
Gottes in Herrlichkeit 
Sitend, wirft Richter du 
Einft über Alles fein. 


Darum dich bitten wir: 

- Schüß’ deiner Diener Schaar, 
Welche dein Blut erfauft, 
Laß mit den Heiligen 
Einft uns im Himmel fein. 
Segne dein Bolt, o Herr, 
Deine Verlaſſenſchaft, 

Leite, erhebe fie 

Sort bis in Ewigkeit. 

Preis fer dir alle Tag, 
Preis dir in jeglichen 
Jahr der Jahrhunderte. 


Aperuisti credentibus 
Regna coelorum; 

Tu ad dexteram Dei 
Sedes in gloria patris; 
Judex crederis 

Esse venturus. 


Te ergo qudesumus: 

Tuis famulis subveni, 

Quos pretioso sanguine redemisti, 
Aeterna fac cum sanctis tuis 
Gloria munerari. 

Salvum fac populum tuum, Domine, 
Et benedic hereditati tuae, 

Et rege eos et extolle illos 

Usque in aeternum. 

Per singulos dies benedicimus te 
Et laudamus nomen tuum 

In seculum et in seculum seculi. 


15 * 
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Herr, o verleihe ung, 

Daß wir an diefem Tag 
Halten uns fündenfret. 
Schen! ung Erbarmen, Herr, 
Unfer erbarme did! _ 

Alſo beichenfe ung, 

Herr, mit Barmherzigkeit, 
Wie wir auf dich geftellt 
AM unſre Hoffnungen. 
Herr, auf dich baute ich, 
Laß mich zu Schanden nicht 
Werden in Ewigkeit. 


Dignare, Domine, 

Die isto sine peccato 
.Nos custodire. 
Miserere nostri, Doniine, 
Miserere nostri! 

Fiat misericordis tua, 
Domine, super nos, 
Quemadmodum 
8peravimus in te. 

In te, Domine, spcıavi, 
Non confundar 

In aeternum. 
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Hymuus zur Matntin. 
Aus dem aten Jahrhundert. 


Jetzt iſt die Zeit der Mitternacht, 
D'rum mahnt uns des Propheten Wort: 
Preis ſei dem Vater dargebracht 

Und Preis dem Sohne fort und fort. 


Wohl iſt die Stunde voller Grau'n, 
Wo einſt umher der Engel ging, 
Daß Tod er in Aegyptens Gau'n 
Jedwedem Erſtgebor'nen bring'.. 


Doch für Gerechte voller Gnad' 

Iſt ſie, weil nicht des Engels Hand 
Zu würgen dort gewaget hat, 

Wo er des Blutes Zeichen fand. 


Medise noctis tempus est, 
_  Prophetica vox admonet: 

Dicamus laudes Domino 

Patri semper ac filio. 


Terrorem tempus hoc habet, 
Quod, quum vastator angelus 
Aegypto mortes intulit, 
Delevit primogenite. 


Haec hora justis salus est, 
Quod ibidem tunc angelus 
Ausus punire non erat, 
Bignum formidans sanguinis. 
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Es klagt um feines Sohn's Verluſt 
Jedweder, der ägypt'ſchen Stamm's, 
Doch Ifrael iſt voller Luſt, 

Gerettet durch das Blut des Lamm's. 


Das wahre Iſrael, ſchau' her, 

Wir ſind's, o Herr, in dir voll Muth, 
Nicht Feind noch Hölle ſchreckt uns mehr, 
Seit uns gerettet hat dein Blut. 


Geſcheh'n auch wird's um Mitternacht, 
Daß (eine frohe Botſchaft ſpricht's) 
Der Bräutigam in ſeiner Pracht 
Erſcheint, der Herr des ew'gen Licht's. 


Dann werden wir die Jungfrau'n ſeh'n, 
Die klugen, wie ſie, freudentbrannt, 
Dem Kommenden entgegengeh'n 

Mit hellen Lampen in der Hand. 


Aegyptun flebat fortiter 
Natorum dira funera, 
Solus gaudebat Israel, 
Agni protectus sanguine. 


Nos verus Israel sumus, 
Laetemur in te, Domine, 
Hostem spernentes et malum, 
Christi redemti sanguine. 


Ipsum profecto tempus est, 
Quo voce evangelica 
Venturus sponsus creditur, 
Regni coelestis conditor. 


Occurrunt sanctae virgines 
Obviam tunc adventui, 
Gestantes claras lampadas, 
Magno laetantes gaudio. 
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Die Thörichten fie bleiben fern, 
Erlofchen ift ihr Yampenlicht, 

Sie wären auch beim Mahle gern, 
Cie Hopfen an, es fruchtet nicht. 


Drum laßt und wach und nüchtern gern 
Berbleiben, daß mit hellem Geift 

Wir einft entgegenzieh'n den Herrn 

Und er und nicht zurüde weiſ't. 


Auch Paulus ward, auch Sileas, 

ALS fie zur mitternächt’gen Zeit 

In Banden, d’rein fie ſchlug der Haß, 
Gott preifend lagen, einft befreit. 


Bom Kerker diefer Welt umfaßt, 

Dich preifend, flehn, o Jeſu, wir: 
Bon ihrer Sünden Kettenlaft 

Befrei' die Schaar der Gläub’gen hier. 


Stultae vero remanent, quae. 
Exstinctas habent lampadas, 
Frustra pulsantes januam, 
Clausa jam regni regia. 


Pervigilemus sobrie, 
Gestantes mentes splendidas, 
Adveniente ut Jesu 

Digni occurramus obviam. 


Mediae noctis tempore 
Paulus quoque et Sileas, 
Christum vincti in carcere 
Collaudantes, soluti sunt. 


Nobis hic mundus carcer est, 
Te laudamus, Christe Deus, 
Solve vincla peccatorum 

In te, Christe, credentium. 
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Mad’ deines Reich's ſchon würdig hier, 
O heil'ger König, und, auf daf 

Im ew'gen Leben jeder dir 

Tobfingen dürf’-ohn’ Unterlaf. 


Dem Bater werde alle Zeit, 

Wie feinem eingebor’nen Sohn 

Und aud) dem heil’gen Geiſt, geweiht 
Lob, Ehre, Preis und Yubelton. 


Dignos nos fac, rex hagie, 
Venturi regni gloria, 
Aeternis ut mereamur 

Te laudibus concinere. 


Deo patri sit jugiter 
Ejusque soli filio 

Cum spiritu paraclito 
Virtus, honor et gloria. 
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Hymnus zur Terz 
Aus tem Iten Jahrhundert. 


Schon ift die dritte Stunde da, 

Wo Chriftus auf zum Kreuze ftieg, 
Nichts Fremdes jegt den Geiſt fi) nah’, 
Der ob nur dem Gebete lieg'. 


Ein Herz, das Chrifto offen fteht, ‘ 
Wird ſchuldlos durch das Leben geh'n, 

Wird unabläffig im Gebet 

Des Geiftes Gaben fich erfleh’n. 


Mit diefer Stund’ hat aufgehört 

Die Strafe jener alten Schuld, 

Weil Chrift des Todes Neich zerftört, 
. Die Welt entfündigend voll Huld. 


Jam surgit hora tertia, 

Qua Christus ascendit crucem; 
Nil insoleng mens cogitet, 
Intendat affectum precis. 


Qui corde Christum suseipit, 
Innoxium sensum gerit, 
Votisque praestat sedulis 
Sanctum mereri spiritum. 


Haec hora, qua finem dedit 
Diro veterni criminis, 
Mortisque regnum diruit 
Culpamque ab aevo sustulit. 
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D Herr, eingeborener Sohn 

Jeſus Chriftus, 

Unfer Herr Gott! 

Du Lamm Gottes, 

Du Sohn des Daterd, _ 

Der du auf dich nimmſt die Sünden der Welt, 
Erbarme did unfer! 

Der du auf dich nimmit die Sünden der Welt, 
Nimm an unfer Slehen! 


Der du figeft zur Rechten des Vaters, 
Erbarme dich unfer, 

Da du allein heilig bift, 

Du allein der Herr, 

Du allen der Höchſte, 

O Jeſus Ehriftus, 

Mit dem heiligen Geiſte 

In der Herrlichkeit Gottes, des Vaters. 


Domine, fili unigenite 

Jesu Christe, 

Donine Deus! 

Agnus Dei, 

Filius patris, 

Qui tollis peecata mundi, 
Miserere nobis! 

Qui tollis peccata mundi, 
Suscipe deprecstionem nostram! 


Qui sedes ad dexteram patris, 
Miserere nobis, 

Quoniam tu solus sanctus, 

Tu solus Dominus, 

Tu solus altissimus, 

Jesu Christe, 

Cum sancto spiritu 

In gloria Dei patris. 
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Hymnus an Gott 
Aus dem Atem Jahrhundert, 


Dich, 0 Gott, Toben wir, 
Dich, Herr, befennen wır, 
Ewiger Vater, dir 

Beugt ſich die ganze Welt. 
Himmel und Engelſchaar 
Sammt den Gewalten a, 
Cherub und Seraphım 
Singen dein ftete8 Lob: 
Heilig, ja heilig ift, 

Heilig Gott Sabaoth, 
Himmel und Erde find 
Boll deiner Herrlichkeit. 


Te Deum laudamus, 

Te Dominum confitemur, 

Te aeternum patrem 

Omnis terra veneratur. 

Tibi omnes angeli, tibi coeli 
Et universae potestates, 
Tibi Cherubim et Seraphim 
Incessabili voce proclamant: 
Sanctus, sanctus, sanctus 
Dominus Deus Babaoth, 
Pleni sunt coeli et terra 
Majestatis gloriae tuae. 


15 
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Dich der Apoftel Chor, 
Dich der Propheten Schaar, 
Dich preift der Martyrer 
Hehre Genoſſenſchaft, 

Laut durch der Erde Rund 
Preiſen der heiligen 

Kirche Bekenner did), 
Dich, Herr voll Majeftät, 
Dich, deinen einigen 
Sohn, den wahrhaftigen, 
Samnıt deinem heiligen 
Seite, dem tröftenden. 


König der Herrlichkeit, 
Chriſtus, du Gottesfohn, 
Uns zu erlöfen,- haft 

Du nit verjchmähet den 
Leib der Jungfräulichkeit. 
Brechend des Todes Macht, 


Te gloriosus apostolorum Chorus, 
Te prophetarum laudabilis numerus, 
Te martyrum candidatus 

Laudat exercitus, 

Te per orbem terrarum 

Bancta 

Confitetur ecclesia, 

Patrem immensse majestatis, 
Venerandum tuum 

Verum et unicum filium, 
Sanctum quogue 

Paraclitum spiritum. 


Tu rex glorisae, Christe, 

Tu patris sempiternus es filius, 

Tu ad liberandum suscepturus hominem 
Non horruisti 

Virginise uterum. 

Tu, devicto mortis aculeo, 
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Schloffeft den Gläubigen 
Auf du des Himmels Neid). 
Jetzo zur rechten Hand 
Gottes in Herrlichkeit 
Sitzend, wirft Richter du 
Einſt über Alles fein. 


Darum dich bitten wir: 

- Schüß’ deiner Diener Schaar, 
Welche dein Blut erfauft, 
Laß mit den Heiligen 
Einft und im Himmel fein. 
Segne dein Volk, o Herr, 
Deine Berlafjenichaft, 

Leite, erhebe fie 

Fort bis in Ewigkeit. 

Preis ſei dir alle Tag, 
Preis dir in jeglichen 

Jahr der Jahrhunderte. 


Aperuisti credentibus 
Regna coelorum ; 

Tu ad dexteram Dei 
Sedes in gloria patris; 
Judex crederis 

Esse venturus. 


Te ergo quäesumus: 

Tuis famulis subveni, 

Quos pretioso sanguine redemistl. 
Aetearna fac cum sanctis tuis 
Gloria munerari, 

Salvum fac populum tuum, Domine, 
Et benedic hereditati tuae, 

Et rege eos et extolle illos 

Usque in aeternum. 

Per singulos dies benedicimus te 
Et laudamus nomen tuum 

In seculum et in seculum seculi. 


15 * 
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Herr, o verleihe ung, 

Daß wir an diefem Tag 
Halten uns Jündenfrei. 
Scen! uns Erbarmen, Herr, 
Unfer erbarme dih! _ 

Alſo beichenfe ung, 

Herr, mit Barmherzigkeit, 
Wie wir auf dich geftellt 
AM unsre Hoffnungen. 
Herr, auf dich baute ich, 
Laß mic zu Schanden nicht 
Werden in Ewigfeit. 


Dignare, Domine, 

Die isto sine peccato 

. Nos custodire. 
Miserere nostri, Domine, 
Miserere nostri! 

Fiat misericordie na, 
Domine, super nos, 
Quemadmodum 
Speravimus in te. 

In te, Domine, spcravi, 
Non confundar 

In aeternum. 








Hymnus zur Matntin. 
Aus dem Aten Jahrhundert. 


Jetzt ift die Zeit der Mitternacht, 
Drum mahnt und de8 Propheten Wort: 
Preis fer dem Vater dargebracht 

Und Preis dem Sohne fort und fort. 


Wohl ift die Stunde voller Grau’n, 
Wo einft umher der Engel ging, 
Daß Tod er in Aegyptens Gau'n 
Jedwedem Erſtgebor'nen bring’. - 


Doch für Gerechte voller Gnad’ 

ft fie, weil nicht de Engels Hand 
Zu würgen dort gewaget hat, 

Wo er des Blutes Zeichen fand. 


Medise noctis tempus est, 
Prophetica vox admonet: 

Dicamus laudes Domino 

Patri semper ac filio. 


Terrorem tempus hoc habet, 
Quod, quum vastator angelus 
Aegypto mortes intulit, 
Delevit primogenita. 


Haec hora justis salus est, 
Quod ibidem tunc angelus 
Ausus punire non erat, 
Signum formidans sanguinis. 
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Es Elagt um feines Sohn's Verluſt 
Jedweder, der ägypt'ſchen Stamm's, 
Doch Iſrael iſt voller Luſt, 

Gerettet durch das Blut des Lamm's. 


Das wahre Iſrael, ſchau' her, 

Wir ſind's, o Herr, in dir voll Muth, 
Nicht Feind noch Hölle ſchreckt uns mehr, 
Seit uns gerettet hat dein Blut. 


Geſcheh'n auch wird's um Mitternacht, 


Daß (eine frohe Botſchaft ſpricht's) 
Der Bräutigam in ſeiner Pracht 
Erſcheint, der Herr des ew'gen Licht's. 


Dann werden wir die Jungfrau'n ſeh'n, 
Die klugen, wie ſie, freudentbrannt, 
Dem Kommenden entgegengeh'n 

Mit hellen Lampen in der Hand. 


Aegyptus flebat fortiter 
Natorum dira funera, 
Solus gaudebat Ierael, 
Agni protectus sanguine. 


Nos verus Israel sumus, 
Laetemur in te, Domine, 
Hostem spernentes et malum, 
Christi redemti sanguine. 


Ipsum profecto tempus est, 
Quo voce evangelica 
Venturus sponsus creditur, 
Regni coelestis conditor. 


Occurrunt sanctae virgines 
Obviam tunc adventui, 
Gestantes claras lampadas, 
Magno laetantes gaudio. 
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Die Thörichten fie bleiben fern, 
Erlofchen iſt ihr Lampenlicht, 

Sie wären auch beim Mahle gern, 
Sie klopfen an, e8 frucdhtet nicht. 


D’rum laßt und wach und nüchtern gern 
Berbleiben, daß mit hellem Geift 

Wir einft entgegenzieh’n dem Herrn 

Und er uns nicht zurüde weiſ't. 


Auch Paulus ward, auch Sileas, 

ALS fie zur mitternächt’gen Zeit 

In Banden, d’rein fie ſchlug der Haß, 
Gott preifend lagen, einft befreit. 


Bom Kerker diefer Welt umfaßt, 

Dich preifend, flehn, o Jeſu, wir: 
Bon ihrer Sünden Kettenlaft 

Befrei' die Schaar der Gläub’gen hier. 


Stultae vero remanent, quae. 
Exstinctas habent lampadas, 
Frustra pulsantes januam, 
Clausa jam regni regia. 


Pervigilemus sobrie, 
Gestantes mentes splendidas, 
Adveniente ut Jesu 

Digni occurramus obviam. 


Mediae noctis tempore 
Paulus quoque et Sileas, 
Christum vincti in carcere 
Collaudantes, soluti sunt. 


Nobis hie mundus carcer est, 
Te laudamus, Christe Deus, 
Solve vincla peccatorum 

In te, Clıriste, credentium. 
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Mady' deines Reich's ſchon würdig hier, 
O heil'ger König, und, auf dat 

Im ew’gen Yeben jeder dir 

Lobfingen dürj’-ohn’ Unterlar. 


Tem Bater werde alle Zeit, 

Wie feinem eingebor'uen Cohn 

Und aud) dem heil'gen Geift, geweiht 
Lob, Ehre, Preis und Yubelton. 


Disnos nous fac, rex hagie, 
Venturi regni gloria, 
Aeternis ut mereamur 

Te laudibus concinere. 


Deo patri sit jugiter 
kjusque soli filio 

Cum spiritu paraclito 
Virtus, honor et gloria. 
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Hymnus zur Terz, 
Aus tem dten Jahrhundert. 


Schon ift die dritte Etunde da, 

Wo Chriftus auf zum Kreuze ſtieg, 
Nichts Fremdes jest dem Geiſt fich nah’, 
Der ob nur dem Gebete Tieg'. 


Ein Herz, das Chrifto offen fteht, 
Wird ſchuldlos durch das Leben geh'n, 
Wird unabläflig im Gebet 

Des Geifted Gaben fih erfleh’n. 


Mit diefer Stund’ hat aufgehört 
Die Strafe jener alten Schuld, 
Weil Chriſt des Todes Reich zerftört, 
. Die Welt entjündigend voll Huld. 


Jam surgit hora tertia, 

Qua Christus ascendit crucem; 
Nil insolens mens cogitet, 
Intendat affectum precis. 


Qui corde Christum suscipit, 
Innoxium sensum gerit, 
Votisque praestat sedulis 
Sanctum mereri spiritum. 


Haec hora, qua finem dedit 
Diro veterni criminis, 
Mortisyue regnum diruit 
Culpamque ab aevo sustulit. 
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D Herr, eingeborener Sohn 

Jeſus Chriftus, 

Unfer Herr Gott! 

Du Lamm Gottes, 

Du Sohn des Baterd, _ 

Der du auf dich nimmſt die Sünden der Welt, 
Erbarme dich unfer! 

Der du auf dich nimmit die Sünden der Welt, 
Nimm an unfer Flehen! 


Der du figeft zur Rechten ded Vaters, 

Erbarme did unfer, 

Da du allein Heilig bift, - 

Du .allein der Herr, | 
Du allein der Höchfte, 

O Jeſus Chriſtus, 

Mit dem heiligen Geiſte 

In der Herrlichkeit Gottes, des Vaters. 


Domine, fili unigenite 

Jesu Christe, 

Domine Deus! 

Agnus Dei, 

Filius patris, 

Qui tollis peccata mundi, 
Miserere nobis! 

Qui tollis peccate mundi, 
Buscipe deprecationem nostram! 





Qui sedes ad dexteram patris, 
Miserere nobis, 

Quoniam tu solus sanctus, 

Tu solus Dominus, 

Tu solus altissimus, 

Jesu Christe, 

Cum sancto spiritu 

In gloria Dei patris. 
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Hymnus an Gott. 
Aus dem Atem Jahrhundert, 


Dich, 9 Gott, loben wir, 
Dich, Herr, befennen wir, 
Emiger Bater, dir 

Beugt fi) die ganze Welt. 
Himmel und Engelſchaar 
Sammt den Gewalten al’, 
Cherub und Seraphim 
Singen dein ftete8 Lob: 
Heilig, ja Heilig ift, 

Heilig Gott Sabaoth, 
Himmel und Erde find 
Bol deiner Herrlichkeit. 


Te Deum laudamus, 

Te Dominum confitemur, 

Te seternum patrem 

Omnis terra veneratur. 

Tibi omnes angeli, tibi coeli 
Et universae potestates, 
Tibi Cherubim et Seraphim 
Incessabili voce proclamant: 
Sanctus, senctus, sanctua 
Dominus Deus Sabaoth, 
Pleni sunt coeli et terra 
Majestatis glorise tuae. 


15 
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Dich der Apoftel Chor, 
Dich der Propheten Schaar, 
Dich preift der Martyrer 
Hehre Genoſſenſchaft, 

Laut durch der Erde Rund 
Preiſen der Heiligen 

Kirche Bekenner did), 
Dich, Herr voll Majeftät, 
Dich, deinen einigen 
Sohn, den wahrhaftigen, 
Sammt deinem heiligen 
Geifte, dem tröftenden. 


König der Herrlichkeit, 
Chriſtus, du Gottesſohn, 
Uns zu erlöſen, haft 

Du nicht verſchmähet den 
Leib der Yungfräulichkeit. 
Brechend ded Todes Macht, 


Te gloriosus apostolorum Chorus, 
Te prophetarum laudabilis numerus, 
Te martyrum candidatus 

Laudat exercitus, 

Te per orbem terrarum 

Sancta 

Confitetur ecclesia, 

Patrem immensae majestatis, 
Venerandum tuum 

Verum et unicum fllium, 
Sanctum quoque 

Paraclitum spiritum. 


Tu rex gloriae, Christe, 

Tu patris sempiternus es filius, 
Tu ad liberandum suscepturus hominem 
Non horruisti 

Virginis uterum. 

Tu, devicto mortis aculeo, 
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Schloffeft den Gläubigen 
Auf du des Himmel! Reich). 
Jetzo zur rechten Hand 
Gottes in Herrlichkeit 
Sitzend, wirft Richter du 
Einſt über Alles fein. 


Darum dich bitten wir: 
Schütz' deiner Diener Schaar, 

Welche dein Blut erfauft, 

Laß mit den Heiligen 

Einft und im Himmel fein. 

Segne dein Bolt, o Herr, 

Deine Berlafjenchaft, 

Leite, erhebe fie 

Fort bi8 in Ewigkeit. 

Preid fer dir alle Tag, 

Preis dir in jeglichen 

Jahr der Yahrhunderte. 


Aperuisti credentibus 
Regna coelorum ; 

Tu ad dexteram Dei 
Sedes in gloria patris; 
Judex crederis 

Esse venturus. 


Te ergo quaesumus: 

Tuis famulis subveni, 

Quos pretioso sanguine redemisti. 
Aeterna fac cum sanctis tuis 
Gloria munerari. 

Salvum fac populum tuum, Domine, 
Et benedic hereditati tuae, 

Et rege eos et extolle illos 

Usque in aeternum. 

Per singulos dies benedicimus te 
Et laudamus nomen tuum 

In seculum et in seculum seculi. 


15 * 
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Herr, o verleihe uns, 

Daß wir an diefem Tag 
Halten uns fündenfret. 
Scen® uns Erbarmen, Herr, 
Unfer erbarme dich ! 

Alſo beſchenke ung, 

Herr, mit Barmherzigkeit, 
Wie wir auf dich geſtellt 
All' unſre Hoffnungen. 
Herr, auf dich baute ich, 
Laß mich zu Schanden nicht 
Werden in Ewigkeit. 


Dignare, Domine, 

Die isto sine peccato 
.Nos custodire. 
Miserere nostri, Domine, 
Miserere nostri! 

Fiat misericordia tııa, 
Domine, super nos, 
Quemadmodum 
Speravimus in te. 

In te, Domine, spcıavi, 
Non confundar 

In aeternum. 
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Hymuns zur Matutim 


Aus dem Item Jahrhundert. 


Yet ift die Zeit der Mitternacht, 
D'rum mahnt und ded Propheten Wort: 
Preis fei dem Vater dargebracht 

Und Preis dem Sohne fort und fort. 


Wohl ift die Stunde voller Grau'n, 
Wo einft umher der Engel ging, 
Daß Tod er in Aegyptens Gau'n 
Jedwedem Erftgebor’nen bring’. - 


Doch für Gerechte voller Gnad' 

Iſt fie, weil nicht de Engeld Hand 
Zu würgen dort gewaget hat, 

Wo er de8 Blutes Zeichen fand. 


Medise noctis tempus est, 
Prophetica vox admonet: 
Dicamus laudes Domino 
Patri semper sc filio. 


Terrorem tempus hoc habet, 
Quod, quum vastator angelus 
Aegypto mortes intulit, 
Delevit primogenita. 


Haec hora justis salus est, 
Quod ibidem tunc angelus 
Ausus punire non erat, 
Signum formidans sanguinis. 
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Es Elagt um feines Sohn's Verluſt 
Jedweder, der ägypt'ſchen Stamm's, 
Doch Iſrael iſt voller Luſt, 

Gerettet durch das Blut des Lamm's. 


Das wahre Iſrael, ſchau' her, 

Wir ſind's, o Herr, in dir voll Muth, 
Nicht Feind noch Hölle ſchreckt uns mehr, 
Seit uns gerettet hat dein Blut. 


Geſcheh'n auch wird's um Mitternacht, 
Daß (eine frohe Botſchaft ſpricht's) 
Der Bräutigam in ſeiner Pracht 
Erſcheint, der Herr des ew'gen Licht's. 


Dann werden wir die Jungfrau'n ſeh'n, 
Die klugen, wie ſie, freudentbrannt, 
Dem Kommenden entgegengeh'n 

Mit hellen Lampen in der Hand. 


Aegy ptus flebat fortiter 
Natorum dira funera, 
Solus gaudebat Israel, 
Agni protectus sanguine. 


Nos verun Israel sumus, 
Laetemur in te, Domine, 
Hostem spernentes et nıalum, 
Christi redemti sanguine. 


Ipsum profecto tempus est, 
Quo voce evangelica 
Venturus sponsus creditur, 
Regni coelestis conditor. 


Occurrunt sanctae virgines 
Obviam tunc adventui, 
Gestantes claras lampadas, 
Magno laetanten gaudio. 
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Die Thörichten fie bleiben fern, 
Erlojchen ift ihr Lampenlicht, 

Sie wären auch beim Mahle gern, 
Sie klopfen an, e8 fruchtet nicht. 


D’rum laßt und wach und nüchtern gern 
Berbleiben, daß mit hellem Geift 

Wir einft entgegenzieh'n dem Herrn 

Und er und nicht zurüde weif't. 


Auch Paulus ward, auch Sileas, 

ALS fie zur mitternädht’gen Zeit 

In Banden, d’rein fie fchlug der Haß, 
Gott preifend lagen, einft befreit. 


Bom Kerker diefer Welt umfaßt, 

Dich preifend, flehn, o Jeſu, wir: 
Bon ihrer Sünden Kettenlaft 

Befrei’ die Schaar der Gläub’gen hier. 


Stultae vero remanent, quae. 
Exstinctas habent lampadas, 
Frustra pulsantes januam, 
Olsusa jam regni regia. 


Pervigilemus sobrie, 
Gestantes mentes splendidas, 
Adveniente ut Jesu 

Digni occurramus obviam. 


Mediae nociis tempore 
Paulus quoque et Sileas, 
Christum vincti in carcere 
Collaudantes, soluti sunt. 


Nobis hic mundus carcer est, 
Te laudamus, Christe Deus, 
Solve vincla peccatorum 

In te, Christe, credentium. 
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Mach' deines Reich's ſchon würdig hier, 
O heil’ger König, uns, auf daß 

Im ew’gen Leben jeder dir 

Tobfingen ditrf’-ohm’ Unterlaf. 


Dem Bater werde alle Zeit, 

Wie feinem eingebor’nen Sohn 

Und auch dem heil'gen Geiſt, geweiht 
Lob, Ehre, Preiß und Yubelton. 


Dignos nos fac, rex hagie, 
Venturi regni glorie, 
Aeternis ut mereamur 

Te laudibus concinerc. 


Deo patri sit jugiter 
Ejusque soli filio 

Cum spiritu paraclito 
Virtus, honor et gloria. 








233 


Hymnus zur Terz, 
Aus tem Aten Jahrhundert. 


Schon ift die dritte Etunde da, 

Wo Chriftus auf zum Kreuze ftieg, 
Nichts Fremdes jegt dem Geift fich nah’, 
Der ob nur dein Gebete Tieg'. 


Ein Herz, das Chrifto offen fteht, 
Wird ſchuldlos durch das Leben geh’n, 
Wird unabläffig im Gebet 

Des Geiſtes Gaben fich erfleh’n. 


Mit diefer Stund’ hat aufgehört 

Die Strafe jener alten Schuld, 

Weil Chrift des Todes Reich zerftört, 
. Die Welt entfündigend voll Huld. 


Jam surgit hora tertia, 

Qua Christus ascendit crucem; 
Nil insolens mens cogitet, 
Intendat affectum precis. 


Qui corde Christum susecipit, 
Innoxium sensum gerit, 
Votisque praestat sedulis 
Sanctum mereri spiritum. 


Haec hora, qua finem dedit 
Diro veterni criminis, 
Mortisyue regnum diruit 
Culpamque ab aevo sustulit. 
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Mit ihr begann die jel’ge Zeit, 
In der durch Chrifti Hohe Gnad' 
In allen Kirchen weit und breit 
Ded Glaubens Licht geleuchtet hat. 


Bon feines Kreuzes Siegeöthron, 

Sprad er zur Mutter dieſes Wort: 
„Sieh’ hier, o Mutter, deinen Sohn“, 
Zum Yünger: „Sieh' die Mutter dort.‘ 


Bom keuſchen Eh’bund, den fie ſchloß, 
Birgt das Geheimniß er für jett, 

Daß durch der Jungfrau heil'gen Sproß 
Nicht werd’ der Mutter Scham verlekt. 


Daß er von Gott gejandt, bewies 

Durch Wunder er dein Volk, allein 
Es glaubte den nicht, der verhieß: 
„Der glaubet, der wird ſelig fein.“ 


Hinc jam beata tempora 
Coepere Christi gratia, 
Fide replevit veritas 
Totum per orbem ecclesias. 


Celso triumphi vertice 
Matri loquebatur suae: 
„En filius, mater, tuus, 
Apostole, en mater tua.“ 


Praetento nuptae foedere 
Altum tegit mysterium, 

Ne virginis partus nacer 
Matris pudorem laederet. 


Cui fidem coelestibus 
Jesus dedit miraculis, 

Nec credidit gens impia: 
„Qui credidit, salvus erit.“ 
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Wir glauben all’ an Gottes Sohn, 

Der, aus der Jungfrau uns gejandt, 

Die Sind’ der Welt trug und den Thron 
Des Vaters fit zur rechten Hand. 


Mit Preis, o Herr, fer dein gedacht, 
Preis deinem ein’gen Sohn geweiht, 
Und Preis dem heil’gen Geift gebracht 
Bon Ewigfeit zu Ewigkeit. 


Nos credimus natum Dei 
Partumqyue virginis sacrae, 
Peccata qui mundi tulit, 
Ad dexteram sedens patris. 


Gloria tibi, Domine, 
Gloria unigenito, 

Una vum sancto spiritu, 
Iu sempiterna secula, 
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Zum Gedädtnißtage 
der 5.5. Apoftel Philippus und Jacobus. 
Aus dem Aten Jahrhundert. 


— 


Bol Trauer jede Seele war 

Der Jünger um des Herrn Verluſt, 
Den graufam eine frede Schaar 
Gemordet hatt? mit Hentersluft. 


Doc redend zu den Heil’gen Frau'n, 
Spricht eines Engels Lichtgeftalt: 

„Den Herrn und Heiland wird man ſchau'n 
In Galiläa alſobald.“ 


Zu künden dies der Jüngerſchaar, 
Sie geh'n, da hören ſie den Gruß 
Des Herrn und werden fein gewahr 
Und füffen feinen heil'gen Fuß. 


Tristes erant apostoli 

De nece sui Domini, 

Quem poena mortis crudeli 
Servi necarant impii. 


Sermone blandus angelus 
Praedixit mulieribus: 
„In Galilaea Dominus 
Videndus est quantocius.“ 


Illase dum pergunt, concite 
Apostolis hoc dicere, 
Videntes eum vivere 
Osculantur pedes Dei. 
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ALS die Apoftel den Bericht 
Bernommen nun der heil’gen Frau'n, 
Wie eilen fie, das Angeficht 

Des vielgeliebten Herrn zu ſchau'n! 


Ein hell'res Licht vom Himmel fchidt 
Zur Ofterfrend’ die Sonn’ fogar, 
ALS nun mit eig’'nem Aug’ erblidt 
Den Herrn die hocherfreute Schaar. 


Wie fie geichaut die Male al’ 
Am Leib, den Höh’res Licht erhellt, 
Da rufen fie mit lautem Schall 
„Der Herr erftand” in alle Welt. 


Bei von unfren Herzen nimm, 

D König voller Gütigfeit, 

Auf daß aud) wir mit heller Stumm’ 
Dich preifen jet und alle Zeit. 


Quo agnito diseipuli 
In Galilaeam propere 
Pergunt, videre facicm 
Desideratam Domini. 


Paschale mundo gaudium 
Sol nuntiat formosior, 
Quum Christum jam apostoli 
Visu cernunt corporeo. 


Ostensa sibi vulnera 

In Christi carne fulgida, 
Resurrexisse Dominum 
Voce fatentur publi ea. 


Rex Christe clementissime, 
Tu corda nostra posside, 
Ut tibi laudes debitas 
Reddamus omni tempore. 
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Bon den h.h. Juugfrauen. 
Aus dem Aten Jahrhundert. 


Der du der Jungfrau'n Krone bift, 
Hör’ unfer Fleh'n, o Jeſu Chrift, 
Sohn jener Mutter, die da war 
Die einz’ge Jungfrau, die gebar. 


Du weidelt unterm Xilienflor, 

Und dic) umringt der Jungfrau'n Chor, 
Durch dich, als Bräutigam geſchmückt, 
Fühlt jede Braut ſich hochbeglückt. 


Wohin du wendeſt deinen Gang, 

Da folget dir mit Lobgeſang 

Die Schaar der Jungfrau'n, hell und rein 
Anſtimmend ſüße Melodein. 


Jesu, corona virginum, 
Quem mater illa concipit, 
Quae sola virgo parturit, 
Haec vota clemens accipe. 


Qui pascir inter lilia, . 
Septus choreis virginum, 
Sponsus decorus gloria, 
Sponsisque reddens praemia. 


Quocunque pergis, virgines 
Sequuntur atque laudibus 
Post te canentes cursitant, 
Hymnosyue dulces personant. 
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Wir fleh'n dic) an: o wende du 
Die Gnade unfern Herzen zu, 
Daß ihrer feines je hinfür 

Die Wunden des Verderbend ſpür'. 


Preis fer dir, Jeſu, immerdar, 
Den eine Jungfrau und gebar, 
Den Bater wie dem Geift geweiht, 
Dem heiligen, in Ewigkeit. 


Te deprecamur supplices, 
Nostris ut addas sensibus, 
Nescire prorsus omnia 
Corruptionis vulnera. 


Jesu, tibi sit gloria, 

Qui. natus es de virgine, 
Cum patre et almo spiritu, 
In sempiterna secula. 
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Bittgeſang bei Kriegsgefahr. 
Aus dem Aten Jahrhundert. 


Boller Inbrunſt, o fich”, Chriſtus, Exlöfer, 

Fleht um Frieden dich an gläubiges Volk hier, 
Sieh’ die Thränen, den Schmerz, höre die Seufzer, 
Send’ der trauernden Schaar Hülfe von oben. 


Denn e8 drohet die Wuth heidniſcher Völker 
Aus der Nähe, o fieh’, unſerem Lande, 

Droht mit wilden Geheul, Wölfen vergleichbar, 
Die ſchon Lämmer gewürgt, Alles zu morden. 


Wer wird Schutz ung verleih'n, wenn nicht dur ſelber 
Mitleidsvoll did erbarmft, Schöpfer des Himmels? 
Was verfchuldet auch vom Menfchengefchlechte, 
Wend’ die Strafe von und herbe Geprüften. 


Tristes nunc populi, Christe redemtor, 
Parem suppliciter cerne rogantes, 
Threnos et gemitus, cerne dolorem, 
Moestis auxilium desuper afler. 


Dira namgqne fremens en furor atrox 
Gentis finitimae arva minatur, 
Saeve barbarico murmure nosira 
Vastari, perimens ut lupus agnos. 


Defensor quis erit, ni prius ipse 
Succurras miserans, auctor Olyınpi? 
Humano generi crimine parcas, 
Affecetis veniam dones amare. 
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Schlug doc; Abraham auch, weil du fein Schuß warft, 
Einft der Könige fünf, Schöpfer des Weltall, 
ALS die Feinde er mit wenigen Knechten 
Uebermannte und den Neffen befreite. 


Hat doc) Moſes durch's Meer, dir nur vertraucnd, 
Trodnen Fußes geführt feine Getreuen, 

Den nahftürmenden Feind Haben die Wogen, 

Die rückkehrenden, bald gänzlich begraben. 


AS einft Gedeon mit dreihundert Männern 
Sich geworfen auf die Amalekiter, 

Deiner Hülfe allein gläubig vertrauend, 
Hat vom Zoch er befreit Iſraels Völker. 


Alles dieſes gethan Haft du, Allınächt’ger, 
Deſſen Fräftige Hand wäget das Weltall, 
Unfer Heil iſt in dir, wie unſer Nühmen, 
Der du tödteft, doch auch wiederbelebeft. 


“ 
Habram praesidio pertulit olim 
Reges quinque tuo, conditor aevi, 
Heud multis pueris nempe parentem 
Prostratis reducens hostibus atris. 


“ Moyses gelidi aequora ponti + 
Confidens populum torride carpens 
Deduxit, refluens undaque hostem 
Extemplo rapiens occulit oınnem. 


Trecentisque viris Amalecitas 
Dejecit Gedeon, jussus adire, 
Oppressum populum vindice ferro 
Liberavit, ope fretus opima. 


Hoc tu, cunctipotens, omnia solus, 
In cujus manibus sunt universa, 
In te nostre ralus, gloria in te; 
Occidis, iterum vivificasque. 
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Dein Erbarmen ift groß, größer, o Jeſu, 

ALS die Menge der Schuld, die uns belaftet, 
Nie haft, Mildefter, du veuvolle Herzen, 

Nie Zerknirſchte verſchmäht, nie die Gebeugten. 


Die dein Tod hat erlöft, rette fie, Heiland, 

Die um Frieden bei dir flehentlicdh bitten, 

Brich die Lanzen, zerbrich alle Gefchofle, 

Seinen Schild brich entzwei jedem, der Krieg will. 


Steiget himmelan nun, bittende Seufzer, 
ZThränenreicher Gefang, dring’ durch die Wolken, 
Des bekümmerten Volk's Stimme, o Heiland, 
Hör’ fie, gütiger du, Schen® ihm Erbarmen. 


Major quippe tua gratia, Jesu, 
Quam sit flagitii copia nostri, 
Contritos nec enim moestaque corda, 
Clemens, vel humiles spernere nosti. 


Salva ergo tua morte redemtos, 
Salva suppliciter pacta petentes, 
Disrumpe frameas, spicula frange, 
Confringe clypeos bella volentum. 


Jan coelum gemitus scandat amarus, 
Jam nubes penetret vox lacrimarum, 
Votum, contritis plebis anhela: 
Salvator placidus, jam miserere. 
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Bittgejang bei großer Dürre, 


Aus dem ten Jahrhundert. 


Dichter Staub bedeckt überall die Felder, 

Es vergilbt die Wie’ und e8 lechzt der Ader, 
Jedes Reizes bar ift die Yandjchaft, welche 

Nichts dem Aug’ mehr beut als verweltte Blume. 


Nach Erguidung feufzt das verdorrte Erdreich, 
Trocken liegt der Fluß, es verfiegt die Duelle, 
Zreibend fein Gewächs, jedem Pfluge trogend, 
Starrt unfhön ringsum der geborſt'ne Boden. 


Feurig glüht die Som, ihre Gluth verjenget 
- Selbft die Vöglein, ja, e8 verjagt den Müden 


Sein Laubdach der Baum, nur mit ſand'gem Staube 


Iſt der Mund erfüllt des erhisten Wand’rers. 


Squalent arva soli pulvere multo, 
Pallet siccus ager, terr& fatiscit, 

Nullus ruris honos, nulla venustas, 
Quando nulla viret gratia florum. 


Tellus dura sitit, nescia roris, 

Fons jam nescit aquas, flumina cursus, 
Herbam nescit humus, nescit aratrum, 
Magno rupta patet turpis hiatu. 


Fervens sole dies, igneus ardor 
Ipsas urit aves, frondes rami 
Fessis tecta negant, pulvis arenae 
Bicco dispuitur ore viantis. 
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Bor dem Wind das Wild, vor dem Wind das Hausthier, 
Auch der Menfch erichließt vor dem Winde feinen 


Mund, den Böglein gleich, die mit off'nen Schnäbeln 
MWähnen, doc umfonft, ihren Durft zu mildern. 


Ihrem Kalb verjagt, ihrem Lieben Kälblein 
Ganz erichöpft die Hind’ ihres Euters Labung, 
Scheidet troftlo8 dann von den Jungen allen, 
Weil fie Butter, das fie gejucht, nicht mitbringt. 


Ganz verjchmachtet eilt mit den Krug die Jugend 
Zum befannten Born, doc ihm fehlt das Waſſer, 
Heimwärts zieht fie dann mit dem leeren Krüglein, 
Labend fid) an nichts als den eig’nen Zähren. 


Auch das Rind verläßt feine leere Krippe, 

Sich zu laben denft’8 an dem Grad der Wiefen, 
Doch nur trodnen Staub es durchwühlt, und aljo 
Stirbt jedwedes Thier an verfagter Nahrung. 


Ventis ora ferae, bestia ventis 
Captantesque viri flamina ventis, 
Ventis et volucres ora recludunt, 
Hac mulcere sitim fraude volentes. 


Foetus cerva auos, pignora cerva, 
Foetus cerva siti fessa recuset, 
Foelus cerva pios moesta relinquit, 
Quaesitam quoniam non vehit herbam. 


Venerunt juvenes, pocule noti 
Quaerentes putei, Iymplıaque fugit, 
Et vasis vacuis tecta revisunt, 
Fletus, heu, proprios ore bibentes. 


Bos praesepe suum linquit inane, 
Pratorumque volens carpere gramen, 
Nudam versat lhumum: sic pecus omne 
Fraudatum moriens labitur herbis, 
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Wurzeln fuchend irrt durd) den Wald das Landvolf, 
Sucht darnach mühſam mit gefrümmtem Rüden, 
Doh nur Rinde wird ihm als Koft zu Theile, 
Die, verdorrt ſchon Längft, jedes Saft's entbehret. 


Iſt verdient durch Sind’ diefe Hungersnoth aud), 
Bring’ doch dein Verdienft und, o Heiland, Rettung; 
Iſt die Schuld aud groß, deine größ’re Gnade 
Nehm’ die Bürd’ uns ab der gerechten Strafe. 


Schleuß die Himmel auf und erquid’ die Fluren 
Gnädig mit dem Thau aus der Höh’, fo fleh’n wir; 
Eliä Verdienſt Tieß dich einft den Sündern 

Regen jpenden, |pend’ diefe Gnad' auch ung nun. 


Emw’ger Vater, mit deinem Sohne Chrifto 

Und dem heil’gen Geift ſei geweiht dir allzeit 

Ehr' und Preis, euch, die ihr, als ein’ge Gottheit, 
Bis an's End’ der Zeit alle Welt regieret. 


Radices nemorum rustica plebes 
Explorat misero curva lahore, 
Solarique famem cortice quaerit, 
Nec succos tenerog arida praestat. 


Hanc peccata famem nostra merentur, 
Sed merce propria, Christe, faveto: 
Quo culpa gravior, gratia major 
Justi supplicii vincla resolvat. 


Jam coelos reseres arvaque laxes 
Foecundo placidus imbre, rogamus ; 
Heliae meritis impia secla 

Donasti pluvia, nos quoque dones. 


Aeterno genitor, gloria Christo 
Semper cum genito sit tibi, sancto 
Compar spiritui, qui Deus unus 
Pollens perpetuis, inelyte, seclis. 
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Zum Gedächtnißtage 
der b.h. Apoſtel Philippus und Jacobus. 


Aus dem Aten Jahrhundert. 


—- 


Bol Trauer jede Seele war 

Der Jünger um des Herrn Verluſt, 
Den grauſam eine freche Schaar 
Gemordet hatt' mit Henkersluſt. 


Doch redend zu den heil'gen Frau'n, 
Spricht eines Engels Lichtgeſtalt: 

„Den Herrn und Heiland wird man ſchau'n 
In Galiläa alſobald.“ 


Zu künden dies der Jüngerſchaar, 
Sie geh'n, da hören ſie den Gruß 
Des Herrn und werden ſein gewahr 
Und küſſen ſeinen heil'gen Fuß. 


Tristes erant apostoli 

De nece sui Domini, 

Quem poena mortis crudeli 
Servi necarant impii. 


Sermone blandus angelus 
Praedixit mulieribus: 
„In Galilaea Dominus 
Videndus est quantocius.‘ 


Illae dum pergunt, concite 
Apostolia hoc dicere, 
Videntes eum vivere 
Osculantur pedes Dei. 
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ALS die Apoftel den Bericht 
Bernommen nun der heil’gen Frau'n, 
Wie eilen fie, das Angeficht 

Des vielgeliebten Herrn zu ſchau'n! 


Ein hell'res Licht vom Himmel fchidt 
Zur Ofterfreud’ die Sonn’ fogar, 
AS nun mit eig’uem Aug’ erblidt 
Den Herrn die hocherfreute Schaar. 


Wie fie gefchaut die Male all’ 
Am Leib, den höh'res Licht erhellt, 
Da rufen fie mit lauten Cchall 
„Der Herr erftand” in alle Welt. 


Beſitz von unfren Herzen nimm, 

D König voller Gütigfeit, 

Auf dag aud) wir mit heller Stumm’ 
Dich preifen jett und alle Zeit. 


Quo agmito discipuli 
In Galilaeam propere 
Pergunt, videre faciem 
Desideratam Domini. 


Paschale mundo gaudium 
8ol nuntiat formosior, 
Quum Christum jam spostoli 
Visu cernunt corporeo. 


Ostensa sibi vulnera 

In Christi carne fulgida, 
Resurrexisse Dominum 
Voce fatentur publice. 


Rex Christe clementissime, 
Tu corda nostra posside, 
Ut tibi lauden debitas 
Reddamus omni tempore, 
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Bon den h.h. Juugfrauen. 
Aus dem Aten Jahrhundert. 


Der du der Jungfrau'n Krone bift, 
Hör’ unſer Fleh'n, o Jeſu Chrift, 
Sohn jener Mutter, die da war 
Die einz'ge Jungfrau, die gebar. 


Du weideſt unterm Lilienflor, 

Und dich umringt der Jungfrau'n Chor, 
Durch dich, als Bräutigam geſchmückt, 
Fühlt jede Braut ſich hochbeglückt. 


Wohin du wendeſt deinen Gang, 

Da folget dir mit Lobgeſang 

Die Schaar der Jungfrau'n, hell und rein 
Anſtimmend ſüße Melodein. 


Jesu, corona virginum, 
Quem mater illa concipit, 
Quae sola virgo parturit, 
Haec vota clemens accipe. 


Qui pascis inter lilia, . 
Septus clıoreis virginum, 
Sponsus decorus gloria, 
Sponsisque reddens praemia. 


Quocunque pergis, virgines 
Sequuntur atque laudibus 
Post te canentes cursitant, 
Hymnosque dulces personant. 
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Wir fleh’n dih an: o wende du 
Die Gnade unfern Herzen zu, 
Daß ihrer feines je hinfür 

Die Wunden des Verderbens ſpür'. 


Preis ſei dir, Jeſu, immerdar, 
Den eine Jungfrau uns gebar, 
Dem Vater wie dem Geiſt geweiht, 
Dem heiligen, in Ewigkeit. 


Te deprecamur supplices, 
Nostris ut addas sensibus, 
Nescire prorsus omnia 
Corruptionis vulnere,. 


Jesu, tibi sit gloria, 

Qui natus es de virgine, 
Cum patre et almo spiritu 
In sempiterna secula, 
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Aber als der Judenhaufe fchreit: „Zum Heil des 
Kaiſers muß 

Jeſus Hingerichtet werden‘, übergibt ihn “Pon- 
tius. 

Jetzt, nachdem er frech geläſtert, wund gegeißelt, 
angeſpie'n, 

Legt auf's Kreuz man den Unſchuld'gen, kreuzigt für 
die Schuld'gen ihn. 

Doch im Tode ſeines Fleiſches überwand er Aller 
Tod, 

Rief zum Vater noch mit lauter Stimme in ber 
letzten Roth. 

Aber ale jein Tod erfolgte, jeded Glied erſchlaffte, 
riß 

Mitten durch des Tempels Vorhang, ward der Tag 
zur Finſterniß. 

Aus den Gräbern kommt zum Vorſchein der Ver— 
ſtorbenen Gebein, 

Während Chriſti Leib in Linnen hüllt der fromme 
Joſeph ein. — 

Da er ihn geſalbt mit Myrrhen, übergibt er ihn 
der Gruft, 

Annas aber läfjet Krieger Wache halten vor der 
Kluft, 


Sed quum turba Judaeorum pro salute Caesaris 
Dicerent Christum necandun, turbis sanctus traditur. 
Impiis verbis gravaiur, sputa, flagra sustinet, 
Scandere crucem jubetur innocens pro noxiiß. 
Morte carnis, quam gerebat, mortem vicit omnium. 
Tum Deum clamore magno patrem pendens invocat, 
Mors secuta membra Christi laxat stricta vincula. 
Vela tompli scissa pendent, nox obscurat seculum, * 
Excitantur de sepulcris dudum clausa corpora- 
Adfuit Joseph beatus; corpus myrrha perlitum 
Linteo rudi ligatum cum dolore condidit. 

Milites servare corpus Annas princeps praecipit, 
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Schlug doch Abraham auch, weil du fein Schuß warft, 
Einft der Könige fünf, Schöpfer des Weltalls, 
Als die Feinde er mit wenigen Sinechten 
Mebermannte und den Neffen befreite. 


Hat doc, Moſes durch's Meer, dir nur vertraunend, 
Trodnen Fußes geführt feine Getreuen, 

Den nadhftürmenden Feind haben die Wogen, 

Die rüdfehrenden, bald gänzlich begraben. 


AS einft Gedeon mit dreihundert Männern 
Sich geworfen auf die Amalefiter, 

Deiner Hülfe allein gläubig vertrauend, 
Hat vom och er. befreit Iſraels Völker. 


Alles diefes gethan haft du, Allmächt’ger, 
Defien Fräftige Hand mwäget das Weltall, 
Unfer Heil {ft in dir, wie unfer Rühmen, 
Der du tödteft, doch auch wiederbelebeft. 


[2 
Habram praesidio pertulit olim 
Reges quinque tuo, conditor aevi, 
Haud multis pueris nempe parentem 
Prostratis reducens hostibus atris. 


“ Moyses gelidi aequora ponti + 
Confidens populum torrida carpens 
Deduxit, refluens undaque hostem 
Extemplo rapiens occulit omnem. 


Trecentisque viris Amalecitas 
Dejecit Gedeon, jussus adire, 
Oppressum populum vindice ferro 
Liberavit, ope fretus opima. 


Hoc tu, cunctipotens, omnia solus, 
In cujus manibus sunt univers@, 
In te nostra salus, gloria in te; 
Occidis, iterum vivificasque. 


16 
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Dein Erbarmen ift groß, größer, o Jeſu, 

ALS die Menge der Schuld, die uns belaftet, 
Nie haft, Mildefter, du veuvolle Herzen, 

Nie Zerknirſchte verſchmäht, nie die Gebeugten. 


Die dein Tod hat erlöft, vette fie, Heiland, 

Die um Frieden bei dir flehentlich bitten, 

Brich die Yanzen, zerbrich alle Geſchoſſe, 

Seinen Schild brich entzwei jedem, der Krieg will. 


Steiget himmelan nun, bittende Seufzer, 
Thränenreicher Gefang, dring’ durch die Wolfen, 
Des befümmerten Volk's Stimme, o Heiland, 
Hör’ fie, gütiger du, fchen®’ ihm Erbarmen. 


Major quippe tua gratia, Jesu, 
Quam sit flagitii copia nostri, 
Contritos nec enim moestaque corda, 
Clemens, vel humiles spernere nosti. 


Salva ergo tua morte redemtos, 
Salva suppliciter pacta petentes, 
Disrumpe framesas, spicula frange, 
Confringe clypeos bella volentum. 


Jam coelum gemitus scandat amarus, 
Jam nubes penetret vox lacrimarum, 
Votum, contritis plebis anhele: 
Salvator placidus, jam miserere. 
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Bittgejang bei großer Dürre. 


Aus dem den Jahrhuntert, 


Dichter Staub bededt überall die Felder, 

Es vergilbt die Wieſ' und es lechzt der Ader, 
Jedes Reizes bar ift die Landſchaft, welche 

Nichts dem Aug’ mehr beut als verwelfte Blume. 


Nach Erguidung feufzt das verdorrte Erdreich), 
Zroden liegt der Fluß, e8 verfiegt die Quelle, 
Zreibend fein Gewächs, jedem Pfluge trogend, 
Starrt unſchön ringsum der geborft'ne Boden. 


Feurig glüht die Sonn’, ihre Gluth verfenget 
Selbſt die Vöglein, ja, e8 verfagt den Müden 
Sein Laubdach der Bauın, nur mit jand’gem Staube 
Iſt der Mund erfüllt des erhitten Wand’rers. 


Squalent arva soli pulvere multo, 
Pallet siccus ager, terra fatiscit, 
Nullus ruris honos, nulla venustas, 
Quando nulla viret gratia florum. 


Tellus dura sitit, nescia roris, 

Fops jam nescit aquas, flumina cursus, 
Herbam nescit humus, nescit aratrum, 
Magno rupta patet turpis hiatu. 


Fervens sole dies, igneus ardor 
Ipseas urit aves, frondea rami 
Fessis tecta negant, pulvis arenae 
Sicco dispuitur ore viantis. 
16 * 
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Bor dem Wind das Wild, vor dem Wind das Hausthier, 
Auch der Menjch erjchließt vor dem Winde feinen 
Mund, den Vöglein gleich, die mit off'nen Schnäbeln 
Wähnen, doch umfonft, ihren Durft zu mildern. 


Ihrem Kalb verfagt, ihrem Lieben Kälblein 
Ganz erichöpft die Hind’ ihres Euters Labung, 
Scheidet troftlo8 dann von den Jungen allen, 
Weil fie Butter, das fie gefucht, nicht mitbringt. 


Ganz verfchmachtet eilt mit dem Krug die Jugend 
Zum befannten Born, doc ihm fehlt das Waſſer, 
Heimmärts zieht fie dann mit dem leeren Krüglein, 
Labend fid) an nicht als den eig’nen Zähren. 


Auch das Rind verläßt feine leere Krippe, 

Sich zu laben denkt’3 an dem Gras der Wiefen, 
Doch nur trodnen Staub es durhmwühlt, und alfo 
Stirbt jedwedes Thier an verfagter Nahrung. 


Ventis ora ferae, bestia ventis 
Captantesque viri flamina ventis, 
Ventis et volucres ora recludunt, 
Hac mulcere sitim fraude volentes. 


Foetus cerva suos, pignora cerva, 
Foetus cerva siti fessa recusat, 
Foelus cerva pios moesta relinquit, 
Quaesitam quoniam non vehit herbam. 


Venerunt juvenes, pocula noti 
Quaerentes putei, Iympliaque fugit, 
Et vasis vacuis tecta revisunt, 
Fletus, heu, proprios ore bibentes. 


Bos praesepe suum linquit inane, 
Pratorumque volens carpere gramen, 
Nudanı versat humum : sic pecus omne 
Fraudatum moriens labitur herbis. 





245 


Wurzeln fuchend irrt durch den Wald das Landvolk, 
Sucht darnad) mühſam mit gefrümmten Rüden, 
Doch nur Rinde wird ihm als Koft zu Theile, 
Die, verdorrt ſchon längſt, jedes Saft's entbehret. 


Iſt verdient durch Sind’ diefe Hungersnoth aud), 
Bring’ doch dein Verdienft und, o Heiland, Rettung; 
Iſt die Schuld auch groß, deine größ’re Gnade 
Nehm’ die Bürd’ uns ab der gerechten Strafe. 


Schleuß die Himmel auf und erguid’ die Fluren 
Gnädig mit dem Thau aus der Höh’, To fleh’n wir; 
Eliä Berdienft ließ dich einft den Sündern 

Regen |penden, fpend’ diefe Gnad’ aud) ung nun. 


Ew'ger Vater, mit deinem Sohne Chrifto 

Und dem heil’gen Geift ſei geweiht dir allzeit 

Ehr’ und Preis, euch, die ihr, als ein’ge Gottheit, 
Bis an's End’ der Zeit alle Welt regieret. 


Radices nemorum rustica plebes 
Explorat misero curva labore, 
Solarique famem cortice quaerit, ' 
Nec succos teneros arida praestat. 


Hanc peccata famem nostra merentur, 
Bed merce propria, Christe, faveto: 
Quo culpa gravior, gratia major 
Justi supplicii vincla resolvat, 


Jam coelos reseres arvaque laxes 
Foecundo placidus imbre, rogemus; 
Heliae meritis impia secla 

Donasti pluvia, nos quoque dones. 


Aeterne genitor, gloria Christo 
Semper cum genito sit tibi, sancto 
Compar spiritui, qui Deus unus 
Pollens perpetuis, inclyte, seclis. 
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Bittgefang bei Ueberſchwemmnugen. 


Aud tem Iten Jahrhundert. 


Dunk'les Nachtgewölf überzieht den Himmel, 
Tas die Sonn’ umhüllt und den Tag verdüftert, 
Längſt vertraut ſchon find wir mit fternenlofen, 
Nicht vom Mondenftrahl mehr erhellten Nächten. 


Kur vom granfen Blig wird die Nacht beleuchtet, 
Es erbebt die Erd’ in den eig’nen Angeln; 

Hörft des Himmels Thor du erdröhnen, glaubft du ' 
Selbft den Weltenbau feiner Ar’ enthoben. 


Gleich dein Ocean, den gefchwellt der Regen, 
Kennt nicht mehr der Sund feine eig’nen Grenzen, 
Durd des Aders Mitt’ fich die Welle Bahn bricht, 
Und vom irren Kiel ift durchfurcht die Wiefe. 


Opduxere polum nubila coeli 
Absconduntque diem, sole fugato, 
Noctes continuas sidere nudas 

Et lunae viduas carpimus olim. 


Aether dire micat igne corusco, 
Concussoque tremit cardine mundus, 
Coeli porta tonat, ruptaqyue credas 
Axis aetherei vincla resolvi. 


Excrescunt pluviis aequora ponti, 
Nec fines proprios jam freta norunt, 
Terrarum medio fluctuat unda, 
Errabunda secat arva carina. 
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Seinen Hafen fucht, fein Geſtad' der Schiffer, 
Sucht den ftillen Ort, wo er fonft gelandet, 
Einem Premdling gleich, zwifchen Rebenhügeln 
Schifft er jetst dahin, über Saatgefilde. 


Meinend kehrt fid) ab don der Flur das Yandvolk, 
Wo's den Umfturz all’ feiner Arbeit fchaute, 
Seine Ernte ſchwimmt wie fein ganzer Reichthum, 
Kind und Haus und Vieh und die Weder felber. 


Sieh’, dort ſchwimmt das Dach eines hohen Haufes, 
Aendernd ſeinen Plag, wird es hingeſetzet, 

Wo das Böglein trau’rt und die Filche ſpielen, 
Die Inſaſſen jet der verſunk'nen Häufer. 


Sieh’ wie dort ein Neft, da8 dem Baum’ entfallen, 
Hingetrieben wird mit der zarten Brutſchaft, 

Wie die Mutter, jelbft voller Angft, ſich keiner 
Sorg’ entichlagend, lockt ihre flüggen Jungen. 


Portus nauta suos, littora nauta, 
Secessusque suos nauta requjirit, 
Hospes nauta satis, vitibus hospes, 
Messes nauta Super navigat hospes. 


Flentes agricolae culta relinquunt, 
Spectant neufragium triste leboris, 
Messis laeta natat, semina, census, 
Nati, tecta, pecus arvaque migrent. 


Cernas alta domus culmina ferri, 
Mutatisque locis culmina poni, . 
Moestas inter aves ludere pisces, 
Pisces in tremulis ludere tectis. 


Eversos videas arbore nidos 
Pullis cum teneris per freta duci, 
Nec matrem ezilio ponere curas, 
Majoresque metu cogere foetus. 
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Aus den Fenftern beugt fi ein Schwarm von Männern, 
Schaut verichämt herab eine Schaar von Frauen, 
Tlehend allgeſammt in der Qual des Hungers, 
Daß der Schiffer komm', der die Koft vertheilet. 


Herr, verſchon' uns, uns die dein Tod erlöft hat, 
Schon einmal beftraft ward die Welt durch Sündfluth, 
Daß fi) ihre Schuld in den Fluthen tilge, 

Doch die unfre Hat ja dein Blut gefühnet. 


Cend’ herab die Taub’ mit dem Zweiglein wieder, 
Mit des Friedens Bild, dem geliebten Oelzweig, 
Daß fie frohen Flug's und die Kunde bringe, 

Wie auf’3 New’ befreit von der Fluth die Erde. 


Bater alles Licht's, o gewähr' durch deinen 
Eingebor’nen dies, der, gezeugt vom Geiſte 
Und mit dir vereint in des Aether Lichte 
Lebend, alle Welt ohne End’ regieret. 


Spectat turba virum, turba fenestris 
Spectat feminei turba pudoris, 
Deploratque famem turba precantum, 
Victum navigius nauta ministrat. 


Jesu, parce tua morte redemtis! 
Prior diluvium pertulit aetas, 

Ut mundaret aqua Crimina terrae, 
Sed mundate tuo sanguine terra est. _ 


Ramum missa ferens ore columba, 
Ramum, paciferae munus olivae, 
Exutas liquido flumine terras 
Laeto significet lapsa volatu. 


Hoc largire, pater luminis omnis, 
Natun: per proprium flamine sacro, 
Qui tecum nitida vivit in aethra, 
Regnans et moderans secula cuncta, 
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Zur Vigil der Himmelfahrt Chrifti. 


Aus dem ten Jahrhundert. 


O höchfter Gott von Ewigkeit, 

Der Släub’gen Heiland, dem die Macht 
Des Tod's erlag für alle Zeit, 

Der und der Gnade Sieg gebradit, 


Den Richterftuhl zur rechten Hand 
Des Vaters num befteigft du ihn, 
Du, dein Gewalten zuerkannt, 

Die feiner ird'ſchen Macht verlieh'n. 


Des Weltalls dreigetheilted Reich, 
Das Himmelzelt, die Erdenwelt, 
Der Höllengrund, vor dir zugleich) 
Die Kniee beugend niederfällt. 


Acterne rex altissime, 
Redemtor et fidelium, 
Quo mors Boluta deperit, 
Datur triumphus gratiae: 


Scandens tribunal dexterae 
Patris, potestas omnium 
Collata Jesu coelitus, 

Quae non erat humanitus. . 


Ut trina rerum machine, 
Coelestium, terrestrium 
Et inferorum condita, 
Flectat genu jam subdite: 


250 


Die Engel zittern, da erfcheint 

Das Loos der Sterblichkeit gewandt, 
Das fünd’ge Fleisch durch Fleiſch gereint, 
Im Fleisch vegierend Gotted Hand. 


Du, Herr, wirft unfre Freude ſein 
Und unfer Lohn in fünft’ger Zeit, 
In die fer unfer Ruhm allein 
Bon Ewigkeit zu Ewigfeit. 


Tremunt videntes angeli 
Versam vicem mortalium, 
Culpat caro, purgat caro, 
Regnat Deus, Dei caro. 


Tu esto nostrum gaudium, 
Qui es futurum praemium, 
Sit nostra in te gloria 

Per cuncta semper secula. 
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Zu den Laudes desſelben Teftes. 


Aus rem 5ten Jahrhuntert. 


Chriſt, unfre Freud’ auf Erden Schon, 
Sei einft im Himmel unfer Lohn, 
Dir, der regiert das Weltgebäud', 
Iſt gleichend feine ird'ſche Freud’. 


D’rum flehen wir zu deiner Huld: 
Bergib und unfre Sündenſchuld 

Und leit’ die Herzen auf den Pfad 
Zum Himmel al’ durch deine Gnad’. 


Auf daß du, wenn du plößlich einft 
Als Richter auf der Wolf erfcheinft, 
Berdiente Strafen von uns lenkſt 

Und die verlor’ne Kron' uns fchenfft. 


Tu, Christe, nostrum gaudium 
Manens, Olympo praäemium, 
Mundi regis qui fabricam, 
Mundana vincens gaudia. 


Hinc te precantes quaesumus, 
Ignosce culpis omnibus, 

Et corda sursum subleva 

Ad te superna gratis; 


Ut, quum repente coeperis 
Clarere nube judicis, 
Poenas repellas debitas, 
Reddas coronas perditas. 
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Verleih' uns auch, mit gläub’gem Sinn 
Zu ftreben unverwandt dahın, 


Wo in des Himmels Herrlichkeit 
Du weileft an des Vater Seit’. 


Preis fer wie dir, o Jeſu Chrift, 
Der du gen Himmel fahren bift, 
Dem Bater und dem Geift geweiht, 
Tem heiligen, in Ewigfeit. 


Da nobis, illuc sedula 
Devotione tendere, 

Quo te sedere cum patre 
In arce regni credimus. 


Jesu, tibi sit gloria, 

Qui ncandis super aetlıera, 
Cum patre et almo spiritu 
In sempiterna secula. 
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Morgenlied zur Adventszeit. 


Aus dem 5ten Jahrhundert. 


Horch, eine helle Stimm’ erklingt, 

Die jede Dunkelheit durchdringt : 
Berjheucht den Schlaf, von Himmel fern 
Strahlt Chriftus, unſer Morgenftern. 


Der bange Geift er fer entrüdt 
Dem Sündenfchmerz, der ihn bedrüdt, 
Erjchienen ift ein neuer Stern, 
Der hält, was ſchädlich ift, ung fern. 


E83 kommt das Tamm herab, in Huld 
Zu löſen unſre Sündenfchuld, 

Erhebt zu ihm um Gnade Al’ 

Mit Thranen eurer Stimme Schall. 


Vox clara, ecce, intonat, 
Obscura quaeque increpat: 
Pellantur somnis, eminus 
Ab aethre Christus promicat.. 


Mens jam resurgat torpida, 
Quae sorde exstat saucia, 
Sidus refulget jam novum, 
Ut tollat omne noxium. 


E sursum agnus mittitur, 
Laxare gratis debitum, 
Omnes pro indulgentia 

\ „Vocem demus cum lacrimis, 


— 
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Auf dag, wird e8 auf's New’ erblidt, 
Wenn Schreden ale Welt umſtrickt, 
Es unfrer Sünde nicht gedenk' 

Und gnädig und Erbarmen fchen!”. 


Es ſchalle Lob und Danfgebet 
Dem Bater, Sohn und Paraclet, 
Dem Heiligen, für alle Zeit, 

Bon Ewigkeit zu Ewigfett. 


Secundo ut quum fulserit 
Mundurmque horror cinxerit, 
Non pro reatu puniat, 

Sed nos pius tunc protegat. 


Patvi sit atque filio 
Sancto simul paraclito 
Laus et perennis gloria 
In sempiterna secula. 


J 
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Abendlied,. 


Aus dem 5tm Jahrhundert. 


O heil'ges Licht, Dreifaltigkeit, 

Die Eins du bift von Ewigkeit, 
Schon finft der Sonne Feuerſchein, 
Geuß uns dein Licht in's Herz hinein. 


Dich preiſen wir im Morgenlied, 
Dich, wenn der Abend niederzieht, 
Denn dir ſei unſer Fleh'n geweiht 
Und unſer Preis in Ewigkeit. 


O lux beata trinitas 
Et principalis unitas, 

. Jam sol recedit igneus: _ 
Infunde lumen cordibus. 


Te mane laudum carmine, 
Te deprecamur vespere, 

Te nostra supplex gloria 
Per cuncta laudet secula. 


Bon den heh. Martyrern. 


Aus dem 5ten Jahrhundert. 


Dem ew’gen Lohn, den Chriftus beut, 
Und der Blutzeugen Stegesfron’ 

Laßt mwohlverdienten Preis und heut 
- Darbringen in des Yubeld Ton. 


Der Kirche Fürften, einft beftellt 

Zu Führern in der heil’gen Schlacht, 
. Sind Führer jegt im Himmelszelt, 
Sind Weltenlichter voller Pracht. 


Weil feine Furcht der Zeitlichkeit, 
Kein Körperfchmerz fie irrgeführt, 
Ward ihnen in der Herrlichkeit 

Der Lohn, der heil’gem Tod gebührt. 


Acterna Christi muners 
Et martyrum victorias, 
I.audes ferentes debitas, 
Laetis canamus mentibus. 


Ececlesiarum principen, 
Belli triumphales duces, 
Goelestis aulae militer 
Et vera mundi lumina. 


Terrore vioto seculi 
Poenisque spretis Corporis, 
Mortis sacrae compendio 
Yitam beatam possident, 
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Die Martyrer man übergibt 

Dem Tigerzahn, dem Fenerbrand, 
An ihren heil’gen Gliedern übt 

Int Foltern fid) des Henkers Hand. 


Doch ob entblößt die Eingeweid', 
Ihr heilig Blut den Boden tränk', 
Sie bleiben ſtandhaft, alle Zeit 
Des ew'gen Lebens eingedenk. 


D'rum ihrer ſtarken Glaubenstreu' 
Und ihrer Hoffnung, ewig neu, 
Und ihrer Lieb' zu Jeſu Chriſt 
Der Fürſt der Welt erlegen ift: 


Geh’, Herr, auf unfer Flehen ein, 
Und mit den Martyrern verein 
Dereinft aud) diefer Knechte Schaar, 
Die dich anfleht, auf immerdar. 


Traduntur igni martyres 
Et bestiarum dentibus, 
Armata saevit ungulis 
Tortoris insani manus, 


Nudata pendent viscera, 
Senguis sacratus funditur, 
Bed permanent immobiles 
Vitae perennis gratis. 


Devota sanctorum fides, 

Invicia spes credentium, 

Perfecta Ohristi caritas 
Aundi triumphat principem. 


Te nunc, redemtor, quaesumus, 
Ut martyrum consortio 
Jungas precantes servulos 

In sempiterna secula, 


17 
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Bei der Weihung des Chrifam. 
Aus dem 5ten Jahrhundert. 


Nichter aller Todten, höre, 
Unfre einz’ge Hoffnung du, 
Hör’ den Klängen unfrer Chöre 
Hier beim Del des Friedens zu; 
Nimm, Erlöfer, die Gefänge 
Derer, die dich preifen, hin. 


Was ein Baum getragen weiland, 
Was geweiht nun werden fol, 
Bringen opfernd dir, o Heiland, 
Dieſe Prieſter demuthsvoll; 
Nimm, Erlöſer, die Geſänge 
Derer, die dich preiſen, hin. 


Audi, Judex mortuorum, 
Una spes credentium, 
Audi voces proferentum 
Donum pacis praevium; 
O redemtor, sume cammen 
Temet concinentium. 


Arbor foeta alma luce 

Hoc sacrandum protulit, 

Fert hoc prona pracsens turba 
Salvatori seculi; 

O redemtor, sume carmen 
Temet concinentium. 
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Im Ornat am Altar ftehend, 
Weiht der Biſchof mit Gebet, 
Gein erhab'ned Amt verjehend, 
Das erlauchte Del und fleht: 
Nimm, Erlöſer, die Geſänge 
Derer, die dich preiſen, hin. 


Wolle du uns würdig halten, 
Himmelskönig, daß wir weihn 
Gegen teufliſche Gewalten 
Dieſes Bild des Friedens ein; 
Nimm, Erlöſer, die Geſänge 
Derer, die dich preiſen, hin. 


Daß ſo Mann als Weib geſunde 
Durch des Chriſams hehre Kraft, 
Heil, o Liebe, jede Wunde, 

Die du ſtarbſt am Kreuzesſchaft; 
Nimm, Erlöſer, die Geſänge 
Derer, die dich preiſen, hin. 


Stans ad aram imo supplex 
Infulatus pontifex 

. Debitum persolvit omne 
Conserrato chrismate; 
O redemtor, sume carmen 
Temet concinentium. 


Consecrare tu digneris, 
Rex perennis patriae, 
Hoc olivae signum vivum 
. Jura contra daemonum; 
O redemtor, sume carmen 
Temet coneinentium. 


Ut novetur sexus omnis 
Unctione chrismatis, 
Medeatur sauciats 
Dignitatis gloria; 

O redemtor, sume carmen 
Temet coneinentium. 


17 * 
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Den, der fich im heil’gen Babe 
Reinte, jede Schuld verläßt, 
Doc in den zieht ein die Gnade, 
Deſſen Stirn died Del benäft; 
Nimm, Erlöfer, die Gefänge 
Derer, die dich preifen, Hin. 


Du, der Vaterbruft entiproffen, 
Den der Jungfrau Leib gebar, 
Schütz' des heil’gen Oels Genofien, 
Licht verleihend, vor Gefahr; 
Nimm, Erlöfer, die Gefänge 
Derer, die dich preifen, hin. 


Feftlich fer von und begangen 
Diefer Tag in Ewigkeit, 

Stet3 mit würd’gem Lob empfangen 
Und nicht alternd mit der Zeit; 
Nimm, Erlöfer, die Gelänge 

Derer, die dich preifen, hin. 


Lota mente sacro fonte 
Aufugantur crimina, 
Uncta fronte sacrosancta 
Influunt charismata; 

O redemtor, sume carmen 
Temet concinentium. 


Corde natus ex parentis, 
Alvum implens virginis, 
Praesta lucem, claude mortem 
Chrismatis consortibus; 

O redemtor, sume carmen 
Temet concinentium. 


Bit dies haec nobis fosta 
Beculorum seculis, 

Sit sacrata digna laude, 
Nec senescat tempore; 

O redemtor, sume carmen 
Temet concinentium. 





261 


Morgenlied 
Aus dem 6ten Jahrhundert. 


O Gott, der du des Himmels Licht, 
Lichtipender, deſſen Vaterhand, 

Die ſtützend hält der Welt Gewicht, 
Das Zelt des Himmels ausgeſpannt: 


Schon macht Aurora, die verſcheucht 
Die Sterne von der Himmelsau, 

Die Erd' mit ihrem Odem feucht, 
Sie taufend in des Morgens Thau. 


Auf feur'gem Wagen fliegt daher 
Schon Phosphoros, am Firmament 
Die ſteile Bahn anklimmend, er, 
Der weder Raſt noch Weile kennt. 


Deus, qui coeli lumen es; 
Satorque lucis, qui polum, 
Paterno fultum brachio, 

Praeclara pandis dextera: 


Aurora stellas jam tegit, 
Rubrum sustollens gurgitem, 
Humectis namque flatibus 
Terram baptizans roribus. 


Currus jam poseit Phosphorus 
Radiis rotisque flammeis, 
Quod, coeli scandens verticem, 
Profectus moram nesciat. 
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Verleih' uns auch, mit gläub’'gem Sinn 
Zu ftreben unverwandt dahın, 
Wo in des Hiunmels Herrlichkeit 
Du weileft an des Vaters Seit. 


Preis ſei wie dir, o Jeſu Ehrift, 
Der du gen Himmel fahren bift, 
Dem Bater und dem Geiſt geweiht, 
Dem heiligen, in Ewigfeit. 


Da nobis, illuc sedula 
Devotione tendere, 

Quo te sedere cum patre 
In arce regni credimus, 


Jesu, tibi sit gloria, 

Qui scandis super aethera, 
Cum patre et almo spiritu 
In sempiterna secula. 
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Morgenlied zur Adventszeit. 


Aus dem 5ten Jahrhundert. 


Horch, eine helle Stimm’ erklingt, 

Die jede Dunkelheit durchdringt : 
Verſcheucht den Schlaf, vom Himmel fern 
Strahlt Ehriftus, unfer Morgenftern. 


Der bange Geift er fet entrücdt 
Dem Sündenfchmerz, der ihn bedrüdt, 
Erſchienen ift ein neuer Stern, 
Der hält, was jchädlich ift, uns fern. 


E83 kommt das Tamm herab, in Huld 
Zu löſen unſre Sündenfchuld, 

Erhebt zu ihm um Onade Al’ 

Mit Thränen eurer Stimme Schall. 


Vox clara, ecce, intonat, 
Obscura quaeque increpat: 
Pellantur somnis, eminus 
Ab aethre Christus promicat.. 


Mens jam resurgat torpida, 
Quae sorde exstat saucia, 
Sidus refulget jam noyum, 
Ut tollat omne noxium. 


E sursum agnus mittitur, 
Laxare gratis debitum, 
Omnes pro indulgentia 
‚Vocem demus cum Iscrimis. 


— — 
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Auf daß, wird e8 auf's Neu’ erblidt, 
Wenn Schreden alle Welt umftridt, 
Es unſrer Sünde nicht gedenk' 

Und gnädig uns Erbarmen ſchenk'. 


Es ſchalle Lob und Dankgebet 
Dem Vater, Sohn und Paraclet, 
Dem heiligen, für alle Zeit, 

Von Ewigkeit zu Ewigkeit. 


Secundo ut quum fulserit 
Mun«duingue horror cinxerit, 
Nun pro rertu puniat, 

Sod nos pius tunc protegai. 


Patri sit atque filio 
Sancto siınul paraclito 
Laus et perennis gloria 
In sempiterna secula. 
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Abeudlied,. 


Aus dem 5tm Jahrhundert. 


O heil’ges Licht, Dreifaltigkeit, 

Die Eins du bift von Ewigfeit, 
Schon finft der Sonne Feuerjchein, 
Geuß uns dein Licht in's Herz hinein. 


Dich preifen wir im Morgenlied, 
Dich, wenn der Abend niederzieht, 
Denn dir ſei unfer Fleh'n geweiht 
Und unfer Preis in Ewigkeit. 


O lux beata trinitas 
Et principalis unitas, 

- Jam sol recedit igneus: 
Infunde Iumen cordibus. 


Te mane laudum carmine, 
Te deprecamur vespere, 

Te nostre supplex gloria 
Per cuncta laudet secula. 
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Bon den h.h. Martyrern. 


Aus dem 5ten Jahrhundert. 


Dem ew'gen Lohn, den Chriſtus beut, 
Und der Blutzeugen Siegeskron' 

Laßt wohlverdienten Preis und heut 
Darbringen in des Jubels Ton. 


Der Kirche Fürften, einft bejtellt 

Zu Führen in der heiligen Schlacht, 
- Sind Führer jegt im Himmelszelt, 
Sind Weltenlichter voller Pradit. 


Weil feine Furcht der Zeitlichkeit, 
Kein Körperfchmerz fie irrgeführt, 
Ward ihnen in der Herrlichkeit 

Der Kohn, der heil’gem Tod gebührt. 


Aeterna Christi munera 
Et martyrum victorias, 
Laudes ferentes debitas, 
Laetis canamus mentibus. 


Ecclesiarum principes, 
Belli triumphales duces, 
Koelestis aulae milites 
Et vera mundi lumina. 


Terrore victo seculi 
Poenisque spretis corporis, 
Mortis sacrae compendio 
Vitam beatam possident. 





. 37 


Die Martyrer man übergibt 

Dem Tigerzahn, dem Fenerbrand, 
An .thren heil’gen Gliedern übt 

Im Foltern fid) de8 Henkers Hand. 


Doch ob entblößt die Eingeweid’, 
Ihr Heilig But den Boden tränk', 
Sie bleiben ftandhaft, alle Zeit 
Des ew’gen Lebend eingeden. 


D’rum ihrer Starken Glaubenstreu’ 
Und ihrer Hoffnung, ewig neu, 
Und ihrer Lieb’ zu Jeſu Chrift 
Der Fürft der Welt erlegen ift: 


Geh’, Herr, auf unfer Flehen ein, 
Und mit den Martyrern verein’ 
Dereinft auch diejer Knechte Schaar, 
Die dich anfleht, auf immerdar. 


Traduntur igni martyres 
Et bestiarum dentibus, 
Armata saevit ungulis 
Tortoris insani manus. 


Nudata pendent viscera, 
Sanguis sacratus funditur, 
Sed permanent immobiles 
Vitae perennis gratia. 


Devota sanctorum fides, 
Invicta spes credentium, 
Perfecta Christi caritas 
Mundi triumphat principem. 


Te nunc, redemtor, quaesumus, 
Ut martyrum consortio 
Jungas precantes servulos 

In sempiterna secule. 


17 
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Bei der Weihung des Chrijam. 
Aus dem 5ten Jahrhundert. 


Nichter aller Todten, höre, 
Unſre einz’ge Hoffnung du, 
Hör’ den Klängen unſrer Chöre 
Hier beim Del des Friedens zu; 
Nimm, Erxlöjer, die Geſänge 
Derer, die dich preiſen, hin. 


Was ein Baum getragen weiland, 
Was geweiht nun werden Joll, 
Bringen opfernd dir, o Heiland, 
Dieſe Priefter demuthsvoll; 
Nimm, Erlöſer, die Geſänge 
Derer, die dich preiſen, hin. 


Andi, judex mortuorum, 
Una spes credentium, 
Audi voces proferentum 
Donum pacis praevium; 
O redemtor, sume cammen 
Temet concinentium. 


Arbor foeta alma luce 

Hoc sacrandum protulit, 

Fert hoc prona praesens turba 
Salvatori seculi; 

O redemtor, sume carmen 
Temet concinentium. 
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Im Ornat am Altar ftehend, 
Weiht der Biſchof mit Gebet, 
Gein erhab’ne® Amt verjehend, 
Das erlauchte Del und fleht: 
Nimm, Erlöfer, die Gefänge 
Derer, die dich preifen, Hin. 


Wolle du und würdig halten, 
Himmelsfönig, daß wir weihn 
Segen teufliiche Gewalten 
Dieſes Bild des Friedens ein; 
Nimm, Erlöfer, die Gefänge 
Derer, die dich preifen, Hin. 


Daß jo Mann al8 Weib gefunde 
Durd) des Chrifams Hehre Kraft, 
Hell, o Liebe, jede Wunde, 

Die du ftarbft am Kreuzesichaft; 
Nimm, Erlöfer, die Gefänge 
Derer, die dich preifen, Bin. 


Stans ad aram imo supplex 
Infulatus pontifex 

. Debitum persolvit omne 
Consecrato chrismate; 
O redemtor, sume carmen 
Temet concinentium. 


Consecrare tu digneris, 
Rex perennis patrise, 
Hoc olivae signum vivum 
. Jura contra daemonum; 
O redemtor, sume carmen 
Temet coneinentium. 


Ut novetur sexus omnis 
Unctione chrismatis, 
Medeatur sauciata 
Dignitatis glorie; 

O redemtor, sume carmen 
Temet coneinentium. 


17 * 
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Den, der fich im heil’gen Bade 
Reinte, jede Schuld verläßt, 
Doc, in den zieht ein die Gnade, 
Deſſen Stirn died Del benäft; 
Nimm, Erlöfer, die. Geſänge 
Derer, die dich preifen, hin. 


Du, der Baterbruft ent|profien, 
Den der Jungfrau Leib gebar, 
Schüß’ des Heil’gen Oels Genofjen, 
Licht verleihend, vor Gefahr; 
Nimm, Erlöfer, die Geſänge 
Derer, die dich preifen, hin. 


Teftlich fer von uns begangen 
Diefer Tag in Ewigkeit, 

Stets mit würd’gem Lob empfangen 
Und nicht alternd mit der Zeit; 
Nimm, Exlöfer, die Geſänge 

Derer, die dich preifen, hın. 


Lota mente sacro fonte 
Aufugantur crimina, 
Uncta fronte sacrosancta 
Influunt charismata; 

O redemtor, sume carmen 
Temet concinentium. 


Corde natus ex parentis, 
Alvum implens virginis, 
Praesta lucem, celaude mortem 
Chrismatis consortibus; 

O redemtor, sume carmen 
Temet concinentium. 


Bit dies haec nobis fosta 
Beculorum seculis, 

Sit sacrata digna laude, 
Nec senescat tempore; 

O redemtor, sume carmen 
Temet concinentium. 
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Morgenlied, 
Aus dem 6ten Jahrhundert. | 


O Gott, der du des Himmels Licht, 
Fichtfpender, deſſen Vaterhand, 
Die ſtützend hält der Welt Gewicht, 


Das Zelt des Himmels ausgeſpannt: 


Schon macht Aurora, die verſcheucht 
Die Sterne von der Himmelsau, 

Die Erd' mit ihrem Odem feucht, 
Sie taufend in des Morgens Thau. 


Auf feur'gem Wagen fliegt daher 
Schon Phosphoros, am Firmament 
Die ſteile Bahn anklimmend, er, 
Der weder Raſt noch Weile kennt. 


Deus, qui coeli lumen es, 
Satorqyue lucis, qui polum, 
Paterno fultum brachio, 

Praeclara pandis dextera: 


Aurora stellas jam tegit, 
Rubrum sustollens gurgitem, 
Humectis namque flatibus 
Terram baptizens roribus. 


Currus jam poscit Phosphorus 
Radiis rotinque flammeis, 
Quod, coeli scandens verticem, 
Profectus moram nesciat. 
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Die Schatten ſchwinden vom Gefild, 
Des Himmels Dunkel hellt fih auf, 
Und Yucifer, des Heilands Bild, 

Er wedt den Tag vom Schlummer auf. 


Der Tage heil’ger Tag bift du, 
Tu Piht vom Licht, für alle Zeit, 
Die in dem AU als Einheit du 
Allmächtig lebſt, Dreifaltigkeit. 


Zu dir, den als Erlöſer preiſt 

Das Herz, erheben wir uns, wie 
Zum Vater und zum heil'gen Geiſt, 
Und flehen mit gebeugtem Knie: 


„O Vater, der im Himmel du, 
Geheiligt mög' dein Name ſein, 
Dein Reich es komm' uns allen zu, 
Und es geſcheh' der Wille dein. 


Jam noctis umbra linquitur, 
Polum caligo deserit, 
Typusque Christi, Lucifer, 
Diem sopitum suscitat. 


Dies dierum hagius es, 
Lucisque lumen ipse es, 
Unum potens per omnia, 
Potens in unum, trinitas. 


Te nunc, salvator, quaesumus 
Tibique genu flectimus, 
Patrem cum sancto spiritu 
Totis rogamus vocibus: 


„Pater, qui coolos contines, 
Cantemus nunc nomen tuur.: 
Adveniat regnum tuum 
Fiatque voluntas tue. 
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Dein heil'ger Wille, welcher Toll 
Die Richtſchnur unfrer Ihaten fein; 
Mach’ unfre Seelen glaubensvoll, 
Halt’ unfre Leiber keuſch und rein. 


Auch wolle deine Hand in Huld 
Uns unfer täglich Brod verleih'n, 
Bergib uns unfre Sündenſchuld, 
Wie wir den Echuldigern verzeih’n. 


Bon des Verſuchers arger Liſt 
Komm uns in Onaden zu befrein, 
Laß den, der reinen Herzens ift, 
Erlöft von allem Uebel fein.“ 


Dem Bater werde wie dem Sohn 
Und auch dent heil’gen Geiſt geweiht 
Lob, Ehre, Preis und Yubelton 
Bon Ewigkeit zu Ewigkeit. 


Haec, inquam, voluntas tua 
N. bis agenda traditur, 
Simus fideles spiritu, 

Casto manentes corpore. 


Panem nostrum quotidie 
De te edendum tribue, 
Remitte nobis debita, 

Ut nostris nos remittimus. 


Tentatione subdola 
Induci nos ne siveris, 
Sed puro corde supplices 
Tu nos a malo libera.‘ 


Deo patri cum filio 
Sanctoque sit paraclito 
Virtus, honor, laus, gloria 
In seculorum secula. 
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Abendlied zur Adventszeit. 
Aus dem 6tn Jahrhundert. 


Der du der Sterne Schöpfer bift, 
Der Släub’gen Licht zu jeder Frift, 
O Chriſt, der Welt Erlöfer du, 
Hör’ gütig unfern Bitten zu. 


Beklagend, daß des Todes Recht 
Beherrſch' das menſchliche Geſchlecht. 
Nahmſt du der kranken Welt dich an, 
Ihr bietend, was fie vetten kann. 


Denn als herein der Abend brach, 

Kamft du, wie aus dem Brautgemad) 
Ein Bräut’gam, aus dem edlen Thor _ 
Des jungfräulichen Leib's hervor. 


Conditor alme siderum, 
Asterna lux credentium, 
Christe, redemtor omnium, 
Exaudi preces supplicum. 


Qui, condolens hominibus 
Mortis subjectis legibus, 
Salvasti mundum languidum, 
Donans reis remedium: 


Vergente mundi vespere, 
Uti sponsus de thalamo, 
Egressus honestissima 
Virginis matris clausula. 


265 


Bor deiner Macht nun alle Welt, 
Die Kniee beugend, niederfällt, 
Der Erdenplan, die Sternenbahn 
Bekennen dir fich unterthan. 


' Die Sonne, wenn fie untergeht, 

Der Mond, der bleih am Himmel fteht, 
Die Sterne mit dem blafjen Schein, 
Sie folgen deinem Winf allein. 


Zu dir, o Heiland, der du einft 

Als Richter aller Welt erjcheinft, 
Fleh'n wir: halt’ fern zu diefer Zeit 
Uns Erdenpilgern jedes Leid. 


Lob, Ehre, Preis und Yubelton 

Sei Gott dem Bater, Gott dem Cohn, 
Wie auch dem heil’gen Geift geweiht 
Bon Ewigkeit zu Ewigkeit. 


Cujus forti potentiao 
Genu curvantur omnia, 
Coclestia, terrestria 

Fatentur nutu subdita. 


Occasum sol custodiens, 
Luna pallorem retinens, 
Candor in astris relucens, 
Certos observat limites. 


Te deprecamur, hagie 
Venture judex seculi, 
Conserva nos in tempore, 
Quamdiu sumus advenae. - 


Laus, honor, virtus, gloria 
Deo patri cum filio, 
Sancto simul paraclito 

In sempiterna secula. 


— — — — — 
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Pfiugſlied. 
Aus dem bten Jahrhundert. 


O Schöpfer Geiſt, komm erdenwärts, 
Halt' Einzug in der Deinen Herz, 
Erfüll' die Seelen früh und ſpat, 
Die du erſchufſt, mit Himmelsgnad'. 


Der du der Tröſter wirſt genannt, 
Vom höchſten Gott uns zugeſandt, 

O Lebensborn, o Liebesgluth, 

Du ſalbſt den Geiſt mit Glaubensmuth. 


Du ſiebenfältig Gnadenpfand, 

Du Glied von Gottes rechter Hand, 
Das du, wie uns der Herr verheißt, 
Die Kunſt zu reden uns verleihſt: 


Veni, creator spiritus, 
Mentes tuorum visita, 
Imple superna gratia, 
Quae tu creasti, pectora. 


Qui paraclitus diceris, 
Deique donum altissimi, 
Fons vivus, ignis, caritas, 
Et spiritalis unctio. 


Tu septiformis munere, 
Dextrae Dei tu digitus, 
Tu rite promisso patris 
Sermone ditans guttura. 
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Dem Geifteslicht gib hellen Schein, 
Geuß Liebe uns in's Herz hinein, 
Mach' auch des Körpers ſchwache Kraft 
Durch deine Gnade dauerhaft. 


Halt’ fern des böfen Feind's Gewalt 
Und gib uns Frieden alfobald; 

Es ſchwindet, gehft du uns voran, 
Jedwedes, was und fchaben Tann. 


Ten Bater lehr’ und alle Zeit 
Sammt feines Eohnes Göttlichkeit 
Erkennen, und vercehren dich, 

Geiſt ihrer Beider, ewiglic). 


Accende lumen sensibus, 
Infunde amorem cordibus, 
Intirma nustri corporis 
Virtute firmans perpeti. 


Hustem repellas longius, 
Pacemque dones protinus, 
Ductdre sic te praevio 
Vitemus omne noxium. 


Per te sciamus, da, patcem 
Noscamus atque filium, 

Te utriusque spiritum 
Credamus omni tempore. 


— — oO... 


Lied zum weißen Sonntage. 
Aus dem 6ten Jahrhundert. 


Die wir des Lammes Mahl empfahn, 
Mit weißer Kleidung angethan, 

Wir fingen ChHrifto Preis und Ehr’, 
Der und geführt durch's rothe Dieer. 


Den heil’gen Leib, den einft er dar 
Als Opfer bracht' am Kreuzaltar, 

Er reicht ihn uns ſammt ſeinem Blut, 
Uns fpeifend mit dem höchſten Gut. 


Dies Paſſahlamm und Schuß gewährt, 
Der Todesbot' vorüberfährt 

An uns, die wir vom herbften Loos 
Befreit, der Knechtichaft Pharaos. 


Aa coenam agni providi 
nu Et stolis albis candidi, 

Post transitum maris rubri 

Christo canamus principi. 


Cujus corpus sanctissimum 
In ara crucis torridum, 
Cruore ejus roseo 
Gustando vivimus Deo. 


Protecti paschae vespero 
A. devastante angelo, 

#» Erepti de durisaimo 
Pharaonis imperio. 
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Dies Oftermahl ift Jeſus Chrift, 

Das Yamm, das da geopfert ift, 

Dei Fleiſch, ein ungejäuert Brod, 
Sich dar ald Opferſpeiſe bot. 


D Opfer voller MWürdigfeit, 

Durch das, von Satans Macht befreit, 
Das Volk, def Ketten aufgefprengt, 
Des Lebens Preis zurüdempfängt. 


Der Herr, da er vom Tod eritand, 
Der Hölle Fürften überwand, 

Den er zurüd in Banden ließ, 
Schloß wieder auf da8 Paradies. 


O Weltenjchöpfer, ſei bereit 

In diefer öfterlichen Zeit, | 
Dein Bolf zu fehirmen, daß bedroht 
Es nimmer ſei vom ew’gen Tod. 


Jam pascha nostrum Christus est, 
Qui immolatus agnus ost, 
Sinceritatis azyma 

Caro ejus oblata est. 


O vere digna hostia, 

Per quam fracte sunt tartara, 
Redemta plebs captivata 
Redit ad vitae praemia. 


Quum surgit Christus tumulo, 
Victor redit de barathro, 
"Tyrannum tradens vinculo 
Et reserans paradisum. 


Quaesumus, auctor omnium,. 
In hoc paschali gaudio: 
Ab omni mortis impetu 
Tuum defende populum. 
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Zum Felle der Krenzerhöhung. 


Aus dem 6ten Jahrhundert. 


Den Erdkreis überftrahlet weit 
Des Kreuzes Holz feit langer Zeit, 
D’ran ſchuldlos einft gefchlagen ift 
Der Welterlöfer Jeſus Chrift. 


Der Hoheit diefes Baum's entfpricht 
Am Libanon die Ceder nicht, 

Kein Sündenapfel ward zu Theil 

Dem Baum, der trug des Lebens Heil. 


D Chrift, du König voller Mil’, 
O fei mit diefes Kreuzes Bild 
In jedem Augenblid der Zeit 
Uns deinen Schuß zu leih'n bereit; 


Lignum crucis mirabile 
Olim per orbem praenitet, 
In qua pependit innocens 
Christus, redemtor omnium. 


Haec arbor est sublimior 
Cedris, quas habet Libanus, 
Quae poma nescit noxia 
Bed ferre vitae praemia. 


Tu, Christe, rex piinsime, 
Hujus crucis signaculo 
Horis, momentis omnibus 
Munire nos non abnuas; 
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Daß mit vereinten Stimmen wir 
Aus demuthsvollen Herzen dir 
Darbringen können nad) Gebühr 
Den Preis des Lobes für und für. 


Dir höchftem Gott, Dreifaltigkeit, 
Sei jedes Herzens Schlag geweiht, 
Berleih’ durch’ Kreuz, Jo wunderbar, 
Uns Heil und Führung immerdar. 


Ut ore tibi consono 

Et corde devotissimo 
Possimus omni tempore 
Laudes referre debitas. 


Te, summa trinitas Deur, 
Collaudat omnis spiritue, 
Quos per crucis mysterium 
Balvas, regas per secula. 
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Von den renden des Paradiejes, 


Aus dem 6ten Jahrhundert. 


Nach dem Born des ew'gen Lebens 
fehnt der Geift ſich, durftentbrannt, 
Und die Seele möchte brechen 
ihrer Exrdenhülle Band, 
” Die Berbannte glüht und lechzet, 
einzugehn in’8 Vaterland. 


Während unter Schmerz und Leiden 
ſie in Reue ſich verzehrt, 

Fühlt ſie, welch ein Gut verloren 
ſeit ſie fiel, und ſo vermehrt 

Gegenwärtiges Bedrängniß 
des entſchwund'nen Glückes Werth. 


Aa perennis vitae fontem 
mens sitivit arida, 
Claustra carnis praesto frangi 
clausa quaerit anima, 
Gliscit, ambit, eluctatur 
exsul frui patrie. 


Dum pressuris ac aerumnis 
se gemit obnoxiam, 

Quam amisit, dum deliquit, 
contemplatur gloriam, 

Praesens malum auget boni 
perditi memoriam. 
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Wer vermöcht’ die Luft zu Schildern 
in des ew’gen Friedens Thal, 

Wo aus glänzend hellen Perlen 
ftehn Paläſte ohne Zahl, 

Wo die hohen Dächer ſchimmern 
golden in der Sonne Strahl? 


Nichts als prächt’ge Edelſteine 
diefer Bau ald Zierde trägt, 

Mit durchſichtig reinem Golde 
find die Straßen überlegt 

Diefer Stadt, die feinen Unrath, 
feine Seuchen in fich hegt. 


Winterkälte, Sommerhite 
trüben nie da8 Wohlergehn 

Dort, wo Purpurrofen blühen, 
ew'ge Frühlingslüfte wehn, 

Wo bei Lilien und Crocus 
duft’ge Balſamkräuter ftehn. 


Nam quis promat, summae pacis 
quanta sit laetitia, 

Ubi vivis margaritis 
surgunt aediflcia, 

Auro celsa micant tecta, 
radiant triclinia? 


Solis gemmis pretiosis 
haec structura nectitur, 
Auro mundo tamquanm vitro 
urbis via sternitur, 
Abest limus, deest fimus, 
lues nulla cernitur. 


Hiems horrens, sestas torrens 
illic nunquam saeviunt, 
Flos purpureus rosarum, 
ver agit perpetuum, 
Candent lilia, rubescit 
erocus, sudat balsamum. 
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MWiefen grünen, Saaten keimen, 
und es fließt ein Honigjtrom, 

Würzekräuter hauchen Düfte 
gleich dem flüſſigen Arom, 

Und von Früchten, ewig reifen, 
prangt de8 Blüthenhained Dom. 


Hier auch gibt e8 Sonnenwechſel, 
Mond- und Sternenwechſel nicht, 

Denn das Gottedlamm tft dieſes 
jel’gen Ortes einzig Licht, 

Wo der Tag niemals zu Ende, 
nie herein das Dunkel bricht. 


Slanzumgeben, gleid) der Sonne, 
ftrahlet dort der Heil’gen Schaar; 
Wechfelfettig jubilirend 
und den Siegeöfranz im Haar, 
Denft fie der erfämpften Stege 
nad) beftandener Gefahr. 


Virent prata, vernant sata, 
rivi mellis influunt, 

‘ Pigmentorum spirat odor, 
liquor et aromatum, 
Pendent poma floridorum 

non lapsura nemorum. 


Non alternat luna vices 
sol vel cursus siderum, 

Agnus est felicis urbis 
lumen inocciduum, 

Nox et tempus desunt ei, 
diem fert continuum. 


Nam et sancti quique velut 
sol praeclarus rutilant, 

Post triumphum coronati 
mutue conjubilant, 

Et prostrati pugnas hostis 
Jam securi numerant. 
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Jeder Schwachheit überhoben, 
Fleiſcheslüſten unbekannt, 

Geht ihr Leib, vom Geift durchdrungen, 
mit der Seele Hand in Hand, 

Und fo find fie von Berfuchung 
frei im heil'gen Friedensland. 


Unberührt vom Zeitenwechſel, 
Ihau’n fie, was am Anfang war, 

Und die gegenwärt’ge Wahrheit 
wird dem Auge derer flar, 

Denen beut des Lebens Quelle 
ew'ge Lebenswonne dar. 


Daher fließet ihres Daſeins 
unverändertes Beſtehn, 

Sie, die klar und froh und heiter, 
haben nie ein Leid geſehn, 

Alter kennt nicht ihre Jugend, 
Krankheit nicht ihr Wohlergehn. 


Omni labe defaecati 

carnis bella nesciunt, 
Caro, facta spiritalis, 

et mens unum sentiunt, 
Pace multa perfruentes 

scandalum non perferunt. 


Mutabilibus exuti 
repetunt originem, 

Et praesentem veritatis 
contemplantur speciem, 

Mine vitalem vivi fontia 
hauriunt dulcedinem. 


Inde statum semper idem 
existendi capiunt, 

Clari, vividi, jucundi 
nullis patent casibus, 

Absunt morbi semper sanis, 
senectus juvenibua. 
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Daher zieh'n fie ew'ges Leben, 
es verging Vergänglichkeit, 
Daher grünen ſie und blühen, 
es verdarb Verderblichkeit, 
Denn ſein altes Recht entriſſen 
hat dem Tod Unſterblichkeit. 


Die den ſeh'n, der Alles ſiehet, 
was wär' ihnen minder kund? 
Wechſelſeitig ſchau'n ſie offen 
ihrer Herzen tiefften Grund, 
Nur ein Wollen, ein Nichtwollen 
Nherrſcht in dieſem heil'gen Bund. 


Und wenn gleich ſich nach den Werken 
die Belohnung richten muß, 

Theilt doch Andern gern die Liebe 
mit von ihrem Ueberfluß; 

Sp wird,. was dem Einz'len worden, 
der Gefammtheit zum Genuß. 


Hinc perenne tenent esse, 
nam transire transiit, 
Inde virent, vigent, fiorent, 
corruptela corruit, 

Immortalitatis vigor 
mortig jus absorbuit. 


Qui scientem cuncta sciunt, 
quid nescire hi queunt? 

Nam et pectoris arcana 
penetrant alterutrum, 

Unum volunt, unum nolunt, 
unitas est mentium. 


Licet cuique sit diversum 
pro labore meritum, 

Caritas hoc facit suum, 
quod amat in altero, 

Proprium sic singulorum 
fit commune emnium. 
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Wo. der Leichnam ift, da ftellen 
gern ſich auch die Adler ein, 

Alſo fpeifen Hier die Heil'gen 
mit den Engeln im Verein, 

Ob fie gleich verſchied'ner Abkunft, 
von dem einen Brod allein. 


Stets verlangend, ſtets befriedigt, 

wird ihr Wünſchen ſtets gewährt, 
Nie hat Ekel ſie gepeinigt, 

nie hat Hunger fie verzehrt; 
Der Begehrende geniefiet, 

der Geniefende begehrt. 


Immer neue Weifen findet 
ihr melobifcher Gefang, 
Wonnig in der Hörer Ohren 
tönt ber Harfe Jubelllang, 
Wenn dem Könige fie fingen, 
deffen Hülf’ den Sieg errang. 


Ubi corpus, illte Jure 
ongregantur aquilne; 
Quo cum angelis et sanctae 

recrenntur animae, 
Uno pane vivant eives 
utriusque patrine, 


Aridi et nemper plenl, 

quod habent, desiderant, 
Non satletas fastidit, 

‚neque fames eruciat, 
Inhiantes semper edunt, 

et edentes inhiant. 


‚Novas semper harmonlan 
vox meloda conerepat, 

Et in Jubllum prolste 
mulcent auren organ, 

Digns, per quem sunt viotores, 
rogi dant prasconia. 
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Heil der Seel’, die gegenwärtig 
ſchaut den Herrn im Himmelszelt, 
Heil ihr, die vom hohen Sitze 
auf den Kreislauf diefer Welt, 
Nie auf Sonne, Mond und Sterne, 
ihren Blick gerichtet hält. 


ChHriftus, Palme aller Streiter, 
laß, die Waffen abgethan, 

Einft in dies Quartier mich zichen, 
daß aud) ich mein Theil empfahn 

Mög’ von jenem Eold der fel’gen 
Schaaren, die dir unterthan. 


Gib mir Kraft, jo lang ich fümpfen 
muß in dieſem heißen Streit, 

Doc) dein ausgedienten Krieger 
halt’ ein Ruhebett bereit, 

Gib als Lohn ihm, ſich zu freuen 
dein in aller Ewigkeit. 


Felix, cveli ıuae pıaesentem 
rexem cernit, anima 

Et sub sede spectat alta 
orbis volvi machinam, 

Solem, lunam et globosa 
cum planetis sidera. 


Christe, palma bellatorum, 
hoc in municipium 

Introduc me post solutum 
militare cingulum, 

Fac consortem donativi 
beatorum civium. 


Praebe vires inexhausto 
laboranti proelio 

Nec quietem post procinetum 
deneges emerito, 

Teque merear potiri 
sine fine praemio. 
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Zum Feſte der Krenzerfindung. 
Aus dem 6ten Jahrhundert, 


O Herr der Engel, der du hier 
Freiwillig trugft der Armuth Bein, 
Auf dag wir, ewig reich, mit dir 
Bereint im Reich de8 Himmels fern: 


Wol’ deinen Segen uns ‚verleih'n 
Zum Felt des heil’gen Kreuzes, gib, 
Daß wir aus voller Seele weih’n 
Dir Dank für deine große Lieb’. 


Du trugft die Bande, trugft den Hohn, 
Und haft, gegeißelt und verſpie'n, 
Durch deinen Tod, o Gottesfohn, 

Das ew'ge Leben und verlich'n. 


Bex angelorum praepotens, 
Qui sponte pauper factus es, 
Ut nos per aevum divites, 
In aethre tecum poneres: 


Largire nobis prospera 
Crucis sacrae solemnie, 
Gratesque da persolvere 
Magnae tuae clementiae. 


Qui sustines opprobria 
Et vincla, sputa, verbera, 
Morteque nobis perpetis 
Vitae parasti gloriam : 
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Jetzt, da du thronft in deinem Reich, 
Gedenke unfer, die da flehn: 

Laß auch uns, jenem Schächer gleich, 
Des Paradiejed Freuden jehn. 


Bor dir, dem Bater und dem Gerft 
Die Höll' erſchrocken niederfält, 
Indeß die Erd’ anbetend preift 

Did fammt des Himmels Sternengelt. 


Nunc clarus in regnu tuo, 
Nostri memento, quaesumus, 
Et cum latrone perfrui 

Da paradisi gaudiis. 


Tecum patrem piissimum 
Simulyue seanctum spiritum 
Inferna tremunt, sidera 
Terraque adoraut, praedicant. 
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Abendlied zur Faſtenzeit. 
Aus dem bten oder Tin Jahrhundert. 


Chrift, der du Tag und Morgenſchein, 
Bor dir muß ſich die Nacht zerſtreu'n, 
Du biſt für uns des Yichtes Yicht, 
Das und das ew’ge Yicht veripricht. 


Wir flehen, Herr voll Heiligfeit, 
Steh’ uns in diefer Nacht zur Seit’, 
In dir zu ruh’n ſei uns gewährt, 
Dazu ein fanfter Schlaf befchert. 


Kein ſchweres Traumbild und berüd’ 
Noch auch der Feind mit feiner Tück', 
Daß nicht, beiftimmend ihm, das Fleiſch 
Bon uns, was Jündhaft ift, erheiſch'. 


Christe, qui lux es et dies, 
Noctis tenebras detegis, 
Lucisque lumen crederis, 
Lumen bestum praedicans. 


Precamur, sancte Domine, 
Defende nos in hac nocte, 
Sit nobis in te requies, 
Quietam noctem tribue. 


Nec gravis somnus irruat, 
Nec höstis nos surripiat, 
Ne caro illi consentiat 

Et ne nos reos statuat. 
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Es ſei der Geift, ob fchliegen mag 
Auch Schlaf das Aug’, dir immer wach, 
Laß deiner Rechten Schu empfahn 
Ung, die in Lieb’ dir unterthan. 


D Mittler, ſchau' auf uns herab, 
Verfolgung wende von ung ab, 

Nimm das Gefind’ in deine Hut, 
Das du erfauft mit deinem Blut. 


Gedenke unfer fort und fort, 

Cei, der du bift der Seele Hort, 
In diefes Leibes ird'ſchem Kleid 
Mit ung, o Herr, zu aller Zeit. 


Oculi somnum capiant, 
Cor ad te semper vigilet, 
Dextera tua protegat 
Famulos, qui te diligunt. 


Defensor noster, adspice, 
Insidiantes reprime, 
Guberna tuos famulos, 
Quos sanguine mercatus es. 


Memento nostri, Domine, 
In gravi isto corpore, 
Qui es defensor animae, 
Adesto nobis, Domine. 


Zur 5. Communion. 
Au6 dem Öten oder Tien Jahrhuntert. 


Ihr Frommen, nah't euch, nehmet Chrifti Leib und trinkt 
Vom heil'gen Blute, welches euch erlöſet hat. 


Die wir durch Chriſti Leib und Blut errettet ſind, 
Laßt, neugelabt durch ihn, uns preiſen Gott, den Herrn. 


Denn dieſes heil'ge Sacrament aus Fleiſch und Blut 
Zog aus der Hölle Schlund uns allgefanımt hervor. 


Des Heiles Spender, Chriftus, hat, der Gottesfohn, 
Durch's Kreuz und durch fein Blut befreit die ganze Welt. 


Der Herr, der einft für Alle ſich geopfert Hat, 
Er felber war der Priefter, ſelbſt das Opfer aud). 


Bancti venite, Christi corpun sumite, 
Sanctam bibentes, quo rodemti, sanguinem. 


Balvatl Christi corpore et nanguine, 
A quo refecıl landen dicamas Deo. 


Hoc sacramento corporla ot sanguinia 
Ommnen exuti ab inferni faueibus. 


Dator snlutis, Christus, Alius Deo, 
Mundum seryavit por erucom et sanguinem. 


Pro univernie immolatus dominus 
Ipse sncordos oxstitit et hostia. 
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Wieſen grünen, Saaten keimen, 
und es fließt ein Hontgftrom, 

MWürzefräuter hauchen Düfte 
gleich dem flüffigen Arom, 

Und von Früchten, ewig reifen, 
prangt de8 Blüthenhained Dom. 


Hier auch gibt es Sonnenwechſel, 
Mond- und Sternenwechjel nicht, 

Denn das Gotteslamm ift diefes 
fel’gen Ortes einzig Licht, 

Wo der Tag niemald zu Ende, 
nie herein das Dunkel bricht. 


Slanzumgeben, gleich der Sonne, 
ftrahlet dort der Heil’gen Schaar; 
MWechjelfeitig jubilirend 
und den Siegeskranz im Haar, 
Denft fie der erfämpften Siege 
nach beftandener Gefahr. 


Virent prata, vernant sats, 
rivi mellir influunt, 

- Pigmentorum spirat odor, 
liquor et aromatum, 
Pendent poma floridorum 

non lapsura nemorum. 


Non alternat luna vices 
sol vel cursus siderum, 

Agnus est felicis urbis 
lumen inocciduum, 

Nox et tempus desunt ei, 
diem fert continuum. 


Nam et sancti quique velut 
sol praeclarus rutilant, 

Post triumphum coronati 
mutue conjubilant, 

Et prostrati pugnas hostis 
jam securi numerant. 
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Jeder Schwachheit überhoben, 
Fleiſcheslüſten unbekannt, 

Geht ihr Leib, vom Geiſt durchdrungen, 
mit der Seele Hand in Hand, 

Und ſo ſind ſie von Verſuchung 
frei im heil'gen Friedensland. 


Unberührt vom Zeitenwechſel, 
ſchau'n ſie, was am Anfang war, 

Und die gegenwärt'ge Wahrheit 
wird dem Auge derer klar, 

Denen beut des Lebens Quelle 
ew'ge Lebenswonne dar. 


Daher fließet ihres Daſeins 
unverändertes Beſtehn, 

Sie, die klar und froh und heiter, 
haben nie ein Leid geſehn, 

Alter kennt nicht ihre Jugend, 
Krankheit nicht ihr Wohlergehn. 


Omni labe defaecati 

carnis bella nesciunt, 
Caro, facta spiritalis, 

et mens unum sentiunt, 
Pace multa perfruentes 

scandalum non perferunt. 


Mutabilibus exuti 
repetunt originem, 

Et praesentem veritatis 
contemplantur speciem, 

Hinc vitalem vivi fontis 
hauriunt dulcedinem. 


Inde statum semper idem 
existendi Ccapiunt, 

Clari, vividi, jucundi 
nullis patent casibus, 

Absunt morbi semper sanis, 
sonectus juvenibus. 
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Daher zieh'n fie ew'ges Leben, 
es verging VBergänglichkeit, 
Daher grünen fie und blühen, 
es verdarb DVerderblichkeit, 
Denn fein altes Recht entriffen 
hat dem Tod Unfterblichkeit. 


Die den jeh’n, der Alles fiehet, 
was wär’ ihnen minder fund? 
Mechjelfeitig ſchau'n fie offen 
ihrer Herzen tiefften Grund, 
Nur ein Wollen, ein Nichtwollen 
herrſcht in diefem heil’gen Bund. 


Und wenn gleich fi) nad) den Werfen 
die Belohnung rihten muß, . 

Theilt doc Andern gern die Liebe 
mit von ihrem Ueberfluß; 

So wird,. was dem Einz’len worden, 
der Geſammtheit zum Genuß. 


Hinc perenne tenent esse, 
nam transire transiit, 
Inde virent, vigent, fiorent, 
corruptela corruit, 

Immortalitatis vigor 
mortis jus absorbuit. 


Qui scientem cuncta sciunt, 
quid nescire hi queunt? 

Nam et pectoris arcana 
penetrant alterutrum, 

Unum volunt, unum nolunt, 
unitas est mentium. 


Licet cuique sit diversum 
pro labore meritum, 

Caritas hoc facit suum, 
quod amat in altero, 

Proprium sic singulorum 
fit commune emnium. 
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Wo.der Leichnam ift, da ftellen 
gern ſich auch die Adler ein, 

Alſo fpeifen hier die Heil’gen 
mit den Engeln im Verein, 

Ob fie gleich verſchied'ner Abkunft, 
don dem einen Brod allein. 


Stets verlangend, ftet8 befriedigt, 

wird ihr Wünſchen ſtets gewährt, 
Nie Hat Efel fie gepeinigt, 

nie hat Hunger fie verzehrt; 
Der Begehrende genteßet, 

dev Genießende begehrt. 


Immer neue Werfen findet 
ihr melodifcher Geſang, 
MWonnig in der Hörer Ohren 
tönt der Harfe Jubelklang, 
Wenn dem Könige fie fingen, 
deffen Hülf’ den Steg errang. 


Ubi corpus, illic jure 
congregantur aquilae; 
Quo cum angelis et sanctae 

recreantur animae, 
Uno pane vivunt cives 
utriusque patriae. 


Avidi et semper pleni, 

quod habent, desiderant, 
Non satietas fastidit, 

neque fames cruciat, 
Inhiantes semper edunt, 

et edentes inhiant. 


Novas semper harmonias 
vox meloda concrepat, 

Et in jubilum prolata 
mulcent aures organs, 

Digna, per quem sunt viotores, 
regi dant praeconia. 
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Heil der Seel’, die gegenwärtig 
Idaut den Herrn im Himmelgzelt, 
Heil ihr, die vom hohen Sitze 
auf den Kreislauf diefer Welt, 
Wie auf Sonne, Mond und Sterne, 
ihren Blick gerichtet hält. 


Chriſtus, PBalıne aller Streiter, 
laß, die Waffen abgethan, 

Einft in dies Duartier mid) ziehen, 
dag aud ich mein Theil empfahn 

Mög’ von jenem Eold der felgen 
Scjaaren, die dir unterthan. 


Gib mir Kraft, fo lang ich kämpfen 
muß in dieſem heißen Streit, 

Dod) dem ausgedienten Srieger 
halt’ ein Ruhebett bereit, 

Gib als Lohn ihm, fich zu freuen 
dein in aller Ewigkeit. 


Felix, cveli quae praesentemn 
regem cernit, aniına 

Et sub sede spectat alta 
orbis volvi machinam, 

Solem, lunam et globosa 
cum planetis sidera. 


Christe, palma bellatorum, 
hoc in municipium 

Introduc me post solutum 
militsre cingulum, 

Fac consortem donativi 
beatorum civium. 


Praebe vires inexhausto 
laboranti proelio 

Nec quietem post procincetum 
deneges omerito, 

Teque merear potiri 
sine fine praemio. 
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Zum Feite der Krenzerfindung. 
Aus dem 6ten Jahrhundert, 


O Herr der Engel, der du hier 
Freiwillig trugft der Armuth Bein, 
Auf dag wir, ewig reich, mit dir 
Bereint im Reich des Himmels fern: 


Woll' deinen Segen ung ‚verleih’n 
Zum Felt des heil’gen Kreuzes, gib, 
Daß wir aus voller Seele weih'n 
Dir Dank für deine große Lieb’. 


Du trugft die Bande, trugft den Hohn, 
Und Haft, gegeigelt und verfpie'n, 
Durch deinen Tod, o Gottesfohn, 

Das ew'ge Leben und verlich'n. 


Bex angelorum praepotens, 
Qui sponte pauper factus es, 
Ut nos per aevum divites, 
In aethre tecum poneres: 


Largire nobis prospera 
Crucis sacrae solemnia, 
Gratesque da persolvere 
Magnae tuse clementiae. 


Qui sustines opprobria 
Et vincla, sputa, verbera, 
Morteque nobis perpetis 
Vitae parasti gloriam: 
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Setzt, da du thronft in deinem Reid), 
Gedenke unfer, die da flehn: 

Laß auch uns, jenem Schächer gleich, 
Des Paradieſes Freuden fehn. 


Bor dir, dem Vater und dem Geift 
Die Höll' erfchroden niederfällt, 
Indeß die Erd’ anbetend preift 

Di fammt des Hunmeld Sternengelt. 


Nunc clerus in regno tuo, 
Nostri memento, quaesumus, 
lt cum latrone perfrui 

Da paradisi gaudiis. 


Tecum patrem piissimum 
Simulyue sancetum spiritum 
Inferna tremunt, sidera 
Terrayue adorant, praedicant. 


281 


Abendlied zur Faſtenzeit. 
Aus dem öten oder Ten Jahrhundert. 


Chrift, der du Tag und Morgenſchein, 
Bor dir muß ſich die Nacht zerſtreu'n, 
Du bift für uns des Lichtes Yicht, 
Das und das ew'ge Licht verjpricht. 


Wir flehen, Herr voll Heiligkeit, 
Steh’ uns in diefer Nacht zur Seit’, 
In dir zu ruh'n ſei und gewährt, 
Dazu ein fanfter Schlaf bejchert. 


Kein ſchweres Traumbild uns berüd’ 
Noch auch der Feind mit feiner Tüd, 
Daß nicht, beiftimmend ihm, das Fleiſch 
Bon uns, was jündhaft ift, erheiſch'. 


Christe, qui lux es et dies, 
Noctis tenebras detegis, 
Lucisque lumen crederis, 
Lumen beatum praedicans. 


Precamur, sancte Domine, 
Defende nos in hac nocte, 
Bit nobis in te requies, 
Quietam noctem tribue. 


Nec gravis somnus irruat, 
“ Nec hostis nos surripiat, 

Ne caro illi consentiat 

Et ne nos reos statuat. 
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Es ſei der Geift, ob ſchließen mag 
Auch Schlaf das Aug’, dir immer wach, 
Laß deiner Rechten Schuß empfahn 
Uns, die in Lieb’ dir unterthan. 


D Mittler, Schau’ auf uns herab, 
Verfolgung wende von und ab, 

Nimm das Gefind’ in deine Hut, 
Das du erfauft mit deinem Blut. 


Gedenke unfer fort und fort, 

Cei, der du bift der Seele Hort, 
In diefes Yeibes ird'ſchem Kleid 
Mit uns, o Herr, zu aller Zeit. 


Oculi somnum capiant, 
Cor ad ie semper vigilet, 
Dextera tua protegat 
Famulos, qui te diligunt. 


Defensor noster, adspice, 
Insidiantes reprime, 
Guberna tuos famulos, 
Quos sanguine mercatus es. 


Memento nostri, Domine, 
In gravi isto corpore, 
Qui es defensor animae, 
Adesto nobis, Domine. 


— — — — — 
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Zur h. Communion. 
Aus dem bten oder Tten Jahrhundert. 


Ihr Frommen, nah't euch, nehmet Chriſti Leib und trinkt 
Vom heil'gen Blute, welches euch erlöſet hat. 


Die wir durch Chriſti Leib und Blut errettet ſind, 
Laßt, neugelabt durch ihn, uns preiſen Gott, den Herrn. 


Denn dieſes heil'ge Sacrament aus Fleiſch und Blut 
Zog aus der Hölle Schlund uns allgeſammt hervor. 


Des Heiles Spender, Chriſtus, hat, der Gottesſohn, 
Durch's Kreuz und durch fein Blut befreit die ganze Welt. 


Der Herr, der einft für Alle fi) geopfert hat, 
Er jelber war der Priefter, jelbft da8 Opfer aud). 


Sancti venite, Christi corpus sumite, 
Sanctum bibentes, quo redemti, sanguinem. 


Salvati Christi corpore et sanguine, 
A quo refecti laudes dicamus Deo. 


Hoc sacramento corporis et sanguinis 
Omnes exuti ab inferni faucibus. 


Dator salutis, Christus, filius Deo, 
Mundum servavit per crucem et sanguinem. 


Pro universis immolatus dominus 
Ipse sacerdos exstitit et hostia. 
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Denn Opfer darzubringen heiſchet das Geſetz, 
Das fchon ein Schatten göttlicher Myſterien. 


Der Yichtverleiher, er, der Heiland aller Welt, 
Mit reichfter Huld beſchenkte er der Frommen Schaar. 


Ihr Gläub'gen alle, reines Herzens nahet euch), 
Und nehmet ew’ger Seligfeit Berficherung. 


Der Heiligen Wächter, der da Herr ift und Regent, 
Das ew'ge Leben fchenfet er den Gläubigen. 


Den Hungernden verleihet er des Himmeld Brod 
Und tränfet aus lebend'gem Duell die Durftigen. 


Denn A und iſt felber Chriftus, unfer Herr, 
Der einft zu richten fommen wird die ganze Welt. 


Lege praeceptum immolari hostias, 
Qua adumbrantur divina mysteria. 


® 
Lucis indultor et salvator omnium 
Praeclaram sanctis largitus est gratiam. 
Accedant omnes pura mente creduli, 
Sument aeternam salutis custodiam. 


Sanctorum custos, rector quoque dominus 
Vitam perennem largitur credentibus. 


Coelestem panem dat esurientibus, 
De fonte vivo praebet sitientibus. 


Alpha et Omega ipse Christus dominus, 
Venit venturus judicare homines. 


-—u 08m —— — — 
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Zum Tage aller Seelen. 
Aus dem Aten oder Tten Jahrhundert. 


Unerwartet ift der große 

Tag des Herrn dereinft erwacht, 
Sich're Schläfer überfallend 

gleich dem Dieb in dunfler Nacht. 


Wie fo kurz wird dann erfcheinen 
deine Pracht, Vergangenheit, 

Wenn e8 Far zugleich geworden, 
daß vorbei die Zeitlichkeit. 


Mit der Tuba Klang, erjhütternd 
die vier Gegenden dev Welt, 
Werden Lebende und Todte 
dann vor Chriſti Stuhl beftellt. 


Apparebit repentina 
dies magna Domini, 

Fur obscura velut nocte 
improviß08 occupans. 


Brevis totus tum parebit 
prisci luxus seculi, 

Totum simul quum clarebit 
praeterisse seculum. 


Clangor tubae, per quaternas 
terrae plagas concinens, 

Vivos una mortuosque 
Christo ciet obviam. 
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Bon des Himmel hoher Zinne, 
Majeftät im Angeficht, 

Bon der Engel Schaar begleitet, 
wird er geh'n dann zum Gericht. 


Roth wird dann des Mondes Scheibe, 
dunkel wird der Sonne Schein, 
Jeder Stern erbleichend fallen 
und die Welt,voll Schreden fein. 


Schreiten wird des Feuers Flamme 
vor des Richters Antlitz her, 

Erd' und Himmel zu verſchlingen 
ſammt der Fluth im tiefen Meer. 


Glorreich wird der hehre König 
ſitzen auf erhab'nem Thron, 
Ringsumher mit bangem Zagen 

ſteht der Engel Legion. 


‘ 
De coelesti judex arce, 
majestate fulgidus, 
Claris angelorum choris 
comitatus aderit. 


Erubescet orbis lunse 
sol et obscurabitur, 
Stellae cadent pallescentes, 
mundi tremet ambitus. 


Fiamma ignis anteibit 
justi vultum judicis, 
Coelos, terras et profandi 

Auctus ponti devorans. 


Gloriosus in sublimi 
rox nedebit solio, 
Angelorum tremebunda 
circumstabunt agmine. 
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Rechts ftellt er die Auserwählten, 
doch die Schuldhelad’nen ſehn, 
Einer Heerd von Böden gleichend, 
zitternd fich zur Linken ftehn. 


„Seht,“ fo ſpricht er zu den Rechten, 
„ein zur Himmelsherrlichkeit, 

Die der Bater fett der Zeiten 
Anbeginn euch hielt bereit. 


Weil mit brüderlicher Liebe 
ihr mich Armen habt gelett, 

Nehmet bin denn folcher Liebe 
reichliche Vergeltung jetzt.” 


Spreden froh fie: „Wann, o Chriſtus, 
fahen wir dich je verarmt? 

Wann in Nöthen, großer König, 
haben wir uns dein erbarmt 


Hujus omnes ad electi 
colligentur dexteram, 

Pravi pavent & sinistris 
hoedi velut foetidi. 


„Ite!‘ dieit rex ad dextros, 
„regnum coeli sumite, 

Pater vobis quod paravit 
ante omne seculum. 


Karitate qui fraterna 
me juvistis pauperem, 
Caritatis nunc mercedem 
reportate divites.‘‘ 


Laeti dicent: „Quando, Christe, 
pauperem te vidimus, 

Te, rex magne, vel egentem 
miserantes juvimus ?“ 
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Doch es ſpricht der große Richter: 
„Womit Arme ihr begabt, 


Obdach, Brod und Kleidung ſpendend, 
habet ihr mich ſelbſt gelabt.“ 


Ungeſäumt dann zu den Linken 
ſpricht des Richters weiſer Mund: 
„Fahret hin, Vermaledeite, 
zu der Hölle Flammengrund. 


Weil ihr, da ich bittend flehte, 
ungehört mich fortgeſchickt, 

Mich, den Nackten, nicht gekleidet, 
mich, den Müden, nicht erquickt.“ 


Doch die Sünder: „Wann denn haben 
wir, o Chriſt, dich arm geſehn, 
Wann, du Mächtiger, verachtet, 
deiner Schwachheit beizuſtehn?“ 


Magnus illis dicet judex: 
„quum juvistis pauperes, 
Panem, domum, vestem (danter, 

me juvistis humiles.“ 


Nec tardabit et sinistris 
loqui justua arbiter: 
„in gehennae, maledicti, 

flammas hinc discedite. 


Obsecrantem me audire 
despexistis mendicum, 

Nudo vestem non dedistis, 
neglexistis languidum.‘' 


Peccatores dicent: „Christe, 
quando te vel pauperem, 

Te, rex magne, vel infirmum 
contemnentes sprevimus ?* 
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D’rauf der Richter, der erhab’ne: 
„Hat vergebens angefleht 

Ein Bedürft’ger euch, fo Habet, 
Sünder, ihr mid) ſelbſt verſchmäht.“ 


Rücklings ftürzen die Verworf'nen 
zu des ew’gen Feuers Herd, 
Deſſen Wurm niemald verfcheibet, 
deſſen Flamme ewig währt; 


Wo de8 Satan und der Seinen 
ewig finft’ver Aufenthalt, 

Woher Yammer nur und Heulen 
und der Zähne Knirſchen ſchallt. 


Doch die Treuerfund’nen koſten, 
die da ziehen all’ empor 

Heim zum ew'gen Baterlande, 
Himmelsfreud’ im Engeldor; 


Quibus contra judex altus: 
„Mendicanti quamdiu 
Opem ferre despexistis, 
me sprevistis, improbi.‘ 


Retro ruent tum injusti 
ignes in perpetuos, 

Vermis quorum non morietur, 
flamma nec restinguitur; 


Satan atro cum ministris 
quo tenetur carcere, 

Fletus ubi mugitusque, 
strident omnes dentibus. 


Tunc fideles ad coelestem 
sustollentor patriam, 

Choros inter angelorum 
regni petent gaudia; 
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Dürfen ein in's hohe Salem, 
in die Stadt der Heil’gen, gehn, 
Wo zur Wahrheit fie geworden 
Licht und ew'gen Frieden fehn. 


Wo die hehre Schaar der Sel’gen, 
um der Gottheit Thron gefchaart, 

Shriftum nun, den Hunmelfönig, 
in des Baterd Glanz gewahrt. 


Drum der Sünde Hyder meiden, 
Schwachen helfen, Lüfte fliehn 
Mußt du und das Gold verachten, 

wenn dit willft gen Himmel ziehn. 


Nun umgürte deine Lenden 
mit der Keufchheit reinem Band, 
Deinen König zu empfangen, 
nimm der Lampe Licht zur Hand. 


Sn 


Urbis summae Jerusalem 
introibunt gloriam, 

Vera lucis atque pacis 
in qua fulget visio. 


Xristum regem jam paterna 
celaritate splendidum 

Ubi celsa beatorum 
contemplantur agmine. 


Ydri fraudes ergo cave, 
infirmantes aubleva, 
Aurum temne, fuge luxus, 

si vis astra petere. 


Zona clara castitatia 
lumbos nunc praecingere, 

In occursum magni regis 
fer ardentes lampades. 
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Zum Kirchweihfeſte. 
Aus dem ſten oder Ten Jahrhundert. 


Stadt Jeruſalem, du jel’ge, 
„Friedſchau“ ift der Name dein, 
Auferbaut bift du im Himmel 
aus lebendigem Geſtein, 
Und vom Engelchor befränzet, 
wie die Braut beim Hochzeitsreih'n. 


Neuverjüngt vom Himmel fteigend, 
aus der Kanımer tritt die Braut, 
Daß aufs Neue die Getreue 
ihren Herrn fei angetraut ; 
Ihre Straßen, ihre Mauern 
find aus reinftem Gold erbaut. 


Urbs beata Jerusalem, 
dicta pacis visio, 

"'Quae construitur in coelis 
vivis ex lapidibus, 

Et angelis coornata 
velut sponsa nobilis. 


Nova veniens e coelo, 
nuptieli thalamo, 
Praeparata, ut sponsata 
copuletur Domino, 
Plateae et muri ejus 

ex auro purissimo. 
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Den Sohn der Yungfrau, ohne Schuld, 
Der den Gefall’nen Hilft in Huld, 

Ihn Schlägt man faft zu nichte, 

Läßt unter Henkers Ruthen 
Erbarmungslos ihn bluten 

Gleich einem Böſewichte. 


Jetzt, Tochter Sions, ſtellt ſich dar 
Ein Schauſpiel dir, gar wunderbar; 
Sieh' Salomon, geſchmücket 

Als König mit der Krone, 

Die ihm das Volk mit Hohne 
Zum Brautfeſt aufgedrücket. 


O ſieh' ſein wund und bleich Geſicht, 
Sein Haupt, um das der Dorn ſich flicht, 
Sieh' Seite, Bruſt und Rücken 

Von Blut bedeckt in Fülle; 

Mit ſolcher Purpurhülle 

Muß ſich dein König ſchmücken! 


Innocens gnatus virginis, 
Lapsi salvator hominis 
Foede diverberatur, 

Et manibus tortorum, 
Instar maleficorum, 


Virgis dilaniatur. 


Ecce, Bionis filie, 
Haec specta mirabilia: 
En, regem Salomonem 
Portantem diadema, 

. Quo ornat gens blasphema 
Ejus desponsionem. 


kn vultum plagis lividum, 
En caput spinis obsitum, 
En, latus, dorsum, pectus 
Largo fluit cruore; 

Hoc purpurae colore 

Rex tuus est contectus! 
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Und die Stadt, die auserwählte, 
gottgehetligte, entlang 

Zönen Lob und Melodieen, 
heller Jubel und Gefang 

Dem dreiein’gen Gott, den Jeder 
preift in feine® Herzens Drang. 


Komm, o Herr, zu diefem Tempel, 
bitten wir, der dir geweiht, 

Und die Stimmen unfres Flehens 
nımm fie auf mit Freundlichkeit, 

Deines reichen Segens Fülle 
hier außftreuend alle Zeit. 


Jeder werde hier gewürdigt, 
das Erfehnte zu erflehn, 
Des Erflehten mit den Heil’gen 
ſich zu freu’n, und einzugehn 
Zu des Paradieſes Wonne, 
muß jein Leib als Staub verwehn. 


Omnis illa Deo sacra 

et dilecta civitas, 
Plena modulis et laude 

et canore jubilo, 
Trinum Deum unicumque 

cum favore praedicat. 


Hoc in templo, summe Deus, 
exoratus adveni, 

Et clementi bonitate 
precum vota suscipe, 

Largam benedictionem 
hie infunde jugiter. 


Hic promereantur omnes 
petita acquirere, 

Et adepta possidere 
cum Banctis perenniter, 

Paradisum introire, 
translati in requiem. 
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Preis und Ehre werd’ der Gottheit, 
ihr, der höchſten, alle Zeit, 

Preis dem Vater, wie dem Sohne 
und dem heil’gen Geift geweiht, 
Deren Ruhm und Macht ohn’ Ende 

währt in alle Ewigfeit. 


Gloria et honor Deo 
usıjueuo altissimo, 

Una patri filioque 
inclyto paraclito, 

Cui laus est et potestas 
per aeleına secula, 





Hymnus zur Matutin. 
Aus dem Tim Jahrhundert. 


Hymnen ſingt im Chor, ihr Brüder, mit der 
Hymnen Melodein 

Laßt vereint uns Chriſt, dem König, unſer ſchuldig 
Loblied weih'n. 

Du, o Wort aus Gottes Herzen, Weg und Wahr- 
heit ewiglich, 

Jeſſe's Zweig wirft dur geheißen, einen Löwen nennt 
man did, 

Wirft als Rechte deined Vaters, wirft als Edftein, 
Berg und Yamım, 

MWirft ald Bräutigam und Taube, wirft als Hirte, 
Thür und Flamm' 

Bon den Sehern ſchon bezeichnet, die dich und 
geboren ſah'n, 

Dih, der vor der Zeiten Anfang war und felbit 
der Zeit die Bahn 

Erft eröffnet, als du fchufeft Himmel, Erd’ und 
Deean. 


Hymnum dicat turba fratrum, hymnum cantus personet, 
Christo regi concinentes laudes demus debitas. 

Tu Dei de corde verbum, tu via, tu veritas, 

Jesse virga tu vocaris, te leunem legimus, 

Dextra patris, mons,et agnus, angularis tu lapis, 
Sponsus idem vel columba, fiamma, pastor, janua 

In proplietis inveniris nostro natus seculo. 

Ante secla tu fuisti, factor primi seculi, 

Factor coeli terrae factor, congregator tu maris 
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Du, der Alles dies gefchaffen, was der Vater werden 
ließ, 

Eine Jungfrau bracht zur Welt dich, wie es Gabriel 
verhieß, 

Deren Leib vom heil'gen Sprößling ſchwillt. Was 
früher nimmer war, 

Lehrt als Wahrheit uns der Glaube: eine Jungfrau, 
die gebar. 

Magier, dem Sterne folgend, nah'n und beten an 
das Kind, 

Bringen Gold und Weihrauch, Gaben, die des 
Königs würdig ſind. 

Als vernommen dies Herodes, hat, beneidend Chriſti 
Macht, 

Er viel Säuglinge gemordet und zu Martyrern 
gemacht. 

Doch das heil'ge Kind, getragen dorthin, wo des 
Niles Bett, 

Ward nach des Herodes Tode heimgeführt nach 
Nazareth. 

Hier als Knabe wie als Jüngling macht durch 
Wunder offenbar 

Sich der Heiland bald im Stillen, bald vor großer 


Zeugenſchaar, 


Omniumque tu creator, quae pater nasci Jubet, 
Virginis receptus membris, Gabriele nuntio. 
Crescit alvus prole sancta, nos monemur crederc 
Rem noyam nec ante visam: virginem puerperam. 
Tune magi stellam secuti primi adorant parvulum, 
Offerentes thus et aurum, digna regni munera. 
Mox Herodi nuntiatum, invidens potentiae, 

Tum jubet parvos necare, turbam fecit martyrum. 
Fertur infans ovcidendus Nili Humen quo fluit, 

Qui refertur post Herodem nutriendus Nazaretlı. 
Multa parvus, multa adultus signa fecit coelitus, 
Quaa latent et quae leguntur, coram multis testibus, 
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Predigt d'rauf vom Hinmelreiche und beftätigt, was 
er fpricht, 
Durch die Heilung vieler Kranken: Blinden wird 
der Augen Tict, 
Seinem Worte weicht der Ausſatz, Todte ftehen 
auf fogar 
Und man findet Wein ım Krnuge, wo nod) eben 
| Waſſer war. 
Mit zwer Fiſchen und fünf Broden fättigt er fünf- 
taujend Wann, 
Und vier Körbe füllt man dreimal noch mit Ueber: 
reiten an. 
Seine Lehre zu verbreiten, hat zwölf Männer er 
ernannt, 
Unter denen fich auch Judas, der den Herrn verrieth, 
befand. | 
Daß des Annas Schaar ihn kenne, küßt ihn der 
Berräther gar, 
Und fo folget er, gefangen, ohne Widerftand der 


Schaar, 

Steht genüber falfchen Zeugen, wird geführet vor 
Pilat, 

Der, die Klage prüfend, keine Schuld an ihm er— 
funden hat. 


Praedicans coeleste regnum, dicta factis approbat: 
Debiles facit vigere, coecos luce illuminat, 
Verbis purgat leprae morbum, mortuos resuscitat, 
Vinum, quod deerat, hydriis mutari aqua jubet, 
Pane quino, pisce bin» quinque pascit millia, 
Refectis fragmenta coenae ter quaternis corbibus. 
Duodeeim viros probavit, per quos vita discitur, 
"Ex quis unus invenitur (hristi, Judas, traditor. 
Instruuntur ınissi ab Anna proditoris osculo, 
Innocens captus tenetur, nec repugnans ducitur, 
Sistitur falsis, grassatur offerendus Pontio; 
Discntit objecta praeses, nullum crimen invenit. 
I 
| 
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Doch e8 fpricht der große Richter: 
„Womit Arme ihr begabt, 

Obdach, Brod und Kleidung Tpendend, 
habet ihr mich ſelbſt gelabt.“ 


Ungefäumt dann zu den Linken 
Ipricht de8 Richters weiter Mund: 
„Fahret Hin, Vermaledeite, 
zu der Hölle Flammengrund. 


Weil ihr, da ich bittend flehte, 
ungehört mich fortgefchidt, 

Mich, den Nackten, nicht gekleidet, 
mic, den Müden, nicht erquidt.” 


Doch die Sünder: „Wann denn haben 
wir, o Chrift, dich arm gefehn, 
Wann, du Mächtiger, verachtet, 
deiner Schwachheit beizuftehn ?“ 


Magnus illis dicet judex: 
„quum juvistis pauperes, 
Panem, domum, vestem dantes, 

me juvistis humiles.“ 


Nec tardabit et sinistris 
loqui justus arbiter: 

„In gehennae, maledicti, 
flammas hinc discedite. 


Obsecrantem me audire 
despexistis mendicum, 

Nudo vestem non dedistis, 
neglexistis languidum.“ 


Peccatores dicent: „Christe, 
quando te vel pauperem, 

Te, rex magne, vel infirmum 
contemnentes sprevimus ?“ 
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D’rauf der Richter, der erhab’ne: 
„Hat vergebens augefleht 

Ein Bedürft'ger euch, fo Habet, 
Sünder, ihr mich jelbft verſchmäht.“ 


Rücklings ftürzen die Verworf'nen 
zu des ew'gen Feuers Herd, 
Deſſen Wurm niemals verſcheidet, 
deſſen Flamme ewig währt; 


Wo des Satan und der Seinen 
ewig finſt'rer Aufenthalt, 

Woher Jammer nur und Heulen 
und der Zähne Knirſchen ſchallt. 


Doch die Treuerfund'nen koſten, 
die da ziehen all' empor 

Heim zum ew'gen Vaterlande, 
Himmelsfreud' im Engelchor; 


Quibus contra judex altus: 
„Mendicanti quamdiu 
Opem ferre despexistis, 
me sprevistis, improbi.“ 


Retro ruent tum injusti 
ignes in perpetuos, 

Vermis quorum non morietur, 
flamma nec restinguitur; 


Satan atro cum ministris 
quo tenetur carcere, 

Fletus ubi mugitusque, 
strident omnes dentibus. 


Tunc fideles ad coelestem 
sustollentor patriam, 

Choros inter angelorum 
regni petent gaudia; 
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Dürfen ein in’8 hohe Salem, 
in die Stadt der Heil’gen, gehn, 
Wo zur Wahrheit fie geworden 
Licht und ew’gen Frieden ſehn. 


Wo die hehre Schaar der Sel’gen, 
um der Gottheit Thron gefcheart, 

Chriſtum nun, den Himmelfönig, 
in des Vaters Glanz gewahrt. 


Drum der Sünde Hyder meiden, 
Schwachen helfen, Lüfte fliehn 
Mußt du und das Gold veradjten, 

wenn du willft gen Himmel ziehn. 


Nun umgürte deine Lenden 
mit der Keufchheit reinen Band, 
Deinen König zu empfangen, 
nimm der Lampe Licht zur Hand. 


Sn 


Urbis summae Jerusalem 
introibunt gloriam, 
“ Vera lucia atque pacis 
in qua fulget visio. 


Xristum regem jam paterna 
claritate splendidum 

Ubi celsa beatorum 
contemplantur agmina. 


Ydri fraudes ergo cave, 
infirmantes aubleva, 
Aurum temne, fuge luxus, 

si vis astra peterec. 


Zona clara castitatis 
lumbos nunc praecingere, 

In occursum magni regis 
fer ardentes lampades. 





zn 


Zum Kirchweihfeſte. 
Aus dem Kt oder Ten Jahrhundert. 


Stadt Ierufalem, du ſel'ge, 
„Friedſchau“ ift der Name dein, 
Auferbaut bift du im Himmel 
aus lebendigem Geftein, 
Und vom Engelchor befränzet, 
wie die Braut beim Hochzeitöreih'n. 


Neuverjüngt vom Himmel fteigend, 
aus der Kammer tritt die Braut, 
Daß auf's Neue die Getreue 
ihrem Herrn ſei angetraut; 
Ihre Straßen, ihre Mauern 
ſind aus reinſtem Gold erbaut. 


Urbs beata Jerusalem, 
dieta paris visio, 

"Quae construitur in coelis 
vivis ex lapidibus, 

Et angelis coornata 
velut sponsa nobilis. 


Nova veniens e coelo, 
nuptiali thalamo, 
Praeparata, ut sponsata 
copuletur Domino, 
Plateae et muri ejus 

ex auro purissimo. 
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Lichte Perlen find die Thore, 
deren Flügel offen ftehn, 

Daß es Jedem nad) Verdienfte 
jet vergönnt, dort einzugehn, 
Der hier Pein für Chrifti Namen 
nicht verjchmähte auszuftehn. 





Durd) Bedrängung und Bedrückung 
wird gemodelt jeder Stein, 

Und dann füget ihn des Meiſters 
Hand am rechten Platze ein, 

Um mit dieſem heil'gen Baue 
immerdar vereint zu ſein. 


Chriſtus ſelber iſt der Eckſtein, 

der dem Baue ward gelegt, 
Der nach oben wie nach unten 

das Gewicht der Mauern trägt, 
Den die heil'ge Sion gläubig 

tief ſich in das Herz geprägt. 


Portae nitent margaritis, 
adytis patentibus, 
* Et virtute meritorum 
illue introdueitur 
Omnis, qui ob Christi nomen 
hic in mundo premitur. 


Tunsionibus, pressuris 
expoliti lapides 

Snis coaptantur locia 
per manus artificis, 

Disponuntur permansuri 
sacris aedificiis. 





Angulare fundamentum 
lapis Christus missus est, 
Qui compage parietum 
in utroque nectitur, 
Quem Sion sancta suscepit, 
in quo credens permanet. 
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Und die Stadt, die ausermählte, 
gottgeheiligte, entlang 

Tönen Lob und Melodieen, 
heller Yubel und Geſang 

Dem dreiein’gen Gott, den Jeder 
preift in feine® Herzend Drang. 


Komm, o Herr, zu diefein Tempel, 
bitten wir, der dir geweiht, 

Und die Stunmen unſres Flehens 
nimm fie auf mit Freundlichkeit, 

Deines reichen Segend Fülle 
hier auöftreuend alle Zeit. 


Jeder werde hier gewürdigt, 
das Erjehnte zu erflehn, 
Des Erflehten mit den Heil’gen 
fich zu freu’n, und einzugehn 
Zu des Paradiefes Wonne, 
muß fein Leib als Staub verwehn. 


Omnis illa Deo sacra 

et dilecta civitas, 
Plena modulis et laude 

et canore jubilo, 
Trinum Deum unicumque 

cum favore praedicat. 


Hoc in templo, summe Deur, 
exoratus adveni, 

Et clementi bonitate 
precum vota suscipe, 

Largam benedictionem 
hie infunde jugiter. 


Hic proinereantur omnes 
petita acquirere, 

Et adepta possidere 
cum sanctis perenniter, 

Paradisum introire, 
translati in requiem. 
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Preis und Ehre werd’ der Gottheit, 
ihr, der höchften, alle Zeit, 

Preis dein Bater, wie dem Sohne 
und dem heil’gen Geift geweiht, 
Deren Ruhm und Macht ohn’ Ende 

währt in alle Ewigfeit. 


Gloria et honor Deo 
us(juequo altissimo, 

Una patri filioque 
inclyto paraclito, 

Cui laus est et potestas 
per aeterna secula. 





Hymnus zur Matutin. 
Aus dem Tin Jahrhundert. 


Hymnen fingt im Chor, ihr Brüder, mit der 
Hymnen Melodein 

Laßt vereint und Chrift, dem König, unfer ſchuldig 
Loblied weih'n. 

Du, o Wort aus Gottes Herzen, Weg und Wahr: 
heit ewiglich, 

Jeſſe's Zweig wirft du geheißen, einen Löwen nennt 
man did, 

MWirft als Rechte deines Vaters, wirft als Editein, 
Berg und Yamım, 

MWirft ald Bräutigam und Taube, wirft als Hirte, 
Thür und Flamm’ 

Bon den Sehern fchon bezeichnet, die dih uns 

oo geboren jah'n, 

Did, der vor der Zeiten Anfang war und felbft 

der Zeit die- Bahn 

Erft eröffnet, als du fchufeft Himmel, Erd’ und 
Deean. 


Hymnum dicat turba fratrum, hymnum cantus personct, 
Christo regi concinentes lJaudes demus debitas, 

Tu Dei de corde verbum, tu via, tu veritas, 

Jesse virga tu vocarie, te leuonem legimus, 

Dextra patrise, mons.et agnus, angularis tu lapir, 
Sponsus idem vel colunla, flamme, pastor, janua 

In proplictis inveniris nostro natus seculo. 

Ante secla tu fuisti, factor primi seculi, 

Factor coeli terrae factor, congregator tu maris 
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Bon des Himmels hoher Zinne, 
Majeftät im Angeficht, 

Bon der Engel Schaar begleitet, 
wird er geh'n dann zum Gericht. 


Koth wird dann des Mondes Scheibe, 
dunfel wird der Sonne Schein, 
Jeder Stern erbleichend fallen 
und die Welt,voll Schreden fein. 


Schreiten wird des Feuers Flamme 
vor des Richters Antlitz her, 

Erd’ und Himmel zu verfchlingen 
ſammt der Fluth im tiefen Meer. 


Glorreich wird der hehre König 
figen auf erhab’nem Thron, 
Ringsumher mit bangem Zagen 

fteht der Engel Legion. 


De coelesti judex arce, 
majestate fulgidus, 
Claris angelorum choris 
comitatus aderit. 


Erubescet orbis lunae 
"sol et obscurebitur, 
Stellae cadent pallescentes, 
mundi tremet ambitus. 


Flamme ignis anteibit 
justi vultum judicis, 
Coelos, terras et profundi 

fiuctus ponti devorans. 


Gloriosus in sublimi 
rex nedebit solio, 
Angelorum tremebunda 
circumstabunt agmine. 
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Rechts ftellt er die Auserwählten, 
doch die Schuldbelad’nen fehn, 
Einer Heerd von Böden gleichend, 
zitternd fich zur Linken ftehn. 


„Seht,“ fo fpricht er zu den Rechten, 
„ein zur Htunmelöherrlichkeit, 

Die der Bater feit der Zeiten 
Anbeginn euch hielt bereit. 


⸗ 


Weil mit brüderlicher Liebe 
ihr mich Armen habt geletzt, 

Nehmet hin denn ſolcher Liebe 
reichliche Vergeltung jetzt.“ 


Sprechen froh ſie: „Wann, o Chriſtus, 
ſahen wir dich je verarmt? 

Wann in Nöthen, großer König, 
haben wir und dein erbarmt ? 


Hujus omnes ad electi 
colligentur dexteram, 

Pravi pavent a sinistris 
hoedi velut foetidi. 


„Ite!“ dieit rex ad dextros, 
„regnum coeli sumite, 

Pater vobis quod paravit 
ante omne seculum. 


Karitate qui fraterna 
me juvistis pauperem, 

Caritatis nunc mercedem 
reportate divites.‘‘ 


Laeti dicent: ‚„‚Quando, Christe, 
pauperem te vidimus, 

Te, rex magne, vel egentem 
miserantes juvimus ?‘* 
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Doch e8 ſpricht der große Richter: 
„Womit Arme ihr begabt, 


Obdach, Brod und Kleidung fpendend, 
habet ihr mich ſelbſt gelabt.“ 


Ungefäumt dann zu den Linken 
Ipricht des Richters weifer Mund: 
„Fahret hin, Vermaledeite, 
zu der Hölle Flammengrund. 


Weil ihr, da ich bittend flehte, 
ungehört mich fortgefchiekt, 

Mich, den Nackten, nicht gefleidet, 
mid, den Müden, nicht erguidt.” 


Doch die Sünder: „Wann denn haben 
wir, o Ehrift, dich arm gefehn, 
Wann, du Mächtiger, verachtet, 
deiner Schwachheit beizuftehn ?“ 


Magnus illis dicet judex: 
„quum juvistis pauperes, 
Panem, domum, vestem dantes, 

me juvistis humiles.‘“ 


Nec tardabit et sinistris 
loqui justua arbiter: 

„In gehennae, maledicti, 
fiammas hinc discedite. 


Obsecrantem me audire 
despexistis mendicum, 

Nudo vestem non dedistis, 
neglexistis languidum.“ 


Peccatores dicent: „Christe, 
quando te vel pauperem, 
Te, rex magne, vel infirmum 
. eontemnentes sprevimus ?“ 
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D'rauf der Richter, der erhab’ne: 
„Hat vergebens angefleht 

Ein Bedürft’ger euch, fo Habet, 
Sünder, ihr mich jelbft verſchmäht.“ 


Rücklings ftürzen die Verworf'nen 
zu des ew’gen Feuers Herd, 
Deſſen Wurm niemald verjcheidet, 
deffen Flamme ewig währt; 


Wo de8 Satan und der Seinen 
ewig finſt'rer Aufenthalt, 

Woher Jammer nur und Heulen 
und der Zähne Knirſchen ſchallt. 


Doch die Treuerfund'nen koſten, 
die da ziehen all' empor 

Heim zum ew'gen Vaterlande, 
Himmelsfreud' im Engelchor; 


Quibus contra judex altus: 
„Mendicanti quamdiu 
Opem ferre despexistis, 
me sprevistis, improbi.‘ 


Retro ruent tum injusti 
ignes in perpetuos, 

Vermis quorum non morietur, 
flamma nec restinguitur; 


Satan atro cum ministris 
quo tenetur carcere, 

Fletus ubi mugitusque, 
strident omnes dentibus. 


Tunc fideles ad coelestem 
sustollentor patriam, 

Choros inter angelorum 
regni petent gaudia; 


19 


290 


Dürfen ein in’8 hohe Salem, 
in die Stadt der Heil’gen, gehn, 
Wo zur Wahrheit fie geworden 
Licht und ew'gen Frieden fehn. 


Wo die hehre Schaar der Segen, 
um der Gottheit Thron geichaart, 

Chriftum nun, den Himmelkönig, 
in des Vaters Glanz gewahrt. 


D'rum der Sünde Hyder meiden, 
Schwachen helfen, Lüſte fliehn 
Mußt du und das Gold verachten, 

wenn du willft gen Himmel ziehn. 


Nun umgürte deine Lenden 
mit der Keufchheit reinem Band, 
Deinen König zu empfangen, 
nimm der Lampe Licht zur Hand. 


a 


Urbis summae Jerusalem 
introibunt gloriam, 

Vera lueis atque pacie 
in qua fulget visio. 


Xristum regem jam paterna 
elaritate splendidum 

Ubi celsa beatorum 
contemplantur agmina. 


Ydri freudes ergo cave, 
infirmantes subleva, 
Aurum temne, fuge luxus, 

si vis astra petere. 


Zona clara castitatin 
lumbos nunc praecingere, 

In occursum magni regis 
fer ardentes lampadens. 
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Zum Kirchweihfeſte. 
Aus dem ßten oder 7ten Jahrhundert. 


Stadt Jeruſalem, du ſel'ge, 
„Friedſchau“ iſt der Name dein, 
Auferbaut biſt du im Himmel 
aus lebendigem Geſtein, 
Und vom Engelchor bekränzet, 
wie die Braut beim Hochzeitsreih'n. 


Neuverjüngt vom Himmel ſteigend, 
aus der Kammer tritt die Braut, 
Daß auf's Neue die Getreue 
ihrem Herrn ſei angetraut; 
Ihre Straßen, ihre Mauern 
ſind aus reinſtem Gold erbaut. 


Urbs beata Jerusalem, 
dieta pacis visio, 

qQuae construitur in coelis 
vivis ex lapidibus, 

Et angelis coornata 
velut sponse nobilis. 


Nova veniens © coelo, 
nuptiali thalamo, 
Praeparats, ut sponsata 
copuletur Domino, 
Plateae et muri ejus 

ex auro purissimo. 
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Lichte Perlen find die Thore, 
deren Flügel offen ftehn, 

Daß es Iedenı nach DVerdienfte 
jet vergönnt, dort einzugehn, 
Der hier Pein für Chrifti Namen 
nicht verfchmähte auszuftehn. 


Durch Bedrängung und Bedrückung 
wird gemodelt jeder Stein, 

Und dann füget ihn des Meiſters 
Hand am rechten Platze ein, 

Um mit dieſem heil'gen Baue 
immerdar vereint zu ſein. 


Chriſtus ſelber iſt der Eckſtein, 

der dem Baue ward gelegt, 
Der nach oben wie nach unten 

das Gewicht der Mauern trägt, 
Den die heil'ge Sion gläubig 

tief ſich in das Herz geprägt. 


Portae nitent margaritis, 
adytis patentibus, 
* Et virtute meritorum 
illuc introdueitur 
Omnis, qui ob Christi nomen 
hic in mundo premitur. 


Tunsionibus, pressuria 
expoliti lapides 

Suis coaptantur locis 
per manus artificis, 

Disponuntur permansuri 
sacris aedificiia. 


Angulare fundamentum 
lapis Christus missus est, 
Qui compage parietum 
in utroque nectitur, 
Quem Sion sancte suscepit, 
in quo credens permanet. 
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Und die Stadt, die auserwählte, 
gottgeheiligte, entlang 

Tönen Lob und Melodien, 
heller Jubel und Geſang 

Dem dretein’gen Gott, den Jeder 
preift in feines Herzend Drang. 


Komm, o Herr, zu dieſem Tempel, 
bitten wir, der dir geweiht, 

Und die Stimmen unfres Flehens 
nimm fie auf mit Freundlichkeit, 

Deines reichen Segens Fülle 
hier auöftreuend alle Zeit. 


Jeder werde hier gewürdigt, 
das Erſehnte zu erflehn, 
Des Erflehten mit den Heil’gen 
fich zu freu’n, und einzugehn 
Zu des Paradiefes Wonne, 
muß jein Leib al8 Staub verwehn. 


Omnis illa Deo sacra 

et dilecta civitas, 
Plena modulis et laude 

et canore jubilo, 
Trinum Deum unicumque 

cum favore praedicat. 


Hoc in templo, summe Deus, 
exoratus adveni, 

Et clementi bonitate 
precum vota suscipe, 

Largam benedictionem 
hic infunde jugiter. 


Hic promereantur omnes 
petita acquirere, 

Et adepta possidere 
cum sanctis perenniter, 

Paradisum introire, 
translati in requiem. 
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Preis und Ehre werd’ der Gottheit, 
ihr, der höchften, alle Zeit, 

Preis dem Bater, wie dem Sohne 
und dem heil’gen Geift geweiht, 
Deren Ruhm und Macht ohn’ Ende 
währt in alle Ewigfeit. 

Gloria et honor Deo 
usijlieuo altiesimo, 

Una patri filioque 
inclyto paraclito, 


Cui laus est et potestas 
per aeterna secula. 
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Hymnus zur Matutin. 
Aus dem Tim Jahrhundert. 


— 


Hymnen fingt im Chor, ihr Brüder, mit der 
Hymnen Melodein 

Laßt vereint uns Chriſt, dem König, unſer ſchuldig 
Loblied weih'n. 

Du, o Wort aus Gottes Herzen, Weg und Wahr- 
heit ewiglich, 

Jeſſe's Zweig wirft dur geheißen, einen Xöwen nennt 
man did, 

MWirft ald Rechte deines Vaters, wirft als Editein, 
Berg und Yamın, 

Wirſt als Bräutigam und Taube, wirſt als Hirte, 
Thür und Flamm' 

Von den Sehern ſchon bezeichnet, die dich uns 

geboren ſah'n, 

Dich, der vor der Zeiten Anfang war und ſelbſt 

der Zeit die Bahn 

Erſt eröffnet, als du ſchufeſt Himmel, Erd' und 
Ocean. 


Hymnum dicat turba fratrum, hymnum cantug personct, 
Christo regi concinentes laudes demus debitas, 

Tu Dei de corde verbum, tu via, tu veritas, 

Jesse virga tu vocaris, te leonem legimus, 

Dextra patris, mons, et agnus, angularis tu lapis, 
Sponsus idem vel columba, flamma, pastor, janua 

In prophetis inveniris nostro natus seculo. 

Ante secla tu fuisti, factor primi seculi, 

Factor coeli terrae factor, congregator tu maris 
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Bon des Himmels hoher Zinne, 
Majeftät im Angeſicht, 

Bon der Engel Schaar begleitet, 
wird er geh’n dann zum Gericht. 


Roth wird dann des Mondes Scheibe, 
dunfel wird der Sonne Schein, 
Jeder Stern erbleichend- fallen 
und die Welt ‚voll Schreden fein. 


Schreiten wird de8 Feuers Flamme 
vor des Nichterd Antlitz her, 

Erd’ und Himmel zu verfchlingen 
fammt der Fluth im tiefen Meer. 


Slorreich wird der hehre König 
figen auf erhab’'nem Thron, 
Ringsumher mit bangem Zagen 

fteht der Engel Legion. 


De coelesti judex arce, 
majestate fulgidus, 
Claris angelorum choris 
comitatus aderit. 


Erubescet orbis lunae 
“sol et obscurabitur, 
Stellae cadent pallescentes, 
mundi tremet ambitus. 


Flamma ignis anteibit 
justi vultum judicis, 
Coelos, terras et profundi 

fiuctus ponti devorans. 


Gloriosus in sublimi 
rex sedebit s0olio, 
Angelorum tremebunda 
circumstabunt agmine. 
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Rechts ftellt er die Ausermwählten, 
doch die Schuldbelad’nen fehn, 
Einer Heerd von Böden gleichend, 
zitternd fich zur Linken ftehn. 


„Seht,“ fo ſpricht er zu den Rechten, 
„ein zur Himmelsherrlichkeit, 

Die der Vater ſeit der Zeiten 
Anbeginn euch hielt bereit. 


⸗ 


Weil mit brüderlicher Liebe 
ihr mich Armen habt geletzt, 

Nehmet hin denn ſolcher Liebe 
reichliche Vergeltung jetzt.“ 


Sprechen froh ſie: „Wann, o Chriſtus, 
ſahen wir dich je verarmt? 

Wann in Nöthen, großer König; 
haben wir und dein erbarmt 


Hujus omnes ad electi 
colligentur dexteram, 

Pravi pavent a sinistris 
hoedi velut foetidi. 


„Ite!“‘ dieit rex ad dextros, 
„regnum coeli sumite, 

Pater vobis quod paravit 
ante omne seculum. 


Karitate qui fraterna 
me juvistis psuperem, 

Caritatis nunc mercedem 
reportate divites.‘ 


Laeti dicent: „Quando, Christe, 
pauperem te vidimus, 

Te, rex magne, vel egentem 
miserantes juvimus ?“ 
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Doch e8 Spricht der große Richter: 
„Womit Arme ihr begabt, 

Obdach, Brod und Kleidung fpendend, 
habet ihr mich felbft gelabt.‘‘ 


Ungejäumt dann zu den Linken 
Ipricht des Richters weiſer Mund: 
„Fahret Hin, Vermaledeite, 
zu der Hölle Flammengrund. 


Weil ihr, da ich bittend flehte, 
ungehört mid, fortgefchidt, 

Dich, den Nadten, nicht gekleidet, 
mic, den Müpden, nicht erquidt.“ 


Doc die Sünder: „Wann denn haben 
wir, o Ehrift, dich arm gejehn, 
Wann, du Mächtiger, verachtet, 
deiner Schwachheit beizuftehn ?“ 


Magnus illis dicet judex: 
„quum juvistis pauperes, 
Panem, domum, vestem dantes, 

me juvistis humiles.“ 


Nec tardabit et sinistris 
loqui justus arbiter: 
„In gehennae, maledicti, 

flammas hinc discedite. 


Obsecrantem me audire 
despexjstis mendicum, 

Nudo vestem non dedistis, 
neglexistis languidum.‘‘ 


Peccatores dicent: „Christe, 
quando te vel pauperem, 

Te, rex magne, vel infirmum 

- . contemnentes sprevimus ?“ 
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D’rauf der Richter, der erhab'ne: 
„Dat vergebens angefleht 

Ein Bedürft'ger euch, jo habet, 
Sünder, ihr mich felbft verſchmäht.“ 


Rücklings ftürzen die Verworf'nen 
zu des ew’gen Feuers Herd, 
Deſſen Wurm niemals verfcheibet, 
deſſen Flamme ewig währt; 


Wo des Satan und der Seinen 
ewig finft’ver Aufenthalt, 

Woher Jammer nur und Heulen 
und der Zähne Knirſchen ſchallt. 


Doch die Treuerfund’nen often, 
die da ziehen all’ empor 

Heim zum ew’gen Vaterlande, 
Himmelöfreud’ im Engeldor; 


Quibus contra judex altus: 
„Mendicanti quamdiu 
Opem ferre despexistis, 
me sprevistis, improbi.‘ 


Retro ruent tum injusti 
ignes in perpetuos, 

Vermis quorum non morietur, 
flamma nec restinguitur; 


Satan atro cum ministris 
quo tenetur carcere, 

Fletus ubi mugitusque, 
strident omnes dentibus, 


Tunc fideles ad coelestem 
sustollentor patriam, 

Choros inter angelorum 
regni petent gaudia; 
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Dürfen ein in's hohe Salem, 
in die Stadt der Heil’gen, gehn, 
Mo zur Wahrheit fie geworden 
Yicht und ew'gen Frieden jehn. 


Wo die hehre Schaar der Sel’gen, 
um der Gottheit Thron gefchaart, 

Chriſtum num, den Himmelkönig, 
in des Vaters Glanz gewahrt. 


D'rum der Sünde Hyder meiden, 
Schwachen Helfen, Lüfte fliehn 
Mußt du und das Gold veradıten, 

wenn du willft gen Himmel ziehn. 


Nun umgürte deine Lenden 
mit der Keuſchheit reinem Band, 
Deinen König zu empfangen, 
nimm der Lampe Licht zur Hand. 


Sn 


Urbir aummne Jerusalem 
introibunt gloriam, 

Vera lucia atque pacis 
in qua fulget visio. 


Xriatum regem jam paterna 
claritate splendidum 

Ubi celsa beatorum 
contemplantur agmina. 


Vdri fraudes ergo cave, 
iInfirmantes »ubleva, 
Aurum temne, fuge luxus, 

ai vis astra petere. 


Zona clara castitatia 
lumbos nunc praecingere, 

In occursum magni regis 
fer ardentes lampades. 
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Zum Kirchweihfeſte. 
Aus dem han oder Ten Jahrhundert. 


Stadt Ierufalem, du fel’ge, 
„Friedſchau“ ift der Name dein, 
Auferbaut bift du im Himmel 
aus lebendigen Geftein, 
Und vom Engelchor befränzet, 
wie die Braut beim Hochzeitsreih'n. 


Neuverjüngt vom Himmel fteigend, 

aus der Kammer tritt die Braut, 
Daß aufs Neue die Oetrene 

ihren Herrn jet angetraut; - 
Ihre Straßen, ihre Mauern 

find aus veinftem Gold erbaut. 


Urbs beata ‚Jerusalem, 
dicte paris vinio, 

Quae construitur in coelis 
vivis ex lapidibus, 

Et angelis coornata 
velut sponsa nobilir. 


Nova veniens e coelo, 
nuptiali thalamo, 
Praeparata, ut sponsata 
copuletur Domino, 
Plateae et muri ejus 

ex auro purissimo. 
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Zum Feſte der unbeflecten Enpfi änguiß. 
Aus dem In Jahrhundert. 


Gruß dir, Stern des Meeres, 
Heil’ge Mutter Gottes, 

Ewig reine Jungfrau, 

Sel’ge Himmelspforte. 


In das Ave, das dir 
Gabriel geboten, 

Wandle Eva's Namen, 
Spend' uns Friedenswonne. 


Löſ' des Sunders Fetten, 
Sei des Blinden Sonne, 
Unheil halt uns ferne, 
Bitte für uns droben. 


Ave, maris stella, 
Dei mater alma 
Atque semper virgo, 
Felix coeli porta. 


Sumens illud Ave 
Gabrielis ore, 
Funda nos in pace, 

l Mutans nomen Evae. 


Solve vincla reis, 

Profer lumen coecis, 
Mala nostra pelle, 1 
Bona cuncta posce. 
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Zeig’ uns, daß du Mutter; 
Der für und Geborne 
Hör’ dur dich uns flehen, 
Er, der dein geworden. 


Jungfrau, einzig reine, 

Ueber Alles holde, 

Mad’ uns frei von Sünden, 
Keufch und fledenlofe. 


Weile und die Stege, 

Die wir wandeln follen, 
Daß wir, Jeſum ſchauend, 
Ew'ge Freude koſten. 


Gott dem Vater Ehre, 

Ehre Gott dem Sohne | 
Sammt dem heil’gen Geifte, 
Als dreiein’ger Gottheit. 


Monstra te esse matrem, 
Sumat per te precem, 
Qui, pro nobis natus, 

” Tulit esse tuur. 


Virgo singularis, 
Inter omnes mitis, 
Nos culpis solutos, 
Mites fac et castos. 


: Vitam praeste puram, | 
Iter para tutum, 
Ut, videntes Jesum, 
Semper collaetemur. 


Sit laus Deo patri, 
Summo Christo decus, 
Spiritni sancto 

Una laus et trinis. 


—— 
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Bilgergruß an Rom. 
ES päteitend aus dem 10ten Jahrhundert. 


Noma, du Herrfcherin über den Erdenball, 
Ragend jo hoch empor unter den Städten all’, 
Prächtig geröthet vom Blut deiner Zeugenſchaar, 
Prangend im Lilienſchmuck Heiliger Jungfrau'n gar, 
Dir, o gewalt’ges Rom, dem unjer Lied geweiht, 
Rufen wir fegnend zu: Heil dir für alle Zeit. 


Petrus, du mächtiger Pförtner am Himmelsthor, 
Leihe den Flehenden allzeit ein gnädig Ohr, 
Hältft dur dereinft Gericht über die zweimal ſechs 
Stämme, dann richt’ fie mild, Heiliger Pontifer. 
Gib auch (fo flehen hier Pilger zu deinem Grab) 
Einft deine Stimme zu unferen Gunften ab. 


O Roma nobilis, orbis et domina, 
Cunctarum urbium excellentissima, 
Roseo martyrum sanguine rubea, 
Albis et virginum liliis candidae, 
Balutem dicimus tibi per emnia, 
Te benedicimus: Salve per secula. 


Petre, tu praepotens coelorum claviger, 
Vota precantium exaudi jugiter; 

Quum bis sex tribuum sederis arbiter, 
Factus placabilis, judica leniter, 

Teque precantibus nunc temporaliter 
Forto suffragia misericorditer. 
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Paulus, erhöre uns, du deflen Redekunſt 

Bordem zu Schand’ gemacht der Philoſophen Dunft, 
Der du Beſchließer jetst bift in des Humnield Haus, 
Theile auch gnädig uns himmliſche Speiſe aus. 
Auf daß die Weisheit, die einft dich erfüllt To fehr, 
Werde auch und zu Theil durch deine Glaubenslehr'. 


Did, o allmächt’ger Gott, preifen die Heil’gen al’, 
reifen der Seraphim Chöre mit hellem Schall, 
Zu deren Harfenklang fich auch das Lied gejell’ 
Derer, die, Petrus, ziehn Heute zu deiner Schwell'; 
Kom fer dir unterthan, frommer, zu aller Zeit 
Und feiner Stimme Klang preif’ dic) in Ewigkeit. 


O. Paule, suncipe nostra precamins, 
Cujus philosophos vicit industrie; 
Factus oeconomus in domo regia, 
Divini muneris oppone fercula, 
Ut, quae repleverit te sapientia, 
Ipsa nos repleat tua per dogmata. 


Te, Deus, hagia concio praedicat, 
Te seraphim chorus integer Insonat, 
Hisque precaria copis, quse volat 
Ad tua limina, se, Petre, miscest; 
Roma tibi, pie, semper obediat 
Atque per omnia secula te canat. 
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Gebet zum Erlöjer. 
Aus dem 10ten Jahrhundert, 


Jeſu Chrift, gerechter Nichter, 
aller Kön’ge König du, 
Mit dem Bater und dem heil'gen 

Geift regierend, o geruh', 
Dies mein Flehen zu vernehmen, 
höre mir in Gnaden zu. 


Der du haſt, vom Himmel ſteigend, 
in der Jungfrau Schooß geruht, 
Und, dort wahres Fleiſch geworden, 
kamſt zur Welt, o höchſtes Gut, 
Das Gebilde deiner Hände 
rettend mit dem eig'nen Blut: 


TJuste judex Jesu Christe, 
'regum rex et domine, 
Qui cum patre regnas semper 
et cum sancto flamine, 
Nunc digneris preces meas 
clementer suscipere. 


‘ Tu de coelis descendisti 
virginis in uterum, 
Unde sumens veram carnem 
visitasti seculum, 
Tuum plasma redimendo 
sanguinem per proprium. 
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Dich, mein Gott, anflehend, bitt’ ich: 
laß beichirmen vor Gefahr 

Mich dein ruhmgekröntes Leiden, 
das du frugft am Kreuzaltar, 

Auf daß ich in deinem Dienfte 
dürf’ verbleiben immerdar. 


Laſſe ſtets mich deine Hülfe, 
ftet8 mich deinen Beiftand fehn, 
Laß dem Feind mich, der verwirren 
meinen Geiſt will, widerftehn, 
Daß id nicht in feiner Schlinge 
müſſ', verdammt, zu Grunde gehn. 


Der du brachft mit ftarker Rechten 
auf das Thor des Acheron, 

O vernichte meine Feinde, 
die im Hinterhalte ſchon 

Alle Pfade meines Herzens 
liſtig zu befegen drohn. 


Tua, quaeso, Deus meus, 
gloriosa passio 

Me defendat incessanter 
ab omni periculo, 

Ut valeam permanere 
in tuo servitio. 


Assit mihi tua virtus 
semper et defensio, 

Menteın meam ne perturbet 
hostium incurtio, 

Ne damnetur corpus meum 
fraudulenti laqueo. 


Dextra forti, qua fregisti 
Acherontis januas, 

Frange meos inimicos 
nec non et insidias, 

Quibus volunt occupare 
cordis mei semitas. 


318 


Ser Beſchirmer mir und Anwalt 
und ein Schuß verleih’nder Schild, 

Hinter dem ich Allen troge, 
die zu ftürzen mich gewillt; 

Gib, daß einft vom Siegesjubel 
dauernd mir der Buſen ſchwillt. 


Deined Kreuzes Zeichen möge 
Veftigkeit den Sinnen leih'n, 
Deine heil’ge Stegesfahne 
weih’ auch mich zum Sieger ein, 
Laß den Feind, ift er bezwungen, 
ledig aller Kräfte Jein. 


Send’ den heil’gen Geiſt hernieder 
aus des Himmels Höhe, daß 
Er mit feinem Licht erleuchte 
meinen Geist ohn’ Unterlaß, 
Und den ſcheuch', der unabläffig 
mid) verfolgt mit feinem Haß. 


Tu protector et defensor, 
tu sis mihi clipeus, 

Ut resistam te rectore 
mihi detrahentibus, 

Et eisdem superatis 
gaudeam diutius. 


Sanctae crucis tuae signum 
sensus meos muniät, 

Et vexillo triumphali 
me victorem faciat, 

Ut devictus inimicus 
viribus deficiat. 


Mitte sanctum de supernis 
sedibus paraclitum, 
Suo meum qui illustret 
splendore consilium, 
Odientes me repellat 
et eorum odium. 
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Jeſu, der du des lebend'gen 
Gottes Sohn, erbarm' dich mein, 
Sei ſo gnädig, Herr der Engel, 
meinem Fleh'u Gehör zu leihn 
Und, wenn du Vergebung fpendeft 
einft, auch mein gedenk zu fein. 


- Werd’ im Vater, wie im Sohne 
und im heil'gen Geift geweiht 
Preis dir, o dreifalt’ge Gottheit, 
herrfhend über Raum und Zeit, 
Dein fer algeit Sieg und Stärke, 
Ehr' und Ruhm in Ewigkeit. 
Miserere mel, Jenu, 
Yivi Dei genite, 
Minerere deprecanth, 
angelorum domin 


Esto sempor memor mei, 
dator indulgentiae. 








Deus pater, Deus Ali, 
Deus alme spleitun, 
Qui semper en unus Deus 
dicerisque dominun, 
Tibi Virtus sit perennis 

honorque perpetuus. 


Hymnus zur h. Communion, 
Spräteftens aus dem Alten Jahrhundert. 


Preis, allmächtiger Gott, ſei dir für die herrliche 


Gabe 
Deines unfterblichen Leib's und deines Föftlichen 
Blut's. 
Siehe, wir nah’n deinem Tiſch, o heiligſter Welten- 
beherrſcher, 
Blick' auf die fündige Meng' huldvoll der Deinen 
herab. 
Dein Erbarmen verleih’ Nachlaß, o Güt’ger, dem 
Sünder, 
Der fi) dem heiligen Mahl würdig zu nahen 
begehrt. 
Send’ aus himmlischer Höh’ der Engel einen her— 
nieder, 
Daß er rein’ge den Leib, rein'ge die Seele zu— 
meift. 


Laudes, omnipotens, ferimus tibi, dona colentes 
Corporis immensi sanguinis atque tui. 

Tangimus, ecce, tuam, rector sanctissime, menssm, 
Tu licet indignis propitiare tuis. 

Propitiare, pius, peccata absolve, benignus, 
Possit ut invictis &ppropersre sacris. 

Angelus aethereis sanctus descendat ab astris, 
Purificans corpus, cor pariterque pius. 
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math, 
Spend' auf Erden indeß Hülfe in jeglicher 
Noth. 
Wie wir Sterblichen dich anbeten, nimm es, o 
Heiland, 
Gnädig auf und beſchütz', Hirt, deine weidende 
Heerd'. 


Schirme ſie, die du geſpeiſt, daß nicht der Feind 
ſie zerreiße, 
Stärk' mit dem heiligen Mahl allzeit die ſinkende 
Kraft. 
Weil unwürdig wir find des Empfang's fo köſt— 
licher Gabe, 
Leite du ſelber voll Huld, König, die Schaar 
deines Volks. 
Dies, allmächtiger Vater, gewähr' uns, der du mit 


Chriſto 
Und dem heiligen Geiſt lebſt als dreieiniger 
Gott. 


Haec medicina potens coeli nos ducat in arces, 
Interea terris dans medicamen opis, 

Quod colimus fragiles, salvator respice clemens, 
Summeque pascentes protege pastor oves; 

Protege, quas recreas, hostis ne proterat illas, 
Consolidans dono nos sine fine tuo. 

Nam sumus indigni, quos Ornes munere tali, 
Tu pietate tua, rex, rege castra tus. 

Hoc, pater omnipotene cum Christo perfice clemens, 
Spiritus atque potens, trinus et unus apex. 
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Hymmus zur Krenzerfindung. 
Aus dem Aiten Jahrhundert. 


Sei uns gegrüßt, o heil’ges Kreuz, du Ruhm der Welt, 
Das du uns wahre Hoffnung leihft und wahre Luft, 
Heilvolles Zeichen, Rettung aus Bedrängniffen, 

D Holz des Lebens, d’ran das Leben Aller hängt. 


Berehrungswerthes, lebenſpendend Kreuz, durch dic 
Erlöft, o ſüße Wonne der Yahrhunderte, 

Befingen wir und loben wir dich ewiglid); 

Die einft ein Baum gefnechtet, haft du, Baum, befreit. 


Der du am Kreuz gefühnet die ererbte Schuld, 
Tilg' aud) die Schuld, o Chriftus, die felbeigene; 
Dich mild erbarmend menschlicher Gebrechlichkeit, 
Schenk' Gnade den Gefallenen durch's heil’ge Kreuz. 


Salve, erux sancta, salve mundi gloria, 
Vera spes nostra, vera ferens gaudia, 
Signum salutis, salus in periculis, 
Vitale lignum, vitam portans omnium. 


Te adorandam, te crucem vivificam, 

In te redemti, dulce decus seculi, 
Semper laudamus, semper tibi canimus, 
Per lignum servi, per te, lignum, liberi. 


Originale crimen necans in cruce, 

Nos a privatis, Christe, munda maculis, 
Humanitatem miseratus fragilem, 

Per crucem sanctam lapsis dona veniam. 





323 


Beſchütze, rette, ſeg'ne auch und heilige 

Dein ganzes Bolt und durch des Kreuzes Zeichen tilg’ 
Hinweg des Leibes wie der Seele Kränftichkeit, 
Denn diefem Zeichen wibderfteht fein Ungemad). 


Beim Kreuz ded Sohnes werde Gott, dem Vater, Preis, 
Und Fein gering’ver dargebracht dem heil’gen Geift, 
Des Himmels hehren Bürgern ew’ge Seligkeit 

Und bier auf Erden Preis, o Kreuzerfindung, dir. 


Protege, salva, benedic, sanctifica 
Populum cunctum, Crucis per signaculum 
Morbos averte corporis et enimae, 
Hoc contra signum nullum stat periculum. 


Sit Deo petri laus in eruce Afilli, 

Sit cosequalis laus sancto »piritui, 
Civibus summirn gaudium et angelis, 
Honor in mundo sit crucis invendo, 


— — — — — — 
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Sequenz am Ofterfeite, 
Aus dem Aiten Jahrhundert. 


Dein Ofterlamme ſei geweiht 
Des Dankes Opfer, o Chriftenheit. 


. Ein Lamm hat von Strafe 

Erlöſet die Schafe, 

Da Chriftus, unfhuldig, die Sünder 
Dem Bater zuführte als Kinder. 
Ein Kampf, o Wunder, begeben 
Hat zwifchen Tod ſich und Leben, 
Der Lebensfürft, gejtorben, 

Hat lebend das Neid) erworben. 


Maria, was haft du gefehen, 
Sag’ an, unterweges gefchehen ? 
„Chriſtum in Herrlichkeit habe 
Erſteh'n ich gejehen vom Grabe.“ 


Vietimae paschali 
Laudes immolent Christiani. 


Agnus 

Redemit oves, 

Christus innocens 

Patri reconciliavit peccatores. 
Mors et vita duello 
Conflixere mirando, 

Dux vitae mortuus 

Regnat vivus. 


Dic nobis, Marie, 

Quid vidisti in vie? 
„Sepulcrum Christi viventis 
Et gloriam vidi resurgentis.“ 
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Maria, was Haft du gefehen, 

Sag’ an, unterweges gefchehen ? 

„Auch himmlische Boten 

Sammt dem Schweißtuch des Todten.“ 


Maria, was haft du gefehen, 

Sag’ an, unterweges gefchehen ? 
„Erſtanden ift Chrift, mein Verlangen, 
Nah Galiläa vorangegangen.” 


Mehr iſt zu glauben Martä, der wahren, 

ALS den trüglichen jüdifchen Echaaren; 

Ja, wir wiſſen, Chrift ift erftanden wahrhaftiglich; 
Siegreicher König, unfer erbarme dich! 


Die nobis, Marie, 
Quid vidisti in via? 
„Angelicon testes, 
Sudarium et ventes.“ 


Dic nobis, Maris, 

Quid vidisti in vie? 
„Surrexit Christus, ppes mea, 
Praecedet suos in Galilaea.‘ 


Credendum est magis Mariae veraci 

Quam Judaeorum turbae fallaci. 

Scimps, Christum surrexisse a mortuis vere; 
Tu nobis, victor rex, miserere! 


> ‘326 


Zu Petri Kettenfeier. 
Späteftens au6 dem 12ten Jahrhundert. 


Jonas Sohn, gleich einem Sohne 
Hat der Geiſt von ſeinem Throne 
Seine Gab' dir zugeweht; 

Was nicht Fleiſch und Blut gewahren, 
Hat gewollt dir offenbaren 

Gottes heil'ge Majeſtät. 


Mit den Schlüſſeln, dir gegeben, 
Kannſt das Thor zum ew'gen Leben 
Du erſchließen alle Zeit; 
Größ're Macht ward nie erfunden, 
Was du bindeſt, bleibt gebunden, 
Was du löſeſt, iſt befreit. 


Tu beatus es, Barjona, 

Cui aspirat sua dona 

Quasi nato rpiritus; 

Quod caro sanguisque nescit, 
Per patrem tibi patescit 
Revelatum coelitus. 


Tibi claves dono dedit, 
Quibus porta coeli cedit 
Praevalentque inferis; 
Potestate formidanda 
Hic ligas illic liganda, 
Tuta sunt, quas solveris. 
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Als beim Fiſchen du gewefen 

Und zu beif’rem Fang erlefen 
Did des Menjchenfiichers Huld, 
Bliebſt im Nachen du mit nidhten, 
Einft am Ziele mitzurichten 

Ueber jedes Menſchen Schuld. 


Zum Apoftelhaupt beftellet, 

Haft du, ſtets dem Herrn gejellet, 
Zins für ihn und dich bezahlt, 
Sahft auf Tabor den Meſſias 
Neben Mojes und Elias 

Bon des Himmels Licht umftrahlt. 


Wandelnd auf dem Meer erfcheinft du, 
Malchum fchlägft du, bitter weinft du, 
Da verleugnet du den Herrn; 

Der Gefall'ne fieht ihn dulden, 

Dem Erhob’nen ftrahlt in Hulden 
Des Erſtand'nen Augenftern. 


Te piscantem piscatoris 
Ad capturae melioris 
Usum traxit gratia; 
Cuncts linquis nave spreta, 
Temporalis mundi meta 
Judices ut omnis. 


Apostolis principaris 
Dominoque sociaris 

In tributi pretio; 
Transformati tu Messise 
Moyesique et Elise 
Frueris colloquio. 


Sicco pede calcas mare, 
Malchum truncas, fles amare, 
Dum pungit negatio; 

Sic dejectum patientis 

Et erectum resurgentis 
Bedintegrat visio. 
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Er, der dreimal Anerfannte 
Wie Verleugnete, ernannte 
Dreimal dich zum Hirten dann; 
Einen Lahmen machſt du gehen, 
Läß'ſt Tabitha auferftehen, 
Zeigſt den Weg den Heiden an. 


Kranke heilet ſchon dein Schatten, 
Die betrügeriſchen Gatten 

Strafeſt hart du nach Gebühr; 

Dir vom Arm die Ketten gleiten, 
Kannſt, geführt vom Engel, ſchreiten 
Durch des Kerkers off'ne Thür. 


Stummen wird die Sprach' zu Theile, 
Blinde ſeh'n, zwiefachem Heile 
Weichet Antiochiens Nacht, 

D'rauf du, Todte auferweckend 

Und den Magus ſelbſt erſchreckend, 
Kreuz und Sieg nach Rom gebracht. 


Ter confeasus ter negatum, 
Gregem pascis ter donatum 
Vita, verbo, precibus; 
Claudus salit, et Tabitha 
Iterata calet vita, 

Viam paras gentibus. 


Infirmis umbra mederis, 
Defraudantes gravi feris 
Conjuges supplicio; 

Tu vinclis liber ligati» 
Portis exis reseratis, 
Duce fretus coelico. 


Caecus videt, mutus fatur, 
Languor fugit, duplex datur 
Salus Antiochiae; 

Funus surgit, magus cadit, 
Consecrator Romam vadit 
Orucis et victoriae. 
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Sleih dein Herrn am Kreuze bingft du 
Und zur Freud’ des Himmels gingft du 
Ein, zu welchem fel’gen Ort 
Auch wir hoffen einzugehen; 
Daß das ew'ge Licht wir fehen, 
Pförtner, öffne ung die Pfort’ ! 

Illum sequens pendes cruce, 

Scandis coelum, quo, te duce, 

Nobis detur aditus; 

Janitor, ingressum pande, 


Quo nos lucis non mutandae 
Foveat intuitus. 
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Zum Fefte Mariä Geburt. 


Aus dem 1?ten Jahrhundert. 


Neues Sternbild leuchtet vom Himmelszelt, 
Das vom Tode wieder erlöft die Welt, 
Was und Eva raubte, tft hergeftellt 

Durch Maria. 


Sleih Auroren leuchtend zur Morgenzeit, 

Gleich des Mond's gepriefener Lieblichkeit, 

Gleich der Sonne, ſchöner als alle beid’, 
Iſt die Jungfrau. 


Jungfrau, einz'ge Mutter und Jungfrau du,’ 
Duft'gem Rohr gleich weheſt du Düfte zu, 
Erd' und Himmel läſſet es keine Ruh', 

Dich zu preiſen. 


Dich bezeichnet ſchon der Propheten Mund, 

Dir erklangen Salomons Lieder und, 

Von dir zeugend, thun dich die Stimmen kund 
Sel'ger Engel. 


Stella nova noviter oritur, 
Cujus ortu mors nostra moritur, 
Evae lapsus jam restituitur 

Per Mariam. 


Ut Aurora surgens progreditur, 

Sicut luna pulchra describitur, 

Super cuncta ut sol erigitur, 
Virgo pia. 

Virgo, mater et virgo unica, 

Virga fumi sed aromatica, 

In te coeli mundique fabrica 
Gloriatur. 


Te signarunt ora prophetica, 

Tibi canit Baloınon cantica 

Canticorum, te vox angelica 
Protestatur. 
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ALS erfüllt die Zeit, trat das Gotteswort 

Ein in deines Leibes geheimften Ort, 

Stets ein Ganzes, draußen wie drinnen dort, 
War's auf einmal. 


Und die reife Frucht am verdorrten Schaft, 

Chrift, der ftarke, hat mit gewalt'ger Kraft 

Uns vom Bande feflelnder Todeshaft 
Tosgerifien. 


D Marta, welch liebes Unterpfand, 
Das ſich deinen himmlifchen Schooß verband, 
Das den Reu’gen wurde herabgefandt, 

Troſt zu fpenden. 


D du wahre Hoffnung und wahre Freud’, 
Gib, daß werde nach diefer Leidenszeit 
Die erjehnte, himmliſche Seligkeit 

Uns zu Theile. 


Verbum patris processu temporis 

Intrat tui aecretum corporis, 

Intus totum et totum deforis 
Simul fuit. 


Fructus virens arentis arboris, 

Christus, gigas immensi roboris, 

Nos a nexu funesti pignoris 
Eripuit. 


O Maria, dulce commercium 

Intrat tuum coeleste gremium, 

Quo salutis reis remedium 
Indulgetur. 


& 
O spes vera et verum gaudium, 
Fac post vitae praesentis taedium, 
Ut optatum in coelis bravium 
Nobis detur. 


— — — — — — 
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Sequenz vom 5. Johannes d. E. 
Späteftens aus dem 1dten Jahrhundert, 


Gottes Wort, aus Gott geflofien, 
Nicht erichaffen, nicht entſproſſen, 
Kam herab vom Himmelszelt, 
Und gejehen und ergründet 

Hat’8 Johannes, der verkündet, 
Was er fah, der Menjchenwelt. 


Zu den Bächen, die dem vollen 
Born der Wahrheit einft entquollen, 
Zählt Johannes, der zumeift 

Aller Welt hat ausgejpendet 

Jenen Nectar, den entjendet 

Aus der Höh' der Heil’ge Geift. 


Verbum Dei, Deo natum, 
Quod nec factum nec creatum, 
Venit de coelestibus; 

Hoc vidit, hoc attrectavit, 
Hoc de coelo reseravit 
Joannes hominibus. 


Inter illos primitivos 
Veros veri fontis rivos 
Joannes exiliit, 

Toti mundo propinare 
Nectar illud salutare, 
Quod de throno prodlit. 
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In das Licht der wahren Sonne 
Sah des Seherd Aug’ voll Wonne, 
Das durchmaß des Himmel! Au’n, 
Dem, vom Flügel nur befchattet 
Eines Seraphs, war verftattet, 
Gottes Angeficht zu ſchau'n. 


Hörend auch, wie, Gott zu preifen, 
Bon den vier und zwanzig Greifen 
Jedes Hand die Harfe fchlägt, 

‚ Hat der Dreiheit Heilig Zeichen 
Jeder Münz’ in Chrifti Reichen 
Er als Stempel aufgeprägt. 


Wie ein Aar fein Geift umtreifte 
Höhen, die noch nie im Geifte 

Eined Sehers Fuß betrat; 

Was noch fommt, was fchon erfüllt, 
Reiner fich’8 noch nie enthüllet 
Einem reinen Menfchen hat. 


Coelum transit, veri rotam 
Bolis vidit, ibi, totam 
Mentis figens aciem, 
Speculator spiritalis, 
Quasi Seraphim sub alis, 
Dei vidit faciem. 


Audlit in gyro sedis, 

Quid psallant cum citharoedis 
Quater seni proceres; 

De sigillo trinitatis 

Nostrae nummo civitatis 
Impressit characteres. 


Volat avis sine meta, 

Quo nec vates nec propheta 
Evolavit altius; 

Tam implenda, quam impletse, 
Nunquam vidit tot secreta 
Purus homo purius. 
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Sequenz am Ofterfefte, 
Aus dem Aiten Jahrhundert. 


— 


Den Ofterlamme jet geweiht 
Des Dankes Opfer, o Chriftenheit. 


Ein Lamm hat von Strafe 

Erlöfet die Schafe, 

Da Chriftus, unſchuldig, die Sünder 
Dem Vater zuführte als Kinder. 
Ein Kampf, o Wunder, begeben 

Hat zwiſchen Tod ſich und Leben, 
Der Lebensfürſt, geſtorben, 

Hat lebend das Reich erworben. 


Maria, was haſt du geſehen, 
Sag’ an, unterweges gefchehen ? 
„Shriftum in Herrlichkeit habe 
Erſteh'n ich gejehen vom Grabe. x 


Vietimae paschali 
Laudes immolent Christiani. 


Agnus , 

Redemit oveg, 

Christus innocens 

Patri reconciliavit Peccatores, 
Mors et vita duello 
Oonflixere mirando, 

Dux vitae mortuus 

Regnat vivus. 


Die nobis, Maria, 

Quid vidisti in via? 
„Sepulcrum Christi viventis 
Et gloriam vidi rösurgentig,‘: 
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Maria, was haft du gefehen, 

Sag’ an, unterweged gefchehen ? 

„Auch himmlische Boten 

Sammt dem Schweißtucd, de8 Todten.“ " 


Maria, was haft du gefehen, 

Sag’ an, unterweges gefchehen ? 
„Erſtanden ift Chrift, mein Verlangen, 
Nah Galiläa vorangegangen.” 


Mehr ift zu glauben Martä, der wahren, 

ALS den trüglichen jüdiichen Schaaren; 

Ja, wir wifjen, Chriſt ift erftanden wahrhaftiglich; 
Siegreicher König, unfer erbarme dich! 


Dice nobis, Marie, 
Quid vidisti in via? 
„Angelicon testes, 
Sudarium et vestes.“ 


Dic nobis, Maria, 

Quid vidisti in via? 
„Surrexit Christus, apes mea, 
Praecedet suos in Galilaea.‘‘ 


Credendum est magis Mariae veraci 

Quam Judaeorum turbae fallaci. 

Scimus, Christum surrexisse a mortuis veore; 
Tu nobis, victor rex, miserere! 


- 


Zu Petri Kettenfeier.. 
Späteftens aus dem 12ten Jahrhundert. 


Jonas Sohn, gleich einem Sohne 
Hat der Geift von feinem Throne 
Seine Gab’ dir zugemweht; 

Was nicht Fleiſch und Blut gemahren, 
Hat gewollt dir ‚offenbaren 

Gottes heil'ge Majeftät. 


Mit den Schlüſſeln, dir gegeben, 
Kannſt das Thor zum ew'gen Leben 
Du erſchließen alle Zeit; 
Größ're Macht ward nie erfunden, 
Was du bindeſt, bleibt gebunden, 
Was du löſeſt, iſt befreit. 


Tu beatus es, Barjona, 

Cui aspirat sua dona 

Quasi nato spiritus; 

Quod caro sanguisque nescit, 
Per patrem tibi patescit 
Revelatum coelitus. 


Tibi claves dono dedit, 
Quibus porta coeli cedit 
Praevalentque inferis; 
Potestate formidanda 
Hic ligas Illic liganda, 
Tuta sunt, quae solveris. 
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Als beim Fiſchen du geweſen 

Und zu beſſ'rem Fang erleſen 
Dich des Menſchenfiſchers Huld, 
Bliebſt im Nachen du mit nichten, 
Einſt am Ziele mitzurichten 

Ueber jedes Menſchen Schuld. 


Zum Apaoſtelhaupt beſtellet, 

Haſt du, ſtets dem Herrn geſellet, 
Zins für ihn und dich bezahlt, 
Sahſt auf Tabor den Meſſias 
Neben Moſes und Elias 

Bon des Himmels Licht umſtrahlt. 


Wandelnd auf dem Meer erſcheinſt du, 
Malchum ſchlägſt du, bitter weinſt du, 
Da verleugnet du den Herrn; 

Der Gefall'ne ſieht ihn dulden, 

Dem Erhob'nen ſtrahlt in Hulden 
Des Erſtand'nen Augenſtern. 


Te piscantem piscatoris 

Ad capturae melioria 
Usum traxit gratia; 
Cuncta linquis nave spreta, 
Temporalis mundi meta 
Judicea ut omnia. 


Apostolis principaris 
Dominoque sociaris 

In tributi pretio; 
Transformati tu Measiae 
Moysique et Eliae 
Frueris colloquio. 


Sicco pede calcas mare, 
Malchum truncas, fles amare, 
Dum pungit negatio; 

Sic dejectum patientis 

Et erectum rerurgentisa 
Redintegrat visio. 


328 


Er, der dreimal Anerfannte 
Wie Verleugnete, ernannte 
Dreimal dich zum Hirten dann; 
Einen Lahmen machſt du gehen, 
Läß'ſt Tabitha auferftehen, 
Zeigſt den Weg den Heiden an. 


Kranke heilet ſchon dein Schatten, 
Die betrügeriſchen Gatten 

Strafeſt hart du nach Gebühr; 

Dir vom Arm die Ketten gleiten, 
Kannſt, geführt vom Engel, ſchreiten 
Durch des Kerkers off'ne Thür. 


Stummen wird die Sprach' zu Theile, 
Blinde ſeh'n, zwiefachem Heile 
Weichet Antiochiens Nacht, 

D'rauf du, Todte auferweckend 

Und den Magus ſelbſt erſchreckend, 
Kreuz und Sieg nach Rom gebracht. 


Ter confessus ter negatum, 
Gregem pascis ter donatum 
Vita, verbo, precibus; 
Claudus salit, et Tabitha 
Iterata calet vita, 

Viam paras gentibus. 


Infirmis umbra mederis, 
Defraudantes gravi feris 
Conjuges supplicio; 

Tu vinclis liber ligatis 
Portis exis reseratis, 
Duce fretus coelico. 


Caecus videt, mutus fatur, 
Languor fugit, duplex datur 
Salus Antiochiae; 

Funus surgit, magus cadit, 
Consecrator Romam vadit 
Crucis et victoriae. 
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Gleich dein Herrn am Kreuze hingſt du 
Und zur Freud’ des Himmel! gingft du 
Ein, zu welchem jel’gen Ort 
Auch wir Hoffen einzugehen; 
Daß das ew’ge Licht wir fehen, 
Pförtner, öffne uns die Pfort’ ! 

Illum sequens pendes cruce, 

Scandis coelum, quo, te duce, 

Nobis detur aditus; 

Janitor, ingressum pande, 


Quo nos lucis non mutandae 
Foveat intuitus. 
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Zum Fefte Mariä Geburt. 


Ausdem 12tn Jahrhundert. 


Neues Sternbild Teuchtet vom Hinmelszelt, 
Das vom Tode wieder erlöft die Welt, 
Was und Eva raubte, ift hergeftellt 

Durch Maria. 


Sleih Auroren leuchtend zur Meorgenzeit, 

Gleich des Mond's gepriefener Lieblichkeit, 

Gleich der Sonne, ſchöner als alle beid’, 
Iſt die Jungfrau. 


Jungfrau, einz’ge Mutter und Jungfrau du,’ 
Duft’gem Rohr gleich weheft du Düfte zu, 
Erd’ und Hunmel läſſet e8 feine Ruh’, 

Dich zu preifen. 


Did) bezeichnet fchon der Propheten Mund, 

Dir erlangen Salomons Lieder und, 

Bon dir zeugend, thun dich die Stimmen fund 
Sel’ger Engel. 


Stella nova noviter oritur, 
Cujus ortu mors nostra moritur, 
Evae lapsus jam restituitur 

Per Mariam. 


Ut Aurora surgena progreditur, 

Sicut luna pulchra describitur, 

Super cuncta ut sol erigitur, 
Virgo pie. 

Virgo, mater et virgo unica, 

Virga fumi sed aromatica, 

In te coeli mundique fabrica 
Gloriatur. 


Te signarunt ora prophetica, 

Tibi canit Salomon cantica 

Canticorum, te vox angelica 
Protestatur. 
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Als erfüllt die Zeit, trat das Gotteswort 

Ein in deines Leibes geheimſten Ort, 

Stets ein Ganzes, draußen wie drinnen dort, 
War's auf einmal. 


Und die reife Frucht am verdorrten Schaft, 

Chriſt, der ſtarke, hat mit gewalt'ger Kraft 

Uns vom Bande feſſelnder Todeshaft 
Losgeriſſen. 


D Maria, welch liebes Unterpfand, 
Das ſich deinem himmliſchen Schooß verband, 
Das den Reu'gen wurde herabgeſandt, 

Troſt zu ſpenden. 


O du wahre Hoffnung und wahre Freud', 
Gib, daß werde nach dieſer Leidenszeit 
Die erſehnte, himmliſche Seligkeit 

Uns zu Theile. 


Verbum patris processu temporis 

Intrat tui necretum corporis, 

Intus totum et totum deforis 
Simul fuit. 


Fructus virens arentis arboris, 
Christus, gigas immensi roboris, 
Nos a nexu funesti pignoris 

’ Eripuit. 


O Maria, dulce commercium 
Intrat tuum coeleste gremium, 
Quo salutis reis remedium 


Indulgetur, 
“ 


O spes vera et verum gaudium, 

Fac post vitae praesentis taedium, 

Ut optatum in coelis bravium 
Nobis detur. 
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Sequenz vom h. Johannes d. E. 
Späteftend aus dem 1iten Jahrhundert. 


Gottes Wort, aus Gott geflofjen, 
Nicht erfchaffen, nicht entſproſſen, 
Kam herab vom Himmelszelt, - 
Und gefehen und ergründet 

Hat’8 Johannes, der verfündet, 
Was er fah, der Menfchenwelt. 


Zu den Bächen, die dem vollen 
Born der Wahrheit einft entquollen, 
Zählt Johannes, der zumeift 

Aller Welt hat auögeipendet 

Jenen Nectar, den entjendet 

Aus der Höh’ der heil’ge Geiſt. 


Verbum Dei, Deo natum, 
Quod nec factum nec crestum, 
Venit de coelestibus; 

Hoc vidit, hoc attrectavit, 
Hoc de coelo reseravit 
Joannes hominibus, 


Inter illos primitivos 
Veros veri fontis rivos 
Joannes exiliit, 

Toti mundo propinare 
Nectar illud salutare, 
Quod de throno prodlit. 
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In das Licht der wahren Sonne 
Sah de8 Seher8 Aug’ vol Wonne, 
Das durchmaß des Himmel! Au’n, 
Dem, vom Flügel nur bejchattet 
Eines Seraphs, war verftattet, 
Gottes Angefiht zu ſchau'n. 


Hörend auch, wie, Gott zu preifen, 
Bon den vier und zwanzig Greiſen 
Jedes Hand die Harfe fchlägt, 

. Hat der Dreiheit heilig Zeichen 
Jeder Münz’ in Chrifti Reichen 
Er ald Stempel aufgeprägt. 


Wie ein Aar fein Geift umkreiſte 
Höhen, die noch nie im Geifte 

Eines Sehers Fuß betrat; 

Was noch kommt, was Schon erfüllet, 
Reiner ſich's noch nie enthüllet 
Einem reinen Menfchen hat. 


Coelum transit, veri rotam 
Solis vidit, ibi, totam 
Mentis figens aciem, 
Speculator spiritalis, 
Quasi Seraphim sub alias, 
Dei vidit feciem. 


Audiit in gyro sedis, 

Quid psallant cum citharoedia 
Quater seni proceres; 

De sigillo trinitatis 

Nostrae nummo civitatis 
Impressit characteres. 


Volat avis sine meta, 

Quo nec vates nec propheta 
Evolavit altius; 

Tam implenda, quam impleta, 
Nunguam vidit tot secreta 
Purus homo purius. 
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ALS der Bräut’gam, den gejehen 
Man im Purpur, doch verjtehen 
Nicht gekonnt, fich heimgewandt, 
Hat er, feine Braut zu lehren 
Die Geheimniffe, die hehren, 
Des Ezechield Aar gejandt. 


Sprich, o Lieber, von dem Lieben; 
Wie er ift, wo er geblieben, 
Künd’ der Braut, die ihn erharrt, 
Sag’ ihr von der Engel Speiſe 
Und wie man im fel’gen Kreife 
Vetert feine Gegenwart. 


Zeig’ des wahren Broded Segen, 
Sprid vom Wahl, wo du gelegen 
An des Heilands Bruft, auf daß 
Dir, als unjerem Patrone, 

Töne einft dor Gottes Throne 
Unfer Lob ohn’ Unterlaf. 


Sponsus, rubra veste tectus 
Visus, sed non intellectus, 
Redit ad palatium, 

Aquilam Eszechielis 

Sponsae misit, quae de coelis 
Referret mysterium. 


Dic, dilecte, de dilecto, 

Qualis adsit, et de lecto 

Sponsi sponsae nuntia; 

Dic, quis eibus angelorum, 

Quae sint festa supernorum | 
De sponsi praesentia. | 


Veri panem intellectus, 
Coenam, Christi supra pectus 
Sumtam, nobis resora, 

Ut cantemus de patrono 
Coram agno, coram tlırono 
Laudes super aethera. 


Ofterlied. 
Aus dem 1dtm Jahrhundert. 


Du, der Sel’gen Wonne, o du nicht minder 

Wonne deiner fämmtlichen gläub’gen Kinder, 

Chrift, der du den Tod, den du hier gefunden, 
Haft überwunden. 


Mit der Siegesfahne, die du getragen, 

Schüge deine Diener in diefen Tagen, 

Wo die Völker alle dein Auferftehen 
Veftlich begehen. 


Der du heut’ als Sieger aus Todesbanden 

Mit den Vielen, die du befreit, erftanden, 

Schwangft empor den irdischen Leib zur Ferne 
Ewiger Sterne. 


Vita sanctorum, decus angelorum, 

Vita cunctorum pariter piorum, 

Christe, qui mortis moriens ministrum 
Exsuperasti: 


Tu tuos laeto famulos tropaeo 

Nunc in his serva placidis diebus, 

In quibus sacrum celebratur omnem 
Pascha per orbem. 


Pascha, quo victor rediens ab imo 

Atque cum multis aliis resurgenn 

Ipse susceptam super alta carnem 
Astra levasti. 
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Niederftrahlft du jest aus der Höhe droben, 

Ueber alle Himmel al8 Gott erhoben; 

Einft durch dich wird, den man allhier gerichtet, 
Alles geichlichtet. 


Unfre Herzen aufwärts gen Himmel leite, 

Mo den Si du haft an des Vaters Seite, 

Gib der Höll' auch nicht, die der Gruft entfteigen, 
Ewig zu eigen. 


Dies mit deinem Vater und mit dem hehren 

Geiſt, o Chriſtus, wolleft du uns befcheren, 

Die ihr drei, als einiger Gott verehret, 
Ewiglich währet. 


Nunc in excelsis dominus refulgens 

Et super coelos Deus elevatus, 

Inde venturus, homo judicatus, 
Denuo judex. 


Corda tu sursum modo nostra tolle, 

Quo patri dexter resides in alto, 

Nec resurgentes facias in ima 
Praecipitari. 


Hoc pater tecum, hoc idem sacratus 
Praestet amborum, pie Christe, flatus, _ 
- Cum quibus regnas Deus unus omni 
Jugiter aevo. 
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Gebet zum h. Altarsfacrament. 
Aus dem 13ten Jahrhundert, 


Eeele Chriftt, Heilige mic, 
Leichnam Chriſti, errette mid), 
Blut des Hetlands, beraufche mid), 
Seitenwafjer, veinige mich, 

Leiden Chrifti, kräftige mid, 

Jeſu, du guter, erhöre mid), 

In deine Wunden verichließe mic, 
Laß mich nimmer verlaffen dich, 
Vor'm böjen Feinde vertheidige mich, 
Im Todeskampfe berufe mic, 

Laß zu dir auch gelangen mich, 
Daß ich mit den Heiligen dich 
Preiſe in Ewigkeit. Amen. 


Anima Christi, sanctifica me, 
Corpus Christi, salva me, 
Sanguis Christi, inebria me, 
Aqua lateris, lava me, 
Passio Christi, conforta me, 
O bone Jesu, exaudi me, 
Intra vulners tua absconde me, 
Ne permittas me separari a te, 
Ab hoste maligno defende me, 
In hora mortis voce me 

Et jube me venire ad te, 

Ut cum sanctis laudem te 

In secula seculorum. Amen. 
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Sequenz von den h.h. Martyrern. 
Aus dem 13ten Jahrhundert. 


Preis und Ehre ſei dir, hehre 
Martyrfeier, immerdar, 

Wir gedenken dein und ſchenken 
Ehrfurcht deiner Kämpferſchaar. 


Siegeszeichen ohne Gleichen 
Künden ihre Tapferkeit; 

Jene Hehren laßt uns ehren 
Nach Gebühr zu aller Zeit. 


Für ihn brennend, ihn bekennend, 
Hing am Herrn ihr ganzes Herz, 
Für ihn ſtritten ſie und litten 

Gern des bitt'ren Todes Schmerz. 


0 beata beatorum 
Martyrum solemnia, 
O devote recolenda 
Victorum certamina. 


Digni dignis fulgent signis 
Et florent virtutibus, 

Illos semper condecenter 
Veneremur laudibus. 


Fide, voto, corde toto 

Adhaeserunt Domino, 

Et invicti sunt addicti 
Atroci martyrio. 
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Kein Gefängniß, kein Bebrängniß, 
Nicht das Feuer, nicht der Stahl 
Macht fie zagen, fie ertragen 
Jede Marter, jede Dual. 


So aus Peinen find die Keinen 
Dann hinauf zu Gottes Thron 
Heimgegangen, zu empfangen 
Aller Heil'gen Siegeskron'. 


Die ihr droben all' erhoben 
Nun zu Chriſti Erben ſeid, 
Wollt vertreten unſer Beten 
Vor dem Herrn der Ewigkeit; 


Daß verliehen uns zu ziehen 
Werd' am Ende unſ'rer Bahn 
Aus dem Hüben in das Drüben, 
Himmelswonne zu empfah'n. 


Carcerati, trucidati 
Tormentorum genera, 
Igneo laesi, ferro caesi 
Pertulerunt plurima. 


Dum sic torti cedunt morti 
Carnis per interitum, 
Ut electi sunt adepti 
Beatorum praemium. 


Ergo facti coheredes 
Christi in coelestibun, 
Apud ipsum vota nostra 
Promovete precibus: 


Ut post finem hujus vitse 
Et post transitoria 

In perenni mereamur 
Exultare gloria. 
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Zum Gedächtnißtage des h. Carl d, 


Aus dem 13ten Jahrhundert. 


— 


Hehres Aachen, fondergleiche 

Erfte Stadt im ganzen Reiche, 
Erfterbauter Königsſitz, 

Laß des Höchften Lob erfchallen, , 
Weil dic) vor den Städten allen 
Schmüct des heil’gen Carls Beſitz. 


Große Thaten, jo gejchehen 

Durch des Großen Arm, begehen 

Will fie froh die Kirche heut, 

Darum fingt, ihr Fürſten alle, 
Sammt dem Bolf mit lauten Schalle 
Diefem Kön’ge hocherfreut. 


Er war Chrifti tapfrer Streiter, 
Der, als feines Heeres Leiter, 
Einſt Zehntaufend überwand, 


Urbs Aquensis, urbs regalis, 
Regni sedes principalis, 
Prima regum curia: 

Regi regum pange laudes, 
Quae de magni regis gaudes 
daroli praesentia. 


Hac in die, die festa 
Magni regis magna gesta 
Recolit ecclesia; 

Terrae reges populique 
Plaudant omnes singulique 
Celebri laetitia. 


Christi miles erat fortis 
Et, invictae dux cohortis, 
Decem stravit millia; 
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Mit dem Schwerte abzuroden 
Alles Unkraut von dem Boden 
Und den Yold) vom Ernteland. 


Großer Katfer, reich an Thaten, 
Sämann vieler guter Saaten, 
Adersmann voll weifen Muth, 
Haft der Heiden viel’ befehret, 
Ihre Tenipel all’ verheeret 

Und geftürzt die Götzenbrut. 


König mit der Siegeöfrone, 

Der du in des Himmels Zone 
Steheft jett vor Chrifti Throne, 
Leg' Fürbitte für und ein, 

Laß dein Volk, enthoben allen 
Sünden, einft gen Himmel wallen 
Und dort in des Lichtes Hallen 
Mit den Sel’gen jelig fein. 


Terram lolio purgabat 
Atyue gladio secabat 
Ex mcsse zizania. 


Magne, fortis imperator, 
Boni fructus bone sator 
Et prudens agricola, 
Infideles convertisti, 
Fana, deos evertisti, 
Confringens et idola. 


O rex, mundi triumphator, 
Jesu Christi conregnator, 
Sis pro nobis exorator, 
Sancte pater Carole, 

Ut in regno claritatis 
Nos, plebs tua, a peccatia 
Emundati, cum beatis 
Coeli simus incolae. 
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Weihnachtslied. 
Aus dem fdten oder aten Jahrhundert. 


D'ran den Heiland wir empfangen, 
Teftlich fei der Tag begangen, 

Der Geburtötag unfres Herrn; 
Uns geboren, und gegeben, 

Ging er mit und durch das Leben, 
Aller Völker Heil und Stern. 


Was und Eva einft entwendet, 
Hat auf's Neu’ und der gefpendet, 
Der ım Fleisch geboren heut; 
Jene erfte Mutter Leiden 

Brachte fie, indeß mit Freuden 
Lebensfruht Maria beut. 


Nato nobis salvatore, 
Celebremus cum honore 
Diem natalitium; 

Nobis datus, nobis natus 
Et nobiscum conversatus, 
Lux et salus gentium. 


Eva prius interemit, 

Sed seryator nos redemit 
Carnis suae merito; 
Prima parens nobis luctum, 
Bed Maria vitae fructum 
Protulit cum gaudio. 
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Nicht Verachtende verachtend, 

Nein, vom Himmel und betrachtend, 
Sandt’ der Vater feinen Sohn, 
Der, bi8 dahin unerreichbar, 

Nun, dem Bräutigam vergleichbar, 
Tritt hervor, der Haft entflohn. 


Er, der Starte, der Behende, 

Der dem Tod gejett ein Ende, 
Seht, er kommt, von Kraft umhüllt, 
Seined Weges Bahn zu jchreiten, 
Auf daß, was einft prophezeiten 

Die Propheten, werd’ erfüllt. 


Jeſu, Arzenet wie Feine, 

Heil und Frieden ift alleine 

Bei dir. Weil jo milde du 

Zu den Knechten famft, den armen, 
Deren du dich wollt’ft erbarmen, 
Jauchzt dir fröhlich Alles zu. 


Negligentes non neglexit, 

Sed ex alto nos prospexit 
Pater mittens filium; 

Praesens mundo, sed absconsus, 
De secreto tamquam sponsus 
Prodiit in publicum. 


Gigas velox, gigas fortis, 
Gigas, nostrae victor mortis, 
Accinctus potentie, 

Ad currendam venit viem, 
Complens in se propheliam 
Et legis myasteria. 


Jesu, nostra salutaris 
Medicina, singularis 

Nostra pax et gloria, 

Quia servis redimendis 
Tam decenter condescendis, 
Te collaudant omnia. 


334 


Als der Bräut’gam, den gejehen 
Man im Purpur, doch verftehen 
Nicht gekonnt, fich heimgewandt, 
Hat er, feine Braut zu lehren 
Die Geheimniffe, die ehren, 
Des Ezechiels Aar gejandt. 


Sprich, o Lieber, von dem Lieben; 
Wie er ift, wo er geblieben, 
Künd’ der Braut, die ihn erharrt, 
Sag’ ihr von der Engel Speiſe 
Und wie man im felgen Kreife 
Teiert feine Gegenwart. 


Zeig’ des wahren Brodes Segen, 
Sprid vom Mahl, wo du gelegen 
An des Heilands Bruft, auf daß 
Dir, al unferem Patrone, 

Töne einft vor Gottes Throne 
Unfer Lob ohn’ Unterlaß. 


Sponsus, rubra veste tectus 
Visus, sed non intellectus, 
Redit ad palatium, 

Aquilam Ezechielis 

Sponsae misit, quae de coelis 
Referret mysterium. 


Dic, dilecte, de dilecto, 
Qualis adsit, et de lecto 
Sponsi sponsae nuntia; 

Dice, quis cibus angelorum, 
Quae sint festa supernorum 
De sponsi praesentia. 


Veri panem intellectus, 
Coenam, Christi supra pectus 
Sumtam, nobis resera, 

Ut cantemus de patrono 
Coram agno, coram throno 
IL.audes super aethera. 








Ofterlied. 
Aus dem 1dtm Jahrhundert. 


Du, der Sel’gen Wonne, o du nicht minder 

Wonne deiner ſämmtlichen gläub’gen Kinder, 

Chriſt, der du den Tod, den du hier gefunden, 
Haft überwunden. 


Mit der Siegesfahne, die du getragen, 

Schütze deine Diener in diefen Tagen, 

Wo die Völker alle dein Auferftehen 
Feſtlich begehen. 


Der du heut’ als Sieger aus Todesbanden 

Mit den Bielen, die du befreit, erftanden, 

Schwangft empor den irdifchen Leib zur Ferne 
Ewiger Sterne. 


Vita senctorum, decus angelorum, 

Vita cunctorum pariter piorum, 

Christe, qui mortis moriene ministrum 
Exsuperasti: 


Tu tuos laeto famulos tropaeo 

Nunc in his serva placidis diebus, 

In quibus sacrum celebratür omnem 
Pascha per orbem. 


Pascha, quo victor rediens ab imo 

Atque cum multis aliis resurgens 

Ipse susceptam super alta carnem 
Astra levasti. 
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Niederftrahlft du jett aus der Höhe droben, 

Ueber alle Himmel al8 Gott erhoben; 

Einft durch dich wird, den man allhier gerichtet, 
Alles geichlichtet. 


Unfre Herzen aufwärts gen Himmel Teite, 

Wo den Sitz du haft an des Vaters Seite, 

Gib der Höll' auch nicht, die der Gruft entfteigen, 
Ewig zu eigen. 


Dies mit deinem Vater und mit dem hehren 

Seift, o Chriftus, wolleft du uns befcheren, 

Die ihr drei, als einiger Gott verehret, 
Ewiglich währet. 


Nunc in excelsis dominus refulgens 

Et super coelos Deus elevatus, 

Inde venturus, homo judicatus, 
Denuo judex. 


Corda tu sursum modo nostra tolle, 

Quo patfi dexter resides in alto, 

Nec resurgentes facias in ima 
Praecipitari. 


Hoc pater tecum, hoc idem sacratus 
.  Praestet amborum, pie Christe, flatus, . 
— Cum quibus regnas Deus unus omni 
Jugiter aevo. 
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Gebet zum h. Altarsjacrament. 
Aus dem 1dten Jahrhundert. 


Ceele Chrifti, heilige mid, 
Leichnam Chrifti, errette mich, 
Blut des Heilands, beraufche mid), 
Seitenwaffer, reinige mich, 

Leiden Chrifti, Fräftige mid, 

Jeſu, du guter, erhöre mid), 

In deine Wunden verfchliege mich, 
Laß mic nimmer verlaffen dich, 
Vor'm böfen Feinde vertheidige mid), 
Im Zodesfampfe berufe mid), 

Laß zu dir auch gelangen mid), 
Daß ich mit den Heiligen dich 
Preife in Ewigkeit. Amen. 


Anima Christi, sanctifica me, 
Corpus Christi, salva me, 
Sanguis Christi, inebria me, 
Aqua lateris, lava me, 
Passio Christi, conforta me, 
O bone Jesu, exaudi me, 
Intra vulnera tua absconde me, 
Ne permittas me separari a te, 
Ab hoste maligno defende me, 
In hora mortis voca me 

Et jube me venire ad te, 

Ut cum sanctis laudem te 

In secula seculorum. Amen. 
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Sequenz von den d.h. Martyrern, 
Aus dem 13ten Jahrhundert. 


Preis und Ehre ſei dir, hehre 
Martyrfeier, immerdar, 

Wir gedenken dein und ſchenken 
Ehrfurcht deiner Kämpferſchaar. 


Siegeszeichen ohne Gleichen 
Künden ihre Tapferkeit; 

Jene Hehren laßt uns ehren 
Nach Gebühr zu aller Zeit. 


Für ihn brennend, ihn bekennend, 
Hing am Herrn ihr ganzes Herz, 
Für ihn ſtritten ſie und litten 

Gern des bitt'ren Todes Schmerz. 


O beata beatorum 
Martyrum solemnia, 
O devote recolenda 
Victorum certamina. 


Digni dignis fulgent signis 
Et florent virtutibus, 

Illos semper condecenter 
Veneremur laudibus. 


Fide, voto, corde toto 

Adhaeserunt Domino, 

Et invicti sunt addicti 
Atroci martyrio. 
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Kein Gefängniß, kein Bedrängniß, 
Nicht das Feuer, nicht der Stahl 
Macht fie zagen, fie ertragen 
Jede Marter, jede Dual. 


So aus Peinen find die Keinen 
Dann hinauf zu Gottes Thron 
Heimgegangen, zu empfangen 
Aller Heil'gen Siegeskron'. 


Die ihr droben all' erhoben 
Nun zu Chriſti Erben ſeid, 
Wollt vertreten unſer Beten 
Vor dem Herrn der Ewigkeit; 


Daß verliehen uns zu ziehen 
Werd' am Ende unſ'rer Bahn 
Aus dem Hüben in das Drüben, 
Himmelswonne zu empfah'n. 


Carcerati, trucidati 
Tormentorum geners, 
Igne laesi, ferro caesi 
Pertulerunt plurima. 


Dum sic torti cedunt morti 
Carnis per interitum, 
Ut electi sunt adepti 
Beatorum praemium. 


Ergo facti coheredes 
Christi in coelestibus, 
Apud ipsum vota nostra 
Promovete precibus: 


Ut post finem hujus vitae 
Et post transitoria 

In perenni mereamur 
Exultare gloria. 
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Zum Gedächtnißtage des h. Carl d, 


Aus dem 13ten Jahrhundert. 


Hehres Aachen, fondergleiche 

Erfte Stadt im ganzen Reiche, 
Erfterbauter Königsſitz, 

Laß des Höchften Rob erfchallen, , 
Weil dich vor den Städten allen 
Schmückt des heil’gen Carl Befik. 


Große Thaten, fo gejchehen 

Durch des Großen Arm, begehen 

Will fie froh die Kirche heut, 

Darum fingt, ihr Fürften alle, 
Sammt dem Volk mit lautem Schale 
Diefem Kön’ge hocherfreut. 


Er war Chrifti tapfrer Streiter, 
Der, als feines Heeres Leiter, 
Einft Zehntaufend überwand, 


Urbs Aquensis, urbs regalis, 
Regni sedes principelis, 
Prima regum curia: 

Regi regum pange laudes, 
Quae de magni regis gaudes 
daroli praesentia. 


Hac in die, die festa 
Magni regis magna gesta 
Recolit ecciesia; 

Terrae reges populique 
Plaudant omnes singulique 
Celebri laetitia. 


Christi miles erat fortis 
Et, invictse dux cohortis, 
Decem stravit millia ; 
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Mit dem Schwerte abzuroden 
Alles Unkraut von dem Boden 
Und den Lolch vom Ernteland. 


Großer Katfer, reich an Thaten, 
Sämann vieler guter Saaten, 
Ackersmann vol weiſem Muth, 
Haft der Heiden viel’ befehret, 
Ihre Tempel al’ verheeret 

Und geftürzt die Gögenbrut. 


König mit der Stegeöfrone, 

Der du in des Himmels Zone 
Steheft jett vor Chrifti Throne, 
Leg’ Fürbitte für ung ein, 

Laß dein Volk, enthoben allen 
Sünden, einft gen Himmel wallen 
Und dort in des Lichtes Hallen 
Mit den Sel’gen ſelig fein. 


Terram lolio purgahat 
Atyue gladio secabat 
Ex messe zizania. 


Magne, fortis imperator, 
Boni fructus bone sator 
Et prudens agricola, 
Infideles convertiati, 
Fana, deos evertisti, 
Confringens et idola. 


O rex, mundi triumphator, 
Jesu Christi conregnator, 
Sis pro nobis exorator, 
Bancte pater Carole, 

Ut in regno claritatis 
Nos, plebs tua, a peccatis 
Emundati, cum beatis 
Coeli simus incolae. 
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Weihnachtslied. 
Aus dem 1äten oder ſaäten Jahrhundert. 


D'ran den Heiland wir empfangen, 
Teftlich fer der Tag begangen, 

Der Geburtstag unfres Herin; 
Uns geboren, uns gegeben, 

Ging er mit und durch das Leben, 
Aller Völker Heil und Stern. 


Was und Eva einst entwendet, 
Hat auf's Neu’ und der gefpendet, 
Der im Fleiſch geboren heut; 
Jene erfte Mutter Leiden 

Brachte fie, indeß mit Freuden 
Lebensfrucht Maria beut. 


Nato nobis salvatore, 
Celebremus cum honore 
Diem natalitium; 

Nobis datus, nobis natus 
Et nobiscum conversatus, 
Lux et salus gentium. 


Eva prius interemit, 

Sed seryator nos redemit 
Carnis suae merito; 
Prima parens nobis luctum, 
Bed Maria vitae fructum 
Protulit cum ganudio. 
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Nicht Verachtende verachtend, 

Nein, vom Himmel und betracdhtend, 
Sandt’ der Vater feinen Sohn, 
Der, bis dahin unerreichbar, 

Nun, dem Bräutigam vergleichbar, 
Tritt hervor, der Haft entflohn. 


Er, der Starke, der Behende, 

Der dem Tod geſetzt ein Ende, 
Seht, er fommt, von Kraft umhüllt, 
Seined Weges Bahn zu fchreiten, 
Auf daß, was einft prophezeiten 

Die PBropheten, werd’ erfüllt. 


Jeſu, Arzenei wie feine, 

Heil und Frieden tft alleine 

Bei dir. Weil jo milde du 

Zu den Knechten kamſt, den armen, 
Deren du did) wollt'ſt erbarmen, 
Jauchzt dir fröhlich Alles zu. 


Negligentes non neglexit, 

Bed ex alto nos prospexit 
Pater mittens filium; 

Praesens mundo, sed abaconsus, 
De secreto tamquam Bponsus 
Prodiit in publicum. 


Gigas velox, gigas fortis, 
Gigas, nostrae victor mortis, 
Accinctus potentia, 

Ad currendam venit viam, 
Complens in se prophetiam 
Et legis mysteria. 


Jesu, nostra salutaris 
Medicina, singularis 

Nostra pax et gloria, 

Quia servis redimendia 
Tam decenter condescendis, 
Te collaudant omnia. 


Zum Gedächtnißtage der h. Maria 
Magdalena. 
Aus dem A3ten oder 1Aten Jahrhundert. 


— 


Sei, zu preiſen Magdalene, 

Aus des Herzens tiefſtem Schacht 
Ihrer Luſt und ihrer Thräne 
Hell ein Loblied dargebracht, 

Wie zum Lied der Philomene 
Schmerzerfüllt die Taube lacht. 


Vor dem Heiland fällt ſie nieder, 
Achtend nicht der Gäſte Schaar, 
Salbet ſeiner Füße Glieder, 
Trocknet ſie mit ihrem Haar, 

Netzt ſie dann mit Zähren wieder 
Und ſo wird ſie ſündenbar. 


Collaudemus Magdalcuae 

Lacrymas et gaudium, 

Sonent voces laude plenae 
4 De concentu cordium 

Ut concordet Philomenae 

Turturis suspirium. 


Jesum quaereng convivarım 
Turbas non erubuit, 

Pedes unxit, lacrymarum 
Fluvio quos abluit, 

Crine tersit et culparum 
Veniam promeruit. 
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Ihren Reiniger fie reinet, 

Bach den Duell mit Wafjer tränft, 
Zu bethau’n die Blume fcheinet 
Ihn, der Thau auf fie geſenkt; 
Was die Erd’ zu ſpenden meinet, 
Wird vom Himmel ihr gejchentt. 


Doch an ihre Spezereien, 

An die Narden, die fie reicht, 
Höh’re Deutungen fic reihen, 
Durch die bildlich angezeigt, 
Wie die Kranke, zu gedeihen, 
Salbend ihren Arzt beftreicht. 


Geine Huld ihr zugewendet 
Hat der Herr, der fie erfannt, 
Hat Bergebung der gefpendet, 
Die er reich) an Liebe fand, 
Ja, als Botin fie entjendet, 
Da von Tod er auferftand. 


Suum lavit mundatorem, 
Kivo fons immaduit, 

Pium fudit flos ligquorem 
In ipsum refloruit; 

Coelum terrae dedit rorem, 
Terra coelum compluit. 


In praedulci mixtione 
Nardum ferens pisticum, 
In unguenti fusione 
Typum gessit mystieum: 
Ut sanetur unctione, 
Unxit aegra medicum. 


Pie Christus hanc respexit, 
Speciali gratia, 

Quia multum haec dilexit, 
Dimittuntur omnia, 
Christi, quando resurrexit, 
Facta est praenuntia. 
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Ihn als Gärtner fieht fie ftehen, 
Der da ward herabgefandt, 
Geiſt'ge Saat in’8 Herz zu ſäen, 
Und fie Ichauet feine Hand, 

Toch fie traut nicht ihrem Sehen 
Bis die Sprache fie erkannt. 


Da fie ihn verborgen ſchauet 
Unter bildlichem Gewand, 

Der des Geiſtes Felder bauet, 
Wird er nicht von thr erkannt, 
Doch der Stimme gleicd) fie trauet, 
Die bei Namen fie genannt. 


D Maria, laß dein Weinen, 
Suche Feines Andern Spur, 
Denn ed gibt ja anders feinen 
Gärtner, als den einen nur, 
Und du findeft diefen einen 
Einzig auf des Geiftes Flur. 


Aestimavit hortulanum 

Et hoc sane credidit, 
Seminavit enim granum, 

Quod in mentem cecidit, 
Linguam novit et non manum, 
Lingua Christum indidit. 


Non agnovit figurali 
Latentem imagine, 
Mentis agrum apiriteli 
Excolentem semine, 
Sed quum eam speciali 
Designavit nomine, 


O Maria, noli flere, 

Jam non quaeras elium ; 
Hortulanus hic est vere 

Et colonus mentium, 

Intra mentis hortum quaere 
Mentis operarium. 
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Klage nun nicht mehr und weine, 
Nein, erhebe deinen Geift, 

Wälze nicht des Grabes Steine; 
Dem du deine Liebe werht, 
Jeſum fuchft du, doch der deine 
Iſt er, ohne daß du's weißt. 


Allen Sram nun auszumerzen, 
Ward zu Theil dir wahre Luft, 
Denn der Tröfter deiner Schmerzen, 
Den du draußen, unbewußt 

Deſſen, was du birgft im Herzen, 
Suchſt, er wohnt in deiner Bruft. 


Schuld, daß ihn dein Aug’ verkannte, 
War des Säemanns Gewand, 

AL er geift’ge Saat entfandte, 

Haft ſein Wort du gleich erkannt, 
Da er did) „Maria nannte, 

Auch „Rabboni“ ihn genannt. 


Unde planctus et lamentum, 
Quid mentem non erigis? 
Quid revolvis monumentum’? 
Tecum est, quem diligis; 
Jesum quaeris et inventum 
Habes, nec intelligis. 


Unde gemis, unde ploras? 
Verum habes gaudium ; 
In te latet, quod ignoras, 
Doloris solatium ; 

Intus habes, quaeris foras 
Languoris remedium. 


Jam non miror, si nescisti 
Magistrum, dum seminat: 
Semen, quod est verbum Christi, 
Te magis illuminat, 

Et „Rabboni‘‘ respondisti, 
Quum Mariam nominat. 
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Laß, die du zu Chriftt Füßen, 
Selbſt gereiniget durch ihn, 

Ihn gefalbt, herniederfließen 

Alle Huld, die dir verliehn, 

Als dir einft mit holdem Grüßen 
Der Erftandene erjchien. 


Ruhm und Preis dem Herrn erjchalle, 
Der, nur ſpendend feine Gnad’ 

In des Phariſäers Halle 

Der, die weinend ihm genaht, 

Zu dem Mahl des Lebens alle 
Reuigen berufen hat. 


Pedes Christi quae lavisti, 
.. Fonte lota gratiae, 

Quem ab ipso recepisti, 

Funde rorem veniae, 

Resurgentis, quem vidisti, 

Fac consortes gloriae. 


Gloria et honor Deo, 
Cujus praefert gratia 
Invitanti pharisaeo 
Mariae suspiria, 

Coenam vitae qui dat reo 
Gratise post prandia. 
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Weihnachtslied. 
Aus dem idten Jahrhundert. 


Heute ift ein Tag der Freud’, 
Weil zur Welt geboren 

Hat die reine Jungfrau heut’, 
Die der Herr erkoren, 

Jenes Knäblein wunderbar, 
Liebenswürdig ganz und gar 
In der Menſchheit Hülle, 
Aber unſchätzbarlich und 
Unausſprechlich jedem Mund 
In der Gottheit Fülle. 


Als dem unbefleckten Schooß 
Gottes Sohn entſchwebte, 


Dies est laetitiae 
In ortu regali, 

Nam processit hodie 
De ventre virginali 
Puer admirabilis, 
Totus delectabilis 
In humanitate, 

Qui inaestimabilis 
Est et ineffabilis 

In divinitate, 


x 
Orto Dei filio 
Virgine de pura, 
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Wie aus Lilien die Ro”, 

Die Natur erbebte, 

Da fie ftaunend ward gewahr, 
Wie den eine Matd gebar, 
Der das AU erzeugte, 

Wie die Bruft der Sittſamkeit 
Dem, der war. vor aller Zeit, 
Keuſche Nahrung reichte. 


Wie ein Glas bleibt fleckenlos, 
Das die Sonn’ durchdrungen, 
Alſo auch der Jungfrau Schooß, 
Dem der Herr entſprungen; 
Hochgeprieſen ſei das Weib, 
Deſſen unentweihter Leib 

Uns den Herrn geſchenket, 
Deſſen Bruſt, gebenedeit, 

Einſt die zarte Kindlichkeit 
Chriſti hat getränket. 


Ut rosa de lilio, 
Stupescit natura, 
Quod parit juvencula 
Natum ante secula 
Creatorem rerum, 
Quod uber munditiae 
Dat lac pudicitiae 
Antiquo dierum. 


Ut vitrum non laeditur 
Sole penetrante, 

Sic illaesa creditur 
Post partum et ante. 
Felix haec puerpera, 
Cujus casta viscera 
Deum genuerunt, 

Et beata ubera 

In aetate tenera 
Christum lacteverunt. 
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Nachts ein Engel hat gebracht 
Hirten, die zur Stunde 

Bei der Heerde hielten Wacht, 
Hocherfreut die Kunde, 

Daß der Herr geboren ward 
Und in einer Krippe hart 
Lieg' als zarter Knabe, 

Er, dem Engel dienftbar find, 
Ueberftrahlend jedes Kind 
Durch der Schönheit Gabe. 


Angelus pastoribus, 
Juxta suum gregem 
Nocte vigilantibus, 
Natum coeli regem 
Nuntiat cum gaudio, 
Jacentem in praesepio 
Infantem pannosum, 
Angelorum dominum 
Et prae natis hominum 
Forma speciosum. 
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Weihnachtslied. 
Aus dem Aten Jahrhundert. 


Er, dem einft die Hirten fangen, 
Als der Engel Worte Fangen 

„Laſſet ab von Furt und Bangen“ 
Er ift da, der Herr der Pracht, 

Er, dem Kön’ge aus der Ferne, 
Folgend einem hellen Sterne, 
Myrrhen, Gold und Weihraud) gerne, 
Ihm zu opfern, dargebradht. 


it Marta wie mit allen 
Heil’gen in des Himmels Hallen 
Laffen nun auch wir erjchallen 
Unfrer Stimmen Lobgejang : 
König, und von Gott verliehen, 
Chrift, geboren von Marieen, 
Dir ertön’ in Melodieen 
Lob und Ehre, Preis und Dant. 


Quem pastores laudavere, - 
Quibus angeli dixere 

„Absit vobis jam timere“ 

Natus est rex gloriae, 

Ad quem reges ambulabant, 
Aurum, thus, myrrham portabant, 
Haec sincere immolabant 

Leoni yictoriae. 


Exultemus cum Maria 
Et coelesti hierarchis, 
Jubilando voce pia 
Dulci cum symphonia. 
Christo regi, Deo dato, 
Per Mariam nobis nato 
Accinatur hoc affato 
Laus, honor et gloria. 
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Weihnactslied. 
Aus dem 1dten Jahrhundert. 


Am Geburtstagsfeſt des Herrn 
Freu'n ſich in des Himmels Fern' 
Alle Engel mit Geſang: 

Gott, dem einigen, ſei Dank, 
Eine Jungfrau Gott gebar, 
Chriſti Mutter Jungfrau war, 
Nie berührte Jungfrau. 


Auch den Hirten in der Nacht 
Hat ein Engel dargebracht 
Kunde jener großen Freud': 
Chriſtus iſt geboren heut', 


In natali Domini 
Gaudent omnes angeli 
Et cantant cum jubilo: 
Gloria uni Deo, 

Virgo Deum genuit, 
Virgo Christum peperit, 
Virgo semper intacta. 


Nuntiavit angelus 
Gaudium pastoribus, 
Christi nativitatem, 
Magnam jucunditstem: 
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Eine Jungfrau Gott gebar, 
Ehrifti Mutter Jungfrau war, 
Nie berührte Jungfrau. 


Kommen ift Emanuel, 

Den verfündigt Gabriel, 

Den Ezechiel erfannt, 

Der vom Bater ausgejandt ; 
Eine Jungfrau Gott gebar, 
Chriſti Mutter Jungfrau war, 
Nie berührte Jungfrau. 


- Heut’ zur Welt geboren ift 
Aus Maria Jeſus Chrift; 
Der aus ird'ſchem Stoffe nicht 
Heute tritt er an das Licht; 
Eine Jungfrau Gott gebar, 
Chriſti Mutter Jungfrau war, 
Nie berührte Jungfrau. 


Virgo Deum genuit, 
Virgo Christum peperit, 
Virgo semper intacta. 


Natus est Emanuel, 
Quem praedixit Gabriel; 
Testis est Ezechiel: 

A patre processit; 
Virgo Deum genuit, 
Virgo Christum peperit, 
Virgo semper intacta. 


Christus, natus hodie 
Ex Maria virgine, 

Non conceptus semine, 
Apparuit hodie; 

Virgo Deum genuit, 
Virgo Christum peperit, 
Virgo semper intacta. 
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Knieend reicht der Weiſen Schaar 
Myrrhen, Gold und Weihraud) dar 
Ihm, dem Herrn der ganzen Welt; 
Preis ſei Gott im Himmelszelt: 
Eine Jungfrau Gott gebar, 

Chriſti Mutter Jungfrau war, 

. Nie berührte Jungfrau. 


Magi Deum adorant, 

Aurum, thus et myrrham dant 
Regi, regum domino; 

Gloria uni Deo, 

Virgo Deum genuit, 

Virgo Christum peperit, 
Virgo semper intacta. 
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Weihnachtslied. 
Aus dem idten Jahrhundert. 


Mas, der du vom Himmel ftiegeft, 
Winft dur hier im Stalle ruhn? 
Du, der Sonne Schöpfer, Tiegeft 
Frierend in der Krippe nun! 

D wie Herrliched errangft du, 
Jeſu, für der Erde Kind, 
Liebeglühend die umfchlangft du, 
Die verbannt aus Eden find. 


Kraftlos wird die Kraft erfinden, 
Klein wird die Unendlichkeit, 

Der Befreier wird umbunden 
Und geboren Ewigfett. 


Altitudo, quid hie jaces 
In tam vili stabulo? 

Qui creasti coeli faces 
Alges in praesepio! 

O quam mire perpetrasti, 
Jesu, propter hominem, 
Tam ardenter quem amasti 
Paradiso exulem. 


Firmitudo infirmatur, 
Parva fit immensitas, 
Liberator alligatur, 
Nascitur aeternitas. 











MM 


wie Herrliches amarzit du, 
Jen, für der Erde Niny, 
Veoh‘ die uridharaũ Qu, 


uurn zo u non nan 


Die verbanat aus Een Im. 


Teine Yırpın Nahrung taugen 
Aus der kruſchen Jungfrau Bruſt, 
Und du weinft mit nahen Augen, 
Tod der Himmel jauchzt vor Luſt. 
O wie Herrliches errangit du, 
Jelu, für der Erde Kind, 
Liebeglühend die umichlangft du, 
Tie verbannt aus Eden find. 


O quam mira perpetrasti, 
Jesu, propter huminem, 
Tam ardenter quem amasti 
Paradiso exulem. 


Premis nbera labellis 

Sed intactae virginis, 
Ploras uvidis ocellis, 
Coelum imples gaudiis, 

O quam mira perpetrasti, 
Jesu, propter hominem, 
Tam ardeuter queın amasti 
Paradiso exulem. 
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Baffionslien. 
Aus dem liten Jahrhundert. 


O Himmel, ſeht erftarrend zu! 

D Erdenball, erröthe du ! 

O Kumd’, der faum zu trauen! 
Gott jelbft wird durch Verräther 
Verdammt als Mijjethäter, 

D Unthat voller Grauen! 


Verkauft für dreißig Silberling 

Wird er; jo ſchätzt man Gott gering, 
Den König höchſter Ehre! 

Der Jünger ihn verdinget, 

Der Jude ihn umringet 

Mit kriegeriſchem Heere. 


0 cveli, obstupescite ! 
O terrae, erubescite! 
O facta detestanda! 
Ab impiis, ut reus, 
Damnsatur ipse Deus, 
O res abominanda. 


Nummis triginta venditur, 
Tam parvi Deus penditur, 
Rex aummae majestatis ! 
Discipulus venumdat, 
Judaeus hunc circumdat 
Militibus acrmatis. 
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Gleich einem Räuber man ihn greift; 
In Banden durd) die Stadt gejchleift 
Der Göttliche ift worden, 

Mit Hohn und Spott bededet, 
Gezerrt, gerauft, genedet 

Bon frechen Dienerhorden. 


Und ihn, die Unschuld felber, weiht 
Der Spruch der Ungerechtigkeit 
Dem bittern Tod zur Beute; 

Der Herr der Himmelöhallen 

Er ift der Wuth verfallen, 

Dem Spott der Kriegeöleute! 


Der König aller Herrlichkeit 

Er trägt’, daß fein im weißen Kleid 
Der falſche König ſpotte; 

Und an des Schöpfers Stelle 

Wird frei der Mordgefelle, 

Erforen von der Rotte. 


Deus ut latro capitur 

Et per plateas rapitur, 
Circumdatus catenis; 
Hunc vexat, vellit, ludit, 
Hunc calcat, pulsat, trudit 
Servorum grex effrenis! 


Ipsam in innocentiam 
Iniquitas sententiam 
Acerbae profert mortis; 
Rex coeli viruleniis 
Objieitur furentis 
Ludibriis cohortis. 


Regem virtutum niveo 
Rex vanus tectum linteo 
Spernit ut morionem, 
Prae mundi conditore 
kt vitae largitore 

Plebs eligit latronem. 
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Den Sohn der Jungfrau, ohne Schuld, 
Der den Gefall’nen Hilft in Huld, 

Ihn Schlägt man faft zu nichte, 

Läßt unter Henfers Ruthen 
Erbarmungslos ihn bluten 

Gleich einem Böferwichte. 


Setzt, Tochter Stons, ftellt fich dar 
Ein Schaufpiel dir, gar wunderbar; 
Sieh’ Salomon, geſchmücket 

ALS König mit der Krone, 

Die ihn das Volk mit Hohne 
Zum Brautfeft aufgedrücet. 


O fieh’ fein wund und bleich Geficht, 
Gein Haupt, um das der Dorn ſich flicht, 
Sieh’ Seite, Bruft und Rüden 

Bon Blut bevedt in Fülle; 

Mit folcher Purpurhülle 

Muß fid) dein König ſchmücken! 


Innocens gnatus virginis, 
Lapsi salvator hominis 
Foede diverberatur, 

Et manibus tortorum, 
Instar maleficorum, 
Virgis dilaniatur. 


’Ecce, Sionis filia, 
Haec specta mirabilie: 
En, regem Salomonem 
Portantem diadema, 

. Quo ornat gens blasphoma 
Ejus desponsionem. 


En vultum plagis lividum, 
En caput apinis obsitum, 

En, latus, dorsum, pectus 
Largo fluit cruore; 

Hoc purpurae colore 

Rex tuus est contectun! 
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Horarium von der h. Paſſion. 
Aus dem 1Aten Jahrhundert. 


Gottes Sohn von Ewigkeit, 
Der und Wahrheit bradite, 
Den man um die Mettenzeit 
Zum Gefang'nen machte, 
Den die Jünger in der Nacht 
Uebereilt verlaſſen, 

Wird den Juden überbracht, 
Die ihn binden laſſen. 


Zum Pilatus man ihn bringt 
In der erſten Stunde, 

Falſche Zeugen, die man dingt, 
Sprechen falſche Kunde, 


Patris sapientia, 
Veritas divina, 

Deus homo captus est 
Hora matutina, 

Nocte a discipulis 
Cito derelictus, 
Judaeis est venditos, 
Traditus, afflicetus. 


Hora prima ductus est 
Jesua ad Pilatum; 
Falsis testimonlis 
Multum accusaturs 
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Seine Hände man umflicht, 
Speit ihn an zum Hohne, 
Schlägt in's göttliche Geficht 
Ihm, dem Gottesſohne. 


„Kreuz’ge ihn“ zur dritten Zeit 
Rufen ſie's und legen 

Jeſu an ein Purpurkleid, 
Epottend fein vermegen; 

Eine Krone man ihm flicht 

Aus dem Dornenhage, 

Zwingt ihn, daß zum Hochgericht 
Selbſt das Kreuz er trage. 


ALS die jechdte Stunde war, 
Sie an's Kreuz ihn hingen, 
Zwiſchen einem Schächerpaar 
Mit dem Tod zu ringen; 


Colaphis percutiunt 
Manibus ligatum, 
Vultum Dei conspuunt, 
Lumen coeli gratum. 


„Crucifige!‘‘ clamitant 
Hora tertiarum; 
Illusus induitur 

Veste purpurarum, 
Caput ejus pungitur 
Corona spinarum, 
Crucem portat humeris 
Ad locum poenarum. 


Hora sexta Jesus est 
Cruci conclavatus, 

Et cst cum latronibus 
Morti deputatus, 














Da er lechzt am Kreuzesſtamm 
Ihn die Galle tränfet; 

Alfo wird das Gotteslamm 
Freventlich gefräntet ! 


Jeſus um die neunte Zeit 
Ausgelitten hat er, 

„Heli!“ ruft er aus und werht 
. Seinen Geift dem Vater; 

In die Eeite noch den Speer 
Stoßen ihm die Schergen, 
Da erzittern Erd’ und Meer, 
Thut die Sonn’ fic) bergen. 


Abends von dem Kreuzesichaft 
Wird der Leib genommen, 
Doc der Gottesſeele Kraft 
St nicht umgekommen; 


Prae tormentis sitiens 
Felle est potatus; 
Agnus, crimen diluens, 
Sic ludificatus! 


Hora nona Dominus 
Jesus exspiravit, 
„Heli“ clamans spiritum 
Patri commendavrvit, 
Latus ejus lancea 

Miles perforavit, 

Terra tunc contremuit 
Et sol obscurarit. 


De cruce deponitur 
Hora vespertina, 
Fortitudo latuit 
In mente divina; 
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Solch ein Tod tft worden dem, 
Der das Leben ſpendet! 

Weh! des Himmeld Diadem 
Lieget umgewendet ! 


Nächtens zur Erfüllungdzeit 
Wird der Gruft gegeben 
Chriſti Leib, durch den geweiht 
Wir zum ew’gen Leben; 

Wird gefalbt mit Spezerei'n, 
Wie die Schrift verheißen ; 
Seines Tod's gedenf zu fein, 
Will ich mich befleißen. 


Diefe Stunden des Gebets 

Laß mic; täglich lehren, 

Di mit frommem Sinne ſtets, 
Chriftus, zu verehren, 


Talem mortem subiit 
Vitae medicina; 
Heu! corona gloriae 
Jacet hic supina. 


Hora completorii 
Datur sepulturae 
Corpus Christi nobile, 
Spes vitae futurae, 
Conditur aromate, 
Complentur scripturae; 
Jugis sit memoria 
Mortis mihi curae. 


Has horas canonicas 
Cum devotione 
Tibi, Christe, recolo 
Pia ratione, 
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Auf daß, was in Liebe du 
Mufteft für mid) leiden, 
Mir nod) fühle Tröftung zu 
_ Einftmal beim Berfcheiden. 


Ut, qui pro me passus es 
Amoris ardore, 

Mihi sis solatium 

In mortis agone. 


566 


Zum Samötage vor Septuagefima. 
Aus dem Aäten oder 1dten Jahrhundert. 


Alleluja, Lied der Freude, 
Stimme, ſüß und wunderbar! 

Alleluja tönt der holde 
Chorgefang der Engelichaar, 

Den fie finget in der Wohnung 
ihre8 Gottes immerdar. 


Alleluja fingft du, freud’ge 
Mutter Salem, und mit dir 

Jauchzen „Alleluja” deine 
frohen Bürger, aber wir 

Sigen an den Wafferbächen 
Babylon’8 vol Trauer bier. 


Alleluja, dulce carmen, 
vox perennis gaudii, 
Alleluja, vox suavis 
est choris coelestibus, 
Quam canunt, Dei manentes 
In domo, per secula. 


Alleluja, laeta mater 
Concinis Jerusalem, 

Alleluja vox tuorum 
eivium gaudentium, 

Exules nos flerce cogunt 
Babylonis flumina, 
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„Alleluja“ nicht verdienen 
wir’8 zu fingen, lafjet ruhn 
Alleluja, denn gefommen 
it die Zeit der Buße num, 
Das Vollbrachte zu beklagen, 
unjer fündenvolle8 Thun. 


O erhöre unser Flehen, 
heilige Dreifaltigkeit, 

Halt’, die Oftern dort zu feiern, 
deinen Himmel und bereit, 

Wo wir hocherfreut dir fingen 
„Alleluja“ alle Zeit. 


Alleluja non meremur 
nunc perenne psallere, 
Alleluja nos reatus 
cogit intermittere, 
Tempus instat, quo peracta 
lugeamus crimina. 


Unde laudando precamur 
te, beata Trinitas, 

Ut tuum nobis videre 
pascha des in aethere, 

Quo tibi laeti canamus 
Alleluja jugiter, 
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Weihnachtslied.“ 
Aus dem ibten Jahrhundert. 


O dreimal hohe, 

D dreimal frohe 

Freude jener beglüdten Nacht, 
Die du der Thränen 

Heimliches Sehnen, 
Himmelswonne zur Erde gebradt. 


Lang’ jchon erlegen 

Wareſt du wegen 

Eva's Sünde dem Tode, o Welt, 
Als, da hernieder 

Gott fam, dich wieder 

Strahlen des ewigen Lebens erhellt. 


Ö ter fecundas, 

O ter jucundas 

Beatae noctis delicias, 
Quae suspiratas 

E coelo datas 

In terris paris delicias. 


Gravem primsevae 

Ob lapsum Rvae 

Dum jamjam mundus emoritur, 
In carne meus 

Ut vivat Deus, 

Sol vitae mundo suboritur. 
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Himmliſche Klarheit, 
Göttliche Wahrheit 


Hüllt in die Bande der Windeln fi ein; 


Nicht in der Halle 
Liegſt du, im Stalle, 
Himmelsfürft, wo dic) Thiere umfchrei'n. 


Kindlein, gewieget, 

Schweigend dalieget, 

Schweigend das Alles verkündende Wort, 
Sonn’, die belebet, 

Frierend erbebet; 

Welch ein Geheimniß verbirgt diefer Ort ? 


Warum dem Gotte 

Wurde die Grotte? 

Ad, uns ein Zeichen der Liebe zu fein; 
Himmel, verjchwinde! 

Stall, wo ich finde 

Himmelswonne, dich grüß’ ich allein. 


Aeternum lumen, 

Immensum numen 

Pannorum vinculis stringitur, 
In vili caula, 

Exclusus aula, 

Rex coeli bestiis cingitur. 


In cunis jacet 

Et infans tacet, 

Verbum, quod loquitur omnia, 
Sol mundi friget 

Et flamma riget; 

Quid sibi volunt haec omnia? 


Quid in spelaeum 

Depressit Deum? 

O hoc amoris telum est. 
Astra, valete! 

Antra, salvete! 

Jam mihi stabulum coelum est. 
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Marin mit dem Jeſuskinde. 
Ausdem Idten Jahrhundert, 


Darf das Gottesfind ich Schauen 
Ruh'n an feiner Mutter Bruft, 
Möchte mein Gemüth zerthauen 
Unter taufendfacher Luft. 


Denn das Knäblein voll Entzüden 
Blickt e8 deinen Bufen an, 
Zaufend Küſſe drauf zu drüden, 
Lächelt's dich, o Mutter, an. 


Wie im reinen Aetherblaue 
Glänzend da die Sonne hängt, 
Hängft am Hals der heil’gen Fraue, 
Knäblein, du und wirft getränft. 


Parvum quando cerno Deum 
Inter matris brachia, 
Colliquescit pectus meum 
Inter mille gaudia. 


Gestit puer, gestit videns 
Tua, mater, ubera, 

Puer ille, dum subridens 
Mille Agit oscula. 


Qualis puro in lucenti 
Sol renidet aethere, 
Talis, puer, in lactenti 
Matris haeres ubere, 


ns 
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Eine folche mafellofe 

Mutter iſt mit ihrem Kind 
Was, vereint mit zarter Roſe, 
Lilie und Veilchen find. 


Und mit Küſſen überthauen 
Sich in folder Menge Beid’, 
AS da Blumen auf den Auen, 
Sterne auf der Himmelsweid'. 


D daß einer von den Pfetlen, 
Die von dir, o Jeſulein, 

Zu der Mutter Bufen etlen, 
Träfe mir in’8 Herz Hinein. 


Talis mater specios® 
Pulchra est cum filio, 
Qualis est cum molli rosa 
Viola cum lilio. 


Inter sese tot amores, 
Tot alternant spicula, 
Quot in pratis fulgent flores, 
Quot in coelo sidera, 


O si una ex sagittis, 

Dulcis o puerule, 

Quas in matris pectus mittis, 
In me cadat, Jesule. 
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Dfterlied, 


Aus dem Adten Jahrhundert. 


Jubelt, ihr Himmel, freue dich, Aether, 
Jauchzet, ihr Höh'n und Tiefen der Erde, 
Stürme und Winde flohen und linde 
Kommſt du nun wieder, Palme, hernieder. 


Blühe nun, Frühling, keimet, ihr Blumen, 
Sprofjet auf bunten Feldern, ihr Kräuter, 
Roſe, laß zwiſchen Veilchen dich mischen, 
Nelke, mit Haren Lilien dich paaren. 


Jauchzet, Gefänge, fröhliche Klänge 

Laß deinen Saiten, Raute, entgleiten, 
Denn, wie verfprochen, hat er gebrochen, 
Tod, deine Banden Chrift, der erftanden. 


Berge, o finget, Quellen, erflinget, 
Hügel, erichallet, Thäler, verhallet, 

Ja, wie veriprochen, hat er gebrochen, 
Tod, deine Banden Chrift, der erjtanden. 


Piaudite, coeli, rideat aether, 
Summus et imus gaudeat orbis, 
Transivit atrae turba procellae, 
Subiit almae gloria palmae. 


Surgite, verni, surgite, flores, 
Germina, pictis surgiie campis, 
Teneris mistae violis rosae, 
Candida sparsis lilia calthis. 


Currite plenis, carmina, venis, 
Fundite laetum, barbita, metrum, 
Namque revixit, sicuti dixit, 
Pius lllaesus funere Jesus. 


Plaudite, monter, ludite, fonten, 
Resonent valles, repetant collen, 
Io, revixit, sicuti dixit, 

Pius illaesus funere Jesus. 
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Zum Feſte der Heimfuchung Mariä. 


Aus dem Adten Jahrhundert, 


Gruß dir, die du Gott gebareft, 
Iungfräuliche Niedrigfeit, 

Die du ohne Makel wareft, 
Niedrige Jungfräulichkeit! 


Die belaftet mit dem Sohne, 
Nicht beläftiget dur bift, 

Treue dich, weil dir die Krone 
Aller Laſten worden ift. 


Du, aus Jeſſe's Stamm entiproffen, 
Gruß dir, Zweiglein, fruchtbeſchwert, 
ZTempelpforte, die, verfchloffen, 
Eingang nur dem Heren gewährt. 


Du, beneßt vom heil’gen Thaue, 
Juble, Fell des Gedeon, 

Die du bift die ſchönſte Fraue, 
Jauchze, Zelt des Salomon. 


Ave, verbi Dei parens, 
Virginis humilitas, 

Ave, omni naevo carens, 
Humilis virginitas. 


Gaude, quae sic gravidaris, 
Nec gravaris filio, 

Gaude, quae sic oneraris 
Onere gratissimo. 


Salve, Jesse stirpe orte, 
Virgula fructifere, 

Salve, clausa templi porte, 
Soli Deo pervia, 


Plaude, vellus Gedeonis, 
Bore madens pneumatis, 
Plaude, pellis Salomonis, 
Pulchrior prae ceteris. 
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Hell dir, Jakobsſtern, der helle 
Ucberftrahlt die Meeresnacht, 

Heil dir, wohlverwahrte Zelle, 

Heil dir, Buſch in Flammenpradt. 


Sieh, beftrahlt vom Schein der Sonne, 
Zeugft die Sonne du, o Stern, 

Bit, erwählt zur höchſten Wonne, 
Leiter ung zur Himmelsfern'. 


Jauchze, Morgenrothserwachen, 
Das den neuen Tag verheißt, 
Jauchze, Lade, die den Schwachen 
Du dreifaches Heil verleihft. 


Ein, Chriſti Preis zu mehren, 

Jubelt froh die Seele dein, 
Daß auch wir ihn würdig ehren, 
Leg’ Fürbitte für uns ein. 


Vale, Jacob micans stella, 
Circumlustrans maria, 
Vale, consignata cella, 
Rubus in vi flammea. 


Euge, sole quae amicta 
Solem gignis, stellula, 
Euge, quae sis praeelecta 
Scala coeli fulgide. 


Pange, Aurora consurgens, 
Luce novi sideris, 

Pange, arca, trina ferens 
Charismata miseris. 


Eia, magnificat tua 
Jesum Christum anima, 
Eia, tecum ut laudemus, 
Ora, dulcis Maria. 
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An die 5 Aunmna. 
Aus dem Adtn Jahrhundert. 


Gruß dir, die geboren, 
Anna, du die Hehre, 

Die von Gott erforen, 
Daß fie Gott gebäre. 


Mutter, fromme, reine, 
Edlem Stamm entfproffen, 
Welche Wird’ hat deine 
Tochter dir erſchloſſen! 


Sie, die benedeite, 

Ward zum Stern erforen, 
Daß der Sonn’ fie ſchreite 
Boran gleich Auroren. 


Balve, sancta parens 
Matrin salvatoris, 
Anna, labe carens, 
Vas coelestis roris. 


Mater gratiosa, 
Pietate grata, 
Stirpe generosa, 
Prole sublimatea: 


Prolem paris ternam, 
Unam praedecoram, 
Stellam matutinam 
Et solis Auroram. 
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In des Himmel! MWonne 
Kannft du mit Entzüden 
Jet vereint der Sonne 
Deinen Stern erbliden. 


D’rum der Tochter freute 
Jetzt dih ohne Ende, 
Aber uns, o treue 
Mutter, Tröftung fende. 


Durd) dein Kind, o Klare 
Blume aller Frauen, 
Laß uns einft die wahre 


Sonn’ im Himmel fchauen. 


Preis ihm, der erfrifche 


Dort mit Himmeldmanna 


Uns an feinem ZTifche 
Ewiglih, o Anna. 


Nam in summo poli 
Vides collocatam 
Junctam vero soli 
Stellam ex te natam. 


Ergo gratulare, 
Tanta prole digna, 
Nosque consolare, 
Dulcis et benigne. 


O flos mulierum, 

Fac per tuam prolem 
Nos in coelis verum 
Contemplari solem. 


Deo laus immense, 
Qui coelest! manna 
Nos in sun mensa 
Recreet, o Anna. 
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An die h. Maria Magdalena. 


Aus dem föten Jahrhundert. 


Magdalena, laß dein Bangen, 
Trockne deine Thränen doc), 
Simon’ Mahl ift längſt vergangen, 
Warum weinen willft du nod) ? 
Zaufend Gründe gibt’8, zu fingen, 
Zaufend Gründe, Yob zu bringen, 
Alleluja wiederhall'. 


Magdalena, heiter ſtrahlen 

Laſſe Stirn und Angeſicht, 

Hin find deiner Buße Qualen, 
Wieder glänzt ein helles Licht, 
Chriſt hat Freiheit und errungen, 
Hat des Todes Macht beziwungen, 
Alleluja wiederhall. 


Freue, treue Magpdalene, 
Deſſen dich, der auferftand, 


Pone luctum, Magdalena, 
Et serena lacrymas, 

Jam non est Bimopis coena, 
Non cur fietum exprimas? 
Causse mille sunt laetandi, 
Causae mille exultandi, 
Alleluja resonet. 


Sume risum, Magdalena, 
Frons nitescat lucida, 
Demigrevit omnis poena, 
Lux revertit fulgida, 
Christus mundum liberavit 
Et de morte triumpharvit, 
Alleluja resonet. 


Geude, plaude, Magdalena, 
Ex sepulcro rediit, 
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Hin iſt jeßt die Trauerſcene, 
Chriſtus ſich der Gruft entwandt’; 
Dem dein Klagelied erſchallte, 

Grüß ihn, der dem Grab’ entwallte, 
Alleluja wiederhal. 


Magdalena, wol’ erheben 

Deine Blicke, Chriſtum fieh, 

Sieh die Stirn, wie flar und eben, 
Seine Wundenmale, die, 

Perlen gleich, fein neues Leben 
Wie ein neu Geſchmeid' umgeben, 
Alleluja wiederhall. 


Magdalena, Lebe, Lebe, 

Weil dein Licht dir wieder lacht, 
Treudenvoll dein Herz erbebe, 
Er zerbrach des Todes Macht, 
Dumpfes Trauern nun zerftiebe, 
Miederfehre heitre Liebe, 

Alleluja wiederhall. 


Tristis est peracta scena, 
Tumba Christus exiit. 
Quem deflebas morientem, 
Nunc arride resurgentem, 
Alleluja resonet. 


Tolle vultum, Magdalena, 
RBedivivum aspice, - 
Vide, frons quam sit amoena, 
Quinque plagas inspice, 
Fulgent, en, ut margaritae, 
Ornamenta novae vitae, 
Alleluja resonet. 

Vive, vive, Magdalena, 
Tua lux reversa est, 
Gaudiis turgescat vene, 
Mortis vis eversa est, 
Moesti procul sint dolores, 
Laeti redeant amores, 
Alleluja resonet. 


Hymnus don der h. Lanze. 
Aus dem ſeten Jahrhundert. 


Werd’, o Zung’, das Lob zu mehren 
Jener Yanze nimmer matt, 

Die und aus der Seit’, der hehren, 
Fließen Tieß der Rein'gung Bad, 
AS der Herr für ung die fchweren 
Leiden ausgelitten hatt’. 


Wunderbare Perlen glänzen 

An dem Schafte diefer Lanz’, 

Ihre Spitze Blüthen kränzen, 
Schimmernd wie in blut’gen Glanz; 
Laßt in diefer Wehr uns glänzen, 
Die verheißt des Sieges Kranz. 


Pange, lingua, gloriosae 
Lanceae praeconium, 
Per quam nobis copiose 
Sacrum fluxit lavacrum, 
Passo Christo dolorose 
Pro salute gentium. 


Hasta nitet margaritis 
Nimis coruscantibus, 
Mucro gemmis insignitis 
Sanguine vernantibus; 
Muniamur armis istis, 
Coelis acclamantibus. 
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Speer, du haft im Born der Gnaden, 
In des Heilands Seit’ geruht, 

Deine Spite durfte baden 

Sich in feinem heil’gen Blut; 

Jede Bruft, die fchuldbeladen, 

Rein'ge fih in diefer Fluth. 


Adglanz von des Vaters Glanze, 
König voller Liebeshuld, 

Mit den Nägeln, mit der Lanze 
Haft von ihrer Sündenfhuld 

Du befreit die Welt, die ganze, 

Habe Dank für ſolche Huld. 


Ehr’ und Preis auf hohem Throne 
Werd’ in diefer Ofterzeit 

Dir, o Gott, der in dem Sohne 
Du jo Großes thatit, geweiht, 
Defien Kreuz im Herzen wohne 
Mir und aller Chriftenheit. 


Dulcis haste, latus Dei 
Te replevit sanguine, 
Dulcis mucro per cor Dei 
Volvitur in flumine; 

Sic laventur omnes rei 
Tanto Dei munere. 


Imperator, splendor patris, | 
Cum clavis et lancea 

Mundum purgas a peccatis 

Pro tua clementia, 

Balve, tantae pietatis 

Infinita gratia. 


Gloria et honor Deo 

In paschali gaudio, 

Laus aeterne sit pro eo, 

Quod gessit in filio, 

Fixa sit in corde meo Bu‘ 
Crux cum suo domino. 
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Von der Macht der h. Liebe. 
Aus dem Idten Jahrhundert. 


Was, Tyrann, was ſoll dein Dräuen? 
Welche Qualen ſinnſt du aus? 
Welche Liſt willſt du erneuen? 

Liebe macht ſich nichts daraus! 

Süß iſt mir's, ein Kreuz erwerben, 
Klein iſt, was mir Schmerzen ſchafft, 
Lieber ſterben als verderben, 

Größer iſt der Liebe Kraft. 


Scheiterhaufen, Folterungen 

Bring' ſie und der Geißel Schmerz, 
Schwerter ſind und Kreuzigungen 
Wenig für ein liebend Herz; 


Quid, tyranne, quid minaris? 
Quid usquam poenarum est? 
Quidquid tandem machinaris, 
Hoc amanti parum est. 

Dulce mihi cruciari, 

Parva vis doloris est, 

-Malo mori quam foedari, 
Major vis amoris est. 


Para rogos, quamvis truces, 
Et quidquid flagrorum est, 
Adde ferrum, adde cruces, 
Nil adhuc amanti est. 
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Süß ift mir's, ein Kreuz erwerben, 
Klein ift, wa8 mir Schmerzen fchafft, 
Lieber fterben als verderben, 

Größer ift der Yiebe Kraft. 


Nur zu ſüß find folche Plagen! 
Schnell beftanden ift der Tod, 
Zaufend Marter zur ertragen 

Lieb' ich; Leicht ift jede Noth! 

Süß ift mir’, ein Kreuz erwerben, 
Klein ift, mad mir Schmerzen fchafft, 
Lieber fterben als verderben, 

Größer ift der Liebe Kraft. 


Dulce mihi cruciari, 
Parva vis doloris est, 
Malo mori quam foedari, 
Major vis amoris est. 


Nimis blandus dolor ille, 
Una mors quam brevis est, 
Cruristus amo mille, 
Omnis poena levis est. 
Dulce mihi cruciari, 

Parva vis doloris est, 
Malo mori quam foedari, 
Major vis amoris est. 





Dritte Abtheilung. 


Geſänge aus ungewiffer Zeit. 
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Heil dir, Safoböftern, der helle 
Ueberftrahlt die Meeresnacht, 

Heil dir, wohlverwahrte Zelle, 

Heil dir, Buſch in Flammenpradt. 


Sieh, beftrahlt vom Schein der Sonne, 
Zeugft die Sonne du, o Stern, 

Bift, erwählt zur höchſten Wonne, 
Leiter uns zur Himmelsfern'. 


Jauchze, Morgenrothserwachen, 
Das den neuen Tag verheißt, 
Jauchze, Lade, die den Schwachen 
Du dreifaches Heil verleihſt. 


Eia, Chriſti Preis zu mehren, 
Jubelt froh die Seele dein, 

Daß auch wir ihn würdig ehren, 
Leg' Fürbitte für uns ein. 


Vale, Jacob micans stella, 
Circumlustrans maria, 
Vale, consignata cella, 
Rubus in vi flammea. 


Fuge, sole quae amicta 
Solem gignis, stellula, 
Euge, quae sis praeelecta 
Scala coeli fulgida. 


Pange, Aurora consurgens, 
Luce novi sideris, 

Pange, arca, trina ferens 
Charismata miseris. 


Eia, magnificat tua 
Jesum Christum anima, 
Eia, tecum ut laudemus, 
Ora, dulcis Maria. 
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Andie 6 Auma. 
Aus dem Iätn Jahrhundert. 


Gruß dir, die geboren, 
Anna, du die Hehre, 

Die von Gott erforen, 
Daß fie Gott gebäre. 


Mutter, Fromme, reine, 
Edlem Stamm entfprofien, 
Welche Würd’ Hat deine 
Tochter dir erjchloffen! 


Sie, die benedeite, 

Ward zum Stern erkoren, 
Daß der Sonn’ fie jchreite 
Boran gleich Auroren. 


Salve, sencta parens 
Matris salvatoris, 
Anna, labe carens, 
Vas coelestis roris. 


Mater gratiose, 
Pietate grata, 
Stirpe generosa, 
Prule sublimate: 


Prolem paris ternam, 
Unam praedecoram, 
Stellam matutinam 
Et solis Auroram. 
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In des Himmeld Wonne 
Kannft du mit Entzüden 
Jetzt vereint der Sonne 
Deinen Stern erbliden. 


D'rum der Tochter freue 
Jet di) ohne Ende, 
Aber ung, o treue 
Mutter, Tröftung jende. 


Durd) dein Kind, o klare 
Blume aller Frauen, 
Laß uns einft die wahre 


Sonn’ im Himmel fchauen. 


Preis ihm, der erfrifche 


Dort mit Himmeldmanna 


Uns an feinem Tifche 
Ewiglich, o Anna. 


Nam in summo poli 
Vides collocatam 
Junctam vero soli 
Stellam ex te natam. 


Ergo gratulare, 
Tanta prole digna, 
Nosque consolare, 
Dulcis et benigna. 


O flos mulierum, 

Fac per tuam prolem 
Nos in coelis verum 
Contemplari solem. 


Deo laus immensa, 
Qui coelesti manna 
Nos in sus mensa 
Recreet, o Anna. 


ud 
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An die h. Maria Magdalena. 


Ausdem Aöten Jahrhundert. 


Magdalena, laß dein Bangen, 
Trockne deine Thränen doc), 
Simon’8 Mahl ıft längſt vergangen, 
Warum weinen wilt du noch? 
Tauſend Gründe gibt's, zu fingen, 
Tauſend Gründe, Lob zu bringen, 
Alleluja wiederhall'. 


Magdalena, heiter ſtrahlen 

Laſſe Stirn und Angeſicht, 

Hin find deiner Buße Qualen, 
Wieder glänzt ein Helles Licht, 
Chrift Hat Freiheit und errungen, 
Hat des Todes Macht bezwungen, 
Alleluja wiederhall”. 


- Freue, trene Meagdalene, 
Deſſen dich, der auferftand, 


Pone luctum, Magdalena, 
Et serena lacrymas, 

Jam non est Bimonis coena, 
Non cur fletum exprimas? 
Causae mille sunt laetandi, 
Causae mille exultandi, 
Alleluja resonet. 


Sume risum, Magdalena, 
Frons nitescat lucida, 
Demigravit omnis poena, 
Lux revertit fulgida, 
Christus mundum liberavit 
Et de morte triumpharit, 
Alleluja resonet, 


Gaude, plaude, Magdalena, 
Ex sepulcro rediit, 
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Hin ift jeßt die Trauerfcene, 
Chriſtus ſich der Gruft entwandt’; 
Dem dein Klagelied erſchallte, 

Grüß ihn, der dem Grab' entwallte, 
Alleluja wiederhall'. 


Magdalena, woll' erheben 

Deine Blicke, Chriſtum fieh, 

Sieh die Stirn, wie Har und eben, 
Seine Wundenmale, die, 

Perlen gleich, fein neues Leben 
Wie ein neu Gejchmeid’ umgeben, 
Alleluja wiederhall'. 


Magdalena, lebe, lebe, 

Weil dein Licht dir wieder lacht, 

Freudenvoll dein Herz erbebe, 

Er zerbrach des Todes Macht, 

Dumpfes Trauern nun zerſtiebe, | 
Wiederkehre heitre Liebe, 

Alleluja wiederhall'. 


Tristis est peracta scena, | 
Tumba Christus exiit. | 
Quem deflebas morientem, | 
Nunc arride resurgentem, 

Alleluja resonet. 


Tolle vultum, Magdalena, 
Bedivivum aapice, 

Vide, frons quam sit amoens, 
Quinque plagas inspice, 
Fulgent, en, ut margaritae, 
Ornamenta novae vitae, 
Alleluja resonet. 


Vive, vive, Magdalena, 

Tua lux reversa est, 

Gaudiis turgescat vena, 

Mortis vis eversa est, 

Moesti procul sint dolores, F 
Laeti redeant amores, 

Alleluja resonet. 


Hymmus von der h. Lanze. 
Aus dem fiten Jahrhundert. 


Merd’, o Zung’, das Pob zu mehren 
Jener Yanze nimmer matt, 

Die und aus der Seit’, der hehren, 
Fließen ließ der Nein’gung Bad, 
ALS der Herr für und die ſchweren 
Leiden ausgelitten hatt’. 


Wunderbare Perlen glänzen 

An dem Schafte diefer Lanz’, 

Ihre Spitze Blüthen Fränzen, 
Schimmernd wie in blut’gen Glanz; 
Laßt in diefer Wehr uns glänzen, 
Die verheißt des Sieges Kranz. 


Pange, lingua, gloriosae 
Lanceae praeconium, 
Per quam nobis copiose 
Sacrumm fluxit lavacrum, 
Passo Christo dolorose 
Pro salute gentium. 


Hasta nitet margaritis 
Nimis coruscantibus, 
Mucro gemmis insignitis 
Sanguine vernantibus; 
Muniamur armis istis, 
Coelis acclamantibus. 
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Das ift die MWieg’, die prächt’ge, 
Die man dem otte beut’! 

D Dürftigkeit, du hehre, 

So wenig du gewollt 

Bon Menfchen wirft, jo jehre 
Iſt dir die Gottheit Hold. 


Die ihr von Adam's Stanıme, 
O ſchauet Her: wie bebt 
Ringsum der Freude Flamme 
In Allen, was da lebt; 

Er naht, er, den mit Sehnen 
Die Völker lange Zeit 
Erharrt, der alle Thränen 

Zu trodnen gern bereit. 


Haec Deo pretiosa 
Dabant cunabula; 
Paupertas gloriosa, 

Tu yuantum es homini 
Vilissimo perosa, 

Tam grata es numini. 


Adeste, posterorum 
Adae reliquiae, 
Gaudete gaudiorum 
Quidquid est undique; 
En, prodit exoptatus 
Tam diu gentibus, 
Succurrere paratus 
Cunctis languentibur. 
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Weihnachtslieder. 
I. 


Laßt auf der Liebe Füßen 
Nach Bethlehem uns zieh'n, 
Das Kindlein zu begrüßen 
Mit freudevollem Sinn. 


Laß dir „Willkommen“ ſagen, 
O Knabe, hold und traut, 
Nach dem ſeit alten Tagen 
Die Völker ausgeſchaut. 


Der Herr der Welt, o denket, 
Der Alles ſchuf, was iſt, 

Der Erd' und Himmel lenket, 
Ward Menſch zu dieſer Friſt. 


In Bethlem transeamus 
Amoris gressibus, 

Et natum videamus 
Mentis excessibus. 


A seculis optate 
Jesu dulcissime, 
Cunctis desiderate, 
Salve, gratissime. 


Ergo rex seculorum, 
Creator omnium, 

Rex terrae, rex coelorum 
Fit frater hominum. 
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O König, laß mich willen: 

Wo iſt dein Tienertrop? 

Tein Bettlein, reich an Kiffen? 
Fein Thron, dein Königsſchloß? 


Ad, nur von Lieb’ geleitet, 
Kamſt du Hieher voll Huld, 
Dies Lager dir bereitet 
Hat meine Sündenfhuld. 


Des Kindleind Lieb’, ihr Alle, 
Laßt nimmer außer Acht, 
Brei fer mit lauten Schale 
Dem Himmel dargebradjt. 


Wie joll ich dein Erbarmen 
Vergelten, Jeſu Ehrift? 

Wie, daß du für mich Armen 
Heut' Menſch geworden biſt? 


Si regis heie majestas, 
Ubi sunt famuli? 
Aula, thronus, potestas 
Et stratum lectuli? 


Huc amor te vocavit 
Humani generis, 
Huc mei reclinevit 
Te noxa sceleris. 


Infantis heic amorem 
Omnes attendite, 
Et grates et honorem 
Coelo rependite. 


Quid tantae caritati 
Quid, Jesu, deferam? 
Ah, quid humanitati 
Tuae nunc referam ’? 
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AS Stall nimm meine Seele, 
Den Leib ald Spreu dazu, 
Und ftatt der Krippe wähle 
Mein Herz für deine Ruf. 


D Anfang aller Dinge, 
Wort, das im Fleisch du famft, 
Tür mich du fo geringe 
Den Weg durch’8 Leben nahmtft. 


Preis, Vater, ſei geipendet 
Dir liebendem zumeift 

Wie dem, den du gejenbet, 
Und auch dem heil’gen Geift. 


Pro stabulo me dedo, 
Corpus pro stramine, , 
Cor pro praesepi cedo 

Et pro solamine. 


O verbum incarnstum, 
Rerum principium, 
Pro me humiliatum 
Velut mancipium! 


Honor tibi pro grato 
Amore sit patri 
Natoque nobis dato 
Sanctoque pneumsti. 
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11. 


Ein Scifflein fommt geſchwommen, 
Schaut her, mit Brod beſchwert, 
Aus ferner Zon’ iſt's kommen, 

Gar neue Fracht es führt. 


Durchziehend hohe Meere, 
Bom Pater ausgefandt, 
Bringt e8 das dreimal hehre 
Chriftfindlein uns an's Land. 


An's Ufer iſt's geführet, 

Geendet ift fein Lauf, 

Die Yungfrau fie gebieret, 
Der Himmel thut ſich auf. 


En, navis institoris, 
Procul ferens panem, 
Longis adest ab oris, 
Novam vehens, mercem. 


A patre missa summo, 
Gestat ter incelytum, 
Sale vagans in alto, 
Jesum puellulum. 


Permenss felix cursum 
Ad littus appulit, 
Clausum patescit coelum 
Virgoque parturit. 
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Und aus dem Schooß des frommen 
Mägdleind, das ihn gebar, 

Der Gottmenſch ift gefommen, 

Er, der am Anfang war. 


Auf hartem Bett nun Yiegft du, 

D Sohn der reinften Maid, 

Auf Schlechter Spreu dich wiegft du, 
D Licht voll Herrlichkeit. 


Preis, Mutter, hocherfreute, 
Preis dir, o Mägdelein, 
Gott, der zum Bruder heute 
Geworden ung, ift dein. 


E virginis pudice 
Processit aulula 
Homo Deus natura, 
Ens ante secula. 


Duro jaces cubili, 

O gnate virgihis, 
Foeno recumbis vili, 
Lustrator aetheris. 


Beata gaude mater, 
Virgo tenerrima, 
Noster Deusque frater 
Est te, puerpers. 
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II. 


Mas, o Gott, verläß’ft du deinen 
Himmel, dich dem Staub zu einen? 
Suchſt du Liebe auf der Erde? 
MWähnft du, daß dir Ehre werde? 
Meder Lieb’ dir zu gewähren 

Weiß die Welt, noch dich zu ehren, 
Sie, die fo im Argen liegt. 


Jeſu, wie dich friert im Stalle! 

Wie die Glieder zittern alle! 

Flieh' das Haus, den Winden offen, 
Und dein Bett, vom Schnee betroffen; 
Sieh’, ich geb’ mic dir zum Bette, 
Geb’ mein Herz zur MWohnungsftätte, 
Wo du beſſer ruhen magft. 


Cur relinquis, Deus, coelum 
Et in terrae venis coenum? 
An exspectas hic amores ? 
An requiris hic honores? 
Nescit mundus te amare, 
Nescit mundus honorare, 

In maligno positus, 


Jesu, qui in case friges 
Omnibusque membris riges, 
Fuge patens ventis tectum 
Madidumque nive lectum, 
En, me totum do in lectum 
Et cor meum do in tectum, 
Quo quiescas melius. 
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Lieb’ in meinem Herzen meilet, 
Welche Wärme dir ertheilet, 

Doc) du wirft mich wärmer machen, 
Heiß're Lieb’ in mir entfachen, 
Denn du felbft bift Lieb’ und euer, 
Der du jedes Herz in treuer 

Lieb’ zu dir erglühen machſt. 


Komm denn, Gotteögluth, gegangen, 
Komm, o fomme, mein Verlangen, 
Komm zu meines Herzens Stätte, 
Wo geftreut Hat Lieb' ein Bette, 
D'rauf uns ruhen laß zuſammen, 
Um in wechjelfeit'gen Flammen 
Uns zu lieben ewiglich. 


Ardet meum cor amore, 
Hinc fovebit te calore, 
Tuque me fovebis magis 
Et amore inflammabis, 
Nam es amor et es ignis, 
Qui inflammas sine lignis 
Cordas te amantium. 


Eia! veni ignie, Deus! 
Eia, veni amor meus, 

Subi cordis mei tectum, 
Ubi stravit amor lectum, 
Quo nos simul quiescamus, 
Et aeterno diligamus 
Mutuis amoribus. 
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IV. 


Die Wurzel Jeſſe's, blüthenreich, 
Trägt eine Frucht an ihrem Zweig; 
O Botſchaft voller Freud’ und Luft, 
O ſüßer Troſt für jede Bruft! 


Zur Welt der Welterlöfer kam, 
Gott menschliche Geftalt annahm; 
ga, diefen Tag, der heut’ und lacht, 
Den hat Gott felber und gemadit. 


Jeſum gebar Maria jekt, 

Der Jungfrau Blüth' blieb unverlet; 
Lobpreiſet d’rob, ihr Sterne all, 

D Erd’, vom Yubel wiederhall”. 


r Jam radix Jesse floruit, 
Et virga fructum genuit; 
O ter beatum nuntium, 

Solamen dulce mentium! 


Salvator mundo datus est 
Et Deus homo factus est; 
Hanc diem fecit Dominus, 
Quam cernimus nunc cominus. 


Maria Jesum edidit, 

Nec virgo florem perdidit; 
Astra, sonate laudibus, 
Terra resultet plausibus. 


399 


Berlaffet eure Heerd’ und eilt 

Zur Kripp', ihr Hirten, unverweilt, 
Bringt euren Gruß dem Knäblein dar, 
Lobfingt ihm mit der Engelſchaar. 


Ihr Kön’ge, breit von Saba auf 

Und folgt dem Stern auf feinem Yauf, 
Dem Kind reiht eure Spezerei'n 

Und betet an das Jeſulein. 


Preis der Dreifaltigkeit, fie hat 
Beichert uns dieje hohe Gnad', 

Preis auch dem Kinde und der Maid, 
Die ed gebar, in Ewigfet. 


Pastores, gregem linguite, 
Ad cunas cito eurrite, 
Natum puellum visite, 
Cum angelis concinite. 


De Saba, reges, surgite, 
Quo stella ducit, pergite, 
Offerte dona parvulo, 
Genu turvate Jesulo. 


Bit trinitati gloria, 

Per quam haec farta gratia, 

Cum maire natum Jesulum 
‘  Collaudet omne seculum. 
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Hirtenlied an der Krippe, 


Chriftus, des off'nen Stalles Bewohner, 
Schnöde verfagt dir Bethlem die Herberg’, 
Eiche, d’rum el’ ic) Spielmann zur Grotte, 
Daß ich ein Yied dir flöt’ auf dem Schilfrohr. 
Mög’ es mißtönig immerhin Hlingen, 

Laß feinen heif’ren Ton dir gefallen; 

Reicht doch die Mutter oftmals dem Liebling 
Eine verſtimmte Laute ald Spielzeug. 
Können fo garft’ge Klänge dem Kindlein 
Sceuchen des Mißmuths Wolfen vom Herzen, 
Wird die auch meinem Xied wohl gelingen, 
Ob aud) ein Kühlen mit feinem Baffe, 
Mit feinem Alt aud) einfall! der Eſel. 

Dies ift des Stalles Mufica, die man 


Christe, patentis incola caulae, 
Cui mala Bethlem tecta negavit, 
En, citus adsum cantor ad antrum, 
Ut tibi dicam pectine carmen. 
Absona quamvis stridet arundo, 
Absona, spero, canna placebit. 
Nam dat amato saepe puello y 
Barbita mater dissons cordis. 
Haec mala quamvis musica pupo 
Tristia cordis nubila pellit, 

Ergo placebit, credo, puello, 

8i vel hiulcum bucula bassum 
Stridet et altum turpis asellus. 
Talis in antro musica clangit 
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Gern mit gefpisten Ohren belaufchet. 

Eia, du Knäblein, heller als Sterne, 
Weicher al8 Lämmlein, ſüßer als Trauben, 
Gönn' unter dieſer ländlichen Sippſchaft 
Auch einen Platz mir ländlichem Sänger. 
Denn wo du Ochs und Eſelein duldeſt, 
Deren Geſang ſo kunſtlos wie meiner, 
Wird dir vielleicht dies Lied auch behagen, 
Dir, dem allein es hofft zu gefallen. 
Denn meine Muſe ſtrebt nach dem Beifall 
Des Corydon nicht oder Menalcas, 
Wünſcht keinen andern ſich als den deinen. 
Dich, der als Gottheit Alles regieret, 
Dich nur ergötzen möcht' ich, dich wiegen 
Ein mit Geſang in lieblichen Schlummer. 
Weicht auch mein Lied vom Wege der Kunſt ab, 
Laß ſeinen guten Willen Erſatz ſein. 

Ehre dem Vater, Ehre dem Sohne, 

Ehre dem heil'gen tröſtenden Geiſte. 


Et resupina carpitur aure. 

Eis, puelle, clarior astris, 

Mollior agno, dulcior uva, 

Inter agrestes hosce sodales 
Cantor agrestis penso locellum. 
Dumque probantur bos et asellus, 
Absone quamvis carmina pangant, 
Forsan agresti voce placebo, 

Qui tibi soli quaero placere. 

Non mea tentat musa placere 
Seu Corydoni sive Menalcae, 

Sed tibi quaerit rite placere. 

Qui moderaris omnia numen, 

Te recreare gestio cantu, 
Promere dulces pectine somnos. 
Devio docta si quid ab arte, 
Suppleat, oro, recta voluntas. 
Gloria patri, gloria nato, 

Gloria sancto sit paracleto. 


·· 
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MWiegenlieder der Mutter Gottes. 


I. 


Schlumm're, Knab’! die Mutter lächelt, 
Weil dich ſüßer Schlaf umfächelt, 
Schlaf', mein holdes Jeſukind! 

Schläfft du nicht, die Ihränen rinnen 
Deiner Mutter, die beim Spinnen 
Singt: O komm, du Schlumnier, Ind. 


Dormi, Jesu, mater ridet, 

Quae tam dulcem somnum videt, 
Dormi, Jesu blandule! 

8i non dormis, mater plorat, 
Inter fla cantans orat: 

Blande veni somnule. 
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1I. 


Die Jungfrau, wenn fie fiehet, 
Wie Schlaf die Neuglein fliehet 
Des Söhnleins, wiegt fie Leise 
Es ein mit diefer Weile: 

O Ihlumm’re ein, 

Lieb’ Jeſulein! 


O Lämmlein, lang’ begehrtes, 
O Lebensliht, du werthes, 
O Pflanz’ aus Gottes Herzen, 
D Demant, hell wie Kerzen: 
O ſchlumm're ein, 
Lieb' Jeſulein! 


Dum virgo vagientem 
Somnumgue postulantem 
Sopire vult ocellam, 
Sic invocat puellum: 
O amor, dormi, 
‚Jesule mi! 


O agne concupite, 

O vita, stella vitae, 

O planta corde nata, 

O gemma delicats, 
O amor, dormi, 
Jesule mi! 


26 * 
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D reiche Himmelsgabe, 
O honigfüßer Knabe, 
D Duell der Freud’ und Wahrheit, 
Du Morgenftern voll Klarheit : 
O Ichlumm’re ein, 
Lieb’ Jeſulein! 


Des Dechsleind Stimm’, die traute, 
Des Grauthiers fein’ve Laute, 
Sie fleh’n mit mir im Chore, 
Daß Schlaf dein Aug’ umflore: 

O ſchlumm're cin, 

Lieb' Jeſulein! 


Soll Himmelsduft umfächeln 
Dein Bett? die Lieb’ dir lächeln? 
Soll dich Geſang umklingen ? 
Hord) auf! die Englein fingen: 
O ſchlumm're ein, 
Lieb' Jeſulein! 


O numen, o puolle, 
O nate plene melle, 
O fonn beatitatis, 
Aurora claritatis, 
O amor, dormi, 
Jesule mi! 


Te bucca mugientis, 

Te barbiton rudentis 

Mecum choro triformi 

Rogant: ocelle, dormi, 
O amor, dormi, 
Jesule mi! 


Vis coelicos odores? 

Vis consonos amores? 

Vis musicos decentes? 

Heus! angelos canentes : 
O amor, dormi, 
Jesule mi! 





Ill. 


Schlaf', mein Kind! die Mutter finget 
Ihrem eingebor’nen Sohn, 
Und dem Holden Knaben Flinget 
Hell des Vaters Liederton. 
Tauſend Lieder ſingen wir, 
Viele tauſend, tauſend dir. 


Was du wäünſcheſt, will ich geben, 
Schließe, Knab', die Aeuglein zu, 
Schlumm’re, deiner Mutter Leben, 
Deiner Mutter Luſt bift du. 
Zaufend Lieder fingen wir, 
Diele taufend, taufend dir. 


Dormi, Ali, dormi! mater 

Cantat unigenito; 

Dormi, puer, dormi! pater 

Nato clamat parvulo. \ 
Millies tibi laudes canimus, 
Mille, mille,; millies. 


Quldquid optes, volo dare, 
. . Dormi, parve pupulel 
Dormi, fili, dormi, carae 
Matris deliciole! 
Millies tibi laudes canimus, 
Mille, mille, millies. 
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Hab’ dein Bettlein dir bereitet, 
Schlaf’ mein Knäblern, hold und fein, 
Weiches Heu d’rauf ausgebreitet, 
Drum, lieb Seelchen, ſchlumm're ein. 
Zaufend Lieder fingen wir, 
Biele taufend, taufend dir. 


Nichts ſoll fehlen! fchau’, wie viele 

Roſen ih und Beilchen ftreu’, 

Hyacinthen auf die Diele, 

Lilien auf der Krippe Heu. 
Tauſend Leder fingen wir, 
Viele taujend, taufend dir. 


Willſt du hören and’re Klänge, 
Ruf die Hirten ich herbet, 
Niemand weiß ich, der dir ſänge 
Zart're Lieder zur Schalmet. 
Tauſend Lieder fingen wir, 
Biele taufend, taufend dir. 


Leetum stravi tibi soli, 
Dormi, nate bellule, 
Stravi lectum foeno molli, 
Dormi, mi animule! 
Millies tibi laudes canimus, 
Mille, mille, millies. 


Ne quid desit, sternam rosia, 
Sternam foenum violis, 
Pavimentum hyacinthis 
Et praesepe liliis. 
Millies tibi laudes canimus, 
Mille, mille, millies. 


Si vis musicam, pastores 
Convocabo protinus, 
Illis nulli sunt priores, 
Nemo canit castius. 
Millies tibi laudes canimus, 
Mille, mille, millies. 
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Zum Feite der Beſchneidung Chrifti. 


Mie das Jahr entfchwand und ein neues kommen, 

Unvermerkten Flug’ auch das Leben hinfleugt, 

Du, o Gott, allein lenkeſt ftets, als einz’ger 
Herrfcher, den Zeitlauf. 


. Das verfammelt Volk, deiner Gaben denfend, 

Dich, o Herr, anfleht’8 mit vereinter Stimme: 

Mög' das Vaterland unverlegt den heil'gen 
Glauben bewahren. 


Auch fein täglich) Brod ſich erfleht’8 und betet: 

Halte Seuchen fern von den heim'ſchen Grenzen, 

Schen? im reichjten Maß und, o Güt’ger, jede 
Segnung des Friedens. 


Lapsur est annus, redit annus alter, 

Vita sic mutis fugit acta pennis; 

Tu, Deus, cursum moderaris, unus 
Arbiter, aevi. 


Gens tuis plaudit cumulate donis, 

Te simul votis Dominum precatur: 

Servet intacium fidei verendae 
Patria munus. 


Supplices poscunt alimenta cives: 

Finibus morbor patriis repellas, 

Larga securae referas, benigne, 
Commoda pacis. 
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Ganz von Haß erfüllt gegen fünd’gen Wandel, 

Wollen wir, o Gott, unfer Herz dir weihen; 

Gib ein glücklich Jahr und dein Vaterauge 
Lächle und freundlich). 


Unſre Schuld auch tilg’ durch Vergebung, fleh’n wir, 

Bann’ das Laſter ſtets in beſchränkt're Grenzen, 

Und nad) hartem Kampf reiche einftmals deine 
Hand uns die Palme. 


Tage flieh'n dahın, e8 enteilen Jahre, 

Ein Yahrhundert folgt einem andern; möge 

Ohne End’ indeß dich, o heil’ge Freiheit, 
Preifen das. Weltall. 


Noxiae vitae maculas perosi, 

Cor, Deus, nostrum tibi devoveimus; 

Da bonos annos, facilemque patris 
Indue vultum. 


Postulant: culpas venia relaxes, 

Limites arctos vitiis reponas; 

Post graves pugnas tua det salubrem 
Dextera palmam. 


Dum dies eurrunt, redeunt et anni, 

Et gradu certo sibi secla cedunt, 

Debitas laudes triadi supremae 
Concinat orbies. 








Zum Fefte der Erſcheinnug des Herrn. 


ALS die Magier die Dächer der Hauptftadt 
Nun verlaffen und gen Bethlehems Mauern 
Zogen freudigen Muths, hat ihre Herzen 

Glaub'ge Hoffnung erfüllt ſchon unterweges. 


Welche Wonne, da fie blinfen auf's Neue 

Seh'n den Stern, der des Weg’s Richtung bezeichnet, 
Raſtend über dem Haus, wo fie das Knäblein 
Schau'n, das göttliche, im Arme der Mutter. 


Hier ift Elfengebein, Gold nicht zu hauen, 
Nicht umhüllen das Kind Purpurgewänder, 
Königäburg ift der Stall, wo eine Krippe 

Dient zum Throne und ald Purpur die Windel. 


Linquunt tecta magi principta urbie 
— parras capidie moenja Bethlem 
Voll prasciplant; Jamque sub imo 
Bp0 subnlxe Ades corde trlumphat. 


O qui Inetitine sonaus, ut lie 
Bignans ruraus iter stella refalait, 
Incumbensque domo lampade prona 
Infantem exhibuit matria in ulnis! 


Non hie splendet ebur, non micat aurum, 
‚Non velat rutilans purpura corpus, 
Horrens hie stabulum regla, nudum 

nie praesepe thronus, purpura panni. 
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And’re Könige mög’ Pracht überhäufen, 

Diefes Königes Macht zeigt ſich auf Schlechter 
Spreu nicht minder .und bei ärmlichem Hausrath, 
Wenn vor feiner Gewalt Herzen fi) beugen. 


Bor der Kripp’ auf die Knie’ ſinken die Weifen, 
Knieend beten fie an Gott in dem Knäblein; 
Laßt dem Kinde uns, als würdige Sproffen 
Diefer Väter, und nah'n gläubigen Herzens. 


Eure feufchefte Lieb’ veichet als Gold ihm, 
Euren züchtigen Leib weiht ihm als Myrrhen, 
Weihrauch bringet ihm in frommen Gebeten, 
Ihm, deg Gottheit auch wir Eindlich verehren. 


Der du Duelle des Licht's, Preis dir, o Vater, 
Und fein minderes Lob werde, o Sohn, dir, 

Defien Strahl aus der Höh' Heiden erleuchtet, 
Preis, gleich beiden, auch dem Geifte der Liebe. 


Reges pompa alios dives adornet, 
Regnantem melius se probat ipse 
In vili palea, paupere cultu, 
Flectens imperio corda potenti. 


Ad cunas humiles poplité curvo 

Praesens in puero numen adorant; 
Et nos ad puerum, digna propago 
Patrum, plena fide corda feramus. 


Begi castus amor porrigat aurum, 
Castigata homini corpora myrrham, 
Inster thuris erunt vota precesque, 
Illo thure Deum rite fatemur, 


Qui fons luminis est, gloria patri, 
Qui miro recreas lumine gentes, 
Aequalis tibi sit gloria, nate, 
Amborum similis laus sit amori. 
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Zum Feſte Mariä Heimſuchung. 


Selig iſt die Mutter Chriſti, deren Innerſtes um— 
hägt, 

Jenes reine, ihn, der eine ganze Welt auf Händen 
trägt. 

Heil dem Schooße, wo der große Schopfer ſich ver- 
borgen hält, 

Heil dem Weibe, derem Leibe anvertraut der Herr 
der Welt! 

Heil dir, Halle, die uns alle du vom ew'gen Tod 
befrei'ſt, 

Heil euch Glieder, d'rauf hernieder ſich geſenkt der 

| heil’ge Geift! 

Heil dem Haufe, Heil der Klaufe, jo der Gott— 
menfc, ausgefüllt, 

Wo in neue Form der treue Bräutigam fich ein= 
gehüllt! 


O felicem genetricem, cujus casta viscera 
Meruere continere continentem omnia. 

Felix venter, quo clementer Deus formam induit, 
Felix pectus, in quo tectus rex virtutum latuit. 
Felix alvus, quo fit salvus homo fraude perditus, 
Felix sinus, quo divinus requievit spiritus. 

Hac in domo Deus homo fieri disposuit, 

Hic absconsus pius sponsus novam formam induit. 
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Nun erfahren und gewahren muß Natur: was feine 
Zeit 

Se gefehen, tft gefchehen an der gnadenreichen 
Maid. 

D ihr hehren Brüfte, deren Mil) den Gottesſohn 
getränkt, 

Der gegeben Allem Leben, Nahrung jedem Wefen 
ſchenkt! 

Sei nun aller Erdenwaller, o Maria, einge— 
denk 

Bei dem Sohne, daß die Krone, die erſehnte, er 
uns ſchenk'. 

Laß geſunden unſre Wunden, daß wir, jedes 


Schmutzes bar 
Dieſer Erden, droben werden zugeſellt der Heil'gen 
Schaar. 


Hic natura, frangens jura, novo stupet ordine: 
Rerum usus est exclusus in praesenti virgine, 

O mamilla, cujus stilla fuit ejus pabulum, 

Qui dat terrae fructum ferre, pascit omne seculum. 
O Maria, mater pia, finis et exordium, 

Posce natum, ut optatum det nobis remedium, 
Quo sanati sanciati sine sorde vulnerum 
Trensferamur et ducamur in sanctorum numerum. 
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Paſſionslieder. 


I. 


Bange Herzensklage, ſchalle, 
Schalle, trauervolles Ach, 

Fließt, ihr Thränenbäche alle, 
Rufet meine Seufzer wach! 

Leib, zerfalle! Mund und Wangen, 
Meines Augenlichtes Gluth, 

Seid zerfloſſen! ſeid zergangen, 
Glieder, Adern, Herz und Blut! 


Denn der Gottesſohn, entſproſſen 
Aus dem Herrn der Ewigkeit, 
Den, uns Menſchen zum Genoſſen, 
Bracht' zur Welt die reinſte Maid, 
Wird nach grenzenloſen Qualen, 
Mit Verhöhnung überdeckt, 


Ite, moesti cordis luctus, 
Tristes ite gemitus, 
Lacrymarum ite fluctus, 

Et ciete fremitus! 

Corpus totum, os et genae, 
Oculorum lumina, 

Membra, sanguis, cor et vense 
Abeant in flumine. 


Nam aeterni natus patris, 

Veri proles numinis, 

Idem homo natus matris 
,  libatae virginis, 

Post immanes cruciatus, 

Scommatis affligitur, 
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Ueberhäuft mit Geißelmalen, 
An des Kreuzes Holz geftredt. 


Wund fein Haupt, von Dorn umfangen, 
Wie fein Arm von Streichen wund! 
Angefpie'n find feine Wangen 

Und gefchlagen ſchwillt ſein Mund, 

- Seine Glieder Strieme deden, 

In den Flächen feiner Händ’, 

In den Füßen Nägel fteden, 

Und fein Leib von Wunden brennt. 


Jeſu, der du unfre Wunden 

Auf dic) nahmft und unfern Schmerz, 
Der du famft, auf daß gefunden 
Mög’ vom Ausjag jedes Herz, 

Halt’, erhörend unfer Flehen, 

Deine Gnad’ und hier bereit, 

Auf daß wir, geftorben, gehen 

Ein zur ew'gen Seligfeit. 


Diris flagris laniatur, 
In erucem configitur. 


Caput spinis cruentatur, 
Flagris livent brachia, 
Vultus sputis defoedatur, 
Caesa tument labia, 
Sacrae manus perforantur, 
Artus hiant vulnere, 
Clavis pedes terebrantur, 
Corpus tumet ulcere. 


Jesu, nostra qui portare 
Voluisti vulnera, 

Qui dignatus es sanare 
Noustri cordis ulcere, 

Dona nobis, hoc precamur, 
His in terris gratiam, 

Ut post mortem consequamur 
Sempiternam gloriam. 





II. 


Wird denn meiner Seele einer Taube Schwinge 
nie verlieh'n, 

Daß fie fchnelle könnt’ zur Stelle jener Kreuzes— 
palme zieh’n, 

Die und Armen aus Erbarmen bot der Herr als 
Zufludtsort, 

ALS gejhwunden aus fünf Wunden hin fein heilig 
"eben dort? 


D du Treuer, ſchmilz im Teuer deiner Lieb’ der 
Seele Erz, 
D du hohe Gotteslohe, brenne auf mein finnlich 


Herz, 

Laß mich fchreiten dir zur Seiten und dich Lieben 
alle Zeit, 

Mit dir fterben und erwerben, Jeſu, ew’ge Selig- 
fett. 


Ecaquis binas columbinas alas dabit animae, 

Ut ad almam crucis palmam evolet citisaime, 

In qua Jesus, totus laesus, nobis dat refugium, 
Praesentatis ad hoc gratis quinque plagis vulnerum? _ 


O insignis amor, ignis, cor accende frigidum, 
O divinj vis camini, cor consume carneum; 
Tecum vere fac manere, fac me te diligere, 
Da conjungi, da defungi tecum, Jesu, vivere. 
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Ber den Malen deiner Qualen fleh’ ich, bei dem 
Blute dein, 
Allen Leiden beim Berfcheiden: laß auch mich dein 
| Kämpfer fein! 
Doch im Streite halt’ bereite mir dein Herz zum 
Aufenthalt, 
Mo geborgen ich vor Sorgen wie die Zaub’ im 
Felſenſpalt. 


Dieſe Halle ſchließ' für alle Zeiten mich als Woh— 
nung ein, 

Sie ſoll ſchauen mich ergrauen, Zeugin meines 
Todes ſein, 

Daß erhoben ic) nach oben werd’ zur ew'gen Herr- 
lichkeit, 

Weil geblieben ich im lieben Heilandsherzen alle 
Zeit. 


Per felices cicatrices precor et per sanguinem, 
Perque trucis necem crucis: fac me tuum militem! 
Dum hic certo, in aperto 1uo corde me insere, 

Ut columbam gemebundam petrae in foramine. - 


Haec caverna sit aeterna mei cordis mansio, 

Hic quiescam, hic senescam, hic morando mßeiar, 
Ujt supernae et paternae consors fiam gloriae, 
Qui amati vulnerati non recessi latere. 
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III. 


Eei und gegrüßt, o heilige8 Kreuz, das du 
Im Blute Chrifti einft dich beraufchet und, 
AUS Zeuge feiner Bein, den letten 
Worten des fterbenden Gottes horchteſt. 


Du hehre Kanzel, wo er zulett gelehrt, 
Du Bett des Lebens, d’rauf wir geboren find, 
Du Siegeöwagen, du des Richters 
Stuhl und des opfernden Priefters Altar: 


Hier glänzen Waffen nicht, vom erlegten Feind 
Herzlos erbeutet, Fettenbelaftet zieh'n 
Befiegte Feldherrn Hier vorbei nicht; 
Wahrlich! des Kreuzes Triumph ift edler. 


Crux alma, salve, crux venerabilis 
Torrente Christi sanguinis ebria, 
Testis dolorum, tu suprema 
Verba Dei morientis audia. 


Tu celsa sedes, unde auos docet, 
Vitalis, in qyo nos peperit, torus, 
Currus triuınphantis, tribunal 

Judicis atque litantis ara. 


Non rapte cassis hostibus impie 
Hic arma fulgent, nec domiti duces 
Uraves catenis hic trahuntur; 

Nobilior crucis est triumphus! 
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O weld ein Unterpfand der erlöf’ten Welt 
Iſt dies von Chriſti Blute noch feuchte Kreuz! 
D hofft, ihr Menſchen! Heil verheißet 
Euch dieje8 Denkmal vom Tode Jeſu. 


D Kreuz, du Weg zum Himmel, das du zum Thron 
Des Baters einft dem Sohne den Pfad gebahnt, 
O welche Schmad, wenn and’re Wege 
Ziehen wir wollten in träger Wolluft! 


Preis jet dem Bater, welcher die Welt erfchuf, 
Preis feinem Sohn auch, der fie am Kreuz erlöft, 
Wie dem das AU durchweh'nden Geifte: 
Preid dir, o ewig vereinte ‘Dreiheit ! 


Orbir redemti qualia pignora! 
Crux tincta Christi sanguine adhuc madet. 
Sperate, mortales! salutem 
Plena necis monumenta praestant. 


Crux, certa coeli semita, quae patris 
Thronum petenti pandis iter Deo, 
Nunc altera nobis nefas est 
Ire via male delicatis. 


Laus summa patri, qui creat omnia, 

Natoque, muudum qui reparat cruce, 

Qui cuncta replet, summa sancto 
Spiritui, tribus una semper. 
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Gethſemane und Golgathe. 


O Berge, der Erinn’rung werth, 
Gethſemane und Golgatha, 

O weld ein Echaufpiel Habt gemährt 
Der Welt ihr, die fein gleiches ſah 


Der menſchliche Geftalt erwählt, 
Und unfre Eünden auf fi Ind, 
Hat dort, von Herzendangft gequält, 
Als Heiland ausgeſchwitzt ſein Blut. 


Und ſtaunend wird Natur gewahr, 
Wie hier am Krenz der Patfion 
Hängt zwifchen einem Schächerpaar 
Und ftirbt des ew’gen Gottes Sohn. 


“ Illine, indatns kominem 
Et nostra portans erimime, 
Pressus cordis augestiis, 
Salvator sudat sanguinem. 


Naturae hine miraculo, 
Latrones inter medius 
Pendens, in eruce moritur 
Aeternus Dei filius, 
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Sein Blut zu zweien Malen rann: 
Dort, als der Leib noch ohne Dual, 
Und hier aus allen Wunden dann, 
Für und vergoffen jedesmal; 


Weil Schon ſeit Adam's Fall fo Trank, 
So fiech darntederlag die Welt, 

Daß nur durch diefen Hetlungstrant 
Sie werden konnte hergeftellt. 


Geheimnifje des Glaubens trägt 
Jedweder Berg von diefen zwei’n, 
Die feft dem Herzen eingeprägt 
Nun allen Chriftbefennern fern. 


Wie danken dem vergoß’nen Blut 
Und aller Liebe, uns beſchert, 

Wir beſſer als durch Liebesgluth, 
Entflammt auf dieſem Doppelherd? 


Bis sacer eruor profluit: 

Ceu carne adhuc integra, 
Ceu fossis ex vulneribur; 
Utrimque nobis fusus est. 


Nam quod Adami vitio 
Aeger mundus decumberet, 
Hoc uno medicamine 
Sanari morbus potuiß. 


His montes ergo fidei 
Signati sunt mysteriis; 
Qui Christi nomen geritis, 
Mortales, hoc perpendite! 


Amori tanto justius 
Quid adhiberi poterit, 
Quam foco tostus gemino 
Amor et pectus igneum ? 
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D'rum kommt mit Fadeln erdenmwärts, 
Ihr Engel und ihr Cherubim, 

Und, wo ein kaltes Menſchenherz, 
Entzündet heil'ge Lieb’ in ihm. 


Dank fer dem Pater wie dem Sohn, 
Der für uns litt fo herbes Leib, 

Und auch dem Geift auf feinem Thron 
Ser Ehr’ und Preis in Ewigkeit. 


Vos, spiritus angeliel, 

Vos, o ardentes cherubim, 
Ferte faces, adurite 
Flammis corda coclestibus. 


8it summo patri gloria, 
Et patienti Domino 
Sancto simul spiritui 
Bit gratiarum actio. 
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Die fieben Worte des Erlöferd am Krenze. 


I. 


ALS an des Kreuzes blut'gem Pfahl 
Der Helland hing in feiner Qual 
Und leiſ' fein Seufzen fchallte, 
Sprach er noch fieben Worte, die 
Treu jedes Herz behalte. 


Zum Bater mit bethräntem Aug’ 
Fleht er und leifem Seufzerhauch, 
Daß er dem Teindesgrolle, 
Dem Irrthum, der fo herben Tod 
Ihm ſchuf, verzeihen wolle. 


Wie er den reu’gen Schächer dann 
Erblict, fieht er ihn freundlid an 
Und hat, was er gefündigt 


Crucis eruento stipite 
Jesus, rubente corpore, 
Lingua gemens tremente, 
Beptena verba protulit, 
Firma tenenda mente. 


Altis patrem suspiriis 
Vocat piisque lacrymis, 
Ignosceret errori 

Diram necem parantium 
Et hostium furori. 


Post poenitentem respicit, 
Clemens latronem suspicit, 
Oblivio patrata 
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In alter Zeit, vergebend, ihm 
Das Himmelreich verkündigt. 


Dann tröftet er mit milder Red’ 

Dee Mutter, die vor Schmerz vergeht, 
Dem Jünger übermadjend 

Die Iungfrau, daß er Schirme fie, 
Stets treulich fie bewachend. 


Als d'rauf ermattend er erbleicht, 

Weil Blut und Leben aus ihm weicht, 
Geſteht er, daß er ſchmachte 

Nach Labung, worauf Galle man 

In einem Schwamm ihm brachte. 


Durchwühlt von grimmen Schmerzen dann, 
Hebt er mit lauter Stimme an: 

„Willſt Vater ohne Enden, 

Willſt du, o treuer Vater mein, 

Im Tod dich von mir wenden?“ 


Sopit vetuste crimine 
Coelique spondet regna. 


Moestam parentem dulcibus 
Bolatur inde vocibus 

Et virginem Joanni 

Tredit, tuendam virginem 
Custodia fideli. 


Exangue postquam langult 
Corpus crıorque exerulit, 
Buam sitem fatetur, 

Qui felle mixta potio 

In spongia medetur. 


Tandem doloris sestibus 
Victus vocat crudelibus: 
„Bic me, pater perennis, 
Sic me, pater piissime, 
In morte derelinquis?“ 


—E— 
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Bezeugt dann hat er, als er fah, 
Daß feiner Leiden Ziel fih nah’, 
Bolbracht fer und vollendet 
Das Werk, durd) das er ew'ges Heil 
Der Menſchheit zugewendet. 


D'rauf als ſein heilig Haupt ſich ſenkt 
Und Nacht der Sonne Licht verdrängt, 
Hört man ihn übergeben 

Dem Vater droben ſeinen Geiſt, 
Durch den die Todten leben. 


Die Zeichen deiner Todespein 
Präg' tief in unſre Herzen ein, 
Durch deine ſieben Worte 

Führ', Jeſu, Heiland aller Welt, 
Uns ein zur Himmelspforte. 


Hinc passionis ultimo 
Mox appetente termino 
Factum satis testatur, 
Salute pro mortalium 
Peracta cuncta fatur. 


Nutante sacro vertice 
Solinque tecto lumine, 

Dat spiritum parenti, 

Quo cuncta vivunt condita, 
Coeli domos tenenti. 


Leti notas moestissimi 
Inscribe nostro pectori 
Septemque nos per verba, 
Jesu, redemtor seculi, 
Ad regna duc superna. \ 
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II. 


Gruß dir, Jeſu, der dur Titteft, 
Aber doch den Bater bitteft 
Deinen Quälern zu verzeih'n; 
Gib, daß willig zum Vergeben, 
Statt der Rache nachzuftreben, 
Wir in Wort und Werfen fein. 


Gruß dir, Jeſu, der dem armen, 
Reu'gen Schächer voll Erbarmen 

Du gethan Vergebung kund; 

Gib, daß auch wir Gnad' empfangen, 
Wenn uns reut, was wir begangen, 
Jetzt und in der letzten Stund'. 


Ave, Jesu, qui mactaris, 
Sed tortorum deprecaris 
Patrem, culpae parcere, 
Promte fac nor indulgere, 
Nec vindictam exercere 
Corde, verbis, opere. 


Ave, Jesu, qui latroni 
Poenitenti summi boni 
Promisisti gratiam ; 

Tali nos contritione 
Nunc et mottis in agone 
Fac mereri veniam, 
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Gruß dir, Jeſu, der gegeben 

Du die Mutter, die mit Beben 
Stand am Kreuz, dem Jünger bein; 
Sorg! für und mit gleichen Sorgen, 
Denn durch dich nur tft geborgen 
Unſer Herz vor jeder Pein. 


Gruß dir, Jeſu, der du deinem 
Bater zuriefft „Was in meinem 
Leid, o Gott, verläß’ft du mich?“ 
Gib, daß unfer Fuß nicht gleite, 
Lak uns fämpfen dir zur Geite, 
Stärk' im Leid uns kräftiglich. 


Gruß dir, Jeſu! Weh', was ſandte 
Dir man, der, ihn dürſt', bekannte, 
Dir, der Allem Nahrung reicht! 
Nach dem Ew'gen laß uns ſchmachten, 
Laß die Weltluſt uns verachten, 
Deren Wonne ſchnell entweicht. 


Ave, Jesu, qui praesentem 
Cruci matrem, heu, dolentem 
Commendas discipulo; 

Pari nos tuere cura, 

Per te constat mens secura 
Quovis in periculo. 


Ave, Jesu, qui dixisti: 
„Pater, quid me reliquisti 
Tantis in suppliciis ?“* 

Ne nos linquas, ut ruamus, 
Semper tecum persistamus 
Fortes in engustiis. 


Ave, Jesu, qui testaris 
Sitim; sed, heu, quo potaris 
Tu, qui pascis omnia? 

Fac, aeterne nos Bitire, 
Mundi, carnis fastidire 
Fugitiva gaudia. 
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Gruß dir, Jeſu, der vollendet 
Gottes Rathſchluß und geipendet 
Uns, was dein Verdienft allein ; 
Gib, daß auch wir recht beginnen 
Und aud) ganz das Ziel gewinnen, 
Wohlgefällig dir zu fein. 


Gruß dir, Jeſu, Bein und Leben 
Endend, haft du übergeben 
Deinen Geiſt in Gottes Händ’; 
Gib, daß uns dein Tod verfläre, 
Uns im Leben Zroft gewähre 
Und dereinft ein felig End’. 


Ave, Jesu, consummasti 
Jursa patris et donasti 
Tua nobis merita; 

‚Bene fac nos inchoare, 
Bed et plene consummaeare 
Tua beneplacita. 


Ave, Jesu, qui sermonem 
Morte claudens et agonem, 
Patri tradis animam; 

O mors tua nos emundet, 
Vitam bonis, fac, foecundet, 
Mortem det tutissimam. 
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Bon den fichen Schmerzen Mariä. 


I. 


Wie im Herzen reich an Schmerzen mocht die treue 
Mutter fein, 

Da fie bangen fieht voll Bangen ihren Sohn am 
Kreuz der Bein. 

Angft fie faſſet, fie erblaffet, fie erfeufzet, fie er- 
bebt, 

Zwiſchen Beiden, Lieb’ und Leiden, vote getheilt, die 
Seele ſchwebt. 

„O das lichte Angeſichte, wie es Bläſſe nun be— 
deckt, 

Bleich hernieder ſchau'n die Glieder, die durchbohr— 
ten, blutbefleckt. 

So viel Plagen, als ertragen du haſt, o mein Sohn, 
gemußt, 

So viel Leiden, ach, durchſchneiden deiner Mutter 
bange Bruſt. 


0 quam moestus cordis aestus piam matrem eonficit, 
Suum natum dum libratum super ligno conspieit. 
Obstupescit, inardescit, ingemiscit, saestuat, 

Sic dolore, sic amore, sic utroque fluctuat: 

„O decora quondam ora quam sunt modo pallida, 
Ah, perfossa ante ossa quam sunt modo squalida, :« 
Quot ceruenta sunt tormenta, quae te, fili, lacerant, 
Violenta tot lamenta genetricem macerant. 


Himmel, wene! re. we Irizm- 
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II. 


Wie benekt von Thränenbächen, 

wie durchwühlt von Schinerzensgluth 
Blickt die Mutter auf den Leichnam 

ihres Sohn's, befledt mit Blut, 
Der, vom Kreuz herabgehoben, 

nun in ihren Armen ruht. 


Zähren fallen auf die Bruft ihm, 
Zähren, die den fanften Mund, 
Die durchſtoch'nen Hände beide, 
feine heil’ge Seitenwund', 
Die durchbohrten Füße neten, 
thun den Schmerz der Mutter fund. 


0 quot undis lacrymarum, 
quo dolore volvitur 
Luctuosa, de cruento 
dum revulsum stipite 
Cernit ulnis incubantem 
virgo mater fllium. 


Os suave, mite pectus 
et latus dulcissimum, 
Dexteramque vulneratam 
et sinistram sauciam 
Et rubras cruore plantas 
augra tingit lacrymis. 
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Hundertmal, zu taufend Malen 
Ihlingt um ihn fie ihren Arm, 
Küßt die Bruft ihm und die Hände, 
jede Wunde liebewarm, 
Und fo ſcheint fie zu erlegen 

unter Küffen ihrem Harm. 


Laß, o Mutter, dich beſchwören 
hier bei deiner Zährenfluth, 
Bei des Sohnes Trauerleiche, 
bei der Wunden Purpurblut: 
Präge ein auch unſern Herzen 
deiner Schmerzen heil’ge Gluth. 


Wie den Vater, jo dem Sohne 
und dem Geift, der Troſt verleiht, 
Werde dir, dreifalt’ge Gottheit, 
allzeit Chr’ und Ruhm geweiht, 
Preis und Lobgeſang erſchalle 
jest dir und in Ewigkeit. 


Centiesque milliesque 
stringit arctis nexibus 

Pectus illud et lacertos, 
illa figit vulnera, 

Sicque tota deliquesecit 
in doloris osculis. 


Eis, mater, obsecramus 
per tuas has lacrymas 

Fililque triste funus 
vulnerumque purpuram: 

Hunc cordis tui dolorem 
conde nostris cordibus. 


Esto patri filioque 
et coaevo flamini, 

Esto summae trinitati 
sempiternea gloria 

Et perennis laus honorque 
hoc et omni seculo. 





— — — — 
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Ofterlied. 


Schwindet, Nächte, weichet, Wolfen, 
Bange Sterne, geht zur Ruf’, 
Sauchze. Himmel, jauchze, Erde, 
Sauchze, Unterwelt, aud) du, 
Jauchze, Aether, Wellen, jauchzet, 
Und ihr Fiſche, jauchzt dazu. 


Yubelt, Wälder, jubelt, Wiefen, 
Vröhlich jauchze, grüner Hain, 
Was geboren auf den eldern, 
Und ihr Flüſſe, jubelt drein, 
Jubelt, Höh’n und Thäler, jauchzet, 
Quellen, Kraut und Blümelein. 


Ite, noctes, ite, nubes, 

Ite, moesta sidera, 

Plaude, coelum, plaude, terra, 
Loca plaudant infera, 
Plaudat aether, plaudat unda, 
Turba plaudat squamesa, 


Plaudant silvae, plaudant prata, 
Laeta plaudant nemora, 

Et quaecunque campis nata, 
Laeta plaudant flumina, 

Plaudant valles, plaudant monter, 
Fontes, tloren, germina. 
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Jauchzet, Felſen! Ströme, jauchzet! 
Alles jauchze hell und klar 
Chriſt entgegen, dem erlegen 
Feind und Hölle wunderbar; 
Frei von Banden freut die Welt ſich 
Und es jauchzt der Väter Schaar. 


Plaudant rupes et torrentes, 
Christo plaudant omnia, 
Jacent hostes, jacent postes, 
Vieta gemunt tartara, 
Fracta sera gaudet terra, 
Rident patrum agmina. 
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Pfingſthymunus. 


Hehre Flamm', dem Weltenrunde 
Leben ſpendend, deren Kraft 
Allem, was im Meeresgrunde, 
Auf des Erdenplans Rotunde 
Sich bewegt, Gedeihen ſchafft, 
Reger deß, was hier ſich reget, 
Sich im Erdenſchooß beweget, 
Die Bewegung wie die Ruh' 
Biſt, o heil'ger Geiſt, nur du. 


Schöpfergeiſt, komm, zu erfreuen 
Uns mit ſiebenfacher Gab', 
Komm, die Erde zu erneuen, 
Glück und Frieden auszuſtreuen, 
O du tröſtungsreiche Lab'; 


Aimum fiamen, vita mundi, 
Cujus virtus vegetat 
Quidquid aequoris profundi, 
Soli quidquid et rotundi 
Bpatium progerminat, 
Motor omnis creaturse, 

Vita vitae sub tellure, 
Motus atque requies, 
Spiritus tu unus, e8. 


Veni, Spiritus creator, 

Dono largus septuplo, 

Veni, terrae zenovator, 
Pacis atque boni sator, 
Locuples solatio; 
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Luſt der Guten, doch nicht minder 
Ihm, der Schlechtigfeit Erfinder 
Sn der Hölle tiefem Schadt, 
Biſt du eine Schreckensmacht. 


Auf den Waflern fah man fchweben 
Diefen Getft der Gotteskraft, 

Da die Welt er rief in's Leben, 
Um Gefchöpfe ihr zu geben 

Bon verjchied’ner Eigenſchaft; 

Als der Erxfte, der gejchaffen, 

Mar gefallen, durft' er raffen 

Sich empor auf's Neu’ durd) ihn, 
Der uns reihe Huld verlieh'n. 


Durch die Welt mit Zubatönen 
Ließ'ſt die frohe Botſchaft du, 
Alle Schläfer wedend, drönen, 
Welche allen Erdenjöhnen 

Wies den Lohn ded Himmels zu. 


O tu mentibus beatis - 
Gaudium, sed pravitatis 
Inventori barathro 
Maxima confusio. 


Super aquas ferebatur 

Diyus ille Spiritus, 

Quando mundus condebatur, 
, Totus et animabatur 

Variis virtutibus; 

Tum quem primum animavit, 

Mox collapsum recreavit, 

Largiter vivificam 

Nobis fundens gratiam. 


Orbi tubas excitasti 

Sacri evangelii, 

Per quas mundum suscitasti 
Mortuumque praeparasti 
Ad fulgorem praemii, 
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Haft die Herzen ftarf gebildet, 

Daß der Menſch, gleichfam beſchildet 
Mit des heil’gen Geiftes Schug, 
Diet’ dem Höllengeifte Trug. 


Neige denn dor diefem hehren 
Geiſte dich, befreite Schaar, 
Halte fein Geſchenk in Ehren, 
Laß die Lieb’ in dir fich mehren 
Zu dem heil'gen immerdar; 

Laß und „Heilig, heilig“ beten 
Und, dem Sram enthoben, treten 
Bor den Herrn voll Gütigkeit, 
Der gedacht an unfer Leid. 


Zu dir, aller Gnaden Duelle, 
Sehnt das Herz fich hinzuzieh'n, 
Teftige die Unſchuld, helle 

Auf den Geift und mit der Welle 
Deiner Gnade rein’ge ihn. 


Nostrum roborasti pectus, 
Homo quo ceu scuto tectus, 
Spiritu lethiferum 
Debellaret spiritum. 


Huic ergo inclinemur, 

Salve gens, Spiritui, 

Hujus done demiremur, 
Banctitaterfi veneremur 

In amore cernui; 

Geminemus ‚‚Sanctus, sanctus!“ 
Effundamus corde planctus 
Coram patre gratiae 

Memori miseriae. 


Ad te gratiarum fontem 
Nostra currit anima, 
Firma spiritum insontem 
Animumque lava sontem 
Exundante gratia; 
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Lett’ die Hirten deiner Heerde 
Wie die Fürften diefer Erde, 
Gib und Glaubenscinigkeit, 
Kuh’ und Frieden alle Zeit. 


Alle Seelen o befreie 

Sie vom Sauerteig der Welt, 
Daß nicht Fleiſchesluſt gedeihe, 
Daß ſich thät’gem Glauben weihe 
Jedes Herz, das recht beftellt; 
Und in dieſem heil’gen Triebe 
Wie in wechjelfeit'ger Liebe 

Set vereint die ganze Schaar 
Aller Lämmer immerdar. 


Praesulum inspira mentes, 
Mundi dirige potentes, 
Sacra sit communitas, 
Mera pax et unitas. 


Omnium repurgs pectus 
A fermento seculi, 

Cedat satan carne tectus, 
Operosae quisque rectus 
Corde subsit fidei, « 
Et primaevo sub ardore, 
Mutuoque sub amore 
Totus grex fidelium 
Colligatur ovium. 
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Zum Fefte der h. Dreifaltigfeit. 


Preis bringe Gott dein Vater, 
Dem dreimal beften, dar, 
Dem eingebor’nen Sohne 
Lobfinge, Chriftenichaar, 
Und aud) dem heil'gen Geiſte 
- Sei würdig Lob gewetht, 
Preis, o dreifalt’ge Gottheit, 
Sei dir zu aller Zeit. 


Laß ſchwärmeriſche Secten 

Nicht unter und gedeih'n, 

Auf daß die Gottverehrung 
- Wie unfer Glaube rein; 


Laus sit Deo parenti, 
Deo ter optimo, 

Laus sit parentis gnato 
Perennis unico, 
Spiraminique sacro 
Condigna gloria, 

Uni Deo atque trino 
Per cuncta secula. 


Fanaticae da prorsus 
Pellantur huereses, 
Cultus Dei quo purus 
Colatur et fides; 
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ALS Freunde wahren Friedens 
Laß alle Fürften fich, 

Des Glaubens Reich zu mehren, 
Bereinen brüderlich. 


Laß fie mit allem Eifer 

Und allen Kräften den 

Vom böfen Feind entfandten 
Geſchoſſen widerſteh'n; 

Daß Sühne werd' dem Blute 
Der Gläubigen, das floß, 
Vertreib', mit ſeinem Wüthen 
Der Feinde wilden Troß. 


Schau' nicht mit ſtrengen Blicken 
Auf unfre Sündenſchuld, 

Bor BPeitilenz und Hunger 
Bewahre uns in Huld; 


Verae studere peci 
Pracestato principes 
Et rite foederari, 

Accrescat ut fides. 


Conatibus quo firmis 
Cunctisque viribus 
Hostis nefandi telis 
Obstent ferocibus, 

Ut vindicent cruorem 
Fusum fidelium, 

Hinc hostium furorem 
Pellas atrocium. 


Nostras nec in rigore 
Culpas redargue, 
A pestilente labe 
Famequs contine, 


Konıaı.. _ . 
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Bor harten Schickſalsſchlägen 

Des Lebens uns bewahr’, 

Vor'm roll des neid'ſchen Glückes, 
Vor jeglicher Gefahr. 


Des heil'gen Mahles würdig 
Mach' uns im letzten Streit; 
Die Böſen, die mißgünſtig 

Auf unſre Reinigkeit, 

Halt' fern, auf daß wir droben 
Mit Sel'gen im Verein, 

Dein heilig Antlitz ſchauend, 
Dir ſüße Lieder weih'n. 


Casus acerbos vitae 

Quoscunque lubricae 
Et impetus fortunae 
Repelle lividae. 


Fac mortis hora dignos 
Sacrae 8ynaxeos, 
Nostrae fuga malignos 
Salutis aemulos, 

Illuc tuos beati 
Cernamus ut vultus 
Sanctisque dulce juncti 
Canamus ut melos. 
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Zum Fefte Mariä Himmelfahrt, 


Heute fei, o Sonne, heiter 

Uns dein Antlig zugefehrt, 

Wo die Führerin der Streiter 
Siegreich heim vom Kampfplatz fährt; 
Steige denn empor, enthebe 

Dich der nied’ren Erdenwelt, 

Hehre Sieg’rin, und entſchwebe 

In das weite Himmelszelt. 


Freudenfeuer laßt erglühen, 

O ihr glüh'nden Seraphim, 
Singet helle Melodien, 

D ihr Holden Cherubim, 
Himmliſch Heer, den Siegeswagen 
Schirre an, von weldem die 


Eia, Phoebe, nunc serena 
Luce pinge faciem, 
Vietrix redit ab arena. 
Bell! dux pont aciem. 
Burge, vietriz, et angusta 
Terrae linque spatia, 
Elevn fo nd augusia 
Coeloram palatia. 





Festos ignen excitate, 
O ardores Beraphim, 
Dulces hymnos personate, 
© meilitt Chorubim, 

Cinge currum triomphalom, 
Coelitum militie, 
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Triumphirende getragen, 
Prächtig in den Himmel zieh). 


Zum Empfang die Arme breite 
Jeſu, um die Mutter du, 

Unter keuſchem Kuß gelette 

Ste empor, dem Pater zu. 

Reich’ des Himmels ſchönſte Krone 
D Dreifaltigkeit, ihr Hin, j 
Und ein gold'nes Scepter lohne 
Die fiegreihe Königin. 


Grüße von der Erde ſchicken 

Wir, o Königin, dir zu, 

Huldvoll ftets vom Himmel bliden 
Wolle auf und Arme du; 

Schütz' als gnädige Patronin 
Uns, die deine Diener wir, 

D Marie, fromme, ziehe 

Deine Söhne auf zu dir. 


Duc ad coelos hanc ovalem 
Pompam cum laetitia. 


Surge, Jesu, in occursum 
Matri tende brachia, 
Et ad patrem defer sursum 
- Casta inter basia; 

Diva trias personarum 
Du coronam gloriae, 
Praebe sceptrum auro clarum 
Reginae victoriae. 


Nunc a terris semper ave, 
O regina, subditis, 

Nunc a coelis semper fave 
Nobis nsque miseris; 
Clemens nobis sis patrons, 
Nos tuere servulos, 

O Maria, mater pia, 

Post te trahe filios. 


443 


Marienlieder, 


I. 
Alle Tage, Seele, fage du Marien Lob und 
Dant, 
Ihre Feſte ehr’ aufs Befte, prei’ ihr Thun mit 
Lobgeſang. 


Der Beachtung und Betrachtung ihrer Schönheit 
gib dich hin, 

Drei’ die Hohe, ſeligfrohe Jungfrau und Ge— 
bärerin. 

Sie verehre, daß die ſchwere Sündenlaſt von dir 

gethan, 

top und flehen, zu beftehen, wenn des Laſters 

Stürme naf’n. 

Durch dich haben wir der Gaben Fülle, Königin 

der Welt, 

Die du wieder bracht'ſt hernieder Gottes Huld vom 

Himmelszelt. 


Omni die dic-Mariae mea laudes anima, 
Ejus festa, ejus gesta cole devotissima. 
Contemplare et mirare ejus pulchritudinem, 
Dice felicem genetricem, dic bestam virginem. 
Ipsam cole, ut de mole criminum te liberet, 
Hanc appella, ne procella vitiorum superet. 
Haec regina nos divina illustravit gratia. 
Haec persona nobis dona contulit coelestia. 
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Eva's Fallen Schloß uns allen einft das Paradies; 


bereit, 

Gottes Willen zu erfüllen, fchloß es wieder auf 
die Maid. 

- Wer da dulden durch Verſchulden Eva’8 mußte, an 

der Hand 

Bon Marien darf er ziehen beim in's ew’ge 
Baterland. 

Durch fie fehen offen ftehen wir den Himmel, die 
gelang 

Zu berüden, zu umftriden nicht der Liſt der alten 
Schlang'. 


Darum ſinge, Zung', und bringe Siegstrophä'n 
der Mutter dar, 

Die, des Böſen Fluch zu löſen, ihren hehren Sohn 
gebar. | | 

Lieder Spende ohne Ende ihr, der Himmels- 
fönigin, 

Ewig preife deine Weife diefe Gab’ der Schen— 
ferin. 

D daß meiner Sinne feiner ihrem Lob’ entziehe 


ſich, 
Ganz verſenken in's Gedenken dieſer Jungfrau will 
ich mich. 


Evae crimen nobis limen paradisi clauserat, 

Haec, dum credit et obedit, coeli claustra reserat. 
Homo saevam propter Evam accepit sententiam, 
Per Mariam habet viam, quae ducit ad patriam. 
Virgo, salve, per quam valvae coeli patent miseris, 
Quam non flexit nec allexit fraus serpentis veteris. 
Lingua mea, dic irophaea virginis puerperae, 
Quae inflictum maledictum miro transfert germine. 
Sine fine dic reginse mundi laudum cantica, 

Ejus dona semper sona, semper illam praedica. 
Omnes mei sensus, ei personate gloriam, 
Frequentate team beatae virginis memoriam. 
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Nicht verliehen ward, Marien nad Gebühr zu 
fingen, mir, 

Doc) der wäre finnlos, Hehre, der d’rum ſchweigen 
wollt’ vor bir. 

Nein, mit Flehen anzugehen dich zu jeder Tages- 
fund’, 

Dich) zu lieben werd' getrieben jedes Herz und jeder 
Mund. 

O gewähre, daß die Lehre deines Sohnes ich er= 

1 


Hier im Hüben, daß fich drüben mir fein Ange— 
fiht enthält. 

Sleih dem Sohne auf dem Throne, glei dem 
Vater fei geweiht 

Aler Ehren Fül’ dem hehren Geifte der Drei— 
faltigkeit. 


Quamvis eiam, quod Marlam nemo digne prasdicet, 
'Tamen vanus et Insanus est, qul illam roticet. 
Vonerari et precarl am decet Jugiter, 

Tom amandam et landandam cunctis spocialiter. 
Tpsn donet, ut, quod monet natus ejus, faciam, 

Ut, Anita carnis vita, Iastus hun adspiclam. 

TIbl, mato, cum beato patre laus et gloria, 
Piaminique, qul utrigue compar est, praeconia, 
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II. 


Wie droben auf und unter 
Die lichten Sterne geh'n 

Und lieblich hier auf bunter 
Lenzweid' die Lilien ſteh'n: 


So in der Reinheit Schimmer 
Dein Aug', o Jungfrau, glänzt, 

So, Mutter, biſt du immer 
Vom Thau der Lieb' umkränzt. 


F 
U axe sunt serena 


Nocturna sidera, 
Ut verna sunt amoena 
In campis lilia: 


Sie, virgo, claritatis 
Es flore fulgida, 
Sic, mater, caritatis 
Es rore limpida. 
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I. 


Die du zu aller Frift 

Kön’gin des Himmels bift 

Und def, was irdiſch ift, 
Gruß dir, Maria! 

Zu dir aus ird’fcher Haft 

Rufet mit aller Kraft 

Adams Nachtommenſchaft: 
Gruß dir, Maria! 


In der Verbannung hier 
Rufen mit Thränen wir 
Schuldvoll empor zu dir: 
Gruß dir, Maria! 
Wende aus Himmelsruh' 
Auf uns dein Auge du, 
Hör’ unſrem Flehen zu: 
Gruß dir, Maria! 


Alma coelestium 





Olamat pro viribus 
Adse progenios: 
Maris, univel 


Perfusl Iacrymis, 

Dopremi debitis, 

Clamamus oxaulen: 
Maria, salve! 

Ta ad nos misoron 

Converte oculos, 

Hoc nosteum auscipe: 
Maria, salvo! 
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IV. 


Jungfrau, Mutter des Herrn, ihn, den nicht fafjet 
' das Weltall, . 
Da zum Menfchen er ward, hat ihn umſchloſſen 
dein Schoof. 
Deshalb preifen mit Recht dich alle Jahrhunderte 
ſelig, 
Preiſen die Völker dich als Mutter und Herrin 
zugleich. 
Nimm denn, was dir an Ehren ein gläubiges Volk 
ſich befleißet 


Darzubringen, und gib, was im Gebet es er— 


fleht. 
Stets ſei Ehre dem Vater und gleiche Ehre dem 
Sohne 
Und, wie beiden, auch dir, heiligem Geiſte, ge— 
weiht. 


Virgo, Dei genetrix, quem totus non capit orbie, 
In tur se clausit viscera, factus homo. 
Hinc merito dicunt te secula cuncta beatam, 
Hinc populi matrem te dominamque colunt, 
Suscipe, quos pia plebs tibi pendere certat honores, 
Annuse sollicita quam prece poscit opem. * 
Gloria magna patri, compar sit gloria nato, 
Amborum tibi par, rpiritus alme, dedus. 


V. 


O du heiligſte, o du reineſte, 

Süße Jungfrau Maria! 

Mutter, verehrete, ſtets unverſehrete, 
Für uns, für uns o bitte du. 


Fromme Thränenfluth, fromme Seufzergluth 

Hör' ſie, Güt'ge, wir flehen; 

Sieh', es dräut Feindesſchaar, reich' du uns Kräfte dar, 
Für uns, für uns o bitte du. 


Hier in Traurigkeit, hier im Herzeleid 

Bitt' für uns, o Maria! 

Rafft uns der Tod dahin, ſei uns Fürſprecherin, 
Für uns, für uns o bitte du. 


0 sanctissima, o plissima, 
Dulecis virgo Maria! 
Mater aınata, intemerata, 
Ora, ora pro nobir. 


Pias lacrymas, pios gemitus 
Audi, bona, preramur; 
Ingruunt hosten, suftice viros, 
Ora, ora pro nobis. 


In miseriis, in angustiis 

Ora, virgo, pro nobis, 

Pro nobis ora in mortis hors, 
Ors, ora pro nobis, 


. 


VI. 


Als die Waſſer Gott entſtehen 
Ließ durch ſeines Odems Wehen, 
Nannte er das Fluthgebraus 
Maria, und wenn die lauen 
Waſſer meiner Thränen thauen, 
Ruf auch ich Maria aus. 

O dich grüße 

Ich, Maria, fromme, ſüße! 


Alle Ströme, die da fließen, 
Sich in Meeres Buſen gießen, 
Der doch niemals überfloß, 
Sünder eilen, ſich zu legen 
An Mariens Herz; weswegen? 
Weil ſie's Keinem je verſchloß. 
O dich grüße 

Ich, Maria, fromme, ſüße! 


Congregavit Deus aquas, 
Sacro spiritu afflatas, 

Et vocavit maria, 

Ego aquas caliderum 
Congregabo lacrymarum 
Et vocabo Mariam; 

O Maria, 

Semper dulcis, semper pia! 


Omnes rivi cursim fluunt 
Et in sinum maris ruunt, 
Mare hinc non effluit; 

Ad Mariam, tamquam mare, 
Peccatores currunt, quare? 
Quia nullum respuit; 

O Maria, 

Semper dulcis, semper pial 
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Wenn did Schuld drüdt, wenn dich Bangen 
Bor der Hölle hält umfangen, 

So verzage nicht dein Geiſt; 

Sieh’, ein Weg nod) bletbt zum Heile, 
Hin nur zu Maria eile, 

Die dich nimmer von fich weiſ't. 

D dich grüße 

Ich, Maria, fromme, ſüße! 


Scallen laut de8 Sturm's Gefänge, 
Schleudert zwischen Zelfenhänge 
Deinen Kahn des Wetterd Grimm, 
Sieh’, des Meeres Stern erjcheinet, 
Der dein Schiff dem Hafen einet, 
D’rum ihn wohl in's Auge nimm. 
D dich grüße 

Ich, Maria, fromme, ſüße! 


Meeresftern Maria heißet, 
Die dir ſich're Wege weilet, 


Si te culpae labes tanglit, 
Aut gehennse metus angit, 
Mentem non dejicies; ı 
Habes evadendi viaımn, 
Curre tantum ad Mariam, 
Haecc te non despiciet; 

O Maria, 

Semper dulcis, semper pia! 


8i ventorum murmur fremit 
Tempestatum furor premit 
Cymbam inter scopuloa, 

Ecce, maris stella lucet, 
Cymbam haeec in portum ducet, 
In hanc verte oculos; 

O Maria, 

Semper dulcis, semper pia! 


L 


Maris stella est Maris, 
Quae te certa ducit vis, 


29* 
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Ruf den Stern de8 Meeres an; 
Unter Stürmen der Bedrängniß 
Wie in der Verſuchung Bängniß 
Stimm’ der Schiffer Weiſe an: 
O dich grüße 

Ich, Maria, fromme, ſuße! 


D'rum, Maria, blicke gnädig 
Deinen Knecht an, daß er ledig 
Werde ſeiner Herzenslaſt, 

Denn noch nimmer iſt's geſchehen, 
Daß du eines Beters Flehen 
Unerhört gelaſſen haſt. 

O dich grüße 

Ich, Maria, fromme, ſüße! 


Stellam maris invoca, 
Inter tribulationum 
Fluctus et tentationum 
Hoc celeusma insona: 

O Maria, 

Semper dulcis, semper pia! 


Ergo parce, o Maria, 
Parce servo, mater pia, 

Bi ad te clamaverit. 

Non recordor me audisne, 
Quemquam te deseruisse, 
Qui te invocsverit. 

O Maris, 

Semper dulcis, semper pia ! 
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VII. 


Gruß dir, Stern und Morgengrauen, 
Gruß dir, Perle aller Frauen, 

Die das Kind wir ſäugen ſchauen, 
Das der Kön'ge König heißt; 

Gruß dir, Gottesmutter, Roſe, 
Durch dich grünen, Dornenloſe, 

Neu der Erde trock'ne Mooſe, 

Die du Gnade uns verleihſt. 


Gruß dir, Gotteszelle, hehre 
Himmelszier und Stern der Meere, 
Schütz' die Deinen, daß verſehre 
Nicht ein Sturm des Meeres ſie; 


Are, sidus, lux dierum, 
Ave, gemma mulierum, 
Quae lactasti regem regum, 
Genitorem filia; 

Ave, summi Dei parens, 
Ave, rosa spina carens, 

Per te mundus viret arens, 
Per te datur venia, 


Ave, verbi Dei cells, 
Coeli decus, maris stella, 
Serva tuos a procella 
Maris hujus noxia; 
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Eine neue Blum’ gebierft du 
Und mit ihr das Weltall zierft du 
Und durch ihre Gnad' verlierft du 
Einer Yungfrau Würde nie. 


Königsmutter, Königliche, 

Wer an Sittenreinheit gliche 
Dir! aus fünd’gem Erdenftriche 
Gib zum Himmel und Oeleit; 
Tilg’ jedwedes Schulövergehen, 
Mol’ bein König für und flehen, 
Daß durd) dich geöffnet fehen 
Wir den Weg zur Scligkeit. 


Florem paris miro more, 
Mundum pingis novo flore, 
Virgo manens cum honore 
Novi floris gratia. 


Regis mater et reginn, 
Morum dux et disciplina, 
De malorum nos sentina 
Educ ad coelestia; 

Dele culpas, o Maria, 
Placa regem prece pia, 
Per te nobis detur via 
Ad aeterna gaudia. 
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Zum Seite aller Heiligen. 


O Selig Volk im Himmelszelt, 

Du Heilige Schaar in jener Welt, 
Wie ſehr an euch erwieſen hat 

In jeder Weiſ' fi Gottes Gnad'; 
Der Höchſte iſt's, der euch verleiht 
Des höchſten Gut's Theilhaftigfeit, 
Zu dem ihr all’ berufen feid. 


Ihr Leuchtenden, die ihr noch weit 
Erhab'ner als Geftirne ſeid, 

Ihr überſtrahlt der Sonne Schein 
Und alle Sterne, groß und klein; 

Und wär' ſelbſt ein Geſtirn der Nacht, 
Das heller als die Sonne lacht, 

Nicht reichte es an eure Pracht. 


0 gens beata coelitum, 

Sanctorum phalanx prineipum, _ : 
O quanta Dei gratia 

Inundat vos per omnia; 

Supremus vobis Dominus 

Summum det bonum cominus, 

Quo frui licet omnibus. 


O quanta super sidera 
Vibratis omnes lumina, 
8Splendore solem vincitis 

Et quidquid micat sideris; 
Et si qua stella clarius 
Fulgeret quam sol aureus: 
Lux vestra major omnibus. 
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Ihr lebt im Paradiefesglanz 

Und windet Blumen euch zum Kranz, 
Bon eurem Gott geladen, ſeid 

Ihr al’ um feinen Tifch gereih't; 
Wie ift hier Fülle von Genuß, . 
Wie herrlich Eingt der Saiten Gruß, 
Hier iſt an Allen Ueberfluß. 


Bon Angefiht zu Angeficht 

Den Herrn zu Schauen, ift euch nicht 
Berwehret und aus feinem Blid 
Entfeimt euch all’ das Himmeldglüd, 
Das nie ein Auge jah zuvor, 

Das nie vernahm ein menſchlich Ohr — 
Berächtlich kommt die Welt euch vor. 


In paradiso vivitis 
Florum corollas plectitis, 
Cum Deo vos accumbitis, 
Ejus fruentes ferculis, 

O quanta hic sunt gaudia, 
Quam dulcis sonat musica! 
En, hic abundant omnia. 


Deum videtis principem 

De facie ad faciem, 

Ex quo vobis coelestia 
Nascuntur tanta gaudia, 
Quanta nec vidit oculus, 
Nec ullus cepit auribus — 
Hic mundus sordet omnibus. 











Zum Feſte Mariä Opferung. 


O wie lieblich daher ſchreitet das Fürftenfind, 
Seht, wie fröhlich es zur Schwelle des Tempels fliegt, 
Selbſt Vorbild jenes höh'ren 
Opfers, das es einſt bringen wird. 


An das göttliche Herz eilet vom Mutterſchooß 
Feſten Schrittes die Maid, ftellet die felber zum 
Altar Gottes Erkor'ne 
Dem Altare zum Opfer fi. 


Ihren kindlichen Leib weiht fie, ihr ganzes Herz, 
Das jungfräufiche, dem göttlichen Bräutigam, 
Weiht, einft Mutter des Wortes, 
Ihre Seele dem Gotteswort. 


. Qaam pulchre graditur Alie principis, 
Templi guum properat Imina tangero; 
Praeludit moliorl, 
Quam mox offeret, hostiao. 


E matris gremio numinla in sinum 
Infans non dubiis passibus advolat; 
Virgo, numinis ara, 
Aria victima sistitur. 


‚Sponso mermbra Deo mollia devovet, 





Worbo viscora consecrat. 
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Die verfchwenderifch du Alles dem Höchften weih'ſt, 
Wie wird Gott, dir im Schooß ruhend, o Jungfrau, dir 
Einſtmals reichlich vergelten 
Die verſchmähete Erdenluſt! 


Warum locket uns noch ſinnliche Luſt? warum 
Säumen wir, von der Welt Banden ung zu befrei'n? 
Laßt den Schritten uns folgen 
Der jungfräulichen Priefterin. 


Sieh', dir weiht fich dein Volk, Gott, der du unſer Theil 
Bleibft und, wie did) zurWelt brachte die Jungfrau einft, 
Kun in unferen Herzen 
Oft auf's Neue geboren wirft. 


Preis dem Vater und Preis feinem erhab’nen Sohn, 

Und nicht minder auch dir, heiligen Geifte, Preis! 
Stärk' uns, daß wir mit reinen 
Seelen dir unfer Opfer weih'n. 


Tecum cuncts Deo prodign dum voves, 
Numen, virgo, tui pectoris incola, 
Quanto foenore pensat 
Terrae quae bona despicis! 


Quid nos illaqueant improba gaudia? 
Cur nos jam pigeat vincula rumpere? 
Dux est virgo sacerdos, _ 
Fas sit, quo properat, soqui. 


Ergo nunc tua gens se tibi consecrat, 
Ergo nostra manes portio, tu Deus, 
Qui, de virgine natus, 
Per nos saepe renasceris. 


Sit laus summa patri, summaque filio, 
Sit par sancte tibi gloria spiritus; 
Si nos intus aduris, 
Puro corde litabimus. 


— — — — — ⸗ — 
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Zum Gedädhtnißtage der h. Barbara. 


I. 


Den Sieg der heil’'gen Barbara 
Laßt fingen und mit frofen Sinn 
Und den zwiefahen Kranz, den da 
Errang die Jungfrau Martyrin. 


Es Hat der hohen Abkunft Glanz 
Nie ftolz gemadt die Himmeldbraut, 
Die Schon von früh’fter Jugend ganz 
Chrifto zur Leitung fich vertraut. 


Ihr Vater, ganz bethört vor Wuth, 
Hat alle Qualen angewandt, 

Und dann, befledt mit ihrem Blut, 
Enthauptet fie mit eig’ner Han. 


Sanctae triumphum virginis 
Laeti canamus Barbarae 
Palmaeque honorem duplicis, 
Quam virgo martyr obtinet. 


Non stirpis illam regiae 

Splendor superbam reddidit, 
Quia se a tenellis unguibus 
Christo regendam traderet. 


Insanus infremit pater 
Omnesque poenas admovet 
Tandemque sacrum fillae 
Caput cruentus amputat. 
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Es ſank des Leibes Feſſel, d’rum 
Entſchwebt, umringt vom Engelchor, 


Der keuſchen Jungfrau Seele zum 
Erſehnten Bräutigam empor. 


Dir, ew'gem Vater Aller, wie 

Dir, Sohn von gleicher Würdigkeit, 
Auch dir, o heil'ger Geiſt, ſei hie 

Und droben Preis und Ruhm geweiht. 


At virgo, casti corporis 
Soluta vinclis, emicat 
Volatque, stipata angelir, 
Ad expetitum conjugem. 


Aeterne cunctorum pater, 
Aeterne fili, par patri, 
Et par utrique spiritus, 
SBemper tibi sit gloria. 
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II. 


Die du in legter Stunde 
Mit Troſt zu Hülfe eilft, 
Gekrönt in hehrer Runde 
Der Heil’gen droben weilft, 
Der ZTodesängfte ledig 

Bin ich, o Barbara, 

Bift du dereinft mir gnädig 
Mit deinem Beiftand nah). 


Du übertrifft an Reinheit 
Der Lilien weißen Schein, 
Wie fie in Lichter Feinheit 
Dafteh’n am Wiefenrain; 
D laß auch mid umhüllen 
Der Unfchuld weiß Gewand, 


Fatalis o agonis 
Patrona, Barbara, 
Coelestibus coronis 
Gemmisque fulgida, 
Me terret imminente 
Mors certa spiculo, 
Bed, virgo, te favente, 
Sum par periculo. 


Tu vincis innocenti 
Candore lilia, 

Per prata quae nitenti 
Stant lacte turgida; 
Da, candido nitore 
Ut, virgo, fulgeam, 
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Und nur mein Herz erfüllen 
Der reinften Liebe Brand. 


Wie Nachts vom Himmel bligen 
Die Stern’ mit güld’nem Strahl, 
Im Sonnenſcheine gligen 

Die Büchlein hier im Thal, 

So ftrahlft du, o Jungfraue, 
Bon heil'ger Lieb’ gfült, 
So prangeft du, vom Thaue 

Der Reinheit ganz umhüllt. 


Sp roth wie du in deinem 
Blute wirft abgemalt, 

Hat nod die Rof’ in feinem 
Luftgärtlein je geftrahlt; 

Du auf des Himmeld Weide 
Berpflanztes Blümelein, 
Den?’ aud), bitt' ich, im Leibe 
Der ird'ſchen Dornen mein. 


Castoque fac amore 
Ut purus ardeam. 


Ut axe sunt sereno 
Nocturna sidera, 

Ut vere sunt amoeno 
Jucunda flumina: 
Sic, virgo, caritatis 
Es luce fulgida, 

Sic, virgo, puritatis 
Es rore limpida. 


Dum proprio cruore 
Aspersa pingeris, 
Vincis rosas rubore, 
Quae stant in hortulis; 
O coelico vireto 
Plantate flosoule, 

Hoc orbis in vipreto 
Me, quaeso, respice. 
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Und wenn im legten Streite 
Die Angft den Bufen prefit, 
Steh' du mir mod) zur Ceite, 
Wenn Alles mic, verläßt, 
Siehſt vor des Richters Throne 
Du dann mic) zitternd ſteh'n, 
Dann wol’, dag mein er fchone, 
D Jungfrau, für mid) fleh'n. 


Dich Tieb’ ich, dich beſing' ich 
So lang’ mir ſcheint das Ficht, 
Doc) Höh’res Lob dir kring’ ic), 
Wenn einft mein Auge bricht 
Und du mir gibft zum Thore 
Des Himmeld das Geleit', 
Bo unter'm Lilienflove 
Du weideft, heil'ge Maid. 
Angore quum supremo 
Me morbus opprimet, 
Succurre, quaudo nemo 
Levamen adforet 
Dum Judieis severi 
Tribunal horreo, 


‚Turm, virgo, me tuerl 
Ne differ, obsocro. 








Amabo, to sonabo, 
Dum vita manserit, 
Maginquo pracdicabo, 
Quum vita cemerit, 
Intorque I 
‚Qaum mo rocoperis, 
Queis, gaudiis ropleta, 
© virgo, pascerin. 
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An die h.h. Martyrer. 


Heil euch, o Hochbeglückte 
Im purpurnen Talar, 

Des Herrn lorbeergefchinüdte 
Erhab’ne Martyricjaar, 

Die ihr im blut’gen Kriege, 
Mit Rieſenkraft begabt, 
Durch ruhmgefrönte Siege 
Den Feind bezwungen habt. 


Laßt auch mich nimmer fchreden 
Bor gleichem Kampf zurüd, 
Laßt mich zu Boden ftreden 
Den Feind mit gleichem Glück, 
Damit aud) ich einft dringe 
Empor zu eurer Büh'n 

Und aud mein Haupt umfchlinge 
Des Lorbeerd ew'ges Grün. 


O turba lnureata, 

O asmen inclytum, 
Christique purpurata 
Caterva martyrum, 
Athletico duella 
Aggressa robore 

Et gloriosa bella 
Edocta vincere: 


Da, bella sic capessam, 
Quae semper ingruunt, 
Hostesque sic lacessam, 
Qui semper impetunt, 
Ut victor in superna 
Theatra transferar, 
Lauroque sempiterna 
Tecum revinciar. 
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Zum 5. Altarsſacrament. 


I. 


O Brod zur Pilgerreife, 

Der heil’gen Engel Speife, 

O Himmeldmanna, woll’ 

Uns Hungernde ernähren 

Und nicht ſolch' Labſal wehren 
Den Herzen, jehnjuchtsvoll. 


O heil'ge Fluth, du Helle, 
Die aus der Liebe Quelle, 
Des Heilands Herzen, fließt, 
Die nach dir dürſten, labe! 
Verſag' nicht dieſe Gabe, 
Die Alles in ſich ſchließt. 


OÖ esca viatorum, 

O panis angelorum, 
O manna coelitum, 
Esurientes ciba, 
Dulcedine non priva 
Corda quaerentium. 


O Iympha, fons amoris, 
Qui puro salvatoris 

. E corde proßuis, 
Te sitientes puta, 
Haec sola nostra vota, 
His una suffcis. 
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D Chrift, dein Aug’, das hehre, 
Das ich verhüllt verehre 

Hier unter Brodsgeftalt, 

Laß unverhüllt mich's fchauen, 
Wenn einft auf Himmelsauen 
Dein Schleier niedermwallt. 


II. 


Sei, o wahrer Leib, gegrüßet, 

Den die Jungfrau uns gebar, 

Der für unſre Schuld gebüßet 

Auf des Kreuzes Sühnaltar, 

Blut aus deiner Seite fließet, 

Der durchſtoch'nen, rein und klar: 
Eh' das Aug' ſich brechend ſchließet, 
Reich' uns deine Stärkung dar. 


O Jeau, tuum vultum, 
Quem colimus occultum 
Sub panis specie, 

« Fac, ut, remoto velo, 
Aperta nos in coelo 
Cernamus acie. 
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Ave, verum corpus, natum 
Ex Maria virgine, 

Vere passum et immolatum 
In cruce pro homine, 
Cujus latus perforatum 
Vero fluxit sanguine: 

Esto nobis praegustatum 
Mortis in examine. 
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Anrufuug des h. Schutzengels. 


Beim Anbruch dieſes neuen Tag's, 
o Engel, mir zum Schutz bereit, 

Vertreibe du durch deinen Glanz 
des Geiſtes nächt'ge Dunkelheit, 

Und mahn' an's göttliche Gebot 
in Güte mich zu aller Zeit. 


Vernimm, o treuer Himmelsbot', 
Gebet und Thränen in Geduld, 

Führ' ſie, wenn gleich ſie unwerth ſind, 
dem höchſten Vater zu in Huld 

Und die gerechte Strafe wend' 
fürbittend ab von meiner Schuld. 


Novo lueis exordio, 
o custos mi dulcissime, 
Caecam mentis caliginem 
tuo splendore discute, 
Et me divina monita 
benignus semper edoce. 


Meas preces et lacrymas, 
fidus e coelo nuntius, 

Quamvis indignas, excipe 
et summo patri tradito, 

Culpisque meis debitas 
supplex poenas avertito. 


30 * 
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Thau' auf der Seele Ei8 und ſchmilz 
das Herz, das fich verhärtet hat, 
MWenn ich erlieg’ der Siündenlaft, 
fo hilf mir auf mit deinem Rath, 
Wenn ich verirrt vom Himmelsweg, 
führ’ mid) zurüd zum Himmelspfad. 


Mit deiner nie befiegten Hand 
zerftöre du der Hölle Macht, 
Halt? ferne, was das Fleiſch entflammt, 
zerbrich der Weltluſt eit'le Pradit, 
Auf daß ich unter deinem Schuß 
als Steger geh’ aus jeder Schladit. 


Und auch im letzten Todesfampf 
ſei mir zur Seite, ſtarker Held, 
Trag’, treuer Führer, tft vollbracht 
die Laufbahn diefer Erdenmelt, 
Zu jenen Xetherfigen mich 
fogleich empor in’8 Himmelözelt. 


Dissolve’mentis glaciem, 
frange cordis duritiem, 

Peccati oppressum onere , 
praesenfi manu subleva, 

A coeli errantem semita 
ad coeli viam revoca. 


Invicta tua dextera 
contunde vires daemonis, 
Carnis retunde fomitem, 
mundi frange superbiam, 
Ut tuo sub praesidio 
victor ab hoste redeam. 


In pugna mortis ultima 
adsis mihi fortissime, 

Peracta demum fragili 
vite, ductor amabilis, 

Me protinus aethereis 
infer benigne sedibus. 











Geiftliches Soldatenlied. 


Boller Krieg ift unfer Leben, 
Bon Geſchoſſen rings umgeben 
Leben wie im Kriege wir, 
Ohne Kampf gibt’8 Teine Tage, 
Keine Nächte ohne Klage 

Für uns Exrdenjöhne hier. 


Dennoch, aller Furcht enthoben, 
Steh’ ich feft im Kriegestoben, 
Fürchte nicht vor Wunden mid, 
Fürchte nicht des Feindes Wüthen, 
Nicht die Ränfe, die er brüten 
Heimlich thut und öffentlich. 


Vita nostra plena bellis, 
Inter hostes, inter arma 
More belli vivitur, 

Nullae luces absque pugna, 
Kullae noctes absque luctu 
Terrae dantur flliis. 


Bed timoris omnis expers, 
Stabo firmus inter arma, 
Nec timebo vuinera, 
Non morabor hostis iras, 
Non timebo publicasve, 
Callidasve machinas. 
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Der da ſchaut vom Himmelöbogen, 
Den die Wolfe hält umzogen, 

Der da lenkt der Sterne Lauf, 

Er, wenn mit dem Feind ich ftreite, 
Stehet ſchützend mir zur Seite, 
Nimmt für mid die Fchde auf. 


Er wird brechen Pfeil und Bogen, 
In des ew'gen Feuers Wogen 
Werfen meiner Feinde Wehr, 

Und dann werd’ ih triumphiren, 
Unaufhaltfam muſiciren 

MWird dazu der Engel Heu. 


Ecce, coeli lapsus arcu 
Atque spissa nube tectur, 
Rector ipse siderum 

Contra saevos mentis hostes 
Proeliantem me tuetur, 
Bella pro me suseipit. 


Franget arcus et sagittas, 
Ignibusque sempiternis 
Arma tradet hostium: 
Tune ovabo laureatus 
Tune ,‚Jo“ perenne dicet 
Angelorum buccina. 
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Stoßgebet. 


O Herrgott, geſetzt iſt 
Mein Hoffen auf dich, 
O Jeſu, du lieber, 
Nun rette du mich! 
Von Ketten umfangen, 
In Kummer und Bangen 
Erſehne ich dich; 

Ich zage, ich Klage 

In flehender Lage, 

Ich ſchreie: befreie, 
Errette du mid! 


O domine Deus, 
Bperari in te, 

© care mi Jenu, 
Nunc libera mel 
In dura catena, 
In misora poena 
Desidero te; 
Languendo, gemendo 
Et genufoctendo 
‚Adoro, Imploro: 
© Iibera mei 
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Wallfahrtslied, 


Dich preifen fammt dem Sohne, 
O Heil’ge Mutter, wir 

Und fleh’n im Jammertone 

Im Thal der Thränen bier: 
Marie, hör’ unfre Grüße, 
Patronin, fromme, füße, 
Berjöhn’ und heute fchon, 

D Mutter, deinem Sohn. 


Te matrem praedicamus 
Cum tuo filio, 

Gementes suspiramus 
In hoc exilio: 

Exaudi nos, Maria, 
Patrona dulcis, pia, 
Reconcilia tuo 

Nos, mater, filio. 
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Bußlieder. 


I 


Warum, o blinder Menfchenfinn, 
Dich nur in Eitelfeit verfenfft du? 
Vergeſſend, was dem Geiſt Gewinn, 
Nicht an die Ewigkeit gedenkſt du; 
Wohin ach! ſtrebſt du, eilſt du, ſprich! 
Erinnernd nicht an's Ende dich? 


Ad, Ehre, Herrlichkeit und Macht 

Bergehn, ein Ecepter bricht in Echerben, 
Ein ſchöner Feib und ird'ſche Pracht 

Sie dienen oft und zum Verberben; 

Was böt’ die Welt uns wohl, das mehr 
ALS Rauch und Traum und: Schatten wär’? 


O eneca mens mortalium, 
Quousquo quaeris vanitatem ? 
Oblita spiritalium 

Non cogitas aoternitatem; 

Quo tendin, ah! quo properan? 
Cur Anem haud consideras? 


Honores, opes, pracdia 
Et sceptra transeunt momento, 





Quam fumus, umbra, somnia? 
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D'rum lebet fo, daß allgefammt 

Ihr droben lebt für alle Zeiten, 

Und Iernet, daß ihr nicht verdammt 
Einft fterbt, euch auf den Tod bereiten; 
Es ſchreke euch zu aller Zeit, 

Stets mahne euch die Ewigkeit. 


Sic ergo cuncti vivite, 
Vivatis ut aeternitati, 

Sic mori jam nunc discite, 
Ne moriamini damnati; 
Aeternitas vos terreat, 
Aeternitas vos urgeat. 
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II. 


Wie gezogen zu den Wogen wird der Hirſch, der 
durſt'ge, hin, 

So zum klaren Quell des wahren Lebens auch ein 
gläub'ger Sinn. 

Wie aus hellen Bacheswellen ſchöpfet ſich Erquickung 
gern 

Deine Kehle, ſo die Seele aus dem Liebesborn des 
Herrn. 

Wie kannſt laben du mit Gaben, Herr, die Deinen 
allzumal! 

O die Thoren, die verloren deines ew'gen Lichtes 
Strahl! 

Freud' und Frieden iſt beſchieden dem, der ſuchte 
dich und fand, 

Doch nur Schmerzen finden Herzen, die von dir 

| fi) abgewanbt. 


Ur jueundas cervus undas aeatuans desiderat, 
Sie ad rivum Dei vivam mens fidelin properat, 
Bicut rivi Somis vivi praeient relrgerium, 

Ita menti sitem, Deus ent serneiı mm. 

Quantis bumis superpunin sanılum tur, Droanise, 
Bess melit. qui ser At ah amteras „nIniBe 

Vaam lasam «1 yu.ctam. zus fe ,uäert, pezerit, 
Bei sabırem 3 Ar. Lt, gr. te Arrart. 
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Hold mit Kronen willft dur lohnen deine Kämpfer 
dort, und bier 

- Frieden Ipenden ſonder Enden jedem, der da wohnt 

bei dir. 

O wie flüchtig, o wie nichtig ift dein Treiben, 
Menfchenherz, 

Dir zum Schaden ftet8 beladen bift mit Sorgen 
du und Schmerz. 

Warum ziehen, ftatt zu fliehen, willft du des Ver— 

ſuchers Bahn, 

Nicht die Pfade geh’n der Gnade, die der Herr dir 
fundgethan ? 

Gehe in dich und befinn’ dih, wer nach feinem 
Bild dich ſchuf, 

Welch ein Leben zu erftreben, was Geſetz dir und 
Beruf. 

Nicht veracht’ dih, mein, betracht' dich als den 
Thönften Diamant, 

Veberlege und erwäge, welche Gnad’ dir zuge- 
wandt. 

Nicht vergefjen fei, zu weſſen Erbe Gott, der dic) 
erſchuf, 

Dich erkoren, d'rum verloren gehe nie an dir ſein 
Ruf. 


Pacem donas et coronas his, qui tibi militant, 
Cuncta laeta sine meta his, qul tecum habitant. 
Heu ! quam vana, mens humana, visione falleris, 
Dum te curis nocituris imprudenter inseris. 

Cur non caves lapsus graves, quos suadet perditor, 
Nec affectas vias rectas, quas ostendit conditor? 
Resipisce atque disce, cujus sis originis, 

Ubi degis, cujus legis, cujus nis et ordinis. 

Ne te spernas, sed discernas, homo, gemma regia, 
Te perpende et attende, qua sis factus gratie. 
Recordare, quis et quare sis a Deo conditus, 
Cujus heres nunc maneres, si fuisses subditus. 
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Haſt die Strafen, die dic) trafen, all’ verdient, weil 
du gewollt | 

Nicht dich kehren an die Lehren deines Herrn, wie 
du gefollt. 

Doch viel fchlimmer, weil für immer, {ft die Höll', 
wohin gejandt 

Du wirft werden, Haft auf Erden du von Gott 
dih abgewandt. 

Wer Ergögen nur an Echäten diefer Welt zu fin= 
den weiß, 

Gibt für Dinge, die geringe, feine ew’ge Zukunft 
preiß. 

D’rum behüte dein Gemüthe, daß es fic dem Joch 
de8 Herrn 

Beuge willig und, wie billig, folge dem Geſetze 
gern. | 

Haft Geſchwüre du, erfüre gleich die rechte 
Arzenei, 

Wenn erft fäulen deine Beulen, ift e8 ganz mit 
dir vorbei. 

Doc Berzagen laß und Klagen! Kannft noch er= 
ben Chriſti Reich, 

Dod den wüſten Fleiſchgelüſten gib dem Abfchied 
allſogleich. 


O mortalis, quantis malia meruisti affici, 

Dum rectori et auctori noluisti subjici. 

Sed majores sunt dolores infernalis carceris, 
Quo mittendus et torquendus es, si male vixeris. 
Cui mundus est jucundus, suam perdit animam, 
Pro re levi atque brevi vitam vendit optimam. 
Ergo cave, ne suave jugum spernas Domini 
Nec, abjecta lege recta, servias libidini. 

Si nunt plagae, curam age, ut curentur citius, 
Ne, si crescant et putrescant, pergas in deterius. 
Ne desperes! Jam coheres Christi esse poteris, 
8i carnales, quantum vales, affectus excluseris. 








478 


Daß dich faſſe nicht die blaſſe Furcht vor Chriſti 
Strafgericht, 

Wiſſ': der treue Gott will Reue, doch den Tod 
des Sünders nicht. 

Vor ihn trete hin und bete, ſchlage weinend an 
dein Herz, 

Gnad' verliehen und verziehen wird ſo tiefem Reue— 
ſchmerz. 


Si vivorum et functorum Christum times judicem, 
Debes scire, quod perire suum non vult supplicem, 
Preces funde, pectus tunde, flendo cor humilia, 
Poenitenti et gementi non negatur venia. 
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Abſchied von der Welt. 


Zu meiden ift, zu feheiden ift, 

Es fällt der Vorhang nieder, 

Der Würfel finkt, der Tod mir winkt, 
Das Leben kehrt nicht wieder; 

Abe, mein Thun, mein Hoffen nun! 
Co enden Luft und Lieder. 


O Sonnenlicht, du Weltenlicht, 
Dem Scidjal muß ich weichen, 
Zieh’ fort in Ruh’ am Himmel du, 
Mir mut du jetzt erbleihen, 
Tie Nacht anbricht, es liſcht mein Licht, 
Die Segel thu' ich ſtreichen. 

Parendum est, codendum est, 

Cinutenda vitse scona. 

Ent jarta vorn. me vocat more, 

Hacc hora ert portrema! 


Valete res, valete spes, 
Bie Boit eantiiena- 


O marna lax. sol, mundi dux, 
Eat ermroieniem fatin, 
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Dreihundert Mal, dreitaufend Mal 
Leb' wohl, o Welt voll Lügen! 

D Erde rund, jo unftät und 
Berlodend zum Vergnügen, 

Du Haft mit Lug umd eitlem Trug 
Getäufcht mic) zur Genügen. 


Hab’ denn Ade, du leuchtende 
Behaufung, ausgetchlagen 

Mit Marmorftein, mit Elfenbein, 
Zum Himmel thuft du ragen, 
Indeß hinaus zum Kleinen Haus 
Mich fährt des Todes Wagen. 


O Leibesptacht, durd) deren Macht 
Ihr, Mägdlein, mich gewonnen, 

Du blüh’nde Wang’, du Stimmenflang, 
Der meinen Sinn umfponnen, 

Und Xeuglein ihr, einft Klippen mir, 
Vor'm Tod ſeid ihr zerronnen. 


Ter centies, ter millies 
Vale, immunde munde, 
Instabilis ct labilis 
Vale, orbis rotunde, 
Mendaciis, fallaciis 
Lusisti me abunde, 


Lucentia, fulgentia 
Gemmis, valete, tecta, 
Seu marmore, seu ebure 
Supra nubes erecta, 

Ad parvulum me loculum 
Mors urget equis vectae. 


Lucretiae, quae specie 
Gypsata me cepistis, 
Imagines, voragines, 
Quae mentem sorbulstis, 
En oculos, heu! scopulos, 
Extinguit umbra tristis. 
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O Tanz und Sang, o Lautenklang, 
O Fescennin’scher Reigen, 

Es heifcht der Tod, der ftrenge Bot’ 
Des Gottgerichtes, Schweigen, 

Er, deffen Sang in’8 Ohr mir drang: 
„Du mußt zu Grabe fteigen.“ 


D Luft und Freud’, o Süßigfeit 
Beim ſchwelgeriſchen Mahle, 
Ihr Leckerei'n, du gold'ner Wein 
Im ſchimmernden Pokale, 

Ihr eckelt mich, jetzt trinke ich 
Den Tod aus voller Schale. 


Nun werde Staub, der Zeit zum Raub, 
Du Kleiderpracht, du reiche; 

O Eitelkeit, die, ſtets bereit, 

Zur Sünde lockt, entweiche! 

Bald deckt nunmehr ein grauſig Heer 
Von Würmern meine Leiche. 


Tripudia, diludia 

Et Fescennini chori, 
Quiescite, raucescite! 
Pıaeco divini fori, 

Mors intonat et insonat 
Hunc lessum: debes mori! 


Deliciae, laetitiae 

Mensarum cum culina, 
Cellaria, bellaria 

-Et coronata vina, 

Vos nauseo, dum haurio 
Qnem scyphum mors propinat. 


Facescite, putrescite, 
Odores vestimenti, 
Rigescite, deliciae, 
Libidinum fomenia; t 
Deformium me vermium | 
Manent operimenta, | 
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Berehrtefte, Tiebwerthefte 

Geſell'n und Cameraden, 

Wie unterbrad) der Tod und adj! 
Die Freud’ fo ungeladen! 

Ade zuletzt! gefättigt jetzt 

Bin ich, in Luft zu baden. 


Und num Ade, mein Leib! o weh, 

Wie viel wird dich verklagen! 

Du Camerad, der mit mir hat 

So Leid als Freud’ getragen, 

Auch dort, wie hier, theilſt du mit mir, 
Sein's Wonnen oder Plagen. 


Lectissimi, carissimi 
Amici et sodalen! 

Heu, insolens et impudens 
Mors interturbat sales, 
Sat lusibus indulsimus, 
Exıtremum dico: vale! 


Tu denique, corpus, vale!l 
Te, te citebit totum, 

Te conscium, te socium 
Dolvrum et gaudiorum, 
Aequalis nos exspectat sors 
Bonorum et malorum. 


Begräbnißlied. 


Ruf’ von ſchmerzensreichen Mühen 
Aus und heißem Fiebesglühen; 
Der nad) feligem Berein 

Trug Verlangen, 

Iſt gegangen 

Zu des Heilands Wohnung ein. 


Dem Gerechten leuchten helle 

Sterne in des Grabes Zeile, 

Ihm, der ſelbſt als Stern der Nacht 
Bird erſcheinen, 

Wenn er feinen 


Herrn erfchaut in Himmelspradit. 





Balvatoris aditum. 


In obscura tumbae cella 
Alma micat justo stelle, 
Instar Ipse siderum 
Refulgebit, 

Dam videbit 

In fulgore Dominum. 
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Seid Fürfprecher, heil’ge Seelen, 
Heil'ger Geiſt, laß Troſt nicht fehlen ; 
Hörft du? Yubelfang erklingt, 
Feiertöne, | 
D’rein die fchöne 
Engelöharfe alfo fingt: 


Kuh’ von Thmerzensreihen Mühen 
Aus und heifem Liebesglühen; 
Der nad) ſeligem Berein 

Trug Verlangen, 

Iſt gegangen 

Zu des Hellands Wohnung ein. 


Sanctae animae, favete, 
Consolare, Paraclete, 
Audin? sonat gaudia, 
Cantilena 

Et amoena 

Angelorum cythara:. 


Requiescat a labore 
Doloroso et amorel 
Unionem coelitum 
Flagitavit, 

Jam intravit 
Salvatoris aditum. 
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Klaggeiang 
einer armen Seele im Fegfener. 


Ad, welch Harter Spruch! die Gluthen 
Rings mid arme Seel’ umfluthen! 
Ad, es dörren mid die Flammen 
Und die Hit’ ſchmilzt mic zufammen! 
Salamander, dir gegeben 

98, in foldem Brand zu leben! 

O ihr Menſchen allzumalen, 

Schafft mir Hülf' in meinen Qualen! 


Zögert ihr, mir beiguftehen ? 

Wißt ihr nicht, daß ich vergehen 

Muß im Thränenmeer, dem weiten? 
Daß noch ſchlimm're Pein bereiten 
Mir die Gluthen, die von allen 
Seiten ſtürmiſch mic) umwallen? 

O ihr Menſchen allzumalen, 

Schafft mir Hülf in meinen Qualen! 


An, quam gravis lex statuta! 
'Tota Sammia mens imbuta! 
Inter rogon Inardenco 

Ei ardore contabesco! 
Selamandra, potes illas 
Ambulare per farillas! 

© mortalen, quotquot entin, 
Opem ferte, quam potestis. 


Piget verbo suffragari? 
Quum me seitis naufragari 
Magno mari Iacrymarum? 





‚Aentu rapl procellaram? 
© mortalen, quotquot estin, 
Opem forte, quam potestin! 
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Könnt’ mein Leid ein Gete fchanen, 
Würd’ fein Auge Thränen thauen, 
Selbſt ein Tiger, ſollt' ich meinen, 
Gelbft ein Panther würde weinen, 
Einen Stein felbft würd’ e8 rühren 
Und ein Demant Mitleid fpüren. 

D ihr Menfchen allzumalen, 

Schafft mir Hülf in meinen Qualen! 


Und ihr, die ihr einft mich Tanntet, 
Gern euch meine Freunde nanntet, 
Euch bei Allem, was erlitt’ ich, 

Dei der Heil’gen Liebe bitt’ ich: 

Laßt die Thränen nicht vergehen, 
Wollt beim Höchiten für mid) flehen; 
D ihre Menfchen allzumalen, 

Schafft mir Hülf’ in meinen Qualen! 


Hos si luctus Geta sriret, 
Toto corde singultiret, 
Ipsa tigris, si videret, 
Pardalisque large fleret, 
Imo rupes finderetar 
Adamasıue frangeıstur. 

O mortales, qyuotquot estis, 
Opem ferte, quam potestin. 


Et qui mei vos amiel 
Quondam volebatis dici, 
Precor vos per hos ardores, 
Omnes sacros per amores: 
Ne cessetis lacrymari, 

Pro me Deum deprecari; 

O mortules, quotquot estis, 
Opem ferte, quam potestis. 








Vom jüngften Tage. 


Wahrlich, die jüngfte Stund' 
Kommt voller Schreden und 
Angft, darum mache, 

Wache jo früh’ als fpat, 
Siehe, dein Nichter naht, 
Mit ihm die Rache. 


Sehet, ſchon nahet er, 

Daf er dem Böfen wehr', 
Gutes belöhne, 

Jegliche Angft beend’, 
Rechtem den Preis zuwend', 
Treuen die Krone. 


Hora novissima, 





Ille aupremus. 


Imminet, Imminet, 
Ut mala terminet, 
‚Acqun coronet, 
Anzia liberet, 
Becta remuneret, 
Asthera donet. 
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Aufheb’ er jede Pein, 

Nehm’ von der Bruft den Stein, 
Der fie beflommen, 

Uebe Gerechtigkeit 

Wie an der Schlechtigkeit, 

Sp an den Frommen. 


Bor diefem König, voll 

Liebe zugleich und Groll, 
Rechenſchaft geben 

Mußt du, o Menfch, fogleich, 
Denn ıhfm hat alles Reid) 
Gott übergeben. 


Auferat aspera 
Duraque pondern 
Mentis onustae, 
Improba puniat, 
Sobria muniat, 
Utraque juste. 


Ille piissimus, 
Ille grevissimus, 
Ecce, venit rex, 
Surgat homo reus, 
Instat homo Deus, 
A patre judex, 


AUAnmerfungen 


Zur eriten Abtheilung. 
Biographiſche und Literarifche Notizen. 
(Alphabetifh nad den Namen ber Berfaffer geordnet.) 


Abälard (Picrre Abaillard), geboren 1079 aus edlem Geſchlechte 
zu Palets bei Nantes, war ein feiner Gelehrfamfeit wegen hocdhgerhrtir, 
aber auch megen feiner häretifiventen Richtung nicht unberüchtigter ſcholaſti⸗ 
(her Bhilofoph und Dogmatiter. Bei der Nachwelt ift er jeboch, mehr 
noch al® durch feine zahlreihen Echriften, durch feine romantifche Liebe 
zur Heloife, der Nichte des Canonicus Aulbert zu Paris, und durd) bie 
an ihm verübte graufame Race des letzteren befannt gemorten, nad) 
deren Rolifiredung er fi, nachdem er his dahin, feit Vollendung feiner 
Stubien auf der Ecrbonne, zu Melun, Corbeil und Paris Dogmatik 
gelehrt hatte, in bie Abtei St. Tenid zurüdzogn und fpäter, während 
er in einer Einöde bei Rogent Tebte, das berühmt gewordene Klofter 
Paraklet gründete, deffen Abtiffin Heloife ward. Im Jahre 1126 ward 
er zum Abt von Et. Gildes in ter Bretagne ermählt, hatte jedoch auch 
bier, wie ſpäter, als er feinen Lehrftuhl in Paris wieder eingenommen, 
viele ſelbſtverſchuldete Kämpfe zu beftehen, weshalb er fich zulegt zu 
Peter vem Ehrwürbigen (f. dieſen) nad) Clugny begab, mo er bie zu 
feinem Tode durd) fromme Bußübungen feine früheren Verirrungen ver- 
geffen machte. Er warb zu Paraflet, wo fpäter Hreloife ihm zur Ceite 
begraben ward, beigelegt. Im Jahre 1808 wurten jedoch bie Leber» 
refte Beider dem Muſeum franzöfifcher Denkmäler zu Parie, dagegen 
1828 einer befontern Gruft auf dem Kirchhofe Pere Ta Chaiſe über- 
geben. — Das p. 129 von ihm mitgetheilte Diarienlied Mittit ad 
eirginem war urfprünglih nur für da® Klofter Paraflet gebichtet, 
verbreitete fi iedoch fpäter ſelbſt über Frankreichs Grenzen hinaus, 
Zwiſchen Str. 10 u. 41 haltet Daniel (Thes. hymnol. 2. 59) noch 
zwei andere Strophen ein, die er jedoch durch Einſchaltung in Klammer 
ſelbſt als unecht bezeichnet. Nah Mone (Lateinifhe Hymnen des 
Mittelalteré 2, 32) ſoll and die letzte Strophe unecht ſein. Der Ein⸗ 
gang des Gedichtes iſt aus Gregorii magn. Hom. in evang. 34. 
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(Opp. Paris. 1571. 2, 322) entlehnt: Hinc est enim, quod ad Ma- 
riam virginem non quilibet angelus, sed Gabriel archangelus mitli- 
tur; ad hoc quippe ministerium summum angelum venire dignum 
fuerat, qui summum omnium nunliabat. Die ältefte veutfche Verſion 
dieſes Liedes beginnt: Der menſchen liebhaber fand zu ter maite her. 

Adam von St. Victor ward um das Jahr 1100 in ter Bretagne 
geboren und ftarb als Auguftiner- Chorherr in ber’ berühmten Abrei 
St. Victor zu Paris. Die von ihm hinterlaffenen Hymnen und Gequen- 
zen (34 an ter Zahl) hat zuerft Jodocus Clichtoveus nad) Handſchriften 
der Abtei St. Victor gefammelt und herausgegeben. Sie gehören (und 
unter ihnen vorzugsweiſe die beiden oben p. 151—155 mitgetheilten Yie- 
der Mundi renovatio und Qui procedis ab utroque) zu 
den fchönften Ylürhen ver kirchlichen Poefie des Mittelalters. Wie man 
aber ihren Nerfaffer (wie e8 Fort lage Geſänge driftl. Vorzeit p. 400 
gethan und Antere ihm nachgefprodıen) ten „Echiller dieſes Gefange8” 
hat nennen können, ift, bei tem Mangel jeted Vergleichspunktes, nicht 
recht verftäntlih. In ter dritten Strophe bes crften Liedes beziehen 
fi) die Worte dum tenere roluit, in quo nihil habuit auf Joh. 14, 30: 
venit enim princeps mundi hujus, ei in me non habt quidguam. 

Alanns von Ryſſel (Alanus ab Insulis), ein Schüler vie h. Bern⸗ 
hard und befannt unter dem Namen des allgemeinen Lehrere (doctor 
universalis), war im Sahre 1114 zu Lille in Flandern geboren, ans 
fange Eiftercienfermönd zu Glairvaur, feit 1140 Abt von Ripatorium 
(Rivour) und endlich feit 1151 Bifhof von Aurerre, welche Würde er 
jevod 1167 nieterlegte und fidy wieder in vorgenanntes Kloſter zurüde 
zog, woſelbſt er aud bis zu feinem Tote blieb. In Stadler's 
Heiligen-Rericon 1, 95 (vergliden mit p. 48 ter Einleitung) wird er 
zu den „Uebrigen“ gezählt, vie „noch feinen beftimmten, kirchlich appro- 
birten Titel (sanctus, bealus ober venerabilis) haben und nur in ein⸗ 
zelnen Gegenden, Orten, Klöftern 20. verehrt werten“ und als fein Ge- 
bächtnißtag der 14. October angegeben. — Das von ihm p. 162 mit- 
getheilte Omnis mundi creatura fann, wie manches andere geiſt⸗ 
liche Gedicht diefer Sammlung nicht zu ben „Pietern der Kirche” im 
engeren Sinne gezählt werden, dody wird bei der großen Schönheit und 
ten: firchlichen Charakter teffelben, feine Aufnahme fhwerlich einem Zabel 
unterliegen. 

Alcuin (Flaccus Albinus) , im Jahre 735 zu Eboracum (York) 
geboren, ein Schüler des fel. Egbert, war Lehrer an ter dortigen Dom⸗ 
ſchule. Auf feiner Reife nah Rom, die er unternahm, um für ber 
Biſchof Eanbald das Pallium zu erbitten, Iernte.ihn Carl d. G. fennen, 
der ihn zu fi) berief und durch ihn eine gelchrte Schule, die Palatina, 
errichten lief. So ward Alcuin Freund und Lehrer Carls d. G. und 
verbreitele, namentlid durch eine in der Benebictinerabtei Et. V artin 
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zu Tours errichtete Schufe, Künfte und MWiffenfchaften über die fränfifche 
Monarchie. Er wird ten Seligen zugezählt, ed ift ihm jedoch nie eine 
Öffentliche Berehrung zu Theil geworden. Nur in den Klöitern, denen 
er vorftand , warb fein Gedächtnißtag (19. Mair gefeiert. Unter den 
mannigfadhen theologifchen und philoſophiſchen Echriiten vie er hinter- 
ließ, find auch mehrere geiftlidhe und weltliche Lieder und unter diefen 
auch das p. 87 mitgetheilte Te homo laudel, das ſelbſtverſtändlich 
wohl ein geiftlihes Gedicht, nicht aber ein Kirchenlied genannt werben 
kann. Der in dieſem Gebichte in Anwendung gebrachte Adoniſche Vers, 
der von ben claffiihen Dichtern nie allein gebraucht wird *), fondern 
nur ale Schlußvers der Eapphifhen Etrophe, fommt bei mittelalter- 
lihen Dichtern auch flihifh vor. So in ven p. 126, 372 und 400 
mitgetheilten Liedern. Außerdem aber aud bei Boethius (de conso!. 
phil. 1, 7), bei Columban (bibl. pafr. Lugd. 8, 34) u. 4. 

S, Ambrofius, im Jahre 335 zu Treviri (Trier), wo fein Pater 
als Faiferlicher Oberftatthalter von Gallien refidirte, geboren, ward, nad) 
Beentigung feiner juridifhen Studien, im Jahre 370 von Balentinian I. 
zum Statthalter von Tigurien ernannt, in weicher Etellung cr fi ſo 
fehr das allgemeine Vertrauen gewann, daß, als nad tem Tode dee 
Biſchofs Aurentius von Mailand im Jahre 374 Clerus und Bolt in 
der dortigen Gathetrule zur Wahl eines neuen Biſchofs verfammelt waren 
und Ambrofiuß die Anmefenden zur Eintracht ermahnte, plötzlich auf 
den Ruf eines Kindes „Ambrofius fei Biſchof“ ihn vie ganze Verfamm- 
lung, diefen Ruf wiederholend, eipftimmig zum Bifhof erwählte, uns 
geachtet der Erwählte damals erit Katehumen war, weshalb es in 
einem alten Hymnus ned Mailänter Brevierd von ihn heißt: - 


Mysterium incognitum, 
Altissimus quod noverat: 
Nondum ablutus lavacro 
Episcopus eligitur. 


Ale Mittel, die Ambrofius anwandte, ſich ver Wahl zu entziehen (unter 
tenen felbft unerlaubte waren, indem er fid) in ven Verdacht ter Grau⸗ 
ſamkeit zu bringen fudhte), halfen ihm nichts, der Kaiſer beftätigte dies 
felbe und fo mard er acht Tage nad) eınpfangener Taufe confecrirt, 
worauf er fofort fein ganzes Vermögen ten Armen ſchenkte. eine 
Thätigfeit als Biſchof war eine vielſeitige und ſegensreiche, namentlid 
auch, wa® hier beſonders zu erwähnen ift, in Bezug auf bie Liturgie 
und ten Kirdengefang. Im römiſchen Mariyrologium kommt fein Name 
zweimal vor, nämlid) am A. April, feinem Todestage, und am 7. Derem- 


*) Nach Terentianus foll dies jedoch von der Sappho bei mehreren 
ihrer verloren gegangenen Gedichte geſchehen ſein. 
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ber, dem Tage feiner Biſchofsweihe, im römifchen Brevier dagegen nur 
am letztgenannten Tage. In ver Sonographie wird dem Heiligen ein 
Bienenkorb zur Seite geftellt, weil in feiner Kindheit einmal ein Bienen- 
ſchwarm, ohne ihn zu verlegen, fein Gefiht bevedt und Honig (das 
Eymbol der Bererfamteit) in feinen Mund getragen haben fol. — 
Die vom h. Ambrofius verfaßten, durch ihre erhabene Einfachheit aus⸗ 
gezeichneten Hymnen haben, fo gering auch ihre Zahl (etwa 12, im Ver⸗ 
gleich zu der großen Menge ver ihm irrthümlich zugefchriebenen Lieder 
ift, faft ein Yahrtaufend hindurch ven meiften Hymnenbichtern ald Mufter 
gedient, weßhalb denn auch ber Austrud „Ambrofionifhe Hymnen“ nicht 
bloß die vom Heiligen ſelbſt verfaßten, fondern eine ganze Gattung dieſer 
Geſänge bezeichnet, deren gemeinfames Merkmal zunähft im Versmaße 
liegt, das, weil es dasjenige der bei weitem meiften Hymnen überhaupt 
iſt, füglih als tie eigertlihe Hyınnenftrophe bezeichnet werben darf. 
Diefelbe beftrht aus vier jambifc » alatalektifchen Dimetern *) und nicht, 
wie Fortlage }.c.p.356 will, aus zwei jambifd-afataleftifden Tetra⸗ 
metern, was jih fhon daraus ergibt, daß auch zwifchen der zmeiten 
und dritten, fo mie zwifchen ter fechsten und fiebenten Dipodie ter 
Hiatud ganz gewöhnlich ift, mährend berfelbe bri ver Cäſur des trochäiſch⸗ 
Tatalektifchen Tetrameter (mit dem übereinflimmend ver genannte Schrift⸗ 
fieller die Hymnenitrophe behandelt wiffen will) noch von Prubentius 
erfichtlih vermieten wird. Statt ded Jambus darf jedoch in jedem 
Versfuße, mit alleiniger Ausnahme tes Irgten, deſſen Endſylbe anceps 
if, aud) ein Tribrachys, und an den ungeraten Stellen auch ein Spon⸗ 
deus, Dartylus oder Anapäft fichen, woraus fi) denn das von Kehrein 
(Yatein. Anthol. 1, 11) aufgeftellie Schema ergibt, Den Reim, ven 
diefe Strophe erjt vei ven Hymnographen des fpätern Mittelalterd bes 
fommt, kennen die Ambrofianiihen Hymnen noch nicht, troß beifen ift 
er in faft allen deutſchen Nachbildungen (diejenigen Fortlage's ausgenom- 
men) angewandt worten, und zwar aus dem guten Grunde, weil fi) 
ohne tenfelben, bei der Leichtigfeit, in deutfhben Jamben zu reden, eine 
metrifhe Ueberfegung nur wenig von einer profaifchen untericheiden 
mürre. Nur hat der Umftand, daf man von den vier durchgängig. 
männlihen Reimen, welde die Strophe erfortert,, ftetd zwei und zwei 
bat aufeinanter folgen laſſen, eine, bei dem Leſin mehrerer folder Hymnen 
hintereinander faft unerträgfiche Monotonie herbeigeführt, die id) dadurch, 
daß ich bei manchen Liedern in Ambrofianifher Form die Reime wech⸗ 
feln Tieß, zu vermeiben oder body zu miltern geſucht habe. — Zu ten 
fünf oben p. 11— 25 mitgerheilten Hymnen ift nody im Einzelnen Fol⸗ 


*) Einem Berfe, der erft bei den fpätern römifchen Dichtern, und auch 
hier nur felten, wie 3. B. bei Geneca (Agam. 3, 2) und Yufonius (epigr. 
29. 94. 138) vorkommt. 
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gendes zu bemerfen: 1) p. 11. Aeterne rerum conditer. Einen 

ausführlichen, ſebr bead ienẽwerihen Gommentar zu tiefem OHyınnud ent» 

balten 3. Kayier’s „Beitrige zur Bei. a. Erfl ter Kirdenbymam.” 

1, 81 ff. — U p. 14. Splendor palernae gloriae. Str. 8. 

3. 1 wird ımter Aurora die Mutter Gottes veritanten, weil ſie als 

Miorgenrötte ter Senne (Ehriimd: voraufging. — 3) p- 17. Deus 

cresior omnium. Schon ver h. Auguitiaud bat dieſen Homnus 

gefannt, ta er bie beiden eriten Snophen teijelben in feinen Confessieni- 

dus (9, 12) anführt. Cf. Daniel l.c. 4,2. — 4 p. 20. Veni 

redemtor gerntium. Auch über vielen Hymmns, ter bi Mone 

L c.1, 42 mit Intende qui regis Israel beginnt, if bei Kayſer 

I. c. 1, 104 ff. ein ausführlicher Commentar zu finden. Str. 1. 2. 2 

hält Kayfer meine Ucheriegung von partus durch „Sproß“ nice für 

rihtig. Mir wer beim Trud ver erfim Hälfte diefes Buches das in 

Rede ſtehende Wert Kayfeı’d noch nicht zu Geſicht gelommen, doch 

würde id, auch wenn dies ter Full geweſen wäre, die Stelle nicht ge- 

äntert haben, denn ich fann mich nicht Davon überzeugen, daß partus 

hier die Geburt und nicht die Leibesfrucht bedeute. Str. 4. V. 3 u 4 

beziehen fih auf Pfulm 18, 6: Erullarit ut gigas ad currendam 

eiam. Zu bemerken iſt noch, daß ich in ber Nachbildung dieſes Hymnus 

den Berfuc gemacht habe, an tie Stelle des Reimes die Affonanz tre⸗ 

ten zu laffen, die in den ungeraten Nerfen wecfelt, in ben geraten da⸗ 

gegen tur das ganze Gedicht durd geht, eine Ferm, tie ſich, wie mir 

fcheint, ven Beifte der Ambrofianifcen Yierer fehr gut anſchmiegt, wenn 
fie auch aus leicht kegreifliden Gründen fhwerli Nachahmung finten 
wirt. ine altreutfche Verſion dieſes Hymnus von Heinridy von Laufen⸗ 
berg (15. Yahrh.) beginnt; Kum Her, erlöfir volfes fhar. — 5) p- 23. 
Jam Christus astra ascenderat. Str. 6 u. 7 wirb ter 
Gegenſatz der fih zum Glauben emporſchwingenden Heiden und ber fich 
zum Ungfauben verhärtenden Juden hervorgehoben, in Bezug auf wel⸗ 
chen der 5. Gregor d. ©. Exposit. in Job 25, 13. (Opp. 1, 504) 
fagts Nemo discutiat, cur, stante Judaico populo] dudum in infi- 
delitate genlilitas jacuit et cur, ad fidem gentililate surgenie, Judai- 
cum populum infidelitatis culpa prostravit. 

S. Anfelm von Canterbury, geboren 1033 zu Auyusta Prae- 
toria (Aofta im Piemontefifhen) , ging, nah tem Tode feiner M utter 
Ermenberga , in das Klofter Beccum in ter Normandie, deſſen Abt er 
im Sahre 1078 ward. Im Jahre 1093 ward er auf den bifchöffichen 
Etuhl von Canterbury erhoben, in welter Stellung er fidy große Rer- 
dienfte um die Kirche, durch Vertheidigung ihrer Rechte gegen die Ans 
maßungen der normannifch-englifdren Könige Wilhelm II. und Hrinric 1. 
erwarb. Wegen des hohen Werthes feiner Schriften und des Einflufles 
derfelben auf die theologiſche Wiſſenſchaft warb ber 5. Anfelm, veflen 
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Gedächtnißtag der 21. April ift, im Jahre 1720 von Clemens XI. unter 
die Zahl der Kirchenfehrer aufgenommen. — Der p. 123 mitgetheilte 
Hymnus Christi corpus ave wird ihm vun Eug. de Levis 
(Anecd. sacr. Tur. 1789 p. 32) zugefchrieben, fteht jedoch in feiner 
Ausgabe der Werke tes Heiligen. 

S. Beda (Venerabilis), im Sabre 673 zu Jarow, einem zum Bis⸗ 
thum Durham gebörenden Dorfe, geboren und ſchon im fiebenten Lebend- 
jahre ver Benedictinerabtei Meremouth zur Erziehung übergeben, ward 
bier vom Biihofe von Hagulftadesham in feinem neunzehnten Lebens⸗ 
jahre zum Diacon und im bdreißigften zum Priefter geweiht. Seiner 
ungewöhnlichen ®elehrfamfeit wegen foll der h. Beta vom Papfte Ser- 
gius I. nad Rom berufen worden fein, gewiß ift aber, daß er dieſem 
Rufe, wenn derfelbe überhaupt an ihn ergangen, nicht gefolgt ift, fondern 
bis zu feinem Tode Das oberwähnte Klofter nicht verlaffen hat. — Den 
Ehrentitel Venerabilis fol er ſchon bei feinen Lebzeiten erhalten haben. 
Sein Gedächtnißtag ift nach dem römiſchen Mariyrologium der 27. Mai. 
Im Jahre 1854 hat ihn Pius IX. unter die doclores ecclesiae aufge- 
nommen. Außer feinem Hauptwerke, ver Hist. eccles. gent. Angl., bat 
der h. Beda u. A. aud ein Wert De arte metrica (Colon. 1668) hin 
terlaffen, das wegen der darin angeführten Hymnen von großer Bereu- 
tung für die Hymnologie if. — Die beiden p. 75 — 52 mitgetheiften 
Hymnen des h. Beda (er hat im Ganzen 11 hinterloffen) find nie in 
firhliden Gebrauch gefommen. Der erfte (p. 75) Prima crea- 
tor seculi, ijt Auszug eines größeren Gedichted, das im Driginal 
116 Verſe umfaßt. Ter zweite (p. 79) Hymnum canentes 
martyrum hat mit tem eriten die Eigenthümlichkeit gemein, daß ver 
erite Vers jeder Strophe am Scluffe derſelben wörtlich wieterholt wird, 
eine Eigenthümlichkeit, die bei diefem zweiten Hymnus mehr als poetifche 
Spielerei erſcheint, während fie bei erjterem ten Parallelismus zwijchen 
den einzelnen Schöpfungstagen und den einzelnen Weltaltern fehr fignifi« 
Cant hervorhebt. 

S. Bernhard, der ſiegreiche Bekämpfer der häretifhen Doctrinen 
Abälards, mit dem Beinamen doctor mellifluus, einer ver großen Kirchen⸗ 
Iehrer ver abendländifchen Kirde und an Geiſt und Einfluß unbenritten 
der bedeutendite Dann feiner Zeit, ward im Jahre 1091 auf dem Schloife 
Sontained in Burgund geboren und trat, bis dahin von feiner fronmen 
Mutter, ter Gräfin Wetha von Mombard, erzogen, im Jahre 1113 
mit noch treißig andern, von feiner Beredſamkeit und feinem Beifpiele 
hingeriffenen Jünglingen in da® neu gegründete Kloſter Citeaux ( Cister- 
cium) unweit Dijon. Im Jahre 1115 gründete er in einer Einöde im 
Nordweiten Burgunde mit zwölf Gefährten daë fo berühmt gewordene 
Klofter Clair vaux (Clara rallis) deſſen Abt er ward, und trei Jahre 
fpäter die Klöſter Trois⸗-Fontaines im Bisthum Chalone, Yontenai 
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im Bistum Autin, Tarouca in Portugal und endlich 1121 das Klo⸗ 
fier Foigny. Dem Mfterpapfte Petrus Leonie (der ſich Anaclet II. 
nannte) gegenüber betrieb er 1130 die allgemeine Anerfennung bes recht⸗ 
mäßigen Papſtes Innocenz II., brachte drei Jahre fpäter den Frieden 
zwifchen dem Kaifer Lothar und ven beiden Neffen Heinrichs V. zu 
Stande und predigte 1145 ben zweiten Kreuzzug mit großem @ifer, 
wobei er zu Speyer dem Kaiſer Conrad JII. ſelbſt das Kreuz überreichte. 
Trog feiner fortwährenden Kränflichfeit erreichte er do das 63. Lebens⸗ 
jahr. Sein Gedächtnißiag ift der 20. Auguft, der Tag feines Todes. 
Im Jahre 1174 ward er durch Alexander III. canonifirt. Die neuefte 
Beichreibung feines Lebens iſt von P. Ratisbonne (deutſch, Regensburg 
1843) — Die Hymnen und Sequenzen bed h. Bernhard weıfen ihm 
auch unter den geiftlihen Tichtern feines Jahrhundert unbetingt den 
erfien Platz an. Bon den oben p. 133—147 mitgetheilten vier Liebern, 
find die beiden letztern zuſammengereihte Strophen aus größeren Didj- 
tungen. Der Hymnus Jesu dulcis memoria (p. 137) hat im 
Ganzen 50 Strophen, doch fintet man dieſelben nirgents ganz vollitän- 
big beifammen und es ift auch mehr als wahrfceinlich, daß fie bei wei- 
tem nicht alle vom h. Bernhard herrühren. Das römiſche Brevier hat 
deren 15 aufgenommen, von benen je 5 zur Befper, zur Matatin und 
zu den Laudes beftimmt find. Eigenthümlich bei dieſem Hymnus ift, 
daß durch jede Strophe ein und verfelbe Reim turdgeht, — Das Lied 
Salve mundi salutare (p. 142) ift tem größeren Gedichte 
„Oratio ad unum quodlibet membrorum Christi palientis el a cruce 
pendentis“ entnommen , das jedoch im Laufe ter Zeit fo viele und ver- 
fhiedenartige Veränderungen und Zufäge erfahren hat, daß bie Terte 
an Umfang und Lesarten in's Unendliche variiren. Am volftändigften 
findet es fi in ter von Mabillon beforgten Ausgabe ver Merle des 
Heiligen (Paris 1690. 5, 899 ff.), wo es 74 Strophen umfaßt, beren 
jebe auf vier trochäifche Dimeter einen jambifchen folgen läßt. Mit die- 
fem Liede wird auch folgendes Wunder in Berbintung gebracht. Als 
nämlid) ver Heilige einft die Anfungeftrophe desfelben im Kloſter Mo⸗ 
ris vor einem Crucifire mit großer Inbrunſt betete, ſoll fih, nad) der 
Ausfage des Abtes Medardus, der ven Vorgang mit angefehen, bei ben 
Worten Cruci tuae me aplare vellem vere, tu scis quare das Bild 
des gefreuzigten Heilandes vom Kreuze herabgebonen und den Heiligen mit 
den Armen umfangen und gefüßt haben. Cf. Stadler l. c. 1, 458. 
Obwohl Luther vom 5. Bernhard fagt „ihm hat’8 aud am wahren Glau⸗ 
ben gefehlt” ift doch ein Theil dieſes Hymnus In der Uebertragung von 
Yaul Gerhardt „DO Haupt voll Blut und Wunden“ aud unter den Ruthera- 
nern heimiſch geworden. ine vollſtändige Ueberfegung des ganzen Ge⸗ 
dichtes (meines Wiſſens die einzige) hat neuerdings M. H. Debey 
(Ein Büchlein geiſtlicher Lieder. Aachen 1861. p. 79 ff.) geliefert. 
32 
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S. Bonaventura (megen feiner myftifchen Erhabenheit doctor sera- 
phicus genannt) ward im Sabre 1221 zu Bagnarea im Kirchenftaate 
geboren und hieß rigentlid Johann von Fidenza. Als er in feinem vier⸗ 
ten Jahre fchwer erkrankte, empfahl ihn feine Mutter, Marla Ritellt, . 
ver Fürbitte des h. Franz von Aſſiſt, ver, als das Kind gleich darauf 
genas, „O bena ventura!“ (o glückliches Ereigniß) ausrief, von welchem 
Augenblicke an der Knabe den fo berühmt gewordenen Namen „Bonavens 
tura” erhalten haben fol. In feinem 22. Lebensjahre trat er in ben 
Srancisfcnerorben, ging dann 1243 nad) Paris, wo noch Halefius und 
de la Rochelle feine Vehrer geweſen fein follen, und wo er 1253 Profefjor 
der Theologie ward, Im Jahre 1256 warb er General feined Ordens 
und 1273 von Gregor X. zum Garbinal und Biſchof von Albano er⸗ 
nannt, Noch im felben Zahre vom Papfte auf die Kirchenverfammlung 
zu Lion zur Beilegung tes griechiſchen Schisma's gefandt, farb er da⸗ 
felbft vor Beginn ver 15, Sigung, nachdem er noch die Freude erlebt, 
das Schisma gehoben zu fehen. Bon Sixtus IV. im Jahre 1482 cas 
nonifirt, ward er ungefähr ein Jahrhundert fpäter von Sirtus V. unter 
die Zahl der Kirchenlehrer aufgenommen. Eein Gedächtnißtag if ter 
14. Juli. — Unter ten binterlaffenen Schriften des Heiligen befinden 
ſich geiftlihe Dichtungen von wunterborer Echönheit, fo u. A. die aus 
90 Strophen beſtehende „Philomena“, deren von mir verfaßte deutfche 
Nachbildung, als zu: umfangreich, viefer Sammlung nidjt einverleibt, 
fondern unter tem Titel „des h. Bonaventura Nachtigallenlied“ (Ein⸗ 
ſiedeln 1864) ſeparat erſchienen iſt. Von den drei p. 173—179 mitge⸗ 
theilten Gefängen iſt der erſte, p. 173 Recordare sanctae crucis, 
der niemals in ten kirchlichen Gebrauch gekommen, ein Auszug aus den 
39 Strophen des Originals, und zwar bie Str. 1, 13—17, 19 und 37. 
Das zweite Lied, p. 176 Christum ducem, hat im Original vie Eigen⸗ 
thümlichkeit, daß der letzte Vers jever Strophe der Anfangévers eines 
antern befannten Kirchenliedes ift. Die hier ſolchergeſtalt benutzten Hym⸗ 
nen ftehen bei Daniel dc. 1, 247 und 63, dann in biefer Samm⸗ 
lung p. 256 und 264 und wieterum bei Daniel I. c. 1,6. Da fi 
mithin von ver Mehrzahl verfelben feine Ueberfegung in biefem Buche 
findet, fo ließ fih auch bie in Rede ſtehende Eigenthümlichkeit in ber 
deutfhen Nachbildung nicht wiedergeben, wie es bei einem anderen gleich⸗ 
artigen Humnus (p. 215) geſchehen if. Der Text des britten Liedes, 
p. 178 Gaude virgo maler Christi, weicht von demjenigen, ver 
in den Werfen des Heiligen (Mogunt. 1609. 6, 465 seg.) fteht, mehr- 
fah ab. Die drei erſten Verſe der zweiten und die drei leuten der drit⸗ 
ten Strophe fehlen dort gänzlich, und die drei legten Verſe der vierten 
Strophe folgen ven drei erften ver erftien Strophe. Den 7 Schmerzen 
Mariend werben bie 7 Freuden berfelben gegenübergeftellt, doch merben 
legtere auch in manchen Liedern bis auf 15 ausgebehnt. Auch behandeln 
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einige (mie das obige) die ixbifchen, andere (Mone J. c. 2, 176) die 
bimmlifchen Freuden Mariene, während noch anvere (one !. c. 2, 
164 und 165) beide mit einander vereinigen (gaudia in utraque stola, 
wie fie das Lieb p. 164 nennt). 

Esurad von Heimburg. Derfelbe war Prior des Karthäuferfioftere 
Marienthron zu Gaming (niht Gemnitz, wie Rambad, Anthol. 
chriſtl. Gefänge 1, 348 fchreibt) in Nieverdfterreich, das bis 1782, in wel« 
dem Sabre es von Joſeph ZI. aufgehoben wurte, beftand. Jetzt find 
nur noch die Ruinen deſſelben vorhanden. ine Hantfchrift ver Pieter 
Conrad's befindet fi auf der Bibliothek zu Münden. — 1) p. 194. 
Ave trinus in personis. Sc habe diefen, nach Inhalt und Form 
audgezeichneten Hymnus in ver Leberfeßung etwas freier behandelt, inbem 
i& nur den männlichen Reim der geraden, nicht auch den weiblichen ber 
ungeraden Berfe wiedergegeben habe, weil ich ten dadurch ermöglichten 
getreueren Anfhluß an ten Inhalt demjenigen an vie Form glaubte vor- 
ziehen zu müfln. 2) p. 199. Ave virgo generosa. Es find 
von dieſem Hymnus, der im Original 60 Verſe enthält, bier nur bie 
hauptfächlichſten, das ave, salve, gaude, vale, eia fammt dem Name 
der 5. Agatha enthaltenden Strophen, die fehr wohl für fi ein Ganzes 
bilden, wiedergegeben. Ueber bie in dieſem Liede befungene Heilige, eine 
unter der Chriftenverfolgung tes Kaiferd Decius gemarterfe und hinge⸗ 
richtete ficilianifche Jungfrau (Patronin der Brüfte und Feuersbrünfte) 
fie Stadler I. c. 1, 69. 

3. Cyprian (Thascius Cäctlius) „das Licht aller Heiligen, Mars 
tyrer umd Biſchbfe,“ wie ihn Bincentius von Ririnum bezeichnet (mährend 
ihn Luther einen „ſchwachen Theologum” nennt) war, im Jahre 200 zu 
Carthago ald Sohn eines begüterten Senators geboren, anfange Lehrer 
der Rhetorik, ward jedoch in den Jahren 244— 46 von dem Prieſter 
Cãcilius für das Chriſtenthum gewonnen, worauf er, nachdem er alle’ 
feine Güter zum Bellen der Armen verkauft hatte, erft Preébyter und’ ” 
dann im Jahre 248 nad tem Tode res Biſchoſs Donatus auf allge 
meine® Berlangen deffen Nachfolger auf dem biſchöflichen Stuhle zu Ear- 
thago ward. Der unter Decins ausgebrochenen Ehriftenverfolgung entzog 
er ſich, nicht aus Feigheit, fondern um fich feiner Didcefe zu erhalten, 
durch die Flucht. Nach Carthago zurüdgefehrt, Fämpfte er fiegrrid ge⸗ 
gen montaniflifche und novatianiſche Irrlehren, ward jedoch aud durch 
Beftreitung der Gültigkeit ver Kepertaufe in einen Iebhaften Kampf mit dem 
Papſte Stephanus I. verwidelt, der erft unter deſſen Nachfolger, Sixtus II., 
gänzfidy beigelegt ward. In Folge der unter Balerian ausgebrocdenen 
allgemeinen Eprifienverfolgung werd er im 58. Jahre feines Lebens zu 
Expti bei’ Carthago anf Befehl des Proconful Marimus enthauptet. 
Sein Gedachtnißtag ift der 16. September — In dem p. 3 mitge⸗ 
teilten Bruchſtũde des allegoriſchen Gedichte Est locus ex omni, 
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das Fabricius (Poet. vet. eccl. p. 302) dem h. Eyprian, Andere dage- 
gen dem Tertullian zufchreiben, wird das Kreuz Chrifti zuerſt, wie in 
fpätern Hymnen oftmale (3. B. in den p. 53— 61 mitgeteilten bes 
Fortunat) unter tem Bilde eines Fruchtbaumes befungen, eine Auffaf- 
fung , die ſich auch in der Ältern diriftlichen Kunft wiederfindet , wu dad 
Kreuz nicht felten al® grüner Baum mit Rinde und Aftınalen dargeftellt 
wird. Of. Kayſer lc. 1, 131. 

S. Damafus, von fpanifcher Abkunft, doc zu Rom im Sahre 306 
geboren, wurbe 355 Archidiacon der römifchen Kirche, folgte dem Papfte 
Liberius nach Berda in die Verbannung unt warb 366 ald Damaſus I. 
deſſen Nachfolger, nachdem die Anhänger des Urfinus, vie diefen mit 
Waffengewalt auf den 5. Stuhl erheben wollten , gefhjlagen waren. In 
den Sahren 368, 374 und 376 hielt er in Rom Synoden ab, auf wel⸗ 
hen arianifhe, maredonianifhe und apollinarifhe Irrthümer verworfen 
wurden, trat 381 bem, die Befchlüffe des Concils von Nicäa beftätigen- 
den Concile von Conftantinopel bei, baute in Rom mehrere Kirchen, be⸗ 
förderte die Kirhenzudt und erwarb fih aud um die Liturgie u. A. 
durdy Einführung des Gloria» und Altelniafingens, mehrfache Verdienſte. 
Auch beauftragte er den h. Hieronymus, dem er genau befreundet war, 
mit einer Revifion der bis dahin gebräuchlichen lateinifchen Ueberſetzung 
ver h. Schrift (rer f. g. Ilala) aus ver fpäter bie ganz neue Ueber⸗ 
fegung berfelben (die Yulgala S. Hieronymi) hervorging. Der Gedächt⸗ 
nißtag des h. Damafus ift der 11. December. — linter den von ihm 
hinterlaffenen Gedichten, meift geringeren Umfanges, in benen fon, im 
@egenfaß zu ben fpätern des h. Ambrofius, mehr ter Accent als die 
Duantität der Sylben berüdfichtigt wird, befintet fi aud das p. 9 
mitgetheilte Martyris ecce dies Agathae, deſſen Metrum, aus 
vier dactyliſch⸗katalektiſchen Tetrametern beftehend, bei ven älteſten Hym⸗ 
nen eben fo ungewöhnlich ift, wie ver hier zuerfi vorkommende Reim, 
der noch bei den Dichtern des fünften Jahrhunderts durchgängig vermißt 
wird, weshalb Fortlage l. c. p. 365 benfelben audy als ein unbe⸗ 
wußtes Ergebniß der DBegeifterung bed Dichters (mas er freilich bei ben 
wahren Dichtern immer fein fol) betrachtet wiffen will. Str. 1. 2.4 
ift unter diadema tie als Lorbeerfrang abgebildete Martyrkrone zu ver⸗ 
ftehen, aus der fpäter ber, allen Heiligen beigelegte Heiligenfchein (nim- 
bus) entftand. Duplex diadema ift daher ein doppelter Heiligenſchein. 

S. Damiani (Petrus), ſchon von feinen Zeitgenoffen „ver zweite 
Hieronymus” genannt, einer der bebeutendfien Mitwirfer zur Wieder⸗ 
herftellung ver kirhlihen Disciplin, war, im Jahre 988 (nad) Andern 
1002 over 1007) zu Ravenna von armen Eltern geboren, erſt Hirten» 
Inabe, ftudirte dann, nachdem ihm ein Älterer Bruder, Namens Damianus, 
(dem zu Ehren er ſich Damiani nannte) die Mittel dazu gewährt hatte, 
zu Faenza und Padua, warb Docent der Philofophie, zog es jedoch 
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bald darauf vor, zu den Eremiten won Fonte Avelano bei Gubbio zu 
gehen, teren Abt er 1041 ward. Hier fchrieb er, die ftrengfte Afcefe 
übend, das Lehen mehrerer Heiligen, reformirte bie benachbarten Kidfter 
und gab 1051 fein Liber Gomorrhianus heraus, in welchem er, nicht 
ohne Uebertreibung, die Sünten des Clerus gegen das Cölibategebot 
ſchiſldert, ſo wie im folgenten Jahre das gegen die Eimonie gerichtete 
Bud) Gratissimus. Im Jahre 1058 zum Garkinalbifhof von Oſtia 
ernannt, entwidelte er in @emeinfchaft mit feinem Freunde, dem großen 
Hifebrand (fpäter Gregor VII.) die weitgreifentfte Thätigfeit zur Bes 
freiung ver Kirdie aus den Feſſeln des Staates, in welcher Beziehung 
Die von Ihnen aufgeftellten Grundſähe 1058 tie Billigung des Taterani- 
fhen Eoncild fanden. Im Jahre 1064 zog er ſich abermale in feine 
Einfievelei zurüd, reifte jevoch von dort im Auftrage des Papſtes 1069 
nad Frankfurt, um Heinrih IV. zu bewegen, feine verfioßene Gemahlin 
Bertha wieder zu fidh zu nehmen, was ihm auch gelang. Mit tiefem 
fhönen Werke befchloß er feine Wirkſamkeit und ftarb drei Jahre ſpä⸗ 
tee zu Faenza. Sein Gedächtrißtag iſt ver 23. Februar. — Der 
h. Damiani Hat ungefähr 50 Dichtungen hinterlaffen, unter denen die 
beiten oben p. 116— 122 mitgetheiften bie fd Önften fein dürften. Der 
Hymnus Paschalis festi gaudium (p. 116), ber nur ein Bruch⸗ 
ſtũck des größeren Originals ift, indem ich Die Strophen 4, 5, 8 u. 11 
ausgelaffen,, hat in metriſcher Beziehung das Eigenthümliche, daß bie 
ungeraben Verfe jambiſch, bie geraten Dagegen trochäiſch gemeffen find, 
was in ter veutfchen Nahbiltung tem Ohr etwas frembartig erfcheinen 
mog. Ter zweite Oymnue® Gravi me terrore pulsas (p. 119) 
gibt, abgeſehen von ter Dorologie, die Etrophen 1—8, 14 u. 15 tes 
Driginals wieder. Die ausgelaffenen Strophen fliehen bei Daniel 
I. ce. 3, 291. V. A—18. 

Elpis (auch Helpis oder Helpitia genannt), nad) Einigen die Toch⸗ 
ter des T. Annius Placidus, mar tie Gattin tes berühmten Philoſo⸗ 
phen und Staatsmannes Boethius, den ınan bis in die neueite Zeit fo 
unzweifelhaft für einen GChriften hielt, daß man ihm ſelbſt eine Schrift 
de sancla irinitate zufdrieb. Erſt die neuere Kritik bat das Gegen- 
theil diefer Annahme erwiefen. Als ihn Theodorich wegen Verdachts 
eines verrätherifchen Einverftäntniffes mit dem Hofe zu Conftantinopel 
nad Pavia verbannte, war feine Gattin tie Theilnehmerin feince Exils, 
bie er 524 defelbft enthauptet ward. Ahr Bruftbild fol im vorigen 
Jahrhundert bei Ausgrabungen in Palermo gefunten worden fein. Daß 
ter p. 48 mitgerheille Hynınus Aurea luce von ihr verfaßt fei, 
wird auf Grund einer alten Tradition ziemlich allgemein angenommen, 
von Mone I. c. 3, 63 (1, 188.) jedoch bezweifelt, „weil fie ſchwerlich 
bie betonte Metrik vorgezogen bat, da ihr Mann nur claffifhe Vers⸗ 
maße gebrauchte.“ Allein vie Vorauéſetzung, daß fi die Harmonie 
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ber Ehegatten, troß ber Disharmonie in der Religion, bis auf den Bau 
ihrer Derfe erſtreckt habe, fheint doch zu gewagt, um bie alte Annahme 
umfloßen zu fönnen. Die bier in Anwendung gebrachte Strophe be 
ſteht aus vier jambifch - afatalektifchen Trimetern (Senaren), doch kann 
ſtatt des Jambus auch der Tribrachys und an ben ungeraden Etellen 
auch der Spondeus, Anapeft oder Dactylus fiehen. Antermweitig anges 
wandt ift diefes Metrum audy in den Hymnen p. 283 u. 322. Zu ber 
Str.5 gebrauchten Bezeichnung „olivae“ bemerkt Clichtoveus: Quia viri 
. sunt misericordiae, a quibus proflurit oleum benignitalis et lenitatis, 
per salutarem doctrinam peccalorum vulneribus salubriler medentem- 
- Cf Luce. 10, 34. - 

Ss. Ennodius (Magnus Felix), im Jahre 473 zu Arles ge 
boren, war aus angefehener aber armer Familie. Als er feine Eltern 
fhon in früger Jugend verloren, fieß ihn feine Muhme auf ihre Koften 
erziehen, nach deren im Jahre 489 erfolgtem Tode er eine reihe Dame 
heirathete und fi) den Weltleben überließ. Bon einer fchweren Krank⸗ 
heit befallen, wandte er ſich mittelft der Yürbitte des 6. Martyrers 
Victor zu Bott, Beſſerung feine® Leben® gelobend, und trat nad) fofort 
erfolgter Genefung in den geiftlihen Stand, während feine Gemahlin 
in ein Klofter ging. Schon als Diacon trat er 502 ald Bertheibiger 
des rehimäßigen Papftes Symmahus gegen den Afterpapft Laurentius 
auf, wobei er, als ber Erfte, die Bezeichnung Papa ausſchließlich dem 
Dberhaupte ver Kirche beilegt. Im Jahre 510 warb er nad) dem Tode 
des Biſchofs Marimus von Pavia deſſen Nachfolger, worauf er vom 
Papfte Hormisdas zweimal (515 u. 517) mit einer Sendung zum 
Kaiſer Anaftafiud nad Eonftantinopel betraut warb, um benfelben zur 
Annahme der Beſchlüſſe des Concils von Epalceton zu bewegen und die 
Vereinigung der morgenländifchen mit der abenbländifhen Kirche anzu- 
bahnen. Beide Sendungen blieben aber ohne Erfolg. Im romiſchen 
Martyrologium ift der 17. Juli der Gedächtnißtag bes Heiligen. Unter 
feinen hinterlaſſenen Schriften ift der von ihm 508 auf Theodorich ge⸗ 
haltene Panegyricus für die Geſchichte des oſtgothiſchen Reiches von 
großer Wichtigkeit. — Die Urtheile über die Dichtungen des Heiligen 
lauten ſehr verſchieden. Während das Aſchbach'ſche Kirchenlexicon (2, 601) 
dieſelben als „ohne großen Werth” bezeichnet, findet Schroedl (im 
K. 8. von Weger und Welte 3, 597) einige derſelben „fo ſchön, daß 
fie werth wären, in einer Sammlung alt= hriftlicher geiftlicher Gedichte 
eine Stelle zu finden.” Daß ih mit legterem Urtheile übereinftimme, 
bemeift die Aufnahme bes oben p. 46 mitgetheiltm Nigranie tec- 
iam pallio in die gegenwärtige Sammlung, bei weldem Hymnus 
jedoch die Str. 6 u. 7 des Driginals als unüberfegbar ausgelaffen find. 
Die Worte der vierten Strophe Nox nulla nos subdat sibi find wahr⸗ 
fheinlih eine Anfpielung auf den Incubus, da nox hier nicht wie im 
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folgenden Berfe die Nacht, fondern den nächtlichen diable amoureuz ju 
bebeuten fcheint. 

S. Engenins war ein Cohn ded Evantius, eines vornehmen Bothen, 
und Glerifer an ber Hofkirche zu Toledo, floh jedoch aus Liebe zum 
Monchsleben nach Saragoffa, wo er ſich in das Kiofter der h. Eugratia 
aufnehmen ließ und ten Wiſſenſchaften oblag. Nach dem Tode Euge⸗ 
aius 7. beftieg er, wider feinen Wunſch vom Könige Chindafwinth zu 
biefer Würde erhoben, 637 als Eugenius II. den erzbifhöflihen Stuhl 
son Toledo und präfidirte als folder ber daſelbſt abgehaltenen neunten 
und zehnten Kirchenverſammlung. Sein Gedächtnißtag iſt ver 13. No⸗ 
vember. — Unter den von ihm hinterlaffenen Gerichten, 30 an ver Zahl, 
die Jacob Sirmond (Paris 1619) herausgegeben hat, befindet ſich auch 
das p. 72 mitgetheilte Gebet Rez Deus immensi*), dad, obwohl 
fein Oymnus im engeren Sinne, bod vom kirchlichen Gebrauche nicht 
ausgeſchlofſen war, wie ſchon die erft fpäter angefügte Dorologie beweift. 

Slavius. Terfelbe war Biſchof von Cabillonum, dem heutigen 
Chalons fur Saone. In den Actis Sanclorum (Apr. 3, 778) wird 
er al® Heiliger bezeichnet und als fein Gedächtnißtag der 0. April ans 
gegeben. — Str. 6 des p. 50 von ihm mitgetheilten Hynınus Tellus 
et aethra jubilant bat Mone J. c. 1, 101 ftatt !aeva tortoris 
accubat die Lesart lavalor toris accubat, die er durch „ver Fußwaſcher 
Chriſtus ſetzt fih wieder gu Tiſch“ überfest. Ich würde letztere Lesart 
vorgezogen haben, hätte ich mid, davon überzeugen können, daß torus 
aud) anderweitig für mensa vorkomme. Da id) jedoch, bevor ich mich 
ſchließlich für Beibehaltung ver alten Ledart entſchied, die betreffende 
Strophe fhon nah ter Mone'ſchen Lesart überfegt hatte, fo will ich 
dieſe Ueberfegung hieher ſetzen: 


Und nach ber Waſchung feßt zum Mahl 
Der Herr' ſich Hin und fpricht voll Huld, 
Bezeichnegb in der Jünger Zahl 

Den Geind, der feines Todes Schuld. 


Sortunatus (Venantius Honorius Clementianus) warb gegen bie 
Mitte des fechsten Jahrhunderts in ter Nähe von Tarviſium, dem 
heutigen Trevifo, geboren. In Ravenna, wo er den Jugendunterricht 
genoß, ward er, wie er felbft in einer poetifhen Epiſtel erzählt, von 
einer bedenklichen Augenfrankheit befallen, jedoch durch tie Fürbitte des 
h. Martin von Tours fofort geheilt, nachdem er feine Augen mit tem 
Del aus der ewigen Lampe beſtrichen, die vor dem Bildniffe bed Heili- 
gen in einer dortigen Kirche brannte. In Folge dieſes Ereigniffes wall⸗ 


*) Aus Berfehen iſt in der Leberfchrift ber Ueberſetzung die Bezeich⸗ 
nung bes Berfaflers als eines Heiligen weggeblieben. 
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fahrtete er 565 zum Grabe des Heiligen nad Tours, lernte unterwegs 
den König von Auftrafin, Sigebert, kennen, deſſen Verehelichung mit 
der Brunichhifte er 566 durch ein Hochzeitsgedicht feierte, das fich erhal- 
ten hat. In Tours warb er durch ten dortigen Biſchof Euphronius 
mit deffen Neffen und fpäterem Nachfolger, dem berühmten @regorius 
Turonenſis, befreundet, auf deſſen Empfehlung er als Secretair in die 
Tienfte ter h. Rodegundis trat, der Gemahlin Chlotars J., bie, von ihrem 
Gatten verftoßen, in einem von ihr geftifteten Kloſter zu Pictavium 
(Poitiers) lebte, dem ihre Tochter Agnes als Abtiffin vorftand. Nach⸗ 
tem er darauf die geiftlihen Weihen empfangen, warb er erſt Presbyter 
und 599, nad) dem Tode bes h. Plato, Bifhof von Poitiers, farb je- 
doch noch in demſelben Jahre, wenn tie Angabe derer, welche feinen Tod 
als gegen das Jahr 600 erfo'gt bezeichnen, ridtig ift. Andere geben 
das Jahr 609 als fein Todeſßjahr on. In ter Didcefe Poitierd warb 
er ehetem ald Heiliger verehrt und frin Getädinißtag war der 14. Tes 
cember. Auch im Elerchus ver Bollantiften ift fein Name für die künf- 
tige Vearkeitung vorgemerkt. — Unter feinen in 11 Bücher eingetheilten 
Poeſien find die vier, oben p. 53—62 mitgetheilten Hymnen vie bedeu⸗ 
tentften. 1) p. 53. Vezilla regis prodeunt. Diefer herrliche 
Hymnus war nad Neale (Mediaeval hymns and sequences p. 6) vr» 
ſprünglich als Proceffionslied für die Abholung von Neliquien für eine 
neuerbaute Kirche zu Tours gedichte. Er ift oben vollſtändig mitge- 
theilt, während fonft in der Regel die Str. 7 und 8 audgelaffen werben, 
fo u. A. von Kayfer, der (l. c. 1, 118 ff.) einen ausführlichen Com⸗ 
mentar zu diefem Hymmus gefchrieben. Die beiden Schlußverfe ter 
Str. 8 haben einige Breviere (3. B. das Münfter’fde) on die Stelle 
der beiden Schlußverſe der erſten Etrophe treten, dieſe dagegen ausfallen 
laſſen; eben ſo das Brev. rom., nur daß dieſes protulit ftatt reddidit 
tief. Str. 4. V. A bezieht ſich auf die Stelle Pfalm 95, 10, die noch 
nad ber Stala Dicite in gentibus quia Dominus regnavit a ligno 
lautete. Erſt ter h. Hieronymus hat bei feiner Reviſion die Worte 
a ligno «die noch jetzt in der Mefle de inventione crucis vorkommen) 
als einen jpätern, von Kriftlider Hand gemachten Zuſatz, ausgemerzt. 
Die ältefte Ueberfegung (mwahrfheinfich aus den 11. Sahrhuntert), bes 
ginnt: Vanen chuniges vurgent. — 2) p. 56. Crur benedicta 
nitet. In ber zweiten Hälfte dieſes Hymnus wird das Kreuz Chriſti 
ganz in derſelben Weiſe mit einem Fruchtbaum verglicken, wie in dem 
p. 3 mitgetheilten Gedichte des 5. Eyprian, ein Bild, das Fortunat, der 
das Gericht tes h. Cyprian wahrfceinlich gefannt, fehr liebt, denn es 
kommt audy in Verilla regis und im Pange lingua vor. Das fiebente 
Diſtichon, Nullum uret gestus bezieht fidh auf die Worte Ps. 120, 6: 
Per diem sol non urei te, neque luna per noctem, wo das non uret 
luna auf bie nächtliche Kälte bezogen zu werten pflegt. Das Schluß⸗ 
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diſtichon erinnert an jenes ſchöne alte Lieb aus dem 14. Jahrh. das „ber 
geift’iche Meyen“ genannt wird, wo ed am Schluſſe Feißt: 


Unter bes creutzes äfte 

Do ſchenkt man cipper wein, 
Maria ift die Bellerin, 

Die engel ſchenken ein. 


3) p. 58. Pange lingua. Diefee Hymnus, einer der fhönften im 
Liederfhage der Kirche, warb früher auf @rund einer willkührlich inter⸗ 
pretirten Stelle des 5. Eibonius Apollinaris (lib. 4 ep. 3) von Eini- 
gen (3. B. von C. A. Björn. Hymn. vet. poet. christ. eccl. p. 142. 
Zabuesnig Kath. Kirchengefänge 1, AO) dem Claudius Miamertus 
(+ 473) zugefhrieben, während heutzutage wohl Niemand mehr daran 
dentt, ihn dem Fortunatus abzufprehen. Das römifche Brivier hat ihn 
für Mettn und Laudes in zwei Theile getheilt, fo daß mit Strophe 6 
(Lustra sez etc.) ein neuer Hymnus beginnt. Dos Metrum veffelben 
ift der zuerft von Prudentius angewuntte trochäiſch-⸗katalekt ſche Tetra» 
meter, ber jedoch flatt des Trohäus aud ten Tribrachys und in ven 
geraden Stellen aud ten Sponteus und Anopeft geftattet. Ueber die 
einzelnen Strophen dieſes Hymnus fiehe ten Commentar von Kayſer 
I. c. 1,140 ff. Die Bezeihnung Adams als protoplagtus in Str. 2 
8. 1 ift aus Lib. sap. 10, 1 genommen, wo er im griechifdien Texte 
fo genannt wird. Str. 8 halte ih mit Mone Z. c. 4, 133 tefür, daß 
eruæ fidelis foviel wie cruæ fidei betreute. A) p. 62. Salve [esta 
dies. Diefer Hymnus, der von Einigen Irrthümlid tem Lactantius 
zugefchrieben wird, befleht aus ten Tiftigen 20 und 16 — 19 des von 
Zortunat an den Bifchof Felir gerichteten größeren Gedichtes Tempora 
florigero rutilant, das ſich volftäntig kei Kehrein 2. c. 1,136 findet. 

£ulbert von Ehartres (von Finigen ber Eocrated der Franken 
genannt) war einer ter ausgezeichnetften Priefter feiner Zeit. Als fein 
Geburtsland wird bald Italien, bald Frankreich ober Deutſchland ange- 
geben. inter tem Abte Berbert ftubirte er in der Bifchöflidien Schule 
zu Rheims und kam, nachdem dieſer 999 als Sylvefter II. ven päpft- 
lichen Stuhl beftiegen hatte, nady Rom, ward dann Abt von Ferraria 
(Berrieres), fpäter Kanzler der Kirche zu Chartres, wo er eine theologifche 
Schule errichtete und wo u. N. Berengar von Tours fein Schüler war. 
Nach dem Tode des tortigen Biſchofes Rutolph ward er 1007 vom 
Clerus und Volk einftimmig zu beffen Nachfolger erwählt, in welcher 
Stellung er fi, gleich feinem Zeitgenofien, vem h. Damiani (f. diefen) 
durch Bekämpfung vieler in Staat und Kirde eingefchlichener Mißbräuche 
großes Verdienft erwarb. Namentlich eiferte er gegen die Teilnahme 
ter Bifhöfe an Kriegen. Er wird von mehreren Martyrologien, bie 
feinen Gedächtnißtag auf den 10. April ſetzen, unter bie Heiligen gezählt, 
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ſteht jedoch nicht im römifhen Martyrologium. — In den Anfange- 
worten te& p. 106 von ihm mitgetheilten Oſterliedes Chorus novae 
Jerusalem bereutet „Ierufalem” die Kirche, die, im Gegenſatz zur 
synagoga des alten Buntes, al& die de® neuen Buntes (nova Jerusalem) 
bezeichnet wird. Mone 1. c. 4, 219. Das in ver Schlufftrophe vom 
Soldatenftande hergenommene Bild kommt Öfter 3. B. p. 278 in dem 
Gedichte „Von ten Freuden tes Jaratiefes” vor. Ter deutfchen Nach⸗ 
bifdung tiefer Schlußſtrophe, tie in der erften Auflage folgendermaßen 
lautete: . 

Als demuthsvolle Krieger fteh’n 

Laftt uns vor'm Könige und fleh'n, 


Daß er dereinſt uns commanbir’ 
In's Simmelszelt zum Nachtquartier. 


ift in diefer zweiten Auflage bie obige Faffung zu Theil geworben, weil 
mir jene ältere, wenn auch vielleicht poetifcher, doch allzu folbatifch für 
ein Kirchenlieb vorkam. 

S. Gregor der Groſie. Diefer eifrige, heilige und unermüdlich 
thätige Kirchenlehrer und Papft, ver den Stuhl Petri vom Cäfaropapid- 
mus des byzantiniſchen Kaiſerthums befreite, turdy ausgefandte Glanbens⸗ 
boten das Chriſtenthum in England verbreitete, die erfchlaffte Kirchen- 
zucht herftellte, und fid) durch Einführung einer geortneten Liturgie, in 
Sonterheit aber um ten Kirchengefang weſentliche Verdienſte erwarb, 
ward gegen das Jahr 540 zu Rom aus einer angefehenen Familie ge⸗ 
koren, der auch Papft Felir III. angehört hatte. Sein Vater, Gordianus 
mit Namen, war Senator, feine Mutter die h. Sylvia. Gegen das 
Sahr 571 zum Prätor von Rom ernannt, verwaltete er dieſes Amt 
bis zum Tode feines Baterd, worauf er, fein Erbtheil unter tie Armen 
vertheilend, fieben Benetictinerklöfter ftiftete, in teren eines er um das 
Sahr 573 felber eintrat. Doc ſchon 577 mußte er diefe Aöfterlie Ein- 
ſamkeit wieber verlaffen, da er vom Fapfte Benetict I. zum Regionarius 
einer ver fieben Hauptkirchen Roms und bald darauf von deffen Nach⸗ 
folger, Pelogius II., zum Geſandten am faifırlihen Hofe von Conſtanti⸗ 
nopel ernannt ward. on dort 585 zurüdbrrufen, trat er mit Zuſtim⸗ 
mung des Papftes wieter in fein frühere® Klofter ein, da® ihn, nadıtem 
deffen Abt, Maximianus, Bifhof von Syracus gemorben war, zum Nach⸗ 
folger des lekteren erwählte. Hier Iebte er, wenn au öfters vom Papfte 
bei wichtigen Angelegenheiten zu Rathe gezogen, in ter früheren beſchau⸗ 
lichen Etille, bis er nad dem, im Februar 590 erfolgten Tode Pelas 
gius II. vom Klerus und Bolt einftimmig zum Papfte erwählt unt, 
trog feiner anfänglich entfchietenen Weigerung, vie Wahl anzunehmen, 
am 3. September felbigen Jahres als folder conferrirt ward. Sein 
Gedächtnißtag ift ver 12. März, ter Tag feined Todes nach vierzehn⸗ 
jähriger fegensreider Regierung. — Eeine hinterlaffenen Hymnen, deren 
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fünf oben p. 63-71 mitgeteilt find, zeichnen ſich durch Einfachheit und 
Erhabenheit ter Gedanken au. 1) p. 63. Immense coeli con- 
diter. Die beiden erfim Strophen dieſes Hymnus (ter von Antern 
dem h. Ambrofius zugefchrieben wird, jedoch nach Inhalt und Behand 
tung den h. Gregor unzugehören ſcheint) beziehen fi) auf Gen 1, 7—10. 
2) p. 65. Ecce jam nociis. Bei diefem Hymnus fowie kei tem 
p- 69 veflelben Verfaſſirs Nocte surgentes und nody einigen andern 
(». 83, 98 u. 335) habe id) der in Anwendung gebrachten Sapphiſchen 
Strophe in der deutſchen Nachbildung den ihr fpäter auch im Lateini- 
ſchen. (3. B. bei VD one l. e, 3, 165) oftmal® angepaßten Reim hinzu⸗ 
gefügt, weil ic} dadurch für das deutſche Ohr dem antiten Metrum einen 
mehr kirchlichen Character zu verleihen glaubte. Auch ließ ich, dem Bei- 
fpiel beutfher Dichter (Platen nicht ausgenommen) folgend, nad) ber 
Länge bed Dactylus feine Cäſur eintreten. Obwohl id (wie der Hym⸗ 
nus p. 407 ausweiſt) von Beidem inzwiſchen aurüdgefommen bin, fo 
habe id} Loch die mühfame frühere Arbeit Darum nicht zerftören wollen. 
Und fo ift bie gereimte Eapphifhe Strophe, wo fie einmal war, auch 
in dieſer zweiten Auflage geblieben. 3) p. 66. Er more docti mystico. 
Heber vie myſtiſche Bereutung des deno und quater in Str. 1 ſpricht 
fi ber Berfaffer viefes Liedes ſelbſt Hom. in evang. 16 (Opp. 2, 251) 
des Weitern aus. Er bezieht die Zahl AO auf tie Erfüllung ter 10 Ge⸗ 
bote durch die A Evangelien: denarius enim quater ductus in qua- 
dragenarium surgit. Str. 2 bezieht ſich lex auf Leit. 16, 29, pro- 
phetae auf Zach. 8, 19 und Christus sacravit auf Matth. A, 2. 

&uido von Bafoches (de Basochiis) Iebte zu Baſoches oder Ba⸗ 
ſoche bei Chateaudun, Mone ld. c. 3, 43. Zu dem p. 165 von ihm 
mitgetheilten Oymnus O praecursor ortu cujus ift zu bemerken, 
daß, außer der Mutter Gottes, dır h. Johannes d. T. ter einzige von 
allen Heiligen iſt, beffen irbifher Geburtötag begangen wirt, mährend 
men bei allen übrigen nnr ihr himmlifcdhes*natalitium, d. h. ihren Ton 
dedtag, feiert. In Str. 3 find in ber Ueberſetzung die Worte Gabrielis 
oraculo auf Luc. 1, 36 bezogen, während fie fidh im Original wohl auf 
Luc. 1,13 beziehen. Das ganze Gedicht lehnt ſich erfihtlih an ven 
p. 83 mitgetheilten Hymnus des Paulus Diaconus an. 

Hartman. TDerfelbe war StiftScapitular und feit vem 25. Zuli 921 
Abt des Benebictinerkioftere St. Ballen, als welder er am 21. Sep- 
tember 924 (ober 923) flarb. Er war ein gelehrter Mann und hat 
fi fowohl um vie Klofterihule als durch Wiederherſtellung und Auf⸗ 
rechthaltung der Klofterzucht Verdienſte erworben. — Bei dem p. 101 
von ihm mitgetheilten Hymnu6 Ouum natus esset Dominus 
bat ihm allem Anſcheine nad der p. 29 mitgetheilte des Prubentius 
Salvete flores martyrum vorgeſchwebt, mit dem er felbft. einzelne Aus⸗ 
brüde, 3. B. die Bezeichnung des Herodes als carnifex, gemeinfam hat. 
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Heinrihd von Gundelfingen. Derfeibe war Canonicus zu Bern 
und fchrieb ben oben p. 215 mitgetheilten, von ihm zum Gedächtniß 
des fel, Nicolaus von der Flue gebichteten Hynnus Clara hac die 
Domini zwei Jahre nah dem, am 22. März 1487 erfolgten Tode 
des Ichteren. Conf. Act. Sanct. Mart. 3, 439. Das Peben des unter 
dem Nam des „Bruter Klaus” in der Fatholifhen Schweiz allgemein 
verehrten Seligen, ver fi nad einem vielbewegten Leben 1467 ale 
Einfietler in eine Relfenhöhle des Melchthales zurückzog (weshalb er 
auch Nicolaus a Rupe genannt wird) und dort, wie durch gerichtliche 
Unterfuhung beftätigt ift, zwanzig Jahre lang nur von ter h. Com⸗ 
munion febte, ift u. 9. von Joſeph Widmer (Luzern 1819) ausführlich 
befhrieben werben. Im Sabre 1669 ward er von Elemens IX. felig 
geſprochen, nachdem fein Grab ſchon längſt zu einem berühmten Wall⸗ 
fahrt&orte geworden war. Mas tie Form des Hymnus betrifft, fo Kat 
derfelbe die fchon oben beim h. Bonaventura erwähnte Eigenthümlichkeit, 
daß ter Schlußvers jener Etrophe ber Anfangévers eines anreren bes 
Tannten Kirchenliedes if. Auf dieſe Weiſe recitirt tiefer Hymnus In 
den Strophen 1, 3, A, 5 die Anfangeverfe ter in diefe Sammlung 
p. 38, 281, 70 und 66 aufgenommenen Hymnen, während ver Sſchluß⸗ 
verd der zweiten Strophe ter Anfang eined Hymnus auf ven h. Rico» 
laus ift, der bei Mone !. c. 3, 460 ſteht. In ähnlicher Weife pflegte 
man zur Zeit, als die aus deutſchen und lateiniſchen Verſen gemifchten 
Leder (mie das „In dulci jubilo nun finget und feid froh“) auffemen, 
aud weltliche Gefänge mit ten Anfangeverfen von Kirchenliedern auszu⸗ 
ſchmücken, 3. 2. 


Bol uf, ir gefellen, in die tabern 
Aurora lucis rutilat, 
Ad, lieben gefellen, ich trän? fo gern, 


Sicuti cervus desiderat. 


Heribert, Graf von Rothenburg, war von 1022—1042 Biſchof von 
Eichſtädt. Sein Tobeetag war ver 24. Juli Ichigenannten Jahrre. — 
Der p. 110 von ihm mitgetheilte Hyırnus Conscendat usque 
sider.a feiert ven Gedächtnißtag bes h. Laurentius (10. Auguft), ter 
unter Sixtus II, Tiacon der römifchen Kirche war und während ber 
Ralerianifden Ehriftenverfolgung durch Tangfame Verbrennung auf einem 
glühenden Rofte den Martyrtod erlitt. Ein größerer fehr ſchöner Hymnus 
auf diefen Heiligen, beginnend Antiqua fanorum parens, ift von Pru- 
dentius und fieht in deutſcher Nachbibbdung in Silbert'& Ueberfebung 
feiner Gerichte p. 145. 

Herman (mit dein Beinamen Contractus, ur Eebrechliche, Breſt⸗ 
hafte), ein berühmter Chronitenfchreiber aus tem @efchlechte ver Grafen 
von Vehringen, warb am 18. Juli 1013 geboren und war von Jugend 
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auf an allen @lierern gelähmt, weshalb er ten obigen Beinamen er» 
hielt. Als fiebenjährigen Knaben übergaben ihn feine Eltern (Wolf⸗ 
rab von Behringen und Hiltrude von Thierflein, zur Erziehung bem 
Klofter Reichenau, wo er aud) 1043 Profeß ablegte und ten größten Theil 
feine® Lebens verbrachte. Er ftarb am 24. September 1054 auf tem 
väterlichen Gute Alekhauſen bei Biberach. Er wird von Bucelin (Monolog 
Benedict.) ven Seligen, von den Act. Sanck. (Jul. 4, 580) jedoch 
anr den Praetermissis zugezählt. Sein Gedächtnißtag iſt der 19. Juli. 
— Bon den oben p. 112 — 115 mitgeteilten drei Antiphonen, die ſich 
bis auf den heutigen Tag im Gebrauch der Kirche erhalten haben, wird 
ihm die erfie, Alma redemloris mater, unbeftritten zugefchrie- 
den, während tie zweite, Salve regina (von Luther „eine große 
Bottesläfterung” genannt) von Finigen dem Erzbiſchofe Ademar von 
Puy (+ 1099), von Antern dem Biſchofe von Eompoftelle, Fetrus von 
Monforo, beigelegt wirt. Die Schlußworte derſelben O clemens, 
o pia, 0 dulcis virgo Maria follen erit fpäter, und zwar vom h. Bern- 
hard, hinzugefügt fein. Tie dritte Antiphone Veni sancte spiritus 
it das Original des alten veutfchen Liedes Kum heiliger Geift, Herre 
Got.“ Daß ich den beiden legten Antiphonen, die im Original fein er» 
Iennbares Metrum baben, ein ſolches in ter Ueberfebung beigelegt, wird 
wohl feinem Zabel unterliegen, 

S. Hilarius. Diefer große Kirchenvater, der „Athanafiud des 
Abendlandes“ genannt, warb zu Anfang des vierten Jahrhunderts zu 
Pictavium (Poitierd, von heidniſchen Eltern geboren und im Heiben- 
thum erzogen, dann aber von Bott ftufenweife zur Erfenntniß ter Wahr- 
heit geführt. Nachdem er zugleich mit feiner Gattin und feiner Tochter, 
der h. Apra (+ 361, die 5. Taufe empfangen, bereitete er ſich, in ehe⸗ 
licher Enthaltſamkeit lebend, auf die Priefterweihe vor unb warb dann 
(wie man gemwöhnlih annimmt, im Jahre 350) auf ten bifchöffichen 
Stuhl von Poitierd erhoben. Inzwiſchen hatte fid) der arianifhe Irr⸗ 
glaube auch über das Abentland verbreitet und hier trat jegt ter h. Hi⸗ 
larius, wie im Oriente ter h. Athanaſius, als heipenmürhiger Vertreter 
des Fatholifhen Glaubens auf. Die Folge Davon mar, daß er von dem 
arianifch gefinnten Kaifer Conſtantius 356 nach Phrygien verbannt 
ward, mo er fein berühmtes Werk de trinitate ſchrieb, und in ftetem 
brieflichen Verkehr mit ven orthodoxen gallifhen Biſchöfen blieb.. Drei 
Sabre fpäter erfchien er auf ber Synode zu Seleucia, von wo aus er 
fi) nad) Sonftantinopel begab, um ten Kaifer zur Zulaffung einer Die- 
putation zwiſchen ven Fatholifchen und arianifhen Bifhöfen zu beivegen. 
Er ward mit feinem Geſuche abgewieſen, durfte jedoch in feine Didcefe 
zurüdfehren, mo er 568 (nad Anteren 566) ftarb. Sein Gedächtnißtag 
it nad) dem römiſchen Dartyrologium ter 14. Januar. Im Jahre 1852 
ward er auf Anfuchen frangöfifher Biſchoffe von Pius IX. unter bie 
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doctores ecclesiae aufgenommen. Sein äftefter Blograpb war Benan- 
tius Fortunatus, fein füngfter 3, H. Reinfene (Schafft. 1864). — 
Der h. Hilarius iſt der erfte unter den heiligen Sängern der Vorzeit, 
deffen Hymnen in den kirchlichen Gebrauch übergingen, doch iſt ber von 
ihm binterlaffene fiber kymnorum, deſſen ter b. Hieronymus Erwähnung 
thut, verloren gegangen. Das oben p. 6 von ihm mitgetheilte Lucis 
largitor splendide ift einem, angeblih von ihm an feine ober» 
wähnte Tochter, die 5. Apra, gerichteten Briefe entnommen. Run bat 
zwar die neuere Kritik diefen Brief fowie einm zweiten demſelben beige 
fügten Hymnus (Ad coeli clara non sum dignus sidera, bei Mone 
I. c. 1, 387) für unecht erflärt, nicht aber den bier in Rebe ſtehenden. 
Ueber die Gründe fiehe Kayſer dc. 1,70. 

Hildebert von Gonrs, ein vielfeitig gebifveter Scholaftifer und Lie⸗ 
berbichter, geboren 1057 zu Lavarbin in ber Dibceſe Mans, wurbe 
von Berengar erzogen und dann Benebictinermönd zu Elugny. Bom 
Sahre 1084 an war er Vorficher ter Domfchule zu Mans, worauf ex 
1097 auf ven Bifhdflihen Stuhl diefer Stadt erhoben wart. Während 
ter Verwaltung biefer Didcefe Hatte er von ten englifchen Königen Wil- 
heim IT. und Heinrich J. ſchwere Berfolgungen und zmeimalige Kerter- 
haft zu erdulden, bis er im Sabre 1125 nach dem Tode des Erzbiichofe 
Gilbert von Tours zu beffen Nachfolger erwählt ward. Bon Buce 
fin (I. c. Suppl. p. 292) wird er als „ehrwürbig” bezeichnet und auch 
im Elenchus ift fein Rame vorgemertt. Eein Gedächtnißtag iſt ber 
18. December. Unter feinen profaifchen Schriften ift fein Sermo de 
coena Domini befonverd deehalb merkwürdig, weil in ihm zuerſt der 
Ausprud Transfubſtantiation in feiner kirchlichen Berentung gebraucht 
wird. — Unter feinen fehr fchönen Iyrifchen Dichtungen (19 an ter Zahl) 
befindet fi auch ein Cyclus von Allegorien aus dem Thierreihe, dem 
das oben p. 126 mitgetheilte in Adoniſchen Verſen gefchriebene Bruchſtüd 
Turtur inane entnommen ift. 

Hugo von Orleans, ein Scholaftifer an der dortigen Kathebrale. 
Die von ihm p. 156 mitgetheilte Sequen; Laudes crucis attol- 
lamus wird von Einigen dem Adam von St. Bictor zugefchrieben. 
Die hier mitgetheilten Etropben find die Str. 1, 4, 5,7, 11 und 12 
des Driginale, 

Hugo von Strafburg war unter dem Bifchofe Conrad III. (von 
Lichtenberg) Mönd im dortigen Domintcanerfloiter. Der Schluß des 
von ihm p. 192 mitgetheilten Marienliedes Ave mundi domine 
ift erfichtlich dem des Salve regina (p. 113) nachgebildet. 

dacobus de Benedictis ıfo genannt, weil er aus tem edlen Ge⸗ 
fchledte der Benedettoni ftammte, war in der erften Häfite des 13. Jahrh. 
zu Todi im Herzogthfum Spoleto geboren und anfangs Advocat, dan» 
ben allen Genüffen des Weltlebens mit ganzer Seele hingegeben. Da 
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füge ed uk, Sb im Jule LDSE rad Eixkesihen vor Site fei einem 
Öfcuruher Edbawiyelr, mar rüden outerer Yronen, iv mb INT jeangen 
zn Zr Izadır, bei weider Geiegenheit er entette, des Türiibe, det and 
@cheriam geger ihren Gatern air iuhrıtıh wir en Eieckkume gefieiter wu 
gerirt Jatse, auf Kiokem eihe cin hörenet äilicimm getragen bare. Tier 
Umkast mundhte einen is ericbätternten Fietradl cu ihr, Dat cr wert al 
fein Hab mat Gut zum Peer ter Brmm rerlauier ties. Tertieret were, 
unb, um jeinen ftäbrren Dodkmurb zu küßen, grürWenti Darauf anägıng, 
vie Ziekſcibe des Sperres Anberer zu werten, we ibm amb ic gut ge⸗ 
Iann, tef er allgemein ter Giecopene ıt. b. ter derrũctte J:cch) geazunt 
wert, ein Rame, ren er eu ipäter and Demuth beitehalten weite var 
mit tem er meien tem obigen and nodı heute (Siatopone da Kokiı be⸗ 
naunt wirt. Als er dies ungemößelide Qiuhlchen Ind 127% fortgeieht 
hatte, trat er, wahriheinlihb tie erbikte Unzulätfgfeit deſſciben einiebeat 
und fih nad) einer geregelteren Aſceſe ſehnend, in ten eriien Orden des 
h. Franciscus, nachdem es ihm durch leherreidung eines von ibm tere 
faßten Gedichtes gelungen war, feine künftigen Ordensbrũüder ron der 
Geſundheit feined Geiſtes zu überzeugen. Tod lich es feine Demuth 
nicht zu, die 5. Weihen zu empiangen, er blieb bis an jein Ente Laien⸗ 
bruder, machte iedoch allmählig in ter Selbſtüberwindung folde Fort⸗ 
ſchritte, daB er bald üder alle Uebel und Plagen des Lens gänzlich 
hinausgerückt ſchien und von ihnen gar nicht mehr berührt ward. Tod 
prefte ihm der Gedanke, wie Bott fortwährend von ten Menſchen belei⸗ 
digt wird, häufige Tränen aus. Einft von feinm Brübern gefragt, 
warum er ſtets weine, antwortete er: weil bie Liebe nicht wieder geliebt 
wird. Bon glühentem Eifer zu Gotted Ehre getrieben, griff er dabei 
jete® Unrecht, wo er e8 fand, mit feltener Freimüthigkeit an, wobel 
jedoch zu wünfhen wäre, daß ihn biefer Eifer nicht bis zur Abfaffung 
des Schmäbgebichtes auf Papft Bonifacius FIII. „O papa Bonifacio, 
molto hai giocato al mondo“ hingeriflen habe, da8 — aud wenn man 
mit Ozanam (Les poetes Franciscain«) annimmt, daß nur bie erſten 
Strophen von ihm herrühren, tie übrigen aber fpätere Zuſätze eines bos⸗ 
haften Anhängers ver Colonna fein — feiner in Feiner Weiſe würdig 
it, da es die dem h. Stuhle ſchuldige Ehrfurcht auf das Gröblichſte 
verlegt. Dieſes Gedichtes wegen ward er zu lebenslänglicher Kerlerhaft 
verurtheilt und die große Freubigfeit, mit ter er diefelbe ertrug, iſt ges 
eignet, ihre Veranlaſſung vergeffen zu machen. Nach vem Tote VBonifa- 
cius VIII. (1303) aus dem Gefängniß befreit, verbrachte er die weni⸗ 
gen noch übrigen Jahre feines Lebens in temfelben Stifter, in tem er 
fi) vor feiner Gefangenichaft befunden, in heißer Sehnſucht nach der Der 
einigung mit Gott, die ſich ſelbſt nod; auf feinem Todbettt in herrlichen 
Geſaͤngen ergoß. Er ftarb in der h. Weihnacht des Jahres 1306 im 
temfelben Momente als ver, bie Ehriftmefle in der Kiofterlicche celebri- 
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rende Priefter das Gloria in ercelsis intonirte. Nach dem Kalender ver 
Tertiarier, ver ihm das Präbifat „gottfelig“ beilegt, ift fein Gedächt⸗ 
nißtag der 24., nah dem Elenchus der 25. December. Die Inſchrift 
bes ihm 1596 vom Erzbifhofe Angelo Eefi von Tobi geſetzten Grab- 
males lautet: „Ossa beati Jacoponi de Benedietis, Tudertini, fralris 
ordinis Minorum, qui, stultus propter Chrisium, nova mundum arle 
delusit, et coelum rapuit. Obdormivit in Domino die 25. Marlii 
1296“, welche Angabe des Todrdtages jedoch nad) ber obigen zu berich⸗ 
tigen if. — Seine zahlreichen italimifchen Poefien, von denen Görres 
(Myſtik 2, 167) behauptet, er babe ihnen, zur Abtöbtung feiner felbft, 
durch Einmifhung von Worten aus allen italienifchen Dialecten abſicht⸗ 
lich ein ſchlechtes Anfehen gegeben, find erft in neuerer Zeit wieber zur 
@eltung gekommen, währen das p. 201 von ihm mitgetheilte Stabat 
malter dolorosa, das jevody von Einigen dem Papft Innocenz III., 
von Andern dem h. Bernhard zugefchrieben wird, fhon im 14. Jahrhun⸗ 
dert im Firchlichen Gebrauche war. Näher auf ven Inhalt dieſer weitbe- 
rühmten Sequenz einzugehen, hieße Eulen nach Athen tragen. Diefelbe ift 
ebenfo oft befproden , als in die meiften europäiſchen Sprachen überfest 
worden. Die Ucbertragungen in's Deutſche (abgefehen von denen der lebten 
beiden Decennien hat fie F. ©. Lislo, Berlin 1843, gefammelt) find bereit® 
zu vielen Dugenden angefhtwollen, unter benen wohl ber Verſuch des Deren 
Fr. von Meyer, diefe Sequenz für den Proteſtantismus mundgerecht zu mas 
chen, als ter unglüdlichfte von allen bezeichnet werben darf. Die ältefte unter 
den deuiſchen Ueberfegungen iſt wahrfcheinlich die von Mone 4. c. 2, 151 
mitgetheilte. Als Compofitionen find bie von Paleftrina, Pergolefe, 
Haydn und Noffini die befannteften. — Ein gerate entgegengefehted 
Schickſal ift der zweiten, oben p. 205 mitgetheilten Sequenz Giacopone's, 
Stabal maler speciosa, bie im Gegenſatz zu erſterer, tie Freu⸗ 
den der Mutter Gottes befingt, zu Theil geworden, indem fie über 
5 Jahrhunderte fang verborgen blieb und erft in ber Mitte des gegen- 
wärtigen von Ozanam in der Parifer Nationalbibliothet (Nro. 7783 
Bl. 109 5) aufgefunden ward. Der poetifche Werth diefer Sequenz, in 
der nicht einmal der Reim res dritten und ſechſten Verſes jeder Strophe 
durchgeführt ift und in ver Licenzen wie fans für infans vorfommen, 
ift erfichtlich ein” viel geringerer, daher ter Anfiht Diepenbrod'® 
(Geiſtl. Blüthenſtrauß p. 363), daß ihr die letzte Teile nicht zu Theil 
geworden, nur beizuftinnmen ift. 

Marbod, geboren zu Mans ınad) Anvern in der Graffchaft Anjou), 
war Biſchof zu Renned in ter Bretagne, fpäter, nachdem er wegen 
Erblindung die bifhöflihe Würte nietergelegt, Mönd) im Kloſter 
St. Zacob zu Anger, — Das p. 124 von ihm mitgetheilte Marien⸗ 
lied Stella maris it in fehr künftlichen gereimten Herametern ge⸗ 
ſchrieben, die ſich jebody von den leoniniſchen Verſen dadurch unterfcheiten, 
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daß jeder Hexameter drei Reime bat, zwei gleitende in der Mitte und 
einen weiblihen am Schluß, ver mit dem Ausgang des nächſten Hexa⸗ 
meter® reimt. Die deutſche Rahbiltung ift in fofern von tiefem Me 
trum abgewichen, als fie jevem biefer dreitheiligen Berfe einen Pyrrhichius 
voraufgeftellt hat, worurd denn die Gtroppe eine anapäftiidhe ge⸗ 
worden ift. 

Maunburnus (Johannes) war zu Brüffel geboren und wird des⸗ 
halb auch Joannes de Bruzella genannt. Er war Canonicus reguleris 
des Auguftinerhorherrnftifte® auf dem Agnetenberge bei Zwoll, dann Abt 
zu Nantes und zuletzt zu Jory bei Paris. — Das von ibm p. 217 
mitgetheilte Weihnachtslied Heu, guid jaces stabulo ift ein Bruch- 
füd feine® größeren Gedichtes Kia, mea anima Bethlehem eamus und 
das Driginal des alten deutſchen Liedes „Warum liegft im SKrippelein.” 

S. Wetker (auch Rorgerus genannt) mit dem Beinamen Balbulus, 
um das Jahr 830 aus abeligem @efchlechte auf dem Stammſchloſſe ſei⸗ 
ner Familie zw Heiligau (jeht Elg im Canton Zürich) geboren, warb 
842 von feinen. Eitem ber von Iſo, fpäter von dem berühmten Iren 
Möngal geleiteten Kloſterſchule der benachbarten Benebictinerabtet 
St. Ballen übergeben, wo er mit feinen Mitfehülern Ratpert und Tu- 
tilo ein innige® Freundſchaftsbündniß ſchloß. Später Conventual des 
gedachten Stiftes, ward er Leiter der dortigen Kloſterſchule, der er felbft 
feine Erziehung und Bildung verbanfte. Als Dichter, Gelehrter und hellig⸗ 
mäßiger Mann geno6 er ſchon während feine®- Lebens eine® weitver⸗ 
breiteten Rufes; felbft ver Kaiſer Earl ter Dide fland mit ihm in fort⸗ 
laufendem Briefwechſel und bediente ſich feines Rathes fowohl in Ge⸗ 
wiffene- ale Staateangelegenheiten. Der fürperlidhe Fehler des Stot- 
teen®, mit den er behaftet war, zog ihm den oberwähnten Beinamen zu, 
in Bezug auf welchen der Chroniſt Effeharb von ihm fagt: voce non 
spiritu balbulus erat. Im Sahre 1513 warb er vom Papſte Julius II. 
canenifirt. Sein Gedachtnißtag ift ber 8. April und feine Gebeine ruhen 
noch jetzt in der Stiftskirche zu St. Gallen. — ein Hauptwerf ift 
fein liber sequentiarum , in tem fidy auch die oben p. 100 mitge- 
theilte Antiphone Media vita befinvet, die, einft über ganz Europa 
verbreitet, auf ven Kreuzzügen von ten chrifllihen Heeren ale Schlacht⸗ 
gelang bemüpt ward. Der Sage nad) foll er biefe!be in dem Augen⸗ 
blide gedichtet haben, als er einft beim Brüdenbau über den Martins⸗ 
tobel die Arbeiter auf einem ſchmalen, über dieſe wilde Felsſchlucht ge⸗ 
legten Brette gleihfam zwifhen Tod und Leben ſchweben ſah. Mone 
I. c. 1, 398 meint, daß fie der alten Antiphone Da pacem, Domine, 
in diebus nostris nacdhgebilbet ſei. Eine alte deutſche Berjion, die fi 
zuerft gebrudt im „Plenarium oter Evangelybuoch“ (Baſel 1514) findet, 
beginnts In Mittel unſers Lebens Zeit. 

8. Ode von Cluguy, um das Jahr 880. in Franken geboren, 
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flaommte aus einer angefefenen abeligen Bamilie Nachdem er mehrere 
Jahre am Hofe dead Herzogs Wilhelm don Aquitanien zugebradht, warb 
er Regens chori am Dem zu Tours, trat dann 910 ale Möonch in 
306 berühmte Kiofter Elugny, defim Abt er 927 ward. Bon den Pap⸗ 
fin Stephan VIII. und Leo VII. wurde er mehrere Male nad 
Rom berufen, reformirte das Klofter St. Paul daſelbſt und das 
des 5. Augufiin zu Pavia und war Schiedsrichter in ver Fehde zwiſchen 
Mm Könige Hugo von Stalien und dem römifchen Patricter Alberich. 
Er war zugleich einer ver berühmteſten Muſiler feiner Zeit und erwarb 
fi als folder große Berbienfte um den Kirchengeſang. Sein Gedacht⸗ 
nißtag iſt der 18. Nowember. — Anlangend den p. 104 mitgetheilten 
Hymnus Lauda mater ecclesia, fo Hält Mone lc. 3, 423 
bie dritte und vierte Strophe beffelben für unecht, weil in ihnen bie 
Reime nicht wie in den übrigen Strophen wechſeln. Doch ift die® nur, 
bei den Strophen 1,:2 und 6 der Fall, denn auch bei ver fünften, deren 
Berfe Drone deshalb umgeſtellt hat, folgen die Reime paarweiſe. Der 
doxologiſche Schlußvers fehlt bei ihm ganz. 

Yaulns Diaconns (eigentlih Baul Warnefrid), der berühmte Ge⸗ 
fhichtöfchreiber der Longobarden, wurde um 730 zu Yorofuli (dem heu⸗ 
tigen Cividale tel Friuli) aus cinem edlen, mit Alboin nach Stalin 
eingewanberten @efchlechte geboren ımb am Hofe des Königs Ratchis 
von Pavia erzogen, wo ihn der Grammatiker Flavian unterrichtete. 
Später ward er Lehrer ber Adelperga, der Tochter des letzten Longo⸗ 
barbenfänig® Defiverius und der Gattin des Herzogs Arichis von Bene⸗ 
vent, der zu Gefallen, da ihr Eutrop nicht genügte, er feine, bis zum 
Galle der Gothenherrſchaft veichende „Römifche Gefchichte” ſchrieb, vie 
durch viele Jahrhunderte ein Lehrbuch des gefammten Abendlandes war. 
Nach dem Sturze des Könige Defiverius (774) zog er fi, bereits vor⸗ 
her zum Diacon gemweißt, in das berühmte Klofter Montecaffino zuräd, 
von wo Carl d. G., der feine Gelehrfamteit zu ſchätzen wußte, Ihn 782 
an feinen Hof zog, und Ihn u. U. mit der Anfertigung einer neuen 
Sammlung von Prebigten der Kirchenväter, dem f. g. Homillarium, 
Betraute, die fi lange im kirchlichen Gebrauche erhalten hat. Ueber 
feine fpätern Schickſale divergiren die Berichte. Er foll an einer Ber- 
ſchwörung gegen Earl d. G. theilgenommen haben und deshalb in bie 
Verbannung geſchickt worden fein. Wahrfcheinlicher ift «8 jedoch, daß er, 
des Hofteben® mübe, freiwillig in feine Heimath zurücktehrte. Jeden⸗ 
fall® befand er fih im Jahre 787 wieder in Montecaffino. Das Jahr 
feine® Tores iſt unbelannt, doch ift derfeibe noch vor dem Beginn des 
9. Jahrhunderts erfolgt. Sein Gedaͤchtnißtag iſt der 13. April. — 
zer oben p. 83 von ihm mitgetheilte Hymnus Ue queant lazis 
bat vielen fpätern Hymnen und Sequenzen auf ven heillgen Sohanne® 
den Täufer zum Borbild gedient, iſt auch ſchon früh In der Berfion 
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„Das hell anf fiyamme beiner dyener fiyammen“ in’ Deutfche übertragen 
worden. Die drei erflen Berfe ber erfien Straphe bat GBulko von 
Arezzo bemüht, nad) ihren Anfangsſylben und denjenigen, welche der 
Cäfur folgen, bie ſechs Tone feiner hexachordiſchen Scala mit ut, re, 
mi, fa, sol, la (welche Sylben deshalb voces Aretinae heißen) zu ber 
zeichnen. In Italien und Frankreich iſt biefe Benennung auch nad Ein⸗ 
führung des jept gebräuchlichen Heptahorb6 geblieben und hat man den 
fehlenden fiebenten Ton nad dem Anfengebuchflaben bed Adonius ei 
genannt. Daher der versus memorialis: . 


Corde Deum et fidibus gemituque alto benedicam, 
Ut re-mi fa-ciemt sol-vere Ia-bra si-bi. 


Peter Der Ehrwärbige, im Jahre 1092 in der Auvergne geboren, 
flammte aus dem Geſchlechte der Brafen von Montbeilfier und hieß 
mit dem Bornamen Petrus Mauritius. Seine Erziehung erbielt er in 
einem Denebictinerflofter bei Clermont und zeichnete ſich fchon in feiner 
Ingend fo fehr durch Gelehrſamleit auß, daß man ihn de decieur et 
ie malire des vieillards nannte. Im Sahre 1111 trat er in bie fer 
rühmte Abtei Elugny, warb Lehrer an ber Kloſterſchule zu Berelay, 
dann Prior zu Domaine im Biſthum Grenoble und entlih 1122 Abt 
von Clugny. Er war ein Mann von großer Gelehrſamkeit, voll Eifer 
gegen Irrlehren und doch fo tolerant und milde, daß er dem einer bäre- 
tifivenden NRichtang zugethanen Abälarb (ſ. dieſen) freuntlich bei fich 
aufnahm, ihn zur Abfaffung feiner Confessio fidei veranlafte und fa 
mit der Kirche und dem 5. Vater (Sunoceng II.) verſöhnte. Peter der 
Eprmwürbige wird mit Recht neben dem h. Bernhard als einer der bes 
deutendften Männer feiner Zeit bezeichnet, doch wird er. deu Heiligen 
nur von Yucelin beigesägtt, der als feinen Gedächmißtag den 25. Der 
eember angibt. — Den von ihm p. 348 mitgetheilten Hymnus 
Gaude mortalitas babe id um 5 Strophen verkürzt. Bollſtän⸗ 
Dig bat iin Rambach I. c. 1, 288. 

Piſtor (Heinrich) ein, von feinen Zeitgenoffen fehr geehrter, from⸗ 
mer und gelehrter Mönd der Abtei St. Victor zu Paris, wohnte dem 
Eonflanzer Eoncil bei. — Die p. 209 von ihm mitgetbeilte Sequenz 
Praecursoris et baptistae hat, wie vie des Guido von Ba⸗ 
foche® (p- 165), erfihtlich den Hymnus des Pantus Diacenus (p. 88) 
zum Vorbild gehabt. Die bier mitgetheiltn Strophen find die Str. 1. 
9— 14 des Original, das vollfiäntig bei Daniel 2 c. 2, 169. ſteht. 

S. Proſper, zu Anfang des 5. Jahrhunderts in Aquitanien ger 
boren (meöhalb er ven Beinamen Aguitanus führt), war Fremd und 
eifriger Beriheidiger des 5. Auguſtinus wider die Pelaglaner und Semi⸗ 
pelngianer, gegen welde er, obwohl Laie, mehrere gelehrte Werte ſchrieb, 
u. A. das Buch de gratia Dei et libero arbitrio. Im Zahre 431 
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reiſte er nach Rom, um ſich über die Duldung mancher Irrlehren ab⸗ 
ſeiten einiger galliſcher Bifchdfe zu bellagen, deren Zurechtweiſung durch 
Papſt Cbleſtin I. er auch erreichte. Nach 440 ſoll er, von Leo I. nach 
Rom berufen, deſſen Secretair geworben fein. Er ſtarb 463 (nad 
Andern 855). Gein Gedachtnißtag ift der 25. Juni. — Außer feinem 
größeren, aus 600 Hexametern beſtehenden Gedichte de ingratis ſchrieb 
ee 106 Heinere Gedichte (epigrammala) über Stellen aus ven Werken 
des h. Auguftinus, unter denen fich auch das oben p. 45 mitgetheilte 
Nulla anima est befindet. 

Prudentias (mit vollem Ramen Aurelius Prubentius Clemens 
geheißen) wurde 348 zu Eäfaraugufta (Saragoffa) oter Ealagurid (Ca⸗ 
lahorra) in Spanien geboren. Nah zurüdgelegten Stubien warb er 
Adoocat , tann zweimal Statthalter in einer größeren Stabt und end» 
Uh vom Kaifer Theodoſius zum Praefectus praetorio erhoben, ale 
welder er, wie er ſelbſt in dem Einleitungegebichte zu feinen Cathe⸗ 
merinon fagt, der höcdfte nad dem Kaifer war. In feinem 57. Lebens⸗ 
jahre zog er fich jedoch von allen weltlichen @efchäften in feine Bater- 
ftabt zurüd,, wo er bis zu feinem Tode ſich ganz frommen Uebungen 
und Studien hingab. Als Frucht der Iepteren find feine herrlichen 
geiftlihen Dichtungen zu betrachten, deren fieben erhalten find, nämlich: 
a) liber cathemerinon, beftehend aus 12 Gefängen für tie mit dem 
Hahnenruf („ad galli cantum“) beginnenden täglichen Gebeisſtunden. 
b) liber peristephandn, enthaltend 14 Gefänge auf eben fo viele Mar⸗ 
tyrer. e) peychomackia, Daritellung ted Kampfes zwiſchen Tugend 
und Lafter in ber menſchlichen Seele d) apotheosis, Bertheibigung 
der Gottheit Chriſti gegen die Unitarier. e) hamarligenia, über bie 
Geneſis der Sünde und des Böfen gegen vie Marcioniten und Mani» 
chaer. f) tibri duo adversus Symmackum, ter in feiner Rebe pre pace 
906 Heidenthum wieter eingeführt wiffen wollte, und endlich 9) diptychon 
sive enchiridien utriusqgue testamenti, ein Ueberblick über einen 
Theil der bibliſchen Geſchichte. — Aus den beiten sub a und b genann- 
ten Büchern find Bruchftüde, jedoch mit mancherlei Beränterungen, in 
ven kirchlichen Gebrauch übergegangen. Bon ben oben p. 26—37 mit» 
getheilten Hymnen ift dies 1) bei vem auf 2.26 mit Corde natus 
ez parentis beginnenten ber Fall geweien. Er befteht aus ben 
Str. 4, 7-9 u. 37 des neunten, mit ten IBorten Da puer plecirum 
beginnenden Cathemerinon, in welchem Prutentius, als der erile unter 
alm Hymnendichtern, die fpäter ſo häufig vorfommende aus brei 
teochäifch-Tatalektifchen Terrametern beſtehende Strophe angewandt hat *). 


°) Darna wäre zu berichtigen, was Daniel, ohne an Prubentius zu 
denken, p. 16 u. 17 feiner neueften Schrift „Die Kirchweihhymnen etc.“ 
(Hallo 1867) über das erfie Borkommen bdiefer Strophe in der kirchlichen 
Poefie fagt. 
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Der tem Original noch fehlende Rıim iſt in ber Redbilkung burd 
Uffononzen erfept. Die Dorologie ift ein fpäterer Zuſad. Cine teut- 
(he Berfion dieſes Aedes aus dem 15. Jahrhundert beginnt: Us dem 
vättertichen Serben. 2) p. 29. Satvele fleres martyrum. Die 
fer Hynmus, der gleichfalls in den Tirdhlichen Geſranch gefommen (er 
fickt im Bres. rom. für bie Tagszeiten bed Bebächtnißtegeö der un- 
fulbigen Kinder) beſteht ans den Er. 32, 33, 28, 25, 26, 28, 3 
u. 36 des zwölften, mit den Worten Owicungue Christum quserilis 
beginnenden Gathemerinon. Doc find die Sr. 24 u. 25 in eine zu⸗ 
fammengesegen. 3) p. 31. Jam moesta quiesce querela, 
Diefer nicht in den Kirchengebrauch gefommene Oymnus reproducirt bie 
Str. 30, 14, 9, 10, 11, 31—35 des zehnten, mit ven Worten Deus 
iqnee fons animarım beginnenden Gatiemerinen. Derfelbe if in ana 
paãſtiſch⸗ Tatalettifhen Dimetern gefchrieben, die flatt des Anapäft auch 
den Spondens zulaffen. 8) p. 34. Cultor Dei memente Die 
fer in den Kirchengebrauch gekommene Humnue umfaßt bie Str. 32—38 
des fecheren, in jambifch-Fataleftifchen Tetrapodien (dem Anacreontifchen 
Berömaße) geichriebenen Cathemerinon Ades, peter supreme. 5) p. 36. 
Sperne, Camoena, leves hederas. Aus den Gtr. 6, 28, 
32, 33, 34 u. 18 des dritten, mit O crucifer bone beginnenden Cathe⸗ 
merinon. Doch ift tie Iehte Strophe etwas verändert worden. Das 
Metrum befteht aus fünf auf einander folgenden dactyliſch⸗ Fatalektifchen 
Trimetern. In der deutfchen Nachbildung ift jedoch nicht nur der Reim 
hinzugefügt , fondern auch ter letzte Vers jeder Strophe, dem deut⸗ 
{dien Ohr zn lieb, um zwei Eylben (dem Schlußlambus) verkürzt 
worten. 

Rhabanus Maurus. Rhaben (oder Hruben, d. 5. ter Rabe) warb 
zu Mainz (nad Mabilloen im Jahre 776) aus ter alten frankiſchen 
Familie rer Magnentier geborm, weshalb er audı ten Beinamen Mag⸗ 
nentius führte In feinem 9. Leheneiahre warb er von feinen Eltern 
(nad Trithemins hießen fie Rudhard und Arelgunte) als pwer oblatus 
tem Kiofter Fulda übergeben, wo er den Unterricht tes Abtes Bangolf 
genoß und 801 von temfelben zum Ziacon geweiht ward. Bon Ban 
gorfe Nachfolger, Ratgar, ward er nebſt einem antern Monche, Hatto 
mit Namen, zu feiner weiten Ausbiltung zu Alcuin iſ. biefen) nad 
Tours gefandt, mit tem er in ein enge® Freundſchaftẽbündniß trat und 
von dem er audı, nad) einem Lieblingsſchüler des h. Benedict, ven Bei⸗ 
namen Maurus erhielt. Bon dort nad Verlauf eine® Jehres nad 
Fulda zurüdgelehrt, übernahm er in Gemeinſchaft mit Eamuel, tem 
fpätern Biſchoſe von Worms, die Leitung der tortigen Schule, bie ihm 
swar 807 von tem obgmannten Abte, ter inzwilden allen Einn für 
MWiffenfcaft verloren Hatte, entzogen warb, die er jedoch nad) teffen Abe 
fegung (817) von dem henen Abte Eigil zurüderhlelt. Nah dem Tode 
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beö Lepteren (822) zu deſſen Nachfolger erwählt, entfaltete ex als Leiter 
des Kloſters bis 842 bie fegensreichhe Wirkſamkeit, in welchem Sabre 
er fi, ale Anhänger des Kaiſers Lothar, nach der Schlacht von Fon⸗ 
tenay genöthigt ſah, feine Abtswürde in vie Hände feines Nachfolgers 
Hatto I. nieverzulegen, und ſich zum Biſchoſe Haimo nach Halberfiatt zu 
ftüchten. Zwar word 845 fein freunvichaftliches Berkältnis zum Könige 
Zuswig hbergeflellt, doch Lehrte er nicht nach Fulda zurüd, fondern lebte 
in der Naähe vefielben (auf dem Petersberge) ale Einfiedler. Als der 
Erzbiſchof Digar von Mainz im April 847 geftorben war, warb er zu 
deſſen Nachfolger erwählt, in welcher Stellung er, obwohl ſchon vor 
gerüdten Alters, vie größte Thaͤtigkeit zeigte. Er befämpfte die Härefie 
dee Monches Gottſchalk, präfidirte vier großen Eimoben und war, zu⸗ 
mal in tem SHungeriohre 850, fo fehr ter Vater aller Armen und 
Waiſen, baf am Drte feiner einftigen Wirkſamkeit auch beim Volle 
fein Anbenfen noch heute nicht erlofhen if. Eein Tod erfolgte auf 
feiner noch jebt vorhandenen zu Mintel im Rheingau befegenen Pille. 
Rhabens Name flieht nicht im römiſchen Martyrologium , tod) wird er 
‚von meßreren anbern den Heiligen, von ten Act. Sanct. Febr. 1, 447 
ven Seligen, und nad) tem Proprium ber Diöcele Mainz den doclori- 
dus ecelesiae, zugezaͤhlt. Sein Gedächtnißtag ift der A. Februar. — 
Bon ten beiden p. 96—99 von. ihm mitgetheilten Hymnen iſt der erſte, 
Festum nunc celebre (geidrieben im metro Asclepiadeo terlio) ſchon 
in einer alten Berfion Kum bochfelerleiche czeit” vorhanten. In tem 
weiten, Christe sanclorum decus, wird vie Hlülfe des h. Erzmgele 
Michael als Schugpatrons ter Kirchen erfleht, die des Babriel, deſſen 
Beiwort fortis ſich auf die Bedeutung feines Namens (Stäarke Gottes) 
bezieht, als Schützers gegen den Teufel, und bie des Raphael, ter mit 
Bezug auf feinen Name medicus salulis genannt wird, ale Witder⸗ 
herſtellers leiblichen Geſundheit. Bergl. Gregerii Magni Homil. in 
evang. 34. (Opp: 2, 319.) 

Robert II., König von Frankreich, Sohn bes Herzogs Hugo ron 
Grascin mit dem Beinamen Capet, ber, als ter legte Carolinger, 
Herzog Earl von Niederlothringen, mit ber Thronbeſteigung zögerte, 
ſich zum Könige von Frankreich aufwarf, und 988 feinen genannten 
Sohn zum Mitregerten annahm. Diefer, nach dem 996 erfolgten Tode 
feine® Vaters Alteinregent, heiratbete feine Bafe, Bertha von Bloie, die 
Wittwe des Grafen Deo von Champagne, welche Ehe aber auf einem 
von Gregor V. dieſerhalb abgehaltenen Concile für inceſtuos erflärt 
ward. Da er jedoch troß deſſen Die eingegangene Verbindung zu löfen 
sögerte, traf ihn Die Ercommunication, tie erft aufgehoben wurte, ale 
er fi drei Jahre fpäter dem Ausſpruch des Concils fügte, worauf er 
ſich mit Conſtanze, Gräfin von Toulouſe, vermählte. Abgefehen bievon 
war feine Regierung wie fein Leben tadellos. eine Religiefität, 
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beretwegen ihm fogar ber Beiname „ver Fromme“ beigelegt warb, zeigte 
ſich vornehmlich aud in feiner großen Vorliebe für ven Kirdengefang. 
Er ſelbſt hat mehrere Sequenzen, Antipbonen und Reiponforien nicht nur 
gedichtet, ſondern auch in Muſik gefeht, unter denen bie unzweifelhaft fchönfte 
Sequenz, das p. 108 mitgetheilte Veni sancte spiritus, fid 
nicht nur erhalten bat, ſondern auch noch jebt im fortwährenden kirch⸗ 
lichen Gebrauche befindet. In ver Form zeichnet fie ſich Durch den, durch 
das ganze Lieb gehenden gleichen Endreim des dritten Verſes jeber 
Strophe aus, eine Künftlichleit,, die, fo ungeziwungen fie im Original 
erfcheint, fich doch in ber deutſchen Nachbildung, ohne der Uebereinſtim⸗ 
mung des Inhaltes Abbrud zu thun, nicht wiebergeben lieh. 


Sednlins (Coefius) lebte zur Zeit der Kaiſer Theodoſius II. und 
Valentinian III. Im ver Zueignung feinee Mirabilium divinerum 
fübelli an ven Presbyter Macedonius fagt er von fi ſelbſt, daß er 
früher ſich aus Eiteffeit den weltlichen Studien allzuſehr hingegeben 
Habe. Er ſoll in Italien Philoſophie und Rhetorik gelehrt haben und 
dann , tur gedachten Maretonius mit den Lehren des Heils vertraut 
gemadt und getauft, Priefter in Achaja und fpäter Biſchof geworben 
fein. Er ift nicht, wie es häufig gefchieht, mit dem h. Gebulius, ber 
ten Beinamen Scotus führt und ein Irländer war, zu verwechſeln. 
Man zählt Ihn zu ven „Ehrmürbigen” und fein Gebähmißtag iſt ber 
24. Februar. — Unter ben von ihm p. 38-44 mitgetheilten Gedich⸗ 
ten find die beiden erfien, die Hymnen A solis orius cardine 
und Hostis Herodes impie, vie ſich beide noch im klrechlichen 
Gebrauche befinden, Bruchſtücke eine® größeren, bie Geſchichte des Er⸗ 
Idfer® behantelnten Liedes, das ſich volifläntig bei Kehrein Ze 1, 119 
findet. Doffeibe ift ein Abecedarium, vd. 5. ein Gericht, bei dem bie 
Anfangebuchfteben der 23 Etrophen die Reihenfolge tes Alphabets dar⸗ 
ſtellen. Dieſelbe Abſonderlichkeit dat auch ver p. 285 mitgetheitte Hym⸗ 
nus, bie, wenn ihr Zweck nicht etwa Erleichterung des Memorirens 
war, al& eine bloße Spielerei betrachtet werden muß, und die dekhalb 
auch in ter Ucherfegung nachzuahmen nicht ter erforderlichen großen 
Mühe werth erachtet ward. ine andere metrifhe Eigenthümlichkeit 
hat das tritte Gedicht Primus ad ima ruit. Daſſelbe ift nämlich 
ein carmen paractericum, d. h. ein Gedicht in elegiſber Korm, bei dem 
in jetem Diſtichon fi die erfie Hälfte des Hexameters in der zweiten 
Hälfte red Pentameter® wörtlich wiederholt, merhalb denn auch in ter 
erften Hälfte te8 Heramerer® fein Sponteus ftehen darf. Diefelbe Form 
hat auch Parlus Diaconus zu einem Gevichte auf den 5. Benediet bes 
nutzt. Es beginnt: 


Ordiar unde tuos, ancer o Benedicte, triumphos, 
Virtutum eumulos ordiar unde tuog? 
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Während jedoch bei letzterem Gedichte deſſen Fünftliche Form nur ihrer 
ſelbſt willen gewählt zu fein ſcheint, entſpricht fie bei erſterem fo ganz 
und gar dem Inhalte, daß ſich für den Ausbrud der Gegenſähtze deffel- 
ben (Vorbild und Erfüllung) Taum eine prägnantere Form auffinden 
ließe. Dieſelbe ift daher auch felbfiverftändlich in ver deutſchen Nach⸗ 
bilbung miebergegeben. 

Cheodulph , einer ber bedeutendſten Schriftfteller der carolingifchen 
Zeit, war gothiſcher Abkunft, jedoch in Stalin (nah Mabillon in 
Epanien) geboren. Bon Earl d. G. nach Frankrrich berufen, ward er 
erſt Abt von Fleury, fobann Biſchof von Orleans, als weldher er 798 
der Eynode von Frankfurt beimohnte und fi 811 unter benienigen 
Bifhöfen befand, welche das Teſtament Carls d. G. unterzeichneten. 
Auch Ludwig d. F. war ihm anfangs ſehr gewogen, ernannte ihn zum 
Erzbiſchof und fandte ihn 816 tem Papfle Etepban 5F. gu deſſen 
Empfange entgegen. Allein fchon im folgenten Jahre warb er ber 
Theilnahme an ter Empörung des Königs Bernhard von Stalien ange- 
klagt, abgeſezt und in einem Kloſter zu Anger® in harter Haft gehalten. 
Im Jahre 821 begnadigt, durfte er in feine Didcefe zurückkehren, ftarb 
aber ſchon auf dem Wege dahin, wie es heißt an Gift, das ihm von 
denjenigen beigebracht, die fi bereits unbefugter Weiſe in feine Güter 
getheilt Hatten. Weil er fi in einem Gedichte an die Battin des 
Suavaricus, Gisla, deren [geiftlihen] Vater nennt, bat man ohne 
Grund geſchloſſen, daß er, bevor er nad) Frankreich gelommen, ver- 
heirathet geweſen ſei. — Dem p. 90 von ihm mitgetheilten Hymnue 
Gloria laus et khonor, ber noch heute al® Wechfelgefang bei ver 
Palmenproreffion gefungen wird, hat er, wie Cäfar Baronius (Annal. 
eccles. ad ann. 835) erzählt, während feiner Haft zu Angers verfaßt 
und gerade in dem Augenblide, als die Falmenproreffion, ter der Kaifer 
beiwohnte, an feinem Kerfer vorüberzog, mit heller Stimme gelungen, 
worauf tiefer, von ber Schönheit de Liebes gerührt, ihn begnabigte. 
Neuerdings iſt jedoch die Blaubwürtigfeit tiefer Erzählung in Frage 
geftelt worten. Vergl. Daniel. c. 4, 153 fi. 

S. Chomas von Aguins, ter größte unter den Scholaftifern des 
Mittelalter6, warb 1226 zu Roccafecca, einem feiner familie gehörigen, 
im Reapolitanifdhen gelegenen Echloffe, geboren. Sein Bater war Lan- 
dulpb, Graf von Aquino, feine Mutter hieß Theodora. Zu letzterer 
fam fur; vor ber Geburt bes Heiligen ein frommer Einfiebler, Namens 
Bonus, und fprah: „Freue dich, Herrin, du wirft einen Sohn ge- 
bären und benfelben Thomas nennen; du wirft wünfden, daß derſelbe 
DMönd zu Montecaffine werde, aber Bott wird es anders fügen, er 
wird ein Bruder des Prebigerorbens werben und fo fehr durch Wiſſen⸗ 
ſchaft und Heiligkeit glänzen, dab fi) kein Zeitgenoffe finden wird, der 
ihm glei wäre”, eine Prophezeiung, die volftändig in Erfüllung ge- 
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gangen ifl. Nachdem er von feinem 5. Jahre an im, Kipfter Monte⸗ 
caffino erzogen worven, bezog er 1237 die vom Kaifer Friedrich II. 
neu errichtete Univerfität Neapel. Hier trat ex 1243 ohne Wiſſen feiner 
Mutter (fein Vater fcheint inzwifchen geftorben zu fein) in ten Domini» 
canerordin, dem Ihn felbft die brutale Vergewaltigung feiner Brüber, 
die ihn gefangen nahmen, einkerferten und fogar bie ſchändlichſten Mittel 
ber Verführung gegen ihn anwandten, nicht untreu machen fonnte. Aus 
diefer Gefangenſchaft befreit, ward er 1245 vom Generalcapitel feinee 
Ordens zur weiteren Ausbildung zum berühmten Albırtus Magnus 
nad) Coln gefandt, wo ihn feine Mitſchüler feirer Schweigſamkeit wegen 
fpottend ten „Sicilianiſchen Ochſen“ nannten, während Albertus ihn 
befier zu würdigen wußte, ter, nad einer glänzend von ihm beftantenen 
Disputation, zu den Epdttern die Worte ſprach: Nos rocamus istum 
bovem mutum, sed ipse adhuc talem dabit in doctrina mugitum, 
quod in tolo mundo sonabit. Nachdem er 1248 in Köln magister 
studiorum geworden und 1251 die h. Weihen empfangen hatte, ward 
er zur Erlangung der Doctorwürde nach Parie gefandt, mo er theolo- 
giſche Vorlefungen hielt, mit dem 5. Boncventura (ſ. diefen) in ein 
inniged Sreundfchaftsuerhältniß trat und ſich in zehnjähriger Wirkfamfeit 
einen folhen Ruf erwarb, daß ihn 1261 Urben IV. nad Rom berief, 
wo er gleichfalls theologifche Burlefungen hielt, das ihm vom Papft 
angebotene Cardinalat jedoch ebenfo beharrlich ausſchlug, mie ſpäter das 
Erzbiethum Neapel, dase ihm Clemens IV. übertragen wollte. Nach⸗ 
dem er hierauf 1266 in Bologna, 1269 in Paris, 1271 wiederum in 
Bologna und von 1272 an in Neapel Borlefungen gehalten hatte, wollte 
ihn 1274 @regor X. zur Kirchenverfammlung nach Lyon ſenden. Ob⸗ 
wohl ſchon Trank und ſckwach, trat er tod die Reife Ente Sanuar an, 
ftarb jtdoch unterwegs in ter Ciftercienferabtei Scffanova am 7. März 
im 39. Jahre feines Lebens. Gleich nach feinem Tore ward er als 
Heiliger verehrt, doch fand feine Canoniſation erft 1323 unter Jo⸗ 
kann XXII. ſtatt. ein Gedächtnißtog ift der obengenannte Tag feines 
Tote. Im Jahre 1567 ward er von Pius V. unter die Zahl der 
Kirchenſehrer aufgenommen. Als Scholafifer hat man ihm ben Titel 
doctor angelicus beigelegt. — Don den p. 180-191 von ihm mitge 
theilten, noch heute im firchlihen Gebrauche Kefirdlichen Liedern ward 
1) das erſte, dase herrlich Pange lingua gloriosi corporis 
myslerium (p. 180), das feine Anfangeworte dem p. 58 ftehenten 
£ymnus des Fortunat entlehnt hat, vom Heiligen 1263 auf Befehl 
Urbans IV. zur Feier tes Fronleichnamefeſtes gedichtet, das nad) Erlaß 
der, tiefes Feſt für Die nanze Chriſtenheit vorfchreibenten Bulle, in ge⸗ 
dachtem Jahre zum erften Male in Rom feierlich begangen ward. Tie 
ältefte Ueberſerung tiefes Liedes beginnt: „Lobt al Zungen des ern⸗ 
reichen goted leidnamd würtigfeit,” eine antere aus dem 15, Jahre 
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hundert: „Mein zung erfling und fröplih fing.” 2) Bon dem Bei 
berfeiben Veranlaſſung verfaßten dogmatiſchen Lehrgedichte Lauda Sion 
salvatorem (p. 183) meint Luther (wahrſcheinlich der darin aus⸗ 
geiprodenen Transfubftantiationdiehre wegen), es müſſe daſſelbe wohl 
„der ärgfte Feind Gottes“ gemacht haben*). Mit der in manchen 
Hymnen gebrauchten Bezeichnung Sion ift die hriftliche Kirche gemeint. 
Die älteſte deutſche Berfion beginnt: Lob, o Sion, teinen fchepfer. 
3) Im Hymnus Sacris solemniis (p. 188) ift das meirum 
Asclepiadeum lertium in eigenthümlicher Weiſe mit dem Reime ver 
bunden worden, indem bie drei erften Verſe am Schluſſe, bie beiden 
erften außertem in ber Cäfur, und das Cäſurwort des tritten Verſes 
mit dem Glyconius reimt. In der beutfchen Nachbildung ift ausnahms⸗ 
meife eine etwas abweichende Strophe, nämlidy eine aus drei dactyli⸗ 
fen Berfen beſtehende mit angehängtem jambiſch⸗akatalektiſchen Dimeter 
gewählt worten. A) p. 190. Adoro te devote. Zu dieſem Hymnus 
bat die Aymnodia sacra p. 330 nach jeder Strophe den an das alte 
deutſche Lied „DO Chriſt, hie merk“ erinneenden Refrain 


Ave, Jesu, 

Verum manhu, 

Christe Jesu, 

Adauge fidem omnium credentium. 


Chomas von Celano, geboren in dem italieniihen Städtchen 
Celano in den Abruzzen, war eins ter erſten Mitglieder bed vom 
h. Franz von Affifi geflifteren Minoritenordens und ward 1220 Cuſtos 
ter Froncidcanerconvente zu Mainz, Worms und Edln. Im Johre 
1230 nah Stalien zurüdgefehrt, ſchrieb er (wie fpäter fein großer Zeit- 
genoffe, ver 5. Bonaventura) 1249 eine Lebensgeſchichte des h. Kranz 
von Alfifi, welche die Legenda antigua genannt wirt. — lieber bie 
Autorfchaft ver p. 169 mitgetheilten berühmten Sequenz Dies irae, 
dies illa, die feit der zweiten Hälfte bes 14. Jahrhunderte im kirch⸗ 
lichen Gebrauche ift und noch heute am Allerſeelentage fo wie bei for 
lennen Seelenämtern überhaupt gefungen wird, ift vielſacher Streit ge 
weien, indem Einige biefelbe tem Dominicaner Patinu® Brangipani 
(auch Malabranca genannt), Antere dem General dieſes Orbens Hum⸗ 
bertus de Romanis, noch Andere endlich dem h. Bernhard, dem h. Bona⸗ 


®) Luther war überhaupt dem doctor angelicus mehr noch als ans 
deren Heiligen abgeneigt. Er nennt ihn eine „theologiſche Mißgeburt“, 
einen „Bornn und ®rundfuppe aller Kebereit und fügt hinzu: „ja, id 
meyne, es fey ein junger Teufel geweft“, was natürlich bei dem, ber felbft 
die 5b. Apoſtel „gute grobe Gefellen“ und „grobe große Schalke nemnt, 
nicht Wunder nehmen darf. 
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ventura , da feibft dem 5. @regor d. @. zuſchreiben wollten. Doc iſt 
Die Autorſchaft des Thomas von Gelano tie wahrſcheinlichſte, ba fie 
ſchon von Bartholomäus von Pifa C+ 1401) in feinem Lider confor- 
mitatum (1365) und fpäter von Yuca® Wadding (Script. ord. Minor. 
1650) bezeugt wird. Daß das Dies irae auf fhon vorhandenen rund» 
lagen aufgebaut warb, iſt wohrfheinlid. Dat Fundament dürfte bie 
Stelle Sophonias 1, 14 u. 15 fein: Jurta est dies domini mag- 
nus.... dies irae, dies illa, dies tribwlalionis et angustiae etc. 
Daß aber auch ältere Kirchenlieder benust worden, hat Mone J. c. 1, 
408 ſehr glaubwärtig nadıgewiefen. Sn einem von ihm mitgethrilten 
älteren Hymnus de die judicii fommt bie vorlegte Etropbe und ver 
erfie Vers der Iehten fat wörtlih vor. — Daß ſich audy die deutlichen 
lleberfepungen 146 Dies irse, wie tie des Stabat mater, nad) Dugenten 
zählen laſſen, verſteht ſich von ſelbſt. Die bis zum Jahre 1840 er- 
fhienenen hat F. ©. Lisko (Berlin 4. a.) gefammelt. Die meiften find 
von Proteftenten, die ältefte aus tem Jahre 1550 von tem lutheriſchen 
Hrädilanten Johann Freder. Gompofitionen find von Palaͤſtrina, Dus 
rante, Haydn, Mozart, Abt Bogkr, Cherubini ac. 

Chomas von Armpen (Malleoius, Huamertm), im Jahre 1379 
zu Kempen im Erzſtifte Coln von armen Eltern geborm, war von 1395 
an ein Schüler der unter Leitung des frommen Ylorentius Radewyns 
ſtehenden Schule zu Deventer, Im Sahre 1400 ward er in das Klofter 
regulirter Auguftinerchorheren (von ter Windesheimer Congregation) auf 
tem Agnetenberge bei Zwoll, mo fein Bruter, Johann Hamerken, Prior 
war, aufgenommen, empfing bafeldft, nachdem er 1406 Profeh abgelegt, 
14413 die 5 Weihen und warb 1426 Subprior. Wegen des über bie 
Didrefe Utrecht, zu ver das Nlofter auf dem Agnetenberge gehörte, ver- 
bängten Interbict® hielt er fi) einige Jahre in Arnheim auf, wo 1432 
fein Bruber ſtarb. Nach feiner Rüdlehr ward er 1448 aberınald zum 
Gubprior wählt und ſtarb 1371 im 92. Lebensjahre. Als cin Diann 
von heilig reinen Sitten wird er ten „@ottfeligen“ zugezählt. Cein 
Gedaächtnißteg iſt ter 24. Juli. Die Autorichaft des berühmten Buches 
de imitatione Christi, über die ſich zu Anfang bed 17. Qahrhunderts 
ein bie zur Gegenwart fortgeführter Etreit entſpann, wird ihm von 
Einigen abgefprodyen und einem Ab:e von Zercelli, Namens Gerſon, zu- 
geichrieben ; doch haben die neueften Unterfuchungen fie ihm wiererum 
vindicirt. — Seine geiftlihen Lieder (19 on ter Zahl) unter denen 
ſich auch das p. 212 mitgetheilte Adversa mundi tolera (eigent- 
lich eine Reihe von Sprüchen über die Getuld) befindet, find eben nicht 
von hohen poetiidhen Werthe. 

Walafried (mit dem Beinamen Strabo, ver Echielende), geboren 
806 in Alemannien, wurte 821 von Hatto, dem Abte des auf einer Infel 
des Bodenſees belegen Kloſters Reichcnau, unter bie Zahl der Kloſter⸗ 
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ſchüler aufgenommen, deren Lehrer Wettin und fpäter Tatto waren. 
Nachdem er dann feine Studien in Fulda unter Rhabanus Maurus 
(f. diefen) fortgefeßt und vollendet Hatte, tehrte er nach Reichenau zurüd, 
warb an ter bortigen Schule als Lehrer angeftellt und nad dem Tode 
bes Abtes Randhelm 842 zu deſſen Nachfolger erwählt. Auf einer im 
Auftrage Ludwigs des Deutfhen zum Kinige Carl dem Kahlen unter- 
nommenen Reife flarb er unterwegs in feinem 43. Lebendjahre. Unter 
feinen @ebichten (gefammelt von Heinrich Eanifiue in befien Leck. 
anlig. ed. Basnage 2, 2) befindet fi auch das p. 92 mitgetheitte 
Lumen inclylum refulget. In Etr. 11 bin id; von ber ge 
möhnlichen Lesart abgewichen. Diefe Tieft nämlih ®. 2 Christe ftatt 
semper. Allein vie Bezeichnung „Patriarchis et prophetis tu corone 
gloriae“ paßt ebenfo auf die 5. Jungfrau (die auch in der Lauretaniſchen 
Litanei regina patriarcharum und regina prophelarum genannt wirb) 
wie auf Ehriftus; auf diefen aber das deprecando protege ver Str. 12 
durchaus gar nit. Es find daher beide Strophen auf die 5. Jung⸗ 
frau zu beziehen. Nur muß Str. 12 V. 1 nicht wie gewöhnlid Nam 
le virgo, nupla, caelebs, sezus omnis appetit interpunctirt werben, 
fondern Nam te, virgo nupta caelebs, sezus etc. „Zu dir, Junge 
frau, die du verehelicht und doch ehelos warft, flehet jedes Geſchlecht.“ 
Walther von Mapes. Derfelde war Chorherr zu Salisbury und 
Hofcapellan König Heinrichs II. von England, auch Berfaffer einiger 
canlica potatoria, von tenen das Mihi est propositum in taberna 
mori das belanntefte ift. — Das p. 159 mitgetheilte Gedicht Cur 
mundus militat wird von Einigen tem b. Bernhard zugeſchrie⸗ 
fen, während Andere es für dasjenige Gericht halten, mit welchem Ja⸗ 
cobus de Benebictis (f. tiefen) bei feinem Eintritt in ven Franciscaner- 
orven feine geiftige @efuntheit documentirt habe. Doch ift die Autor- 
fhaft des Walther von Mapes wegen ber Nebereinflimmung ter Tendenz 
dieſes Liedes mit der mandıer andern unter feinen poetifhen Producrio- 
nen wohl am glaubwürtigften, zumal taffelbe nad Form und Inhalt 
weder mit den übrigen Dichtungen tes h. Bernhard nody mit tenen des 
Giacopone die geringfte Achnlichkeit hat. Bezüglich) des Metrums dieſes 
Gedichte meint Chavin de Malan, ter es dem Giacorone vindi⸗ 
cirt, in feiner Histoire de S. Frangois d’Assis (Paris 1841) p. 412, 
der Berfaffer dieſes Lieres fei ter erfte Iateinifche Dichter gemefen, ver 
gleich dem Racine in Aleranbrinern gebichtet habe, eine Bemerkung, die 
nicht unrichtig ift, wenn man barunter ſolche Ifometrifche Alerandriner ver- 
fteht, wie fie Die Branzofen und in Teutfchland die Lichter ber erften ſchleſi⸗ 
fhen Schule z. B. Opitz (von tem aud; eine Neberfegung biefer Liedes exie 
Pirt), anfertigten, bei denen die Sylben nicht gewogen, ſondern nur gezählt 
wurden, welde Art und Weiſe meine Uebertragung durch gelegent’iche Ein⸗ 
fireuung eines heterogenen Versfußes gelinde nachzuahmen verfucht hat. 
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mitgeiheilten Virgo transsuperans angelicos choros 
(Mone 7. c. 2, 160) führte den Beinamen „von Themar” wohl nach 
dieſem feinem Geburt» ober Aufenthalteorte. Bon feinen Lebens⸗ 
umftänden ift nichts befannt. Er dichtete dieſen Hymnus in profeste 
assumlionis Mariae 1495. Dos meirum Asclepiadeum tertium 
iR in temfelben burdhweg rein gehalten. Im zweiten Berfe ber letzten 
Strophe iſt (nicht unrichtig) dekine einfylbig und Marise ald Anapäft 
gebraucht. 


Zur zweiten Abtheilung. 


p. 223. Gloria in excelsis Deo. Diefer kymnus angeli- 
cus, im Gegenſatz zu dem, als kleine Doxologie bezeichneten Gloria 
petri etc. auch bie große Dozologie genannt, war urfprünglid in grie- 
chiſcher Sprache abgefaßt und wird von Einigen, auf das Zeugniß des 
Anaftafius Bihlisthecariuß (+ 586), ter in feinem Liber pontificalis be» 
richtet, Papft Telesphorus (+ 139) habe das Abfingen des kymnus an- 
gelicus für die Chriſtineſſe vorgefchrieben, in das zweite Jahrhundert 
geſeßt. Da es jedoch wahrſcheinlich ift, daß mit tiefer Bezeichnung nur 
ter Eingang, alfo vie von den Engeln felbft (Luc. 2, 14) gelungenen 
Worte gemeint find, fo wird fein Uriprung in das 3. Jahrhundert zu 
verlegen fein, in welchem die Conslituliones apostolicae, in tenen er 
vollſtaͤndig vortommt, verfaßt wurten. Die Iateinifche Ueberſetzung wird 
dem h. Hilarius zugeſchrieben, ter wahrfchein'ih ven griehifhen Text 
während feiner Terbannung in Phrygien fennen lernte und bicfen nad) 
feinee Rüdtehr in fein Bisthum für den kirchlichen Gebrauch in Abend» 
lande in’® Lateiniſche überfegte. Doc pflegte man aud bier in ter 
erfien Weihnachtsmeſſe das ganze Gloria in griechiſcher, in ber zweiten 
Dagegen in Iateinifher Sprache zu fingen. Bergl. Martene: De 
antig. ecclh, discipl. in celebr. office. cap. 12. $. 20. Anfünglidy ward 
da® Gloria nur an den höchſten Feiertagen und auch nur von den Bi» 
fhöfen gefungen, worauf fein Gebrauch, almählig häufiger werdend, 
auch den Prieitern verftattet ward. Gegenwärtig ift «8 befanntlich für 
ale Meſſen ımit Ausnahme der Botiv« und Todtenmeffe und terer an 
den Arvente- und Faflenfonntagen von Eeptuagefima an, fowie in ten 
Ferialmeſſen diefer Zeiten und am Feſte der unfchulvigen Kinder) vor» 
geichrieben. 

p. 225. Te Deum laudamus. Der Berfaffer diefes, unter 
dem Namen ded „Ambrofianifchen Lobgefangs” berühmteften aller Hym⸗ 
nen, ift nicht mit Gewißheit anzugeben. Nach ber apokryphen Chronik 
des h. Datius (+ 552) if er vom h. Ambroſu:s und vom h. Augu⸗ 
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flinus, al® erflerer dem letzteren im Jahre 387 die h. Taufe ertheilte, In 
Folge höherer Eingebung gemeinfam ertemporirt worden. JR nun dieſe 
Chronik aud ein dem Heiligen untergefchobene®, erft mehrere Sabre nad) 
feinem Tode verfaßtes Werk, fo entbebrt fie doch darum nicht fo ſehr 
aller Glaubwürtigfeit, daß man annehmen müßte, fie habe die obige 
Erzählung rein erfunten. Bielmehr ift es wahrfcheinlih, daß fie nur 
die derzeitige allgemeine Meinung über bie Entfiehung des Hymnus 
wiebergab. Es türfte daher das Feſthalten ‚an biefer Alteflen Kunde 
minbeflend ebenfo viel Berechtigung haben, wie die neuere von Daniel 
I. c. 2, 289 ff. vertretene Anfiht, dag tem Tedeum ein griechiſcher 
Hymnus zu Grunde liege, oder die ältere des Natalid Alerander (Hist. 
cecles. vet. ct new. lest. I. 4, 6.), ver tie Autorſchaft einem Monche 
Namens Sifebut zufhreibt. Andere haben fie dem Biſchof Nicetins von 
Trier ımd vie neneften Heraudgeber ter Werke des h. Hilarius tiefem 
vindiciren wollen. Ale Ambrosianum wird der Hymnus zuerfi in ber 
Regula S. Benedicti cap. 9 et 17 bezeichnet, wo vie Recitirung deſſel⸗ 
ben täglich vor der Nocturn, wie noch iebt im Bres. rom. nad) den 
Eonn- und Feſttagsmetten vorgeſchrieben if. Lieber ten Ritus eines 
feierlihen Tedeume fiehe Fr. X. Schmid in Weber und Welte's 
Kirdenfericon 10, 695. Daß in ter deutſchen Nachbiſdung an Gtelle 
der ungebuntenen Rede des Originals, eine einfache, ſich faft von ſelbſt 
ergebente bactylifhe Strophe gewählt worken, wird feinem Tadel unter- 
fiegen. 

p. 229. Mediae noctis tempus est. Diefer fhbne Hym⸗ 
nu@, ten Einige dem heiligen Ambrofius zuſchreiben, ift einem Antipho⸗ 
narium der alten, vom h. Comgall 558 gegründeten Abtei Bangor in Ir⸗ 
land entlehnt, das ber Kart. Feberico Borromeo 1592 in Bobbio auffand 
und ter von ihm geitiftetn Ambroſianiſchen Bibliothek zu Mailand ein« 
verleibte, woſelbſt es fi) noch heute sub Nro. 10. C. befindet. Es 
ſtammt aus ter zweiten Hälfte des 7. Jahrhunderte, denn in dem darin 
enthaltenen Berzeichniffe ver Achte wird Abt Cronan, der 6891 flarb, als 
noch lebend aufgeführt. @ebrudt ficht e® im. 4. Bonte von Muratori's 
Anecdotis latinis ex Ambr. bibl. codicibus (Patav. 1713). Die Fin 
gangsworte des obigen Hymnus deuten auf die bei ten erfien Chriſten 
üblihe Eitte, das Offcium malnlinum um Diitternadht zu beginnen, 
der ſchon Plinius der Jüngere Erwähnung thut, wenn er Epist. 10, 97 
von den Chriſten fagt, quod essent selili, state die anle kucem cou- 
venire carmenque Christo quasi Dee dicere secum insicem. Erſt in 
fpäterer Zeit pflegte man die Matutin mit Tagesanbruch zu beginnen. 
Reg. S. Benedicti cap. 8. 

p. 233. Jam surgithora tertiae. a ter ketenfalld cor⸗ 
rumpirten Str. 6 dieſes Hymnus leſen alle Ausgaben Praetenta nupiae 
foedera altum \oter alte) decens myslerium, worin bei dem bel 


va6 Bebeimaiß ihrer tung- 
fräufichen Ehe ned) nit Tun tfan will, damit, bei dem Borbanteniein 
des Sohnes, nidt ein unwürbiger Wertacht auf die Mutter geweälst 
werte. Es iR auffallend, daß biefe Strophe in feiner Damnmfamm- 
fung eine Erflärung gefunven. Sefbit tie meuefle, bie Anthologie Ayam- 
norum von Rayfer geht (p. 16) Riiihweigend über biefelbe hinweg 

p. 236. Tristes erant aposteli, bittet den zweiten, and) 
als fefkfifläntiger Hymnus vorfommenten Theil von Aurora lucis ru- 
Klat, das bei Daniel 2 c. 1, 83 fick. , 

pP. 238. Jesu corona virginum. Diefem Hymnus liegt 
Apocal. 14, 4 zum Grunde: Virgines enim sunt, hi sequunier aynum 
quocungue ierit. 

p. 240. Tristes aunc populi. Das Metrum dieſes Hym⸗ 
nu® befteht aus einem, viermol aufeinander folgenden, jedoch um eine 
Syibe verlürsten Asclepiadeo primo. Die lebte Sylbe de fo verkürz⸗ 
ten Berfes ift anceps, jedoch in der Regel eine Länge. Dieler Mer, 
ter bei den claffifhen Dichtern nur äußerſt felten (Sopk. Ant. 044) 
vorkommt *), ift eine ber mittelalterlihen Poefle eigenthümlicher, und 
if} auch bei nicht wenig Hymnen in Anwendung gebracht, fo 3. B. bei 
den p. 243, 246, 303, 304, 306 u. 409 mitgetheilten. Ein zweiter 
längerer Bittgefing bei Kriegegefahr flieht bei Daniel L. c. 1, 112. 

p. 343. Squalent arva soli. Diefem Bittgefang , der, 
gleidywie der folgende (p. 246), vom 5b. Beda (de arle metrica) und 
vou Georg Fabricius (Poetar. vet. ecel. opp. Basil. 1572 p. 791) 
tem 3. Ambroſius zugefdrieben wird, hat im Driginal daſſelbe Dietrum 
wie der vorhergehende Bittgefang bei Kriegsgefahr. Um ſedoch nicht 
derch Anwendung dieies, dem teutiden Ohre ungeivohnten Verſes bei 
Wreien aufeinauter ſeigenden Hymnen zu ermüten, habe ich bei dieſem 
uud vom folgenten Bittgefange im ber Ueberſetzung flatt deſſelben eine 
ans vier Gappkiiden Verſen (ohne Adonias) gebildete Strophe in An- 
weshung gebracht, vie ib, wie mir fdieint, tem Subalte dieſer beiten 
Hymnen ungemein gut anfdmiegt, ja beſſer als dies Die Strophe des 
Drigimel® im Dertichen gethan haben würde. 


*, Reh Kerentianns sub Marius Wictsrinns fol cr jede von der 
Cape iu deren verlszen grgangenen Gebidyten oft getraut fein. 


Du DB. 

p. 246: Obduzere polum. Auch viefer in feiner Art aus⸗ 
„gezeichnete Hymnus , betreffs deſſen Metrum die beiden vorhergehenden 
Noten nachzuſehen, war, wie ver 5. Beda J. c. berichtet, ſchon zu feiner 
Zeit wenig geachtet und ift erft, nachdem ihn Beorg Caſſander 
(Hymn. eccles. Colon. 1556) aus einer alten Handſchrift neu herauf 
gegeben , wieter der Beachtung werth erfunden worten. Der Dichter . 
deſſelben hat fih bei feiner Schilderung der Waſſersnoth offenbar Ovid 
(Metam. 1, 281—312) und Horaz (Od. I., 2, 1—12) zum Mufter 
genommen. Mit Recht fagt Mone 2. c. 1, 386 von dieſen alten Bitt⸗ 
gefängen, daß fie, wie alle Meffen und Gebete um Abwendung fchär- 
licher Einflüffe ver Natur, auf derfelben hriftlichen Ueberzeugung beruh⸗ 
ten, daß Bott die Störungen des Naturlebens zuläßt, um bie Dien- 
fhen für die Störungen des fittlichen Lebens zu züchtigen, daß baher 
auch folgerichtig das Unglüd vurd Reue und Buße abgewandt werben 
könne. Denn die Anficht, daß folhe Störungen zufällig feien und bie 
Natur ſich felbft wieder in Orbnung bringe, ift undrifllid, denn Fatum 
und Zufall find vom Chriſtenthume ausgeichloffen. Vergl. Matth. 10, 
29 u. 30. 

p. 249. Aeterne rez altissime, wird von Mone L c. 
I, 228, jetocd mit Ausnahme von Str. 2 V. A, den er für eine ip&- 
tere Aenderung hält, rem h. Ambrofius zugefchrieben. 


p. 251. Tu Christie nostrum gaudium wird, obwohl ein 
Sahrhundert jünger als der vorige Hymnus, in den meiften Samm- 
lungen, gleich wie im Brev. rom., mit dem vorigen in eind zuſammen⸗ 
gezogen und mit ihm vereint bald dem h. Ambrofius, bald dem h. 
Gregor d. G. zugefhrieben. Daniel L c. 4, 79 seg. vertheibigt 
gegen Mone (l. c. 1, 230) die Zufammengehörigfeit beiver Lieber. 


p. 253. Vox clara ecce intonat. Die Worte pel- 
lantur somnia beziehen fi) auf Röm. 13, 11. Mit dem eminus ab 
aethre Christus promicat wird ver Morgenftern (Fucifer) bezeichnet, 
der in ältern Hymnen (p. 6, 11, 262) häufig als Bild des Heilande 
gebraucht wird, weil tiefer ter Melt das Licht gebradt. Hier iſt da⸗ 
gegen umgekehrt das Verglichene für das vergleichenve Bild gefeht. Erſt 
jpäter, als man tie Stelle Iſaias 14, 12: guomodo cecidisti de coele 
lucifer, in Verbindung mit Apoc. 9, 1: et vidi stellam de coelo ce- 
cidisse in terram et data est ei clavis puli abyssi, auf ten Teufel 
bezog und diefen Luciſer nannte, fand man den Gebrauch ded obigen 
Bildes nicht mehr ſchicklich, weshalb es in fpäteren Hymnen nur felten 
(bei Mone 2. c. 2, 183 3. 2.) angewandt, ja vieleicht aus älteren 
fogar hie und da (Mone L. c. 1. 92) ausgemerzt ward. Mit ter 
Konftruction der erften Strophe, wie fie Mone dc. I, 93 Haben will, 
ver in Vers 3 pellat für pellantur lieft, habe ich mich ebenfowenig 


we Daniel Le 4, 145 . Ya Bres. vom. ie 
giant vieer Dymand: En clara ser redargeil. » 

»- 255. 0 luz beats frinites, aß Ürigimel des Jam zei 
recedil iguems im Bres. rom, wir um binkgt: vom 6. Rulirsünd 
ingeichrieben, weil Yieier Epist. 25 arülmt, ex bale einem Dymmud auf 
bie 5. Dreifaltigieit getüdter, zuk ein anteser jelhen Juheld von im 
nidyt vorfauten iR, eine Suischt, ir in Duufmse von Kieimt (+ 837), 
ver in feiner Etrift de ms ei mem Arins deitste (Opp. ed. Sir- 
meond 1, 437) gieicfeiß ven $. Nimieoknd alö Berfajier neun, cinm 
Anhaitspunct het. Audere Sehen tie Nuterichalt tem $. Ennohize, tem 
5. Gregor d. G., ja feibt dem Wickie zugrichrieben. 

p. 256. Aecterne Christi munere. Dieier (yannd, ver 
gleichfalls von Einigen tem 5. Ambroſins, wiewehl mit Untedt, zuge 
ſchrieben wird, fommt bei Mone (L c. 3, 57 u. 3, 143) mit ge 
ringen Abweichungen zweimal vor, einmal ald Hymnus auf tie Apoflel 
mit dem Anfeng Aeterna Christi munere, apssielorum sleria und 
fobann mit obigem Anfange ald Hymnus auf die Martyrer. Ziefelbe 
Eintheilung Hut auch daß Brev. rem., das bei dem Iehteren Hymnus 
jedoch eine andere Anfangeftropbe hat, die mit Christo profusum san- 
guinem beginnt. Mi one nimmt an, daß biefe Zweitheilung bie urſprüng⸗ 
‚lie Form fei, während Daniel l. c. 1, 29 wohl mit Recht der 
entgegengeſetzten Anſicht iſt. 

p. 258. Audi judez mortuorum, ein bei ber Delweihe 
am grünen Tonnerdtag von den, dem Bifchofe affiftirenten Prieftern, 
Diaconm und Subdiaconen abmechfelnd mit dem Chor gefungener 
Hymnus, der wahrfcheinlic noch aus ver vorgregorianifchen Zeit ftamınt, 
doch jünger ald Prubentius fein muß, da die Anfangsworte der Str. 7 
aus deſſen p. 26 mitgetheilten Hymnus entlehnt find. Er wird von 
Einigen dem Fortunatus zugefhriebn. Daniel. c. 4, 137. 

p. 261. Deus, qui coeli lumen es. Diefer Hymnus, den 
Sac. Grimm (Hymnor. vet. eccl. 26 interpr. theolisca. Gott, 1830 
p- 20) zuerſt aus dem zu Drford befinvlichen Titerariiden Nachlaffe 
des Franciscus Junius (du Jong) verdffentlicht hat, belebt nah Da- 
niel’s (dl. c. 1, 67) Bermuthung aus der Zufammenziehung zweier 
Hymmen, von benen ber eine die ſechs erften Strophen, der andere das 
Pater nester umfafie. Der Grund, daß Str. 6 ſchon die Dorolsgie 
enthalte, ſcheint mir jetoch nicht zutreffend. Denn da6 rogamus am 
Schluſſe derſelben würte ter Angabe deſſen, warum gebeten wird, ent⸗ 
behren. Wegen des Typusque Christi Lucifer in Etr. 3 ſiche die 
obige Anmerkung zu p. 253. 

P- 264. Conditor alme siderum wird von Glihtovens 
Dem 5. uhrofins zugeihtiehen. — Eir. 3 Gesicht fh auf Main 
18, 6: et ipse lanquam sponsus procedens de thalamo wo; Er. 4 
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auf Phil. 2, 10: us in nomine Joru omne genu flectatur coelettium, 
terrestrium et infernorum. Str. 5 fehlt bei Kehretn 2. c. 1, 30 
und bei Mone d. c. 1, 49, ebenfo im Breo. rom., das in der erften 
Strophe, ter Metrit zu lieb, ven Dactylus conditor in den Amphi- 
brachys creator geändert Bat. Danteldc.1, 74 Hält diefen Hymnus 
nicht für ein Adventélied, tod Täßt das advenae am Schluſſe der 
Etr. 6 ihn ale ein ſolches erfennen. Siehe die Note zu p. 385. 

p. 266. Veni crealtor spiritus Diefer Hymnus ift, nach 
Vorgang ter Act. Sanct. Apr. 1, 587. ſtets dem h. Carl v. @, zuge 
ſchrieben worden, von dem er allerdings nicht Herrühren kenn, wenn eö 
von ihm, wie Mone L. c. 1, 242 anführt, Handſchriften "gibt, vie 
älter find als biefer angebliche Berfaffer. Mone, der dieſe Hanbfchriften 
leider nicht näher bezeichnet, fchreibt ihn tem 5. Gregor d. G. zu. 
Zwiſchen ven Str.-5 u. 6 haben einige Handſchriften noch eine andere, 
die mit Da gaudiorum praemia beginnt und nebſt einer zweiten bei 
Monel.c. 1, 243 als Bruchſtück eines für ſich beſtehenden Hymmus 
aufgeführt if. Die beiven legten Berfe ber Str. A find aus der Str. 6 
des Veni redemtor gentium (p. 20) entlehnt. — Str. 6, weiche ſchon 
die Dorologie enthält, Täßt, wie Mone richtig bemerkt, eine nochmalige, 
wie fie gewöhnlich als fiebente Strophe vorkommt, überflüffig erfcheinen. 
Die ältefte Verſion diefes Liedes beginnt: Kum fchepher heiliger Geiſt. 

p- 268. Ad coenam agni providi, ein Lieb, das die am Ofter- 
fefte neugetauften Gatechumenen am nächſtfolgenden Sonntage bei ihrer 
erften h. Communion fangen, bei der fie noch mit den weißen Täuflings⸗ 
fleivern, die fie 8 Tage lang trugen, befleivet waren. Daher denn auch 
die Bezeichnung diefed Sonntage als dominica in albis se. vestibus, 
Zu Str. 18.3 vergleiche 1. Sorinth. 10, 1 u. 2: Patres nostri .... 
omnes mare Iransierunt ei omnes in Moyse baptisali sunt .... in 
mari. Daher ver herkommliche Vergleich der 5. Taufe mit dem Durch⸗ 
gang durch das rothe Mer. — Str. 3 V. 1 habe ih, dem Reime zu 
lieb, mit Mone 7. c. 1, 217 vespero für vespere geieht, obwohl die 
Rechtfertigung Mone?6 „nad Anleitung einer alten Ueberſchrift ad 
vesperum“ mir nicht zu paffen fcheint, denn ad vesperum lommt auch 
bei claffifhen Schriftftellern vor, vespero dagegen nur in ber Bereutung 
von Abenbftern, 3. B. surgente Vespero. Hor. Od. II. 9, 10. 

p. 270. Lignum crucis mirabile, nah Mone 1. c.1, 99 
wahrfdeinfidh vom h. Gregor d. G., kommt audy mit der Bezeichnung 
als Paffionslied vor. — Er. 2 8.3 bezieht fi auf den, auch in 
Str. 2 des Pange lingua bed Fortunat (p. 58) vorlommeden Ver⸗ 
gleich zwifhen tem Baum des Paradiefed und dem h. Kreuze. Das 
sigpnaculum crucis ter Str. 3 bebeutet das Heilige Kreuzzeichen mit 
dem bei der Taufe die Stim bed Täuflings bezeichnet, gleichfam bes 
fiegelt wird. 
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p. 272, Ad perennis vitae fontem. Dieſer Hymms 
wurde ehemals dem 5. Auguſtinus zugeſchrieben und flieht in der Straß» 
Burger Ausgabe feiner Werke von 1489. Auch G. Babricius folgt noch 
dieſer Anficht. YAuguftinus Hat jedoch feine Hymnen gebichtet, minde⸗ 
fiend (wenn man das Erultet jam angelica turba als foldyen betrach⸗ 
ten will) nicht in gebundener Rebe, doch Tann es fein, daß, wie Neuere 
behaupten, diefem Hymnus das Eap. 25 der dem 5. Auguftinus, jenoch 
mit Unrecht, zugefchriebenen Meditationes zum Grunde liegt. Jest legt 
man ihn gewöhnlich dem 5. Damiani bei, wahrfheinlid auf rund 
einer Randbemerfung zu ber Benetianifchen Ausgabe ter Auguftiniichen 
Werte von 1729, vie (6, 118) dieſen als Perfaffer nennt. Der In⸗ 
halt dieſes Hymnus ift eine Darfiellung des himmliſchen Jeruſalem, 
wie fie das Cap. A der Apokalypſe gibt. — Str. 15 V. 1 u. 2 find 
ans Matth. 24, 28 (ubicungue fuerit corpus, illie congregabunlur 
et aquilae) entnommen und bier auf vie Euchariftie geveutet. An bie 
fer Deutung Anftoß nehmend, haben Einige, 3 B. Silbert (Dom 
Heiliger Sänger p. 96) und Rambad (I. e. 1, 241) die ganze 
Strophe au@gelaffen. 

p- 279. Rez angelorum praepolens Der TDorologie 
dieſes Hymnus liegt Philip. 2, 10 zum @runbe. 

p. 281. .Christe qui luz es et dies. Bon dieſem Hymnus, 
befien beide legten Strophen Defensor noster etc. die belannteften find, 
da fie an einigen Orten noch jest zum Segen mit dem hochwürdigſten 
Gute gefungen werben, exiftirt eine alte nieberbeutfche Ueberſetzung, die 
im „Oldtvebverboid“ (Münſter 1593) fleht und „Ehrifle, ter dat lecht 
und der dag biſt“ Beginn. Zur Vergleihung mit tem Original 
mögen hier die Str. 3 u. A einen Platz finten: 


Bordryff den ſchwaren ſchlap, oChrift, Laeth unfer ogen ſchlapen fir 
Bat uns nicht ſchade des ſiandes liſt, Laeth unſer herte waken bir, 

Dat fleif in tychten reyne fy, Dyn rechte handt befcherme, herr, 
Up dat wy aller ſchuldt ſyn fry. Dyne knechte, fo by leiven fehr. 


p. 283. Sancti venite. Dieſer Hymnus iſt' dem ſchon In 
ber Note zu p. 229 erwähnten Antiphonarium des Kloſters Bangor 
entlehnt. Unter den als saucki Bezeichneten find nicht, wie Fortlage 
t. e. p. 380 will, blos communicirende Priefter, fondern die Communi⸗ 
canten überhaupt zu verftehen, bie fo angeretet werben, entweter weil 
fie id vor Empfang rer Euchariſtie durch das Sacrament der Bufie 
von ihren Sünden gereinigt haben, over weil dies an fich eine nicht 
ungewöhnliche, auch noch Heute gebräuchliche Bezeichnung des chriſtlichen 
Bolt, den Richtchriften gegenüber, war. So heift e8 3. B. in der 
Eharfreitagsoration für den Papft: ad regendum populum anchum Dei. 
Veranlaſſung zu biefem Irrthum Hat die Ueberfchrift „Hymnus quando 
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communicarent sacerdotes“ gegeben, durch die ſich auch Daniel, ber 
I. c. 1, 194 das Richtige vermuthet, nachträglich Cl. c. 4, 109) hat 
täufhen Taffen. Hätte die Heberfhrift im Antiphonarium felbft eben 
diefe Saffung, fo würde communicare hier wahrfcheinlic nit durch 
„eommuniciren”, fondern (wie Öfter6 in ber Kirchenſprache) durch „vie 
Communion austheilen” zu überfegen fein. Allein nah Greith (Ge 
ſchichte ver altirifhen Kirhe p. 443) lautet die Ueberfhrift im Anti⸗ 
phonarium ſelbſt „Hymnus dum sacerdos communscat,“ durch die offen- 
bar jedes Mißverftändnig ausgefchloffen wird. Der Hymnus warb 
demnad während der Communion des celebrirenden Priefterd gefungen, 
um bie Gläubigen aufzufordern, fi mährend berfelben dem Altare zu 
naben und, nad) teren Beentigung , ihrerfeitE das h. Sarrament zu 
empfangen, wie es noch jest in fehr vielen Didcefen üblich if, denn 
die Sitte, erft nad) beendigter Meffe die h. Communion auszutheilen, 
fannte man damals noch nicht. — Uebrigens ift dieſer Hymnus nad 
der von Greith 4. c. citirten Stelle aus der Vorrede zum Patricius⸗ 
Hymnus von Sechnall noch um ein SJahrhuntert früher, als oben an⸗ 
gegeben, nämlich in's 5. Jahrhuntert zu fegen. Denn dort wird er- 
zählt, daß derſelbe bei einem Beſuche bes h. Patrid (+ 493) bei 
Sechnall gefungen worden jei, ald beide in tie Kirche traten. „Und 
von biefer Zeit an,” heißt e8 Tann weiter, „bis auf ben heutigen Tag 
wurde biefer Hymnus in Erin gefungen, wenn der Leib des Herrn 
empfangen wird.” 

p. 285. Apparebit repenlina. Gleich dem A solis ortus 
cardine (p. 38) ein Abecedarium, deſſen Eigenthümlichfeit oben unter 
„Sedulius“ beſprochen. Das Lob, weldes der h. Beta (l. c. p. 41) 
dieſem altehrwürdigen Hymnus fpendet, ift ein wohlverdientes. Er be- 
ruht faft ganz auf ter Stelle Matth. 25, 3t—46 und ſteht an poeti- 
{her Erhabenheit feinem, um mintejtend 600 Jahre jüngeren Seiten- 
ftüde, dem Dies irae (p. 169) kaum nad. Zu bewundern ift, daß ber 
durch die obenermähnte Seltfamfeit in ber Form nothwendig herbeigeführte 
Zwang fo wenig flörend in den Gedankengang des Gedichtes eingreift, daß 
man ihn (minveftend bis zu ben drei letzten Strophen) fauın gewahr wird. 

p. 291. Urbs beata Jerusalem. Auch dieſem Hymnus 
wie dem Ad perennis vitae fonlem (p. 272) liegt Cap. 21 ver Apo⸗ 
kalypfe zum Grunde. — Pacis visio (Friedſchau) ift die Ueberſetzung 
von „Jeruſalem“, unter tem hier die Kirche, unb zwar bie ecclesia 
militans, die ſichtbare Kirche auf Erben, verftanden wird, teren Vorbild 
das hiſtoriſche Jeruſalem war, und beren Verheißung ta® p. 272 ber 
fungene himmliſche Serufalem, die ecclesia friumphans, iſt. — Str. 5 
beruft auf Ephef. 2, 19—22, wozu die Verheißung bei Iſaias 28, 16: 
Ecce, e90o miltam in fundamentis Sion lapidem, lapidem probalum, 
angularem. Sn der neueren Form des Breo. rom. beginnt diefer 
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Hymnus: Coelestis urbs Jerusalem, unter welchem Titel 9. Lämmer 
eine eigene Schrift über benfelben mit gelehrten Excurfionen (Freib. 
im 3. 1866) herausgegeben Kat, die wiererum vie Veranlaffung zu 
Daniel’s ſchon oben (p. 516 in der Note) citirter Schrift über dies 
fen Hymnus geworben ift, in mweldyer verfelbe an feiner ſchon Thes. 1, 240 
u. 4, 193 auégeſprochenen Rermuthung, daß bie drei Iekten Strophen 
ein fpäterer Zufag feien, feſthält. Bezögen fi) die fünf erſten Etrophen 
wirklich, wie Daniel annimmt , auf das himmliſche Serufalem, dann 
wäre diefe Vermuthung allerdings eine fehr berechtigte, weil der Sprung 
ter Str. 6 vom Himmel auf die Erbe ein äußerſt jäher wäre. 

p. 295. Hymnum dicat turba fratrum. Aus dem ſchon 
erwähnten Antiphonarium tes Kloſters Bangor in Irland. Diefer 
Urfprung fomwie ber Umftand, daß ter Hymnus fon zur Zeit des 
b. Beta, der ihn (. c. p. 41) mit vollem Rechte hymnum pulcherri- 
mum nennt, allgemein verbreitet war, läßt ihn ale ſpäteſtens aus 
tem 7. Jahrh. flammend erfennen. Es enthält ein „Leben Jeſu“ in 
nuce, welche Art von Hymnen im Mittelalter mehrfach vorfamen. 
Diefer ift, wie aus dem galli cantus am Schluſſe hervorgeht, für bie 
Mette beftimmt, tie audy noch im 6. und 7. Sahrhuntert in einzelnen 
Kloſtern von Mitternadht bis zum erfien Hahnenſchrei gewährt zu haben 
ſcheint. Vergl. die Note zu p. 229. 

p. 301. Sanctorum meritis. Das melrum Asclepiadeum 
tertium ift bier in der beutfchen Nachbildung abweichungslos und ohne 
Reim wiedergegeben. . 

p. 303 u. 304. O quam glorifica. Die Strophe biefes 
von Einigen tem 5. Damiani zugefähriebenen Hymnus befteht, wie bie 
tes folgenten Nunc Aurora novae aus einem viermaligen, jedoch 
um eine Eylbe verkürzten Asclepiadeo primo. Siehe darüber die Notiz 
zu p. 240. Tie Anwendung heitnifher Bezeichnungen (Olympus, To- 
nans), die nur bei den älteren Kirchenfietern bie und da vorkommen, 
laffen auch ven zweiten dieſer Hymnen auf dem erften Blicke als ein 
ſolches erſcheinen. Doch glaube ich, daß derſelbe aus der Renaiffance- 
zeit ſtammt und das antile Gewand dbeffelben nur ein fünftliches tft. 
Er ſteht im Parifer Brevier von 1736. Ob er auch in ten ältern 
(vor Harlay's Revifion) vorkommt, habe ich nachzufehen keine Gelegen⸗ 
heit gehabt. 

p. 306. Magnis ecclesiae hat dieſelbe Strophe wie bie bei- 
den vorhergehenden Diarienlider. In Str. 3 V. 3 fcheint mir das te 
gänzlich unverſtändlich zu fein. 

p- 308. Popule meus, quid feci Libi?- Der Inhalt ver 
Improperien, die am Charfreitage während ber Kreuzadoration gefungen 
werten, ift eine Erweiterung ver Worte des Propheten Michäas 6, 
3 u. 4. Für ihr hohes Alter fpricht der Umftand, daß das Sanclus 
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Deus, sanctus fortis etc. nach Str. 1 (wie früher das Gloria in ven 
Ehriftineffen) ſowohl lateiniſch als griedhifch gefungen wird, was minde- 
ſtens auf einen Urfprung vor dem orientaliſchen Schifma hinbeutet. 

p. 312. Ave maris stella. Ueber das Alter dieſes berühm⸗ 
ten Hymnus, der wohl fhon aus dem 9. Jahrh. ftammt, herrfchen 
verſchiedene Anſichten Rambach 2 c. 1, 219 behauptet: „Da fie 
[diefe Hymne] ſchon in einem Breviarium von Miontecaffino, das im 
eilften Jahrhundert gefchrieben ift, vorkommt, fo muß [?] fie bereits 
im zehnten befannt gewefen fein.” Diefes Muß keinesweges aner⸗ 
fennend, behauptet dagegen Mone L. c. 2, 217 fie möüffe jünger 
fein als das p. 112 mitgetheilte Alma redemtoris mater des Herman 
von Vehringen (+ 1054) aus tem fie Mehreres entlehnt habe, während 
Daniel. c. 4, 136 fie umgekehrt ald das Mufter zum Alma re- 
demtoris mater, daher als das ältere Gedicht bezeichnet. — Was die 
fhon fehr früh vorkommende Bezeihnung der h. Jungfrau als stelle 
maris betrifft, fo erklärt fid) die Beziehung des Namens Maria auf 
das Peer wohl aus dem Umftante, daß ſchon im Hebräifchen die 
äweite Sylbe deſſelben (Mar-jam) das Meer bezeichnet, wonach venn 
die Deutung auch ber erften (mar) auf das lateinifhe mare fehr nahe 
Ing. Daher fam es, daß man (wie es z. B. in dem Hymmus p. 450 
gefchieht) die Stelle Gen. 1, 10: congregationem aquarum appellavit 
maria auf die Mutter Gottes bezog und dieſelbe weshalb als Patro- 
nin des Meeres und ter daſſelbe befahrenten Schiffer verehrte, tenen 
fie als hellleuchtender Stern die nächtlichen Pfade erhellt, wobei denn 
die Beziehung auf das Meer ded Lebens überhaupt fi von felbft dar- 
bot. In diefem Einne fagt ſchon ein alter Commentator (Hilarius) 
in der Erposilio hymnorum: „Gleich wie der Stern den Schiffern ale 
Richtſchnur dient, damit fie in ben Hafen gelangen, fo ift die h. Jung⸗ 
frau unfere Leiterin, damit wir in ben Hafen gelangen, welcher ift 
Jeſus Ehriftus.” — Das mulans nomen Evae in Str. 2 bezieht fi 
darauf, daß „Era“ rüdmwärtd gelefen zum „Ave” wird, eines ber 
vielen finnreiden Wortfpiele, vie dem Mittelalter fo geläufig waren. 
So Heißt e8 5. B. in einem, das Are maris stella gloffirenden Liede 
bei Mone I. c. 2, 216: Mutans nomen Evae ne facias breve d. h. 
den Namen Evae wende um, aber kürze ihn nicht ab, nämlid in vae 
(wehe), welches Wortfpiel ähnlich auch in einer anderen Sequenz; (Mone 
I. e. 2, 200) vorkommt. Aeltere deutſche Ueberfegungen dieſes Hym⸗ 
nus gibt e8 mehrere, 3. B. „Ave meered fterne” und „Gegrüßt ſeyſt 
möres ftern.” 

p. 314. O Roma nobilis. Dos Verdienſt der Auffindung 
diefe® Liedes (das auch Hurter in einem Briefe an 9. F. 9. Schloffer 
für, ein Pilgerlied erklärt) wird dem chemaligen preußiſchen Minifters 
refidenten in Rom B. ©. Niebuhr vindicirt, der daffelbe, als in ver 








535 


Baticanifchen Bibliothek anfgefunten , im Jahrg. 1829 des RHeinifchen 
Muſeums veröffentlichte. Un diefem „allein echten” Zerte (wie ihe 
Scloffer „tie Kirche in ihren Liedern“ 1, 419, gegenüber demjenigen 
bei Daniel. c. 2, 376 nennt) habe id mid jedoch nit nur in 
Str. 3 3. 1 dur die Amberung von peccamina in da® unclaffiide 
precamina (da ich erſteres für eine vermeintliche Berbefferung des Ab, 
ſchreibers halte), fondern auch durch Hinzufügung ber vierten, total uns 
echten Strophe, tie erſichtlich einer weit fpäteren Zeit angehört, 
verfünbigt. 

p. 316. Juste judez Jesu Christe, wahrfdeinlid, ein nur 
für die Privatandacht beſtimmtes Gebet. Was Acherontis januas in 
Str. 5 betrifft, fo kommen zwar in ältern Hymnen heidnifhe Benen⸗ 
nungen zuweilen vor, allein dieſe Zujammenftellung ift doch fonderbar, 
weil von dem Werte Acheron, auch wenn es für die gefammte Unter- 
welt fteht, der Begriff eines Fluſſes nicht zu trennen ift und ein folder 
keine Thore bat. Biel richtiger heißt es in einem anberen alten Hym⸗ 
nus bei Mone I. c. 1, 407: Acherontis leirae premunt nos undae. 

p- 320. Laudes, omnipotens. Gin ausgezeichnet ſchönes 
Gebet vor ter 5. Communion, in leoniniſchen Difiihen. In ber 
Nachbildung ift jedoch der Reim, der nım flörend gewirkt haben würde, 
weggelaffen, umfomehr als ex auch in den Heramelern 5 u. 6 bed Ori⸗ 
ginals nicht conftant durchgeführt if. Bei Daniel J. c. 3, 293 führt 
diefer Hymnus die Ueberfchrift Versus Radperti ad communicandum. 

p. 322, Salve cruz sancta, Senare mit penthemimerifher 
Cãſur, bei denn die erfte Sylbe der zweiten Dipobie mit der Schluß- 
ſylbe der dritten Dipodie reimt, wie fie hier das Original Hat, ließen 
fih in der Ueberfehung ſchon deshalb nicht wiedergeben, weil im 
Deutſchen eine kurze Sylbe nicht reimfählg if. Es würbe daher, wollte 
man troß deſſen einen foldhen Verſuch machen, ver Reim, weil er gänz« 
lich überhört werden würde, gar nicht zur Geltung kommen. 

p. 324. Victimae paschali. Aud über dieſe Sequenz, 
deren Autorfhaft von Einigen dem Hofcapellan und Biographen Kaifer 
Eonrab'8 II., vem Wippo, beigelegt wird, ift eine beſondere Schrift 
erfhienen, nämlich; F. K. Grieshaber: „Ucher die Oſterſequenz 
Victimae paschali und deren Beziehung zu den religiöſen Schauſpielen 
des Mittelalters” (Carlér. 1844). 

p. 326. Tu beatus es Barjona, eine faft ganz nad) Stellen 
ber Evangelien und ber Apoftelgefhichte componirte Sequenz. Die 
Worte duplez datur salus in Str. 8 find jedoch nicht (wie Fort⸗ 
lage l. c. p. 403 meint, ver Aetkiopiae ftatt Antiochiae lieſt), auf 
die, Act. Apost. 8, 27 2eq. erzählte Belehrung und Taufe des Kämmerers 
der Aethiopifchen Königin Candace (die nicht durch den h. Petrus, fondern 
durch ven h. Philippus gefchah) vielmehr auf die vom h. Paulus (Galat. 
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2, 11) berichtete Anweſenheit beider Apoſtelfürſten (aher dupleæ 


salus) in Antiochien zu beziehen, wo bekanntlich der h. Petrus, ver 
Ueberlieferung zufolge, eine Zeitlang Biſchof einer zahlreichen, aus 
Heidenchriften beitehenten Gemeinde war, woher auch da® auf ben 
22. Februar fallende Felt „Petri Stuplfeier von Antiochien“ (apud 
Antiochiam cathedra S. Petri) feinen Urfprung Bat. Das magus 
cadit derſelben Strophe ift nit (wie Fortlage !. c. wil)-auf Act. 
Apost. 8, 20 w. 21, fonvern auf Const. Apost. 6, 9 zu beziehen, wo 
berichtet wird, dab Simon Magus nd ein zweites Mel mit dem 
b. Petrus, und zwar in Rom, zufammengetroffen fei, wo er, als er 
fi tem Icarus gleich, zu fliegen vermag, auf da® Gebot des Apoftel- 
fürften aus ver Luft herabftürzte. Auf Iehtere Stelle bezogen if das 
fonft unverftäntlihe cadit vollkommen Mar. 

p. 330. Stellanova noviler oritur. Dieſes Marien- 
lied, deſſen beide erften Strophen hier meggelaffen find, beginnt im 
Original Festivilas Mariae virginis oder nach anteren Handſchriften: 
Nativitas Mariae virginis. Auch zwiſchen ven Strophen 6 u. 7 find 
zwei andere überfchlagen. 

p. 332. Verbum Dei, Deo nalum. Zwiſchen den Str. 4 
u. 5 dieſer Sequenz hat das Original noch vier andere, deren Metrum 
(was bei Sequenzen häufig vorkommt) von dem der übrigen Strophen 
abweicht. In Str. 6 V. A bezieht ſich aquilam Evechielis auf ven 
Adler, ale Symbol des 5. Johannes, ber teshalb hier Ezechiels Adler 
genannt wird, weil dies Symbol tem h. Sohanned, wie jedem der 
übrigen Coangeliften das feinige (komo, leo, bos) auf Grund ber 
Stelle Ezech. 1, 10 beigelegt wird. ine ſinnreiche Sequenz auf dieſe 
Symbole ver Evangeliften ficht bei Daniel. c. 2, 84, deutſch in 
A. Schwartzkopff's Gerichten (Halle 1868) p. 78. 

p. 335. Vita sanclorum. Die ältefte deutſche Ueberſetzung 
dieſes Hymnus ift von tem proteftantifchen Präpifanten Johann Span⸗ 
genberg (+ 1550). Sie beginnt: Der Heiligen Leben thut ſteis nach 
Gott fireben. ' 

p. 337. Anima Christi sanctifica me. Dieſes Gebet 
wird häufig dem h. Ignatius von Loyola zugefchrieben, tft jedoch um 
drei Jahrhunderte Älter. Veranlaffung dieſes Irrthums war wohl ter 
Umſtand, daß es ein Lieblingsgebet tes Heiligen war, meshatb es ſich 
denn aud) vor deſſen „Erercitia spiritualia‘ abgedruckt findet. 

p. 338. O beata beatorum. In ver Ueberfegung iſt ter 
Reim nad) Maßgabe ver Str. 2—5 des Originals gehalten, während 
dert die übrigen Strophen nur den Endreim haben. 

p. 340. Urbs Aquensis, urbs regalis. Die Canoni⸗ 
fation Carl d. G. wird bekanntlich, obwohl fie durch einen Afterpapfi 
(Jaſchalis III.) geſchah, allgemein al® gültig betrachtet, da die Kirche 
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niemals Einfpruch gegen biefelbe gethan hat, weshalb denn auch dein 
Gerähtnißtag (28. Januar) noch heute in Aachen ald festum duplex 
primae classis gefeiert wird. Was tiefen Hymnus anbelangt, fo 
weichen die Texte deſſelben fehr von einander ab. — Str. 3 3. 3 find 
die Worte decem stravit millia wohl eine Anfpielung auf 1 Lib. reg. 
18, 7: Percussit Saul mille et David decem millia. 

p. 342. Nato nobis salnatore. Tie in Str. 4 2.1 ge 
brauchte Bezeichnung Chrifti als gigas, bie ſchon beim h. Ambrofius in 
Sir. AB. 3 des Veni redemior gentium (p. 20) vortommt, bezieht 
ſich auf Pfalm 18, 6. 

p. 344. Collaudemus Magdalenae. Diefer fchöne Hym⸗ 
nus, den ber h. Bernarbin von Eima (+ 1434) in feinen Pretigten 
(serm. 46) anführt, wird von Daniel (Hymnolog. Blůũthenſtrauch 
p. 72) in’® 15. Jahrhundert gefebt, fommt jeboh nah Mone I. c. 
3, 417 ſchon in Handſchriften des 14. Jahrh. vor. 

p. 349. Dies est laetitiae warb früher (auch noch in der 
erften Auflage dieſes Buches) tem Bifchofe Benno von Meißen (+ 1106) 
zugefchrieben, während es tod nad Inhalt und Form in das 12 
Jahrh. gehört. Die urfprüngliche Faſſung tiefes Liebes, das fpäter 
eine Erweiterung um fünf Strophen erfahren hat, in der e8 Mone 
I. e. 1, 62 mittheift, fheint die hier aufgenommene zu fein, denn mit 
ihr correfponviren die in das alte teutfche Lieb aus dem 15. Jahrh. 
„Der Tag der ift fo freubenreich“ Übergegangenen Strophen 1, 3 u. 4, 
während deſſen Str. ? „Ein Kinbelein fo Täbelih” eigentlich ein felbft- 
ſtändiges Weihnachtslied auf vem 12. Jahrh. iſt. 

p. 352. Ouem pastores laudavere. Deutſch aus dem 
15. Jahrhundert mit tem Anfang: Den die Hirten Tobten fehre. 

». 353. In natali Domini. Diefed Lied und das p. 356 fol- 
gende Altitudo, quid hic jaces find wahrſcheinlich Krippenlieter, 
wie folche bei ven zuerft vom h. Franciecus (Act. Sanct. Oct. 1, 643) 
eingeführten ſceniſchen Darftellungen ter Geburt Eprifti, ten f. g. 
Krippenfpieln, gefungn wurten. Obwohl Iebtere die Confessio 
Augustana ausdrücklich perhorreſcirt, follen fie fih doch nah Rambadı 
I. c. 1, 353 ‚sum Theil ſelbſt in proteſtantiſchen Kirchen“ erhalten 
haben, ein Beweis, daß auch hier die katholiſche Gewohnheit mächtiger 
war, als das Berbot ter Dberhäupter ber neuen Kirche. — Str. 3 
tes erften Tieres kommt, faſt wörtlich überfegt, als vierte Strophe 
eine beutfchen Weihnachtslieded vor, das Daniel. c. 1, 144 Note 
2 mittheilt. 

p. 358. O coeli obsiupescite. Die Strophe biefes Hym⸗ 
nus hat das Eigenthümliche, daß dic mit dem erfim und zweiten Berfe 
correfponbirenden Verſe 4 u, 5 um eine Sylbe verkürzt find, daher ten 
weiblicyen Reim daden, wu bei jenen nur ber männliche vorlommt. 
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p. 361. Patris sapientia wird bald dem Papſte Jo⸗ 
hanne® XXI. (+ 1334) bald veffen Nachfolger Benevict XII. (+ 1332) 
bald einem Bifchofe Aegitins (von Toul? + 1271) zugefchrieben, ohne 
daß jeboch einer von ihnen mit Sidyerheit als Berfaffer gelten Tann. 
In metrifher Hinſicht hat fidy die Heberfegung infofern nad) ver erften 
Strophe gerichtet, als fie, wie biefe, B, 2 u. A und V. 6 v. 8 paar⸗ 
weife reimen läßt, während bie Übrigen Strophen des Originals (wie 
ver Hymnus p. 135) ein und tenfelben Reim durch alle gerade Berfe 
durchgehen Taffen. Dagegen find in ter, Nachbildung aud) die ungeraben 
Berfe gereimt, die im Original reimlo® find. Die ältefte Ueberſetzung 
dieſes Liedes (aus dem 15. Jahrh.) beginnt: Zur mettenzeit gefan⸗ 
gen ward. 

p. 366. Alleluja, dulce carmen. Bon Septuagefima 
(dem Anfange der Bußzeit) bis Oftern tritt befanntlid in allen Feſt⸗, 
Votiv- und Sonntagsmeffen, und vom Aſchermittwoch an in allen 
Meſſen ohne Ausnahme an die Stelle des „Allelufa” ver Tractus. 
Aehnlich iedoch wie der Yaftenzeit den Carneval, ließ man aud dem 
Aufhören des Alleluja noch einmal die in dieſem Liebe vorkommende 
fiebenmalige Wiederholung deſſelben, gleihfam als Entſchädigung für 
die lange Entbehrung, voraufgehen. So heißt es in einem alten Ge⸗ 
betbuche aus tem 15. Jahrhundert (bei Daniel. c. 4, 152) am 
Sonntage Septuagefima: Heri licebat nobis jubilosum Alleluja can- 
tare, frequentiusque valediclione quadam itidem saepius frequentare. 
Hodie autem orta est dies, in qua jubemur, cuncla jucunda 
postponere. 

p. 370. Parvum quando cerno Deum. Ste. 42.4 
find die Worte Viola cum lilio als ein Begriff aufzufafien, näm⸗ 
lich als „Veilchenblau mit Weiß“, die Farben ver Mutter Gottes. 
Daher ift die Lesart Daniel's (I. c. 2, 342) in V. 3 qualis ros 
in molli rosa nicht fo gut. 

9. 372, Plaudite coeli. Das Metrum dieſes Liedes if 
der Adonius, über den Näheres oben unter „Alcuin” bemerkt ift. 

p. 373. Ave verbi Dei parens. Wie in tem Hymnus 
p. 199 fängt auch hier jede Strophe mit einem Begrüßungsworte an, 
Zu den fünf dort gebrauchten, nämlidy ave, salve, gaude, vale, eia, 
fommen bier noch drei andere, nämlich plaude, euge, pange hinzu. — 
Str. 4 V. 3 beziehen fid) die Worte pellis Salomonis (eigentlich Jelt⸗ 
decke Salomons) auf Cant. 1, A und in Ste. 5 2. 1 die Worte Ja- 
cob micans stella auf Num. 24, 17. — Str. 7 V. 3 ift unter arca 
nicht die Arche Noe's, fondern die Bunkesarche zu verfiehen und die trina 
charismata terfelben find: die Gefebtafeln, der Stab Aarond und bas 
Manna. Die Schlußſtrophe bezieht fih, das Felt, für das viefer 
Hyınnus beffimmt iſt, andeutend, auf Luc. 1, 86. 
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p. 375. Salve, sancta parens. Str. 278, 1 bezieht fidh 
das Wort graliosa auf die Etymologie des Namens Anna, ter foriel 
ale gratia, Gnade, bereutet, was ſchon Drigene® (in Matik. t. 12, 
31) bemerkt. — Str. 2 V. 3: stirpe generosa. Gewöhnlich wird 
ein Priefter Matthäus zu Bethlehem als Vater ter 5. Anna genannt. 
Der belamte Dr. Ed, ver viel Über tie h. Anna gefabelt, nennt fie 
eine Tochter des Stollanus und ber h. Emerentiana. — Die Worte 
Str. 3 B. 1 prolem paris ternam beziehen ſich auf die, tem fpätern 
Mittelalter angehörente, die Erflärung ter „Brüter Jeſu“ (Matth. 
13, 55) bezwedende Hypothefe von ter Trigamie ter h. Anna, tie 
Johannes Gerfon (+ 1429) in folgenve Berfe gebracht: 


Anna tribus nupsit: Joachim, Cleophae Balomaeque, 
Ex quibus ipsa viris peperit tres Anna Marias. 


p. 379. Pange, lingua gloriosae Dieſer Hymnus 
ſcheint das Original zu dem jetenfalld neueren mit gleihem Anfange 
zu fein, den das Breo. rom. als Hymnus für das Felt ter Lanze und 
ber Nägel des Herrn (am Freitage nad) dem weißen Eonntage) 
enthält. 

p. 381. Quid, tyranne, quid minaris. DBioor man 
einen Hymnus aus dem 15. Zahrhuntert von einem um 1000 Jahre 
älteren zu unterfheiten gelernt hatte, warb dieſes Lieb dem b. Augu⸗ 
ſtinus zugefchrieben, unter deſſen Namen man es übrigens aud) hie 
und da noch in den Sammlungen ter neueften Ueberfeger aufgeführt 
finden Tann. 


Zur dritten Abtheilung. 


p. 385. Veni, veni Emanuel. Atventslieber werten mit 
unter durch ein im Hymnus felbft vorkommendes Wort als folche bes 
zeichnet. So hier durch solare nos adveniens. Antere Beifpiele fin» 
ven fih p. 150 Sir. 3 V. 6; p. 265 Er. 2 V. 4. 

p. 387. Est virgo coeli rore. Daß Tieblihe Metrum 
diefes Liedes ift ein den Hyinnendichtern des 15. und 16. Jahrhunderts 
eigenthümliches und wird bald ale vier» bald als achtzeilige Strophe 
gebraucht. Bei älteren Hymnen kommt es nie vor. Antere Lieder, 
bei denen es angewandt, ftehen p. 391, 394, 438, 446, 461 u. 464. 

p. 391. In Bethlem transeamus. Mir fcheint biefer 
fhöne Hymnus eind jener Proceffioneliever zu fein, wie man fie 
in der Keil. Weihnacht theild auf tem Wege zur Krippe, theile 
vor derfelten fang. Vielleicht wurde bei der Proceffion felbft 
nur der erfte Vers (b oft wiederholt gefungen, bis man bei ber 
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Krippe angelangt war, wo dann die folgenden Verſe angeftimmt 
wurden. 

p. 392. En navis institoris. Tie Berwanttfchaft biefes 
Liede® mit tem von Johann Tauler (+ 1361) „Uns kommt ein Schif 
gevaren“ liegt auf ter Hand. Es fragt ſich nur, welches das ältere 
fi. Nach meiner Anfiht if das deutſche Lied dad Original und das 
Yateinifhe die Nachbildung. Der Bergleihung wegen will id} dieienigen 
deutihen Strophen, die das Iateinifche Lieb wiedergibt (erſteres hat 
deren noch zwei mehr) hierher ſetzen: 

Ins kommt ein Schif gevaren 
Es bringt ein ſchoͤnen Laft 
Dar uf vil Engel Scharen, 
Und bat ein großen Maft. 


Maria bat geboren 

us irem Fleiſch und Bluot, 
Das Kindlein userkoren 

Bar Menſch und waren Bot. 


Das Schif komt nne geladen, 
Got Bater hats gefant, 

Es bringt uns großen Gtaben, *) 
Jeſum unfern Sellanı. 


Das Schif fomt uns gefloffen, 
Das Schiflein get am Lant, 


Es ligt bie in der Wiegen 

Das liebe Kingelin, 

Ein Geiſt linht wie ein Spiegel, 
Gelobet muoft bu fin! 


Maria, Gottes Muoter, 
Gelobet muoft du fin! 


Dat Himel ufgeſchloſſen, 
Den Sun herus geſant. 


Jeſus iſt unſer Bruoder, 
Das liebe Kingelin. 


p. 396. Cur retinquis, Deus, coelum. Das hier mit⸗ 
getheilte Lieb, teffen Anfang an das Heu, quid jaces stabulo (p. 217) 
erinnert, gibt dic Strophen 1, 3, 5 u. 6 des Driginal® wieber. 
Bolftändig fteht e8 bei Daniel dc. 4, 347, 

p. 398. Jam radiz Jesse floruit. Str. 5 V. 1 wird 
Saba, die Stadt der Eabäer in der Arabia felix, als bie Heimat 
der 5.5. drei Könige angegeben, während bie gewöhnliche Dieinung fie 
aus Perfien fommen läßt. GErftere Annahme, die auch der h. ZYuftinus 
Martyr (dial. cum Tryph.) vertritt, indem er fie magi Arabes nennt, 
ift wahrfcheinlih aus tem Umſtande hervorgegangen, daß gerade jene 
Gegend an Spezereien, namentlih Myrrhen und Meihraud), fehr 
reich iſt. 

. pP. 800. Christe patentis incola caulae. Auch tie 
ſes Tieblihe,, in Adonifhen Berfen abgefaßte Tier, warb wahrſcheinlich 
bei Krippenfpielen von Perfonen, welde Hirten barftellten, gefungen. 
Nah der Eorrectheit der Berfe und ter Anführung der Birgilifchen 
Hirten zu fliegen, ſtammt es jedoch ſchon aus der Renaiffancegeit. 
Die Abweihungen des Tertes bei Daniel J. c. 2, 342 (Coridonis, 
moderatis,, ducta) fcyeinen Drudfehler zu fein. 


) Großes Beil ! 


541 


p. 402 — 405. I. Dormi Jesu. I. Dum virgo va- 
gientem. IH. Dormi fili._ Solche „Wiegenliever” wurden 
gleichfalls in der 5. Weihnacht gefungen. Zwei Perfonen, Maria und 
Joſeph vorftellend , faßen, die eine zur Rechten, bie andere zur Linken, 
an ber Krippe und fangen die Strophen dieſer Lierer wechſelweis. 
Daher ift es denn auch verkehrt, wenn man in der erften Strophe des 
dritten Liedes nad) den XBorten „dormi, puer, dormi, pater“ ein 
Komma feht und fie durch „Schlaf, mein Sohn und Bater” wiedergibt. 
Mit dem Wort pater, das zum folgenden Berfe nato clamat paroulo 
gehört, wirb der 5. Joſeph bezeichnet. Auch beutfche Lieder diefer Art 
kamen vor, 3. B.: 

Joſeph, lieber Joſeph mein, 
Hilf mir wiegen mein Kindelein, 
Gott, der wird dein Loͤhner fein 
Im Himmelreich, 

Der Yungfrau Kind Maria. 


p. 407. Lapsus est annus. Bei ver Reinheit der Zorn, 
dur tie ſich das Driginal auszeichnet, mußte auch eine gleihe, den 
Reim ausichließende Behandlung in der Ueberſetzung Platz greifen. 
Näheres darüber fiche oben unter „Gregor d. G.“ Das Alter dieſes 
Hyınnus dürfte faum über das 16. Jahrh. hinaufreihen. Mindeſtens 
ift er aus einer Zeit, wo das bürgerlihe Neufahrsfeft nicht mehr mit 
dem Weihnachtsfeſte, fonbern mit dem der Beſchneidung bed Herrn zu⸗ 
fammenfiel. 

p- 409. Linquunttecta magi. Die Korm biefed Hymnus 
ift das oben zu p. 240 näher befprochene, um eine Sylbe verfürste 
meirum Asclepiadeum primum. Im Sclußverfe der letzten Strophe 
fieht amor für spirilus sanctus, „quoniam Deus caritas est“, wie 
e8 1. Joh. 4, 8 u. 16 heißt und wie Gregor d. G. Hom. in ev. 30 
(Opp. 2, 303) fagt: ipse namque spiritus sanclus amor est. In 
gleicher Reife kommt auch in ber borologifhen Schlußftrophe des Hym⸗ 
nue „In absentia sponsi“ (bei Mone .c. I, 385) utriusque amor 
für ufriusque spirilus vor. 

p. #1. O felicem genetricem. Das ſchon in bem Hym⸗ 
nus p. 338 anklingende Versmaß diefed Liedes, trochätfch - katalektiſche 
Tetrameter mit dem Reim nad ter erften und zmeiten Dipodie, war 
im 13. und 15. Jahrhundert fehr beliebt und kommt nod ferner in 
ten Hymnen p. 415, 428, 443 u. 475 vor, außerdem in einem Hym⸗ 
nus auf daſſelbe Feſt bei Mone l. c. 2, 120. — Daniell.c. 5, 
393 nennt dieſes Lied mit Recht ein carmen suavissimum. 

p. 45. Ecquis binas columbinas Den V. 3 u. A ter 
dritten Etrophe dieſes Liedes liegen die Worte Cant. 2, 14: Columba 
mea in foraminibus pelrae, in caverna maceriae, ostende mihi ſu- 
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ciem uam zum Grunde, von benen ber 5. Bernhard (serm. in Cant. 
61) fagt: Foramina petrae sumt vulnera Chrisli. In his passer 
invenit sibi domum et turtur nidum. Einen, von Str. 2 an völlig 
verſchiedenen Tert bat Daniel. c. 2, 344. 

p. 417. Cruz alma salove, ein Hymnus, der ſchon burd 
fein Alcäifches Versmaß, das bei älteren Hymnen nie vorkommt, feine 
Abſtammung aus der Renaiffancezeit dartfut. Er ift von Jean Bap⸗ 
tifte de Santeul, regulirtem Chorherrn von St. Bieter (+ 1697). 

p. 49. O montes memorabiles. Diefer ſchͤne Hymnuß, 
ter noch weiter als der vorhergehende die für tiefes Buch urſprünglich 
geftedte Altersgrenze (das Ende des 15. Jahrh.) überfchreitet, da er 
erft aus dem Jahre 1830 datirt, ift Sehr myſtiſchen Urſprungs. Er 
foll nämlich von einer der Iateinifhen Sprade unfundigen Klofterfrau 
Ord. S. Franc. zu Wonnenſtein im Canton Appenzell, Namens Ber- 
narda Ledergerber, Schwefter des verftorbenen P. Rupert im Stifte 
Einfieteln, in ver Efftafe dictirt worden fein. 

p. 422. Crucis cruento stipite ift bad Driginal zu 
jenem ichönen Liede „Da Jeſus an dem Kreuze ftund“, veffen älteſten 
Test PH. Wadernagel (das deutſche Kirchenlied p. 142) mittheilt, 
der jedoch ſpäter von Johann Böfchenftein (+ 1536) umgearbeitet wart, 
in welcher Geftalt e8 zuerſt 1515 unter folgendem Titel erfchiens „Zwo 
Lieder von ten ſyben Worten Jeſu Ehrifti und von den zehen Geboten 
Gottes aus ver Bibel gezogen durch Johann Böfchenftein, im Ton: Es 
wohnet Lieb bei Fiebe.” ine neuere Bearbeitung dieſes Hymnus mit 
dem Anfange In crucis pendens arbore fteht bei Daniel L c. 2, 348. 

p. #25. Ave Jesu, qui mactaris. Ein Geitenftüd zu 
dem vorigen Hymnus, aber bei weiten. jünger. 

p. 428 u. 430. I. Oquam moeslus cordis aestus. 
II. 0 quotundis lacrymarum. lieber das Metrum res eriten 
Hymnus fiehe oben die Bemerkung zu p. 11. Der zweite bat baffelte 
Metrum, aber, wie vie alten Hymnen, ohne allen Reim, wodurch er das 
Ausfehen eines folden gewinnt. Dod dürfte auch er nicht über das 
15. Jahrh. Hinaufreihen. Die von Daniel. c. 4, 307 citirte Be 
mertung, daß dieſes Licd fpeciel dem Servitenorden angehöre, iſt 
wohl nit ridtig, aud von Fortlage (dl. c. 379) zu diefem 
Hynnus gar nit gemacht. 

p. 434. Almum flamen, vita mundi. Men hat bie und 
da dieſen Hymnus dem h. Thomas von Aquino zugefchrieben. Allein 
Stropgen von fo fünftliher Reimverfhlingung fommen vor dem 16. 
Jahrh. nicht vor. Str. 2 3. 1 ift dem Homnus Veni crealor spiri- 
tus (p. 266) nachgebildet. 

p. 441. Eia, Phoebe, nunc serena. Daß hier Mitge- 
theilte if nur ein Auszug aus dem, ficben zehnzeilige Strophen ume 
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faffenden Originale, da8, mie aus dem Schluffe des Liere® (nos tu- 
ere seroulos) hervorgeht, zunädft ein für bie Serviten (Diener Ma- 
riens) beftimmtes Lie war, bei denen das Feſt Mariä Himmelfahrt 
zugleich der Stiftungstag ihres Ordens if. Zu der Behauptung, ver 
Berfafler des Liedes ſei Papft Innocenz ZII. (+ 1216) bemerft Da⸗ 
niel L c. 4, 337 mit Rebe: Credat judaeus Apella. Denn die 
Stiftung des Ordens fällt erft in das Zahr 1223. Doc ift das Lieb 
auch noch viel jünger als viefe. 

p. 483. Omni die dic Mariae. ine Zufammenftellung 
einzelner Strophen aus der großen, 268 Strophen umfaffenten Hym⸗ 
nodie, die von den Act. Sanct. Mart.1, 357 dem h. Cafimir (+ 1484) 
jugefhrieben wird, von ber jedoch nah Mone L. c. 2, 258 eine 
Handſchrift des Kloſters Reichenau aus dem 1A. Jahrh. eriftirt. Wahr- 
ſcheinlich ift, daß ıman, wie man das Anima Christi sanctifica me (p. 337) 
tem h. Ignatius von Loyola zuſchrieb, weil es deſſen Lieblingsgebet 
war, fo aud die Autorfchaft dieſes Hymnus (oder vielmehr desjenigen 
Theild deffelben, der ihm nad ben Act. Sanct. I. c. mit in's Grab 
gelegt worten) aus gleihem Grunte tem h. Caſimir beimaf. Bon 
Andern wird dieſes Lied beuge Prior Conrad von Heimburg (f. diefen) 
zugefchrieben. Bergl. Daniel. c. 3, 292. 


p. #46. Utaze sunt serena. Eonterbarer Reife kommt 
dieſes Heine Tieblihe Marienlied mit geringer Abänderung wieder in 
dem p. 461 mitgetheilten Hymnus auf die h. Barbara vor. Ob es 
. nun au® letzterem hervorgegangen, oter in benfelben übergegangen ift, 
dürfte fchwer zu entfcheiden fein. 

p. 447. Alma coelestium. Sn anderer, aus 3 Strophen 
beſtehender Geſtalt befindet ſich dieſes Lieb bei Daniel. c. 2, 375. 


p. 448. Virgo Dei genetriz. Diefer Hymnus, ver ſich 
in neueren frangdfifchen Brevieren findet, fcheint eine Ueberarbeitung 
jenes älteren zu fein, ver in P. Gall Morel's „Rateinifhen Hym⸗ 
nen des Mittelalters“ p. 102 ſteht und nur das erfie Diftihon mit 
dieſem gemeinfam hat. 

p. 449. O sanglissima. Das bekannte und vielgefungene Sicilia- 
nifhe Schifferlied, das wohl zuerſt durch Herter’8 „Stimmen ver Böl« 
fer” in Deutſchland befannt ward. Die beiden lebten Strophen, die 
id) in einem Rheinifhen Wallfahrtsbüchlein (Coblenz, gedrudt bei Ja⸗ 
cob Hildebrandt s. a.) fand, nahm ich zuerft nebft meiner Heberfeßung 
in die Sammlung meiner „Gedichte“ (Berlin 1849) auf, von wo fie 
inSimrod'’s Lauda Sion (p. 258) und von da in Daniel's 
Thesaurus (4, 345) übergegangen fin. Daß viefe beiden Stros 
phen nicht ſicilianiſchen Urfprungs find, glaube ich felbft, aber „unecht“ 
kann man fie darum wohl nicht nennen. Sie find in ihrer Art ges 


’ 544 


rade fo echt wie die erſte. Daß einzelne Strophen verfchiebene Verfaſſer 
haben, fommt bei geiftlidhen und weltlichen Volksliedern öfters vor. 

p. 450. Congregavit Deus aquas. Der Inhalt der 
Etr. 1 beruht auf Gen. 1, 10: Congregationem aquarum appellavit 
maria. Betreff des Näheren hierüber ift auf die Note zu p. 312 
zu verweifen. — Str. 7 V. 4-6 bezieht fidh auf bie Oratio S. Ber- 
nardi: Memorare, o piissima virgo Maria, non esse audilum a se- 
culo, quemquam ad lua currentem praesidia, tua petentem ilragia, 
tua implorantem aurilia esse derelictum. 

p. 453. Ave sidus lIuz dierum. Str. 3 2.2 wich der 
h. Jungfrau das Prädicat morum disciplina beigelegt, weil fie durch 
ihren Gehorfam gegen Bott („Aal miki secuudum verbum tuum“) ein 
Mufter diefer Tugend if. Diefelbe Bezeichnung kommt auch in ander 
ten Hymnen vor (bei Mone J. c. 2, 291, ®. 66: 298 3. 24.) 

p. 55. O gens beata coelitum. Diefer Hymnus hat 
urſprünglich die doppelte Zahl von Etrophen, in welcher Austehnung 
er bei Daniel L c. 4, 340 fteht. 

p- 357. Quam pulckre graditur. Während das metrum 
Asclepiadeum tertium ſchon bei fehr alten Oymnen vorkommt, erfcheint 
das bier in Anwendung gebrachte metrum Asclepiadeum quarlum erſt 
bei Hymnen aus ver Rmaiffancezeit. Ter hier mitgetheilte findet ſich 
in neueren franzöfifhen Brevieren und fteht aud (jedoch nicht ganz 
volftändig) bei Daniel & c. 4, 341. — Etr. 6 V. 3 u. & überſetzt 
MWeinzierl (Hymnen und Lieder für ven kath. Gottesbienft p. 182) 
durh „Did, den der heiligen Jungfrau Leib gebar, gebärt des Prie- 
ſters Wort auf tem Altar.” Ich halte die in meiner Ueberfegung ge- 
gebene Auffaffung für die richtigere. 

p. 459. Sanctae Iriumpkum virginis. Dieſes Lieb 
ift ten Hymnis sacris des Muret (+ 1585) entnommen. Str. 3 be» 
sieht fh auf die Enthauptung der 5. Barbara durch ihren eigenen 
Bater, derentwegen dieſer fofort vom Blitz erfhlagen ward. Der 
Martyrtod ver Heiligen wird in das Jahr 235 gefegt und ihr Ge⸗ 
dächtnißtag ift ber 4. December. 

p. 461. Falalis o agonis. Die h. Barbara ift die Patro⸗ 
nin der Sterbenden, von denen duch ihre Fürbitte das Verſcheiden vor 
Empfang ter 5.5. Sacramente abgewandt wird, weshalb fie auch mit 
einem Speifelel$ und tarüber ſchwebender Hoftie abgebilbet wirt. — 
In Str. 3 beziehen ſich die Worte dum proprio cruore aspersa pin- 
geris wohl auf bildliche Darftellungen ihrer Enthauptung. — Str. 3 ift, 
wie ſchon oben zu p. 446 bemerkt, die faft wörtliche Wiederholung des 
dort mitgetheilten Marienliedes. 

p- 465 u. 66, I. O esca viatorum. II. Ave verum cor- 
pus. Das erfie diefer Lieder wird bie und ba, jebod mit Unrecht, dem 
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5. Thomas don Aanino zugeſchrichen. Das zweite, eine Antiphone, Kat 
mitunter nod) den, dem Salve regina nachgebildeten Zufap: O dulcis, 
e pie, o fili Mariae in excelsis. Beide pflegten nad) der Wandlung 
gefungen zu werben. In dem breimaligen verum ber Antiphone will 
MoneL c. 1, 281 einen Bezug auf die h. Dreifaltigfeit und das kei 
der Wandluug übliche breimalige Zeichen mit ver Selle erbliden, was 
doch wohl etwas weit ber geholt fein dürfte. 

p. 367. Novo Iucis ereordie Die fonft bei Hymnen 
nicht vorfommende Strophe dieſes Liedes beſteht aus drei gereimten 
jambiſch⸗ alatalectifhen Tetrameteen (Detonarien) mit ber Cäfur nad 
ver zweiten Dipodie, bei ber jedoch der Hiatus nicht vermieden if, ein 
Zeichen, daß der Dichter diefe Strophe als ſechézeilige behandelt hat. 

p. 469. Vita nestra plena bellis. Dieſes Lied, das 
von Einigen dem Alanus von Ryſſel (p. 492) zugefchrieben wird, hat 
die gemöhnfiche fechszeilige Sequenzenſtrophe (vergl. Dantel L. c. 5, 26) 
jedoch, was font nicht vorlommt, ohne allen Reim, ver aber in der 
Ueberfebung als bier unentbehrlich Hinzugefügt worden ift. 

p. 471. O domine Deus. Die Königin Maria Stuart fol 
biefes Stoßgebet wenige Stunden vor ihrer Hinrichtung (8. Febr. 1587) 
in ihr Gebetbuch geichrieben haben. Das ift möglich, ohne daß fie des⸗ 
halb die Berfafferin fein muß. Wie man das Omni die die Mariae 
cr- 443) vem 5. Caſimir zuſchrieb, weil man es in feinem Grabe 
fand, fo wird man auch nach Ihrem Tode “fie feibft für die Berfafferin 
dieſes Gebetes gehalten haben, als man es in ihrem Gedetbuche von 
ihrer eigenen Hand geſchrieben vorfand. 

p. 472. Te matrem praedicamus Ein weſtphaͤliſches 
Wallfahrtslied, von P. Anfelm Schubiger einer Eompofition des 
fel. Herrn Pearſall auf Wartenfee entnommen und p. 39 feine® „Lau- 
date Dominum“ (2. Aufl, Einf. 1859) mitgetheilt. 

p. 473. O caeca mens mortalium. Gin Rieb de con- 


. temtu mundi, das in aller Kürze ungefähr das wiedergibt, was ſchon 


die beiden Hymnen bes h. Bernhard p. 133 u. 135, der des Walther 
von Mapes p.159 und der des Alanus von Ryffel p. 162 ausfpreden. 
p. 475. Ut jucundas cervus undas. Das Bild der erfien 
Strophe it aus Palm 41, 2 genommen: Quemadmodum desideral 
cervus ad fontes aquarum, ita desiderat anima mea ad te, Deus, 
p. #79. Parendum est, cedendum est. Wie diefer 
Cygnus ezspirans ({v ift’da® wunberlihe Foem, auch eben nicht fehr 
paſſend, bei Daniel Z. c. 4, 351 überfchrieben) ſich unter die Kirchen- 
lieder verirren konnte, ift nicht recht zu begreifen. Sein Inhalt ift fo 
wenig hriftlid,, daß es, abgefehen von ber form, Catull's Schwanen⸗ 
lied fein Könnte, aud) wenn nicht die Erwähnung der Fescenninä an bie 
Laſcivien deſſelben erinnerte. Trot vefien habe ih, dem Beiſpiel Das 
35 
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niel's und Anberer folgend, biefen Saul, feiner Originalität wegen, 
unter die Propheten aufgenommen. 

p. 483. Requiescat a labore. Das hier mitgetheilte „Be- 
graäbnißlied“ ift ein Auszug aus dem bei Daniel. c. 4, 350 „Mo- 
nialium ei Heloisae naenia juxta sepulcrum Abaelardi“ überfchrie- 
benen, aus fieben Strophen beftehenden Mechfelgefange zwiſchen den in 
der Ueberichrift genannten Perſonen. Daß Heloife nicht die DVerfafferin 
deſſelben ift, bevarf Teines Beweiſes. Solchen elegifhen Ton und ſolche 
effectvolle Strophen Tannten die Dichter des 12. Jahrh. noch nicht. 

p. 455. Ah, quam gravis lex slaluta. Ich halte den 
Verfafler dieſes Gedichtes für denſelben, der die beiten von Mone 
I. c. 1, 411 u. 415 mitgetheilten Hymnen Heu, heu, mala mundi vita 
und Quum rerolvo toto corde gewichtet bat. Iſt ber letztgenannte 
Hymnus, wie Eug. de Levis (I. c. p. 124) behauptet, von dem 
Sranciscaner Petrus Gonella von Tortona, fo wird biefer auch wohl 
der Berfaffer des erfigenannten und des Klaggeſanges ber armen Seele 
fein, von welchem Teßteren noch zu bemerken, daß feine dritte Strophe 
als unüberfegbar Hier ausgelaffen tft. 

p. 487. Hora novissima. Diefer Hymnus in gereimten 
Herametern (die jedoch, da fie den Sponteus ausſchließen, bei weitem 
nicht fo wohlflingend find, mie bie p. 124 mitgetheilten von Marbod) 
bildet den Anfang eines größeren, gegen 3000 Berfe umfaffenden Ge⸗ 
dichtes de mundi contemtu) das dem Bernardus Morlanensis, einem 
um die Mitte des 12. Jahrhunderts lebenden Benedictiner zu Elugny, 
zugefchrieden wird, und das u. A. Peter Lucius (Rinteln 1626) her» 
ausgegeben hat, 
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Ach, wel harter Spruh . 485 
Allelufa, Lied der Freude . 366 
Alle Tage, Seele, fage . 443 
Als an des Kreuzes biut'gem A422 
Als die Magier die Dächer 409 
Als die Waſſer Gott erftehen 450 
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Bringt Lobgefang ber. . 79 
Ehrift, den Ehor der Heiligen 98 
Ehrift, der du Tag und. . 281 
Chriſti Leib, fei gegrüßt . . 123 
Chriftum, der hold . 176 
Ehrift, unfre Freud’ auf Erden 251 
Chriſtus, des off’nen Stalles 400 
Darf das Gotteskind ich (hauen 370 
Das Geheimnig eines Leibes 180 
Daß von deinen Dienern 83 
Dem, der dich zum Heil geführet 183 
Dem ew’gen Rohn, ven Ehriftus 256 


Pag. 
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Adversa mundi tolera . . 212 
® Aeterna Christi munera . 256 
® Aeterne rerum conditor . 11 
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Almum flamen, vita mundi 434 
Altitudo, quid hic jaces. . 356 
Anima Christi, sanctifica me 337 
Apparebit repenlina . . 285 
® A solis orlus cardine „ 38 
Audi, judeæ mortuorum . . 258 
® Aurea luce ei decore roseo 48 
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. 312 
. 192 
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% Acterne rezx altissime 


Ave, Jesu, qui mactaris 
® Ave, maris stella . . 
Ave, mundi domina . 

Ave, sidus, lux dierum . 
Ave, Irinus in personis . 
Ave, verbi Dei parens . 


*) Die mit bezeichneten Hymnen find dem neueften, von Urban VILL. 
im Jahre 1631 eingeführten Breviario romano einverleibt, haben jeboch 
dort mehrfache, meiſtens aus metrifhen NRüdfihten vorgenommene 
Veränderungen erlitten. Die mit + bezeichneten Stücke enthält das 
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. 2, 11): berichtete Anweſenheit beider Apoftelfürften . (daher dupleæ 
salus) in Antiochien zu beziehen, too bekanntlich ber h. Petrus, ver 
eberlieferung zufolge, eine Zeitlang Biſchof einer zahlreihen, aus 
Heidendhriften beftehenten @emeinde war, woher auch da® auf ben 
72. Februar fallende Feſt „Petri Stublfeier von Antiochien“ (apud 
Antiochiam calhedra S. Petri) feinen Urfprung hat. Das mayus 
cadit derſelben Strophe ift niht (wie Hortlage !. c. will)-auf Aet. 
Apost. 8, 20 u. 21, fonbern auf Const. Apost. 6, 9 zu bejiehen, wo 
berichtet wird, daß Simon Magus noch ein zweites Mal mit dem 
h. Petrus, und zwar in Rom, zufammengetroffen fei, wo er, als er 
fi tem Icarus gleih zu fliegen vermaß, auf das Gebot des Apoftel- 
fürften aus ter Luft herabftürzte. Auf letztere Stelle bezogen if das 
fonft unverftäntliche cadit vollkommen Her. 

p. 330. Stellanova noviter oritur. Dieſes Marien⸗ 
lieb, deffen beide erften Strophen hier meggelaffen find, beginnt im 
Original Festivitas Mariae virginis oder nach anteren Handſchriften: 
Nativitas Mariae virginis. Auch zwiſchen den Strophen 6 u. 7 find 
zwei andere überfchlagen. 

p. 332. Verbum Dei, Deo natum. Zwiſchen den Str. 4 
u. 5 biefer Sequenz hat das Original nody vier andere, deren Metrum 
(was bei Sequenzen häufig vorlommt) von dem ber übrigen Etrophen 
abweicht. In Str. 6 B. 4 bezieht fi aquilam Esechielis auf ven 
Adler, als Symbol tes h. Johannes, der teshalb hier Ezechield Adler 
genannt wird, weil dies Symbol tem 5. Johannes, wie jevem ber 
übrigen Evangeliſten das feinige (homo, leo, bos) auf Grund ber 
Stelle Ezech. 1, 10 beigelegt wird. ine finnreihe Sequenz auf biefe 
Eymbole der Evangeliften ficht bei Daniel. c. 2, 84, deutſch in 
4. Schwartzko pff'e Gedichten (Halle 1868) p. 78. 

p. 335. Vita sanclorum. Die ältefle deutiche Ueberſezung 
dieſes Hymnus ift von tem proteftantifchen Prädifanten Johann Span⸗ 
genberg (+ 1550). Sie beginnt: Dre Heiligen Leben thut ſtets nad) 
Oott fireben. 

p. 337. Anima Christi sanctifica me. Diefes @rket 
wird häufig dem 5. Ignatius von Loyola zugeſchrieben, ift jedoch um 
drei Jahrhunderte älter. Veranlaſſung viefes Irrthums war wohl ber 
Umftand daß es ein Lieblingsgebet des Heiligen war, meshalb es ſich 
denn auch vor deſſen „Erercitia spiritualia‘‘ abgevrudt finvet. 

p. 338. O beata beatorum. Sn ter Ueberfehung iſt ter 
Reim nad Maßgabe ter Str. 2—5 tes Originals gehalten, während 
dert die übrigen Strophen nur den Enbreim haben. 

p. 340. Urbs Aquensis, urbs regalis Die Canoni⸗ 
fation Carls d. G. wird befanntlih, obwohl fie durch einen Afterpapfi 
(Paſchalis III.) geſchah, allgemein al® gültig betrachtet, ba bie Kirche 
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niemals Einfprudy gegen dieſelbe gethan Kat, wechalb denn auch fein’ 
Geräctnißtag (28. Januar) noch heute in Aachen als festum duplex 
primae classis gefeiert wird. Was tiefen Hymnus anbelangt, fo 
weichen die Texte veffelben fehr von einander ab. — Str. 3 8. 3 fine 
die Worte decem stravit millia wohl eine Anfpielung auf 1 Lib. reg. 
18, 7: Percussit Saul mille et David decem millia. 

p. 342. Nato nobis salnatore. Tie in Str. 4 2. 1 ge 
brauchte Bezeihnung Ehrifti ale gigas, die fhon beim 5. Ambrofius in 
Sir. 4 8. 3 des Veni redemtor gentium (p. 20) vortommt, bezieht 
fih auf Palm 18, 6. 

p. 344. Collaudemus Magdalenae. Diefer fhöne Hym⸗ 
nus, ben ber 5. Bernarbin von Sima (+ 1444) in feinen Prebigten 
(serm. 46) anführt, wird von Daniel (Hymnolog. Blüthenftraud 
p. 72) in’® 15. Jahrhundert gefegt, fommt jedoch nah Mone. c. 
3, 417 {dom in Handſchriften des 14. Jahrh. vor. 

p. 349. Dies est laetitiae warb früher (aud) noch in der 
erftien Auflage tiefes Buches) tem Bifchofe Benno von Meißen (+ 1106) 
zugefchrieben, während es doch nad Inhalt und Form in das 1? 
Jahrh. gehört. Die urfprünglice Faffung tiefes Liedes, das fpäter 
eine Ertveiterung um fünf Strophen erfahren hat, in der es Mone 
J. e. 1, 62 mittheift, fcheint die hier aufgenommene zu fein, denn mit 
ihr correfpontiren die in das alte deutſche Lieb aus dem 15. Jahrh. 
„Dre Tag der ift fo freudenreih” übergegangenen Strophen 1, 3 u. 4, 
während deſſen Str. 2 „Ein Kindelein fo Iöbelih” eigentlich ein felbft- 
ftändiges Weihnachtslied aus rem 12. Jahr. ift. 

p. 352. Quem pasltores laudavere. Teutfh aus tem 
15. Jahrhundert mit tem Anfang: Den die Hirten Iobten fehre. 

p. 353. In natali Domini. Diefe Lied und das p. 356 fol- 
gende Altitudo, quid hic jaces find wahrfheinlih Krippenlieter, 
wie ſolche bei den zuerft vom h. Franciscus (Act. Sanct. Oct. 1, 643) 
eingeführten fcenifchen Darſtellungen ter Geburt Eprifti, ten f. g. 
Krippenfpielm, gefungen wurden. Obwohl Iebtere die Confessio 
Augustana ausdrücklich perhorrefeirt,. follen fie ſich doch nach Rambach 
I. c. 1, 353 „zum Theil ſelbſt in proteftantifhen Kirchen“ erhalten 
haben, ein Beweis, daß auch hier die Fatholifche Gewohnheit mächtiger 
war, ale das Berbot ver Oberhäupter ber neuen Kirche. — Str. 3 
des erſten Lieres kommt, faſt wörtlich überfebt, als vierte Strophe 
eine® deutfchen Weihnachtsliedeß vor, das Daniel. c. 1, 144 Note 
2 mittkeilt. 

p. 358. O coeli obstwupescite. Die Strophe dieſes Hym- 
nus hat das Eigmthümlide , daß die mit dem erften und zweiten Berfe 
correfpondirenden Verſe 4 u. 5 um eine Sylbe verfürzt find, daher ven 
weiblichen Reim haben, wo bei jenen nur ber männliche vorkommt. 
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p. 361. Patris sapientia wird bald dem Papſte Jos 
hannes XXI. (+ 1334) bald deſſen Nachfolger Benedict XII. (+ 1342) 
bald einem Bifchofe Aegidins (von Toul? + 1271) zugefhrieben, ohne 
daß jedoch einer von ihnen mit Sicherheit als Berfaffer gelten kann. 
In metrifcher Hinſicht hat ſich die Ueberſetzung infofern nach der erften 
Strophe gerichtet, als fie, wie dieſe, V. 2 u. A und V. 6 u. 8 paar⸗ 
weife veimen läßt, während bie übrigen Strophen des Driginals (wie 
ber Hymnus p. 135) ein und tenfelben Reim durch alle gerade Berfe 
durchgehen laſſen. Dagegen find in der, Nachbildung auch die ungeraben 
Berfe gereimt, die im Original reimlos find. Die älteſte Ueberſetzung 
biefes Liedes (aus dem 15. Jahrh.) begennt: Zur mettenzeit gefan- 
gen warb. 

p. 366. Alleluja, dulce carmen. Von Geptuagefima 
(tem Anfange der Yußzeit ) bis Dftern tritt bekanntlich in allen Feſt⸗, 
Rotiv» und Sonntagemeffen, und vom Aſchermittwoch an in allen 
Mefien ohne Ausnahme an vie Stelle bed „Alleluja” der Tractus. 
Aehnlich iedoch wie der Faftenzeit den Earneval, ließ man aud dem 
Aufhören bes Alleluja noch einmal bie in biefem Liebe vorkommende 
fiebenmalige Wiederholung veffelben , gleihfam als Entfhäbigung für 
die lange Entbehrung, voraufgehen. So heißt e8 in einem alten Ge⸗ 
betbuche aus tem 15. Zahrhuntert (bei Daniel. c. 4, 152) am 
Sonntage Septuagefima: Heri licebat nobis jubilosum Alleluja can- 
tare, frequentiusque valediclione quadam itidem saepius frequentare. 
Hodie autem orta est dies, in qua jubemur, cuncla jucunda 
postponere. 

p. 370. Parvum quando cerno Deum. Str. 4 V. 4 
find die Worte Viola cum lilio als ein Begriff aufzufaflen, näm⸗ 
ih als „Veilchenblau mit Weiß“, vie Karben ter Mutter Gottes. 
Daher ift die Lesart Daniel's (I. c. 2, 342) in ®. 3 qualis ros 
in molli rosa nicht fo gut. 

p. 372. Plaudite coeli. Das Metrum vieles Liebes if 
ber Adonius, über den Näheres oben unter „Alcuin” bemertt if. 

p. 373. Ave verbi Dei parens Wie in dem Hymnus 
p. 199 fängt aud) bier jebe Strophe mit einem Begrüßungeworte an, 
Zu den fünf dort gebraudyten, nämlid ave, salve, gaude, vale, eia, 
fommen bier nody drei anbere, nämlich plaude, euge, pange hinzu. — 
Str. 4 8. 3 beziehen fi) die Worte pellis Salomonis (eigentlich Zelt- 
decke Salomons) auf Cant. 1, 4 und in Str. 5 2. 1 die Worte Ja- 
cob micans stella auf Num. 24, 17. — Str. 7 V. 3 iſt unter arca 
nicht die Arche Noe's, fondern vie Buntesarche zu verfiehen und die frina 
charismala terfelben find: die Geſetztafeln, der Stab Aaron und das 
Manna. Die Schlußſtrophe bezieht ſich, das Feſt, für das dieſer 
Hymnus beffimmt if, andeutend, auf Luc. 1, 46. 
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p. 375. Salve, sancta parens Str. 2 V. 1 bezieht fi 
das Wort gratiosa auf bie Ftymologie Ted Namens Anna, ver foviel 
ale gratia, Gnade, bebeutet, was ſchon Origenes (in Matik. t. 12, 
31) bemerft. — Sir. 2 V. 3: stirpe generosa. Gewöhnlich wird 
ein Priefter Matthäus zu Bethlehem als Bater ter h. Anna genannt. 
Der befamte Dr. Ed, ter viel Über die h. Anna gefabelt, nennt fie 
eine Tochter des Stollanus und ber 5. Emerentiana.. — Die Worte 
Str. 3 V. 1 prolem paris ternam beziehen ſich auf die, tem fpätern 
Mittelalter angehörente, die Erklärung der „Brüder Jeſu“ (Matth. 
13, 55) beswedenre Hypothefe von ter Trigamie ter h. Anna, tie 
Johannes Gerfon (+ 1429) in folgende Verſe gebracht: 


Anna tribus nupsit: Joachim, Cleophae Balomaeque, 
Ex quibus ipsa viris peperit tres Anna Marias. 


p. 379. Pange, lingua gloriosae Diefer Hymnus 
ſcheint das Driginal zu dem jebenfall8 neueren mit gleihem Anfange 
zu fein, den das Brev. rom. als Hymnus für das Felt ter Lanze unt 
der Nägel des Herrn (am Freitage nad) tem weißen CE onntage) 
enthält. 

p. 381. Quid, tyranne, quid minaris. Bevor man 
einen Hymnus aus dem 15. Zahrhuntert von einem um 1000 Jahre 
älteren zu unterfcheiben gelernt hatte, warb biefed Lieb dem h. Augu⸗ 
ſtinus zugefchrieben, unter deffen Namen man es übrigens aud) bie 
und da nod in den Sammlungen ter neueften Ueberſetzer aufgeführt 
finden Tann. 


Zur dritten Abtheilung. 


p. 385. Veni, veni Emanuel. Atventöliever werben mit» 
unter durch ein im Hymnus felbft vorfommendes Wort als foldhe be- 
zeichnet. So hier durch solare nos adveniens. Andere Beifpiele fin- 
den ſich p. 150 Str. 32. 6; p. 265 St. RR. A. 

p. 387. Est virgo coeli rore Daß lieblihe Metrum 
dieſes Liedes fft ein den Hymnendichtern des 15. und 16. Jahrhunderts 
eigenthümliches und wird bald als vier» bald als adhtzeilige Strophe 
gebraucht. Bei älteren Hymnen kommt es nie vor. Untere Fieber, 
bei denen es angemanbt, ftehen p. 391, 394, 438, 446, 461 u. 464. 

p. 391. In Bethlem Iranseamus. Mir fcdeint dieſer 
fhöne Hymnus eins jener Proceffionelieter zu fein, wie man fie 
in ver heil. Weihnacht theild auf tem Wege zur Krippe, theils 
vor derfelben fang. Vielleicht wurde bei ver Proceſſion ſelbſt 
nur ber erfte Vers fb oft wiederholt gefungen, bi® man hei ber 
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Krippe angelangt war, wo dann bie folgenden Verke angefimmt. 
wurden. 

9.392. En navis institoris. Die Verwandtſcheft dieſes 
Liedeb mit dem von Jobann Taufer (+ 1361) „Uns fommt ein Shif 
genoren“ firgt auf ver dend. CE fragt fi nur, meldet des ältere 
fel. Rad) meiner Anfiht in daß beutfche ied das Original und as. 
Tateinifhe die Nachbildung. Der Vergleihung wegen will ich dieienigen 
deutfäen Strophen, die daß Iateinifce Lied wiedergibt (eriere® hat 
deren noch ei mehe) hierher fegen: 

Uns Pommt ein Saif gevaren Marla Sat geboren 





Es Bringt ein fahnen Lat US item Bieifd und Biuot, 
Dar uf Dit Engel Garen, Das Kindlein usertoren 
Und Hat ein großen Maft- War Bene und waren Got. 


Das if tomt uns geladen, Es Tigt ie In der Wiegen 

Got Water Hats gefant, Das liebe Kingelin, 

dringt uns großen @taben, *) urdi wie ein Epiegel, 
Iefum unfern Heitant. 









Das Ggiftein get am Sant, Gelodet muoft du 
Hat Himel ufgefäloffen, Iefus in unfer Bruoder, 
Den Cun Herus gefant. Tas liebe Kingelin. 


p. 396. Cur relinquis, Deus, coelum. Dat hier mite 
getpeifte Cieb, deffen Anfong an des Heu, quid jaces stabulo (p. 217) 
erinnert, gibt die Strophen 4, 3, 5 u. 6 des Originals wieber, 
Bonfändig eht eb bei Daniel lc. 4,347. 

p. 398. Jam radiz Jesse florwit. St. 52. 1 wird 
Saba, die Stadt der Sobder in ber Arabia feliz, a6 bie Heimath 
der 5.5. drei Konige angegeben, während die gemöfnliche Meinung fie 
aus Perfien Tommen fät. Grfiere Annahme, bie aud ver d. Jufinus 
Martyr (dial. cum Tryph.) vertritt, incem er fie magi Arabes nennt, 
in wahrfeeintich aus tem Umflonbe hervorgegangen, daß gerabe jeme 
Gegend an Spegereien, namlich Myrrbm und Meihraud), fehe 
wei if 

P. 400. Christe patentis incola caulae. Au die- 
fe8 Tietiche, in Adoniſchen Verfen abgefaßte Lieb, warb wahrfceinlich 
Sei Rrippenfpielen von Prefonen, weice Hirten barfelten, gefungen. 
Mad; der Correctheit der Berfe und ter Anführung der Birgiifcen 
Hirten zu ſchilehen, flammt «6 jdoch fon aus ker Rmaiffancepit. 
Die Abweichungen tes Trzteß bei Daniel L. c. 2, 342 (Coridonis, 
moderatis, dueta) förinen Drudfehter zu fein. 














©) Oroßes Heil. * 
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p. 402 — 405. I. Dormi Jesu Il. Dum virgo va- 
gientem. Il. Dormi fili. Solche „Wiegenlieder“ wurden 
gleihfans in der 5. Weihnacht gefungen. Zwei Perfonen, Marla und 
Jofeph vorftellend , ſaßen, die eine zur Nechten, die andere zur Linken, 
an der Krippe und fangen tie Strophen dieſer Lierer wechfelweis. 
Daher ift es denn auch verfehrt, menn man in der erftien Strophe des 
dritten Lietes nad) den Worten „dormi, puer, dormi, pater“ ein 
Komma fegt und fie burd „Schlaf, mein Sohn und Bater“ wiedergibt. 
Mit dem Wort pater, das zum folgenden Berfe nalo clamal parvulo 
gehört, wird der h. Joſeph hezeichnet. Auch vdeutfche Fieber diefer Art 
famen vor, 3. B.: 

Joſeph, lieber Joſeph mein, 
Hilf mir wiegen mein Kindelein, 
Gott, der wird bein Löhner fein 
Im Himmelreich, 

Der Yungfrau Kind Maria, 


p. 407. Lapsus est annus. Bei ter Reinheit der Form, 
durch tie fih das Original auszeichnet, mußte auch eine gleihe, ten 
Reim ausſchließende Behandlung in ber Ueberſetzung Platz greifen. 
Näheres darüber fiehe oben unter „Gregor d. G.“ Das Alter tiefes 
Hymnus dürfte kaum über das 16. Jahrh. hinaufreichen. Mindeſtens 
iſt er aus einer Zeit, wo das bürgerliche Neujahrsfeſt nicht mehr mit 
dem Weihnachtsfeſte, ſondern mit dem der Beſchneidung des Herrn zu⸗ 
fammenfiel. : 

p. 409. Linquunttecla magi. Die Korm biefe® Hymnus 
ift das oben zu p. 240 näher befprochene, um eine Eyibe verkürzte 
melrum Asclepiadeum primum. Im Schlußverfe per letzten Strophe 
ſteht amor für spiritus sanctus, „quoniam Deus caritas est“, wie 
e8 1. Joh. 4, 8 u. 16 Heißt und wie Gregor d. G. Hom. in er. 30 
(Opp. 2, 303) fagt: ipse namque spiritus sanclus amor est. In 
gleicher Weife kommt auch in ver doxologiſchen Schlußftrophe des Hym⸗ 
nu® „In absenlia sponsi“ (bei Mone L.c. I, 385) ulriusque amor 
für ulriusque spirilus vor. 

p. 41. O felicem genetricem. Das fon in dem Hym⸗ 
nus p. 338 anklingende Versmaß diefe Liedes, trochäiſch - katalektiſche 
Tetrameter mit dein Reim nadı ver erften und zweiten Dipobie, war 
im 14. und 15. Jahrhundert fehr beliebt und kommt noch ferner in 
den Hyıfınm p. 415, 428, 443 u. 475 vor, außerdem in einem Hym⸗ 
nus auf daſſelbe Heft bei Mone /. c. 2, 120. — Daniel. c. 5, 
393 nennt diefe® Lied mit Recht ein carmen suavissimum. 

p. 415. Ecquis binas columbinas Den V. 3 u. I ver 
dritten Etrophe dieſes Liedes liegen die Worte Cant. 2, 14: Columba 
mea in [oraminibus pelrae, in caverna maceriae,, ostende mihi ſa- 
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ciem tuam zum Grunde, von denen ber 5. Bernhard (serm. in Cant. 
61) fagt: Foramina petrae sunt vulnera Christi. In his passer 
invenit sibi domum et turtur nidum. Einen, von Str. 2 an völlig 
verfchiedenen Text bat Daniel. e. 2, 344. 

p. 47. Cruz alma salve, ein Hymnus, ber fon durch 
fein Alcäiſches Versmaß, das bei Älteren Hymnen nie vorkommt, feine 
Abſtammung aus der Renatffancezeit darthut. Er iſt von Jean Bap⸗ 
tifte de Santeul, regulirtem Chorherrn von St. Bictor (+ 1697). 

p. 419. O montes memorabiles. Diefer ſchͤne Hymnus, 
ber noch mweiter als der vorhergehende bie für dieſes Buch urſprünglich 
geftedte Altersgrenze (das Ende des 15. Jahr.) überfchreitet, da er 
erft aus dem Jahre 1830 datirt, iſt fehr myſtiſchen Urſprungs. Er 
fol nämlidy von einer der fateinifhen Sprade unkundigen Klofterfrau 
Ord. S. Franc. zu Zonnenftein im Ganton Appenzell, Namens Ber- 
narda Lebergerber, Schweſter des verftorbenen P. Rupert im Stifte 
Einfieteln,, in der Efftafe dictirt worden fein. 

p. 422. Crucis eruento stipite iſt bad Driginal zu 
jenem fchönen Liede „Da Jeſus an dem Kreuze ftund”, deſſen älteiten 
Tert PH. Wadernagel (das deutſche Kirchenlied p. 142) mittheilt, 
der jedoch fpäter von Johann Böfchenftein (+ 1536) umgearbeitet wart, 
in welcher Geftalt e8 zuerft 1515 unter folgendem Titel erfchien: „Zwo 
Lieber von den ſyben Worten Jeſu Ehrifti und von ven zehen Geboten 
Gottes aus ver Bibel gezogen durch Johann Böfchenftein, im Ton: Es 
wohnet Lieb bei Liebe.” ine neuere Bearbeitung dieſes Hymnus mit 
dem Anfange In erucis pendens arbore fteht bei Daniel A c. 2, 348. 

p. 425. Ave Jesu, qui mactaris (in Seitenſtück zu 
dem vorigen Hymnus, aber bei weitem jünger. 

p. 428 u. 430. J. Oquam moestus cordis aestus. 
II. O0 quot undislacerymarum. Ueber das Metrum res eriten 
Hymnus fiehe oben die Bemerfung zu p. #11. Der zmeite hat daſſelbe 
Metrum, aber, wie die alten Hymnen, ohne allen Reim, wodurch er das 
Ausfehen eines foldhen gewinnt. Dod dürfte auch er nicht über das 
15. Jahrh. Hinaufreihen. Die von Daniel. c. 4, 307 citirte Bes 
merfung, daß dieſes Kid fpeciel dem Servitenorden angehäre, ift 
wohl nicht richtig, audh von Fortlage (l. c. 379) zu diefem 
Hymnus gar nicht gemacht. 

p. 434. Almum flamen, vita mundi. Men hat bie und 
da biefen Hymnus dem h. Thomas von Aquino zugefchrieben. Allein 
Strophen von fo Lünftliher Reimverfhlingung fommen vor dem 16. 
Jahrh. nit vor. Str. 2 V. 1 ift dem Hymnus Veni creator spiri- 
Ius (p. 266) nachgebildet. 

p. 441. Eia, Phoebe, nunc serena. Daß bier Mitge 
theilte iſt nur ein Auszug aus dem, fieben zehnzeilige Strophen um⸗ 
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faffnden Originale, das, wie aus dem Schluffe des Liedes (nos tu- 
ere servulos) hervorgeht, zunächſt ein für bie Serviten (Diener Ma« 
riens) beftimmtes Lied war, Hei denen das Felt Mariä Himmelfahrt 
zugleid) ber Stiftungstag ihres Ordens iſt. Zu der Behauptung, ter 
Berfaffer des Liedes ſei Papft Innocenz ZII. (+ 1216) bemerkt Da⸗ 
niel dc. 4, 337 mit Rebe: Credat judaeus Apella. Den bie 
Stiftung des Ordens fält erſt in das Jahr 1223. Doch ift das Lied 
auch noch viel jünger ale dieſe. 

p. 443. Omni die dic Mariae. ine Zufammenftellung 
einzelner Strophen aus der großen, 268 Strophen umfaſſenden Hym⸗ 
nodie, die von den Act. Sanct. Mart. 1, 357 dem h. Eafimir (+ 1484) 
jugefhrieben wird, von der jetoh nah Mone J. c. 2, 258 eine 
Handſchrift des Kloſters Reichenau aus dem 1A. Jahrh. eriftirt. Wahr⸗ 
f&heinlich ift, DaB man, wie man das Anima Christi sanctifica me (p. 337) 
tem h. Ignatius von Loyola zuſchrieb, weil es deffen Lieblingégebet 
war, fo auch die Autorfchaft dieſes Hymnus (ober vielmehr besfenigen 
Theil deffelben, der ihm nach den Act. Sanct. I. c. mit in’® Grab 
gelegt worden) aus gleihem Grunte tem 5. Caſimir beimaß. Don 
Andern wird dieſes Lieb dem Prior Conrad von Heimburg (f. diefen) 
zugefchrieben. Bergl. Daniel. c. 3, 292. 


p. #46. Utaze sunt serena. Eonterbarer Weife kommt 
dieſes Heine Tieblihe Marienlied mit geringer Abänderung wieder in 
dem p. 461 mitgetheilten Hymnus auf die 5. Barbara vor. Ob es 
. nun aus leßterem hervorgegangen, ober in benfelben übergegangen ift, 
bürfte fchwer zu entfcheiden fein, 


p. 447. Alma coelestium. Sn anderer, aus 3 Strophen 
beſtehender Geſtalt befindet ſich bieies Lied bei Daniel. c. 2, 375. 


p. 488. Virgo Dei genelriz. Diefer Hymnus, ver ſich 
in neueren franzoͤſiſchen Brevieren findet , fcheint eine Ueberarbeitung 
jenes älteren zu fein, der in P. Gall Morel’E „Ratein’fhen Hym⸗ 
nen des Mittelalter” p. 102 ſteht und nur das erſte Diſtichon mit 
biefem gemeinfant hat. 

p. 449. 0 sangtissima. Daß befannte und vielgefungene Sicilia⸗ 
niſche Schifferlied, das wohl zuerſt durch Herder's „Stimmen ‚der Völ⸗ 
ter” in Deutſchland bekannt ward. Die beiden letzten Strophen, bie 
id) in einem Nheinifhen Wallfahrtsbüchlein (Coblenz, gebrudt bei Far 
cob Hildebrandt s. a.) fand, nahm ich zuerſt nebſt meiner Leberfegung 
in die Sammlung einer „Gedichte“ (Berlin 1849) auf, von mo fie 
in Simrod’s Lauda Sion (p. 258) und von da in Daniel's 
Thesaurus (4, 345) übergegangen find. Daß biefe beiten Stro⸗ 
phen nicht ſicilianiſchen Urfprunge find, glaube ic) felbft, aber „unecht“ 
kann man fie darum wohl nicht nennen. Sie find in ihrer Art ge 
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